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1. Allgemeiner Teil. 


„Ringsum unterm Himmelszelt 

Das Entzücken edler Jäger, 

Nutzen bringend aller Welt 

Sind die ſchönen Flügelträger. 

Toter Müjten öder Graus 

Und des rauhſten Landes Bogen 
Wird von ihrer Schar a 


Boden der Balkanhalbinſel, die ich weiterhin der Kürze halber nur 
mit „Balkan“ bezeichnen will. 


1 kann man unſer Fahren nicht nennen, langſam dem Süden zu. Da 
alle Bahnen in Serbien und Mazedonien nur eingeleiſig jind, eine 


| en wir nur ganz allmählich und unter fortwährenden endloſen 
Aufenthalten an kleinſten Stationen vorwärts. 


Gerade dieſes langſame Dorwärtskommen mit dem langen Still- 
gen in einſamen Segenden war mir für meine ornithologiſchen 
* dorſchungen ganz außerordentlich von Nutzen. Eine ganze Menge 
Hoögel konnten wir vom Fenſter des Wohnwagens aus ſchießen. 
Außerdem machten wir bei jedem Aufenthalt ſofort Ausflüge in die 


) zwei- bis dreimal zwiſchen üsküb und Deutjchland hin und her, 


I aus nächſter Nähe beobachten, die für den Mitteleuropäer 
taub ichen Flüge der Strichvögel mit Staunen ſehen und den 

bei einſetzendem Winter nicht abnehmenden Dogelreichtum des 
1 ans bewundern. 


enge Militärtransporte aber fortwährend hin- und herfuhren, fo 


Am Abend des 9. Auguft 1916 betrat ich in Belgrad zuerst den 


mM derſelben Nacht fuhr ich noch weiter und trottete, anders 8 


Umgegend und kamen nie ohne Beute heim. Allerdings mußten wir 
| e gans entſetzlich laufen, denn der Zug fuhr meiſt dann ab, 


80 fuhr ich bis Ende Dezember 1916 mit meinem Zuge monat- 


ee diejelbe Strecke benutzen, was wiederum für meine ornithe⸗ : 


h konnte die letzten Brutvögel, die Mauſer und dann den. 


bei öſterreichern und Ungarn herum, daß in dem £ozaretizug, 


h legten, für mid) bekam, jo wurden mir doch viele Vögel gebrack ht 


konnte ich in Niſch bei einem dort etablierten Dräparator ſehen ue 


durch das wildromantiſche Iskertal gefahren war, dann ſtimmt einem 


Mit der Seit ie es ſich bei allen deutschen? Soldaten, 


Dogelkundiger ſich befindet, und das war mir von hohem Nu 
Denn wenn ich auch nicht alles, was die Leute dort fingen und e er 


| zum Anſehen und Unterſuchen, und beſonders intereſſant war es für 
15755 die Entwickelung der aufgezogenen Raubvögel verfolgen Zu 
önnen. 5 
Auch die ſtändig in Niſch und Usküb lebenden deutſchen Kollegen 
und Kameraden brachten mir jo manches Stück zu, andere Dögel | 


— 
Er 
— 


unterſuchen. 
Das ging ſo bis Weihnachten 1916. Da kam plötzlich, als wir 
eben in dem kleinen Örtchen Cicevac am Bache Jovanovacareka das 5 
Chriſtfeſt mit Sansbraten und Kartoffelknödeln feierten, der Seſen 
uns den Bulgaren zur Verfügung zu ſtellen. 
So fuhren wir denn am 28. Dezember 1916 von Cicevac, wo E 
wir mit der ſerbiſchen Bevölkerung, unter der ſogar einige deutſch 
ſprechende Gymnaſiaſten waren, ſehr gut uns geſtanden hatten, ab 
und fuhren über Niſch nach Sofia und von dort nach Plevna. Als wir 
dort unſeren dienſtlichen Derpflichtungen nachgekommen waren, wurden 
wir ſofort der Türkei zur Verfügung geſtellt, mit dem Befehl, in die 25 
Dobrudſcha zu fahren. 
So fuhren wir denn weiter und feierten bei ſchlechtem Punſch 
und ausgiebigem Geknalle das Neujahrsfeſt in Kaſpitchan. BB: 
Dann ging es wieder nach Norden zu in die Dobrudſcha hinein. 5 3 


& 


enn man das herrliche Serbien und Mazedonien gewöhnt und erſt = 
5 
die Fahrt durch dieſe troſtloſe Ebene traurig. Hur der große Dogel- 
reichtum, der trotz Kälte und Wind dort anzutreffen war, konnte 
einem wieder etwas aufheitern. 1 
Am Abend des 2. Januar 1917 trafen wir in Meaͤgidlia, unſerem = 
vorläufigen Beſtimmungsort ein. Das war ein troſtloſer Aufenthalt. 
Wir waren ja von Rußland und Galizien her ſchon an Läuſe 1 und 
Flecktyphus gewöhnt. Aber hier gab es dies alles in höchſter Potenz, & 
dazu noch Cholera und Gefahren von unferen Bundesgenoſſen, den 
Bulgaren, die ohne Grund ſehr raſch mit dem Schießen bei der Hand e 
waren und ſo manches Unglück anrichteten. — 
Hier kam auch noch der Umſtand hindernd für meine Sammel- 3 
tätigkeit hinzu, daß die in den undurchdringlichen Rohrwäldern er- 
legten Vögel ſtets für mich verloren waren. So konnte ich nur di e 
gewöhnlichen, in Maſſen herumſtreichenden Vögel erhalten. Br: 1 
Endlich in der Nacht vom 7. zum 8. Januar fuhren wir wieder 
weiter nach Gorna, und von da überſtiegen wir an der alten bulgariſchen 
Krönungsitadt, Tirnovo, deſſen Bürgermeiſter als alter Leipziger da 
dent uns deutſch anſprach, vorbei zum erſten Mal den Hohen Balkan 
mit ſeinen unzähligen Rehrtunnels in elfſtündiger raſender Fahr r 10 
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8 dort bis zur Morgenfrühe des 13. Januar, an welchem Tage wir 
Be wieder nach Medgidia zu in Marſch geſetzt wurden. 
vw So kamen mir denn am Abend des 15. Januar, nachdem mir 


x Em zweiten Male den Hohen Balkan überſchritten, wieder in 


Kaſpitchan an. Der Bahnhof ſtand voll, der den deutſchen Bahnhofs- 


Bi daß ich weiter müßte, und jo fuhren wir noch 15 km weiter bis zu 
einem ganz kleinen Bahnhöfchen, das zu einem weitab in den 


Als ich am anderen Morgen erwachte, war ich ſehr zufrieden mit 
5 5 Aufenthalt. | 

Denn es zeigte ſich meinen Blicken bei herrlichſtem Sonnenſchein 

ein ſchönes Tal mit rauſchendem Bach, ſteile, mit Eichengeſtrüpp be- 


hatte und wie eine alte Burgruine ausſah. Überall blühten bereits 


aber das Fenſter geöffnet hatte, ſchallten mir aus den Hängen die 
Stimmen von Eichelhähern, Droſſeln, Amſeln und Simpeln entgegen, 


ich immer zufriedener mit dieſer Hinterſtellung in der einſamen 
- Gegend wurde. 


mittags balgte ich, jo lange es hell war, die meiſt ſehr reichliche 


bald ſtellten ſich doch allerlei Mängel ein. Die Rohlen gingen aus, 
las Gas war verbraucht, die beiden letzten je um 5 Mark gekauften 
Hammel geſchlachtet und jo mußten wir an unſere Ernährung und 
was alles drum und dran hängt denken. Ein großes Schwein konnten 
wir nach langem Handeln von einer bulgariſchen Bäuerin kaufen und 
auch, da wir einen Metzger nicht unter uns hatten, morden. Aber 


t ch 
* 


. vorgeſetzte Transportabteilung und bat um weitere Verwendung. 


ib und ſtanden am Mittag des nächſten Tages wieder im troſtloſen 
edgidia. Doch ging es ſchon am 28. Januar wieder weiter und 


dada mitten im Hohen Balkan, den ich fo das dritte Mal über- 
t. Trotz Höhe und Schnee war hier überall ein lebhaftes Dogel- 

„ ſo daß ich abjolut nicht zu kurz kam. 

Am Nachmittag des 31. Januar durchfuhren wir das breite Tal 

r Ergene mit türkiſcher Gemütlichkeit. Der Fluß war ſtark über 

ne Ufer ausgetreten und es herrſchte, da ſtarker Zugtag war, ein 

N wie 8 es noch nie geſehen hatte. Der erſte Vogel, den 


kommandanten vertretende Unteroffizier machte mir die Meldung, 


Vormittags wurde jeden Tag ein Jagdzug veranſtaltet und nach- 


30. Januar erwachte ich im wüſteſten Schneetreiben in Tjareva 


Am nachmitag Re 10. 1 in Adrianopel unde e 25 
burden wir von dem türkiſchen Gouverneur mit den deutſch ge- 
ſpr ochenen Worten „auf Widderſän“ feſtlich empfangen und blieben 


> 


. Bergen liegenden Dörfchen fevſcha gehörte, und blieben hier ſtehen. 


bald zeigten ſich auch Kolkraben, Kaiferadler und Sänſegeier, ſo daß 


Beute ab. Mir waren alle mit unſerer Lage ſehr zufrieden. Aber 


auch das war raſch verzehrt und nun telegraphierte ich an die mir 


Die Antwort kam und wir fuhren am Nachmittag des 26. Januar 


wachſene Hänge auf der einen Seite, auf der anderen ein hoher 
Berg, der auf ſeinem Gipfel einen Steinaufſatz mit vielen Tliihen 


wilde gelbe Krokus und es ſah ſehr nach Frühling aus. Als ich 2 


or 
® 


ſchmätzer, ſonſt wimmelte es von Sänſen, Enten und allerlei lang- 
beinigen Strandvögeln, daß man die Maſſe gar nicht überſehen Wonne A 


Hauptbahnhof von Ronſtantinopel ein. Nach Erledigung meiner Dienſt⸗ 


denn es legte mir niemand bei dieſer Tätigkeit etwas in den Weg. 
Leider gab das Meer hineingefallene Vögel gar nicht oder erſt nach 


ordentlich reichhaltigen zoologiſchen Muſeum zu e brachte 1 


ich hier ſah, war ein ſchönes 1 5 Männchen ſchwarz eh wiegen 


Am 1. Februar früh zwiſchen 6 und 7 Uhr trafen wir dann am 7 


geſchäfte ließ ich meinen Zug hinausfahren und auf einem leeren En 
Geleiſe zwiſchen Seddin-Burnu und San Stefano direkt an der Küfte = 
des Marmarameeres binterftellen. 


Hier blieb ich bis zum 6. Sebruar und beobachtete und jammelte, 5 4 


langer 3eit wieder heraus. a 


er 

Am 6. Februar ging es wieder weiter über Dhilippopel und Sofia 85 

durch das Siſerne Tor von Niſch nach Niſch zurück, wo wir am 

Nachmittag des 8. Februar eintrafen. Don nun an nahmen wir 

wieder unſere regelmäßigen Fahrten Mazedonien —deutſchland zwei⸗ 
mal monatlich auf. 


Längeren Aufenthalt nahm ich während des Jahres 1917 im 5 
April in Alekfinac in Serbien im Moravatal, wo ein herrliches Dogel- _ | 3 
leben war, beſonders in den ſumpfigen Auen an der Morava. Wir 
ſtanden ungefähr 4 km von der Stadt ſelbſt am anderen Ufer ent- 
fernt. Die ſerbiſche Bevölkerung war auch hier ſehr nett und an⸗ 8 
ſtändig und wir haben niemals auch nur den kleinſten Konflikt mit 
den Leuten gehabt. Einen zweiten längeren Aufenthalt hatte ich im . 
Juli zuerſt wieder in Alekſinac, dann in Cicevac und in üÜsküb, 

Mir machten auch hier herrliche Jagdausflüge am vormittag 7 
während ich nachmittags bei unglaublicher Hitze die koſtbare Beute 4 
abbalgen mußte. Das boſtete viel Schweiß, gelang aber doch. Br 

Huch in Cicevac war die Bevölkerung ſehr anftändig. Unjere 
Bekannten vom Winter her kamen und begrüßten uns und wurden 
von uns mit Salz, dem koftbarjten Gut in Serbien damals, beſchenkt, 
wofür fie uns als Gegengeſchenke Eier und Hühner brachten. In 
Serbien iſt uns, obwohl wir nie Nachtpoſten ausſtellten, niemals etwas 
geſtohlen worden. BR 

So fuhren mir bis zum 23. Oktober 1917 unjere alte Strecke, 
bis plötzlich unſere Derfegung nach Rumänien kam. Nun fuhren wir 
von Deutſchland durch Siebenbürgen über den Dredlealpaß am herr 
lichen Sinaja vorbei, durch die unſchöne Petroleumgegend über Ploeſti 
nach Buhäareſt. Dort hatten wir jedesmal S—14 Tage zu ſtehen, bis 
wir wieder an die Reihe kamen. Br 

Hier war es mit dem Sammeln natürlich nicht io einfach wie Pi 
in Serbien und Mazedonien, aber es konnten auch hier einige ganz 1 
intereſſante Sachen aufgebracht werden. 2 

Ein Beſuch bei Herrn von Dombrowski war ſehr intereſſant, und Bi: 
ein öfteres längeres Verweilen in dem ſehr ſchönen und außer- 


N N 

15 icht nur diele , ſondern erweiterte auch meine Kenntnis 
über die rumäniſche Ornis ganz bedeutend. 

miitte Februar 1918 kam auch von hier der Abruf und wir ver- 
ließen den für den Ornithologen jo herrlichen Südoſten Europas über 
den Roten Turmpaß, nachdem ich dort 19 Monate hindurch geforſcht, 
notiert und geſammelt hatte, um nach dem TDeften zu fahren. 


5 Beobachtungs- und Sammeltätigkeit hauptſächlich in den großen Fluß- 
. tälern der Morava, des Wardar, der Maritza und der Ergene aus, 
dabei die anliegenden Höhenzüge mit einbeziehend. In das eigent- 
\ liche Hochgebirge kam ich nur zwiſchen Stara Sagora und Tirnovo, 
aans Meer nur in der Umgegend von Ronſtantinopel. 

5 \ Im Dordergrund meiner Ausführungen ſteht Serbien, und zwar 
75 Altjerbien, weil ich hier in allen Monaten des Jahres beobachten und 
ſammeln konnte, dann erſt kommt der von mir beſuchte Teil Maze- 
ddniens, danach Bulgarien, die Türkei, die Dobrudſcha und Rumänien, 
weil ich in dieſen Landſtrichen nur zur TDinters- oder Vorfrühlings⸗ 
zeit weilen Konnte. 

1 Alle Ortsnamen find jo geſchrieben, wie fie an den amtlichen 
1 Gebäuden angeſchrieben, alſo im deutſchen Heere während der Be⸗ 
ſetzung des Landes dienſtlich im Gebrauch waren. Unter Serbien 
verſtehe ich Altjerbien, unter Mazedonien das im Jahre 1913 an 
Serbien gekommene einſtige türkiſche Land, deſſen Grenzort an der 
Bahnlinie Riſtovatz iſt. 

Be: Bei den einzelnen Sormen werde ich jedesmal die von mir ge- 
Br; ſammelten Belegſtücke angeben. 

1 Die im Text gebrauchten Zeichen bedeuten S-Serbien, M- Maze- 
ddoᷓnien, B= Bulgarien, T-Türkei, D-Dobrudſcha, und R- Rumänien. 
* Wenn ich in den folgenden Seilen von Serbien oder Rumänien 
uuſw. ſpreche, jo iſt natürlich immer nur der von mir bereiſte und 
5 durchforſchte Teil dieſer Länder gemeint und gilt das dort geſagte 
ſelſtverſtändlich nur eben für dieſen betreffenden Lancdſtrich. 


Uaur ungern entſchließe ich mich zur Tleubenennung einer geo- 
graphiſchen Form. [Denn eine ſolche unbedingt feſtſteht, ſo ließ 
ſich dies nicht umgehen. Es iſt dann auch eine ganz genaue Be⸗ 
ſchreibung dieſer neuen Form jedesmal beigefügt, damit die Fach- 
genoſſen nicht nur Kenntnis davon nehmen, jondern auch ſelbſt genau 

nachprüfen können. Denn ich möchte, wenn ich auch feſt von meinen 
* Aube gemachten Darlegungen überzeugt bin, mich doch nicht als ein 
Anhänger des Repler'ſchen Grundſatzes „es kann ja niemals darauf 
* ankommen, welcher äußeren Kritik unſere Schöpfungen begegnen, 


* wenn wir nur innerlich an ſie glauben“ vorſtellen. 


Ein kurzer Überblick über die Balkanornis ergibt folgendes Bild: 


Ln ſehr großes Rontingent der Vogelwelt am Balkan ſtellt die 
. Familie der Corviden; beſonders zur Winterszeit wimmelt es von den 


Wie aus den vorhergehenden Seilen hervorgeht, übte ich meine 1 


u verſchiedenen Rrähen- und Pohle 0 daß man als mi | 


1 55 ſelten ſind, aber doch niemals dieſe Menge erreichen. Der Ab. 


meiner Anſicht nach in keiner PPeiſe bisher gelungen. Leider war 


europäer aus dem Staunen über ſolche Dogelmafjen gar nicht herr aus- 
kommt. Auch Elſtern und Häher gibt es überall in großen Mengen, 
ja die erſtgenannte Form iſt geradezu als Charaktervogel des ganz ER 
Balkans anzuſprechen. = 
An Staren und Pirolen iſt ebenfalls kein Mangel, doch konn 
ich die erſteren viel mehr als Strichvögel und Wintergäſte denn als a 
Brutvögel kennen lernen. 2 
An Finkenformen, beſonders aber an Ammern gab es Aberſluß. 
Bei manchen liegt in Altſerbien ſelbſt erſt die Grenze der mittel- i 
europäiſchen und ſüdöſtlichen Form. 
Dion den Lerchen dominiert an Sahl der Individuen weitaus 4 
Haubenlerche, während die anderen Formen wohl auch meiſt nicht 


grenzung der einzelnen Haubenlerchenformen iſt hier ſehr ſchwer und 
nur nach langem, ſorgfältigſtem Vergleichen der Sommer- und Winter- 7 
vögel kann eine einigermaßen befriedigende Klarheit geſchaffen werden. 
Auch die Motacilliden geben ein intereſſantes Bild. Die genaue 5 
Seſtlegung der Grenzen der flava-Formen iſt ſchon allein des Studiums 
wert. Denn ein Abſchluß über die Feſtlegung dieſer Formen iſt 


es mir nicht vergönnt, die Form dombrowskii anders denn als Beg 
kennen zu lernen. 5 2 4 

Interefjantes bieten auch die Meiſen. Nicht nur die atricapillus- Be 
und lugubris-Sormen bedürfen immer noch mehr der genauen Unter- 
ſuchung und Klärung, ſondern auch die major-Sormen ſind genau 3u 
beachten, denn es ſcheint, daß hier jchon ſehr kleine Gebiete eigene 5 
Sormen verlangen. SE 

Die drei zahlreich vorhandenen Würgerformen laſſen kaum einen 
Unterjchied von den Mitteleuropäern erkennen; die vierte Form, . 
elegante senator, kam wohl manchmal zur Beobachtung, doch nie- 
mals zur Unterſuchung. Er ſcheint erſt weiter ſüdlich in mazedonten, 1 
in Gegenden, die ich nicht beſuchte, häufiger aufzutreten. 

Die Laub- und Rohrſänger konnte ich teils am Zuge, teils auch 
am Brutplatz ſehen und einzelne ſammeln. Doch waren die erſteren 2 
am Zuge viel häufiger denn zur Sommerszeit, und die letzteren waren 
trotz großer Sumpf- und Rohrmälder lange nicht jo zahlreich, als BE 
erwartet hatte. 

Die Grasmücken, Droſſeln, Stein- und wieſenſchmätzer, Rot- 
ſchwänze und Rachtigallen fehlten nirgends. Im Winter traf ich un⸗ 
zählbare Scharen verjchiedener Droſſelformen, auch die hier 9 
einen ausgeſprochenen Sugvogel darſtellende Amſel dabei. Zu bei⸗ 
den Zugzeiten waren beſonders die Schmätzer plötzlich in Maſſen da, 
um am andern Tage ſchon wieder verſchwunden zu ſein, und zur 
Brutzeit ſchmetterte faſt aus jedem Buſch eine Nachtigall, während die 
RNotſchwänze ſeltener, der bei uns jo überaus häufige Hausrotſchwanz 
faſt gar nicht zur Notierung kam. * 


* * rn 


N 
* 1 


N. 


Die Saale wurden in vier Formen beobachtet, während 
on den Seglern ſich nur einer zeigte, und dieſer in geradezu auf? 
fälliger Spärlichkeit. za 
Wiedkehopfe, Blauraken und Bienenfreſſer find gewöhnliche Er- 


undd lange noch nicht gründlich genug durchforſcht ſind die Spechte. 
Es iſt dies um fo auffälliger, als dort dieſelben Formen, die bei uns 
nur größere Wälder bewohnen, in ganz dürftigen Baumpflanzungen 
ſich aufhalten und zwar in ziemlicher Menge. Beſonders im Juli 
ik . es überall Spechte im erſten Jugendgefieder in Hülle und 


en meiſten anderen Formen; am zahlreichſten und frechſten aber tritt am 
ganzen Balkan der kleine Steinkauz zu jeder Jahreszeit als Nachbar 
und Senoſſe des Menſchen auf. So hat 3. B. faſt jedes Bahnmärter- 
häuschen in Serbien ſein Käuzchenpaar. 

= Und erſt an Tagesraubvögeln iſt nirgends und zu keiner Seit 
ein Mangel. Bejonders die Adlerformen ſind überall zu Haufe und 
nehmen hier mit im Selde ſtehenden, nicht einmal recht hohen Bäumen 
beſondere die Falken, und zur Zug- und Winterszeit wimmelt es in 
manchen Gegenden geradezu von den gabelſchwänzigen Milanen. 
Die Weihen ſind in allen Formen vertreten und die Geier konnte ich 


den als zahlreich angeſprochen werden muß. 

es 25 Störche gibt es überall und auch die verfchiedenen Reiherformen 
| a BE treten in manchen Strichen der Flußtäler als häufige Brutvögel auf. 
Fur Zugzeit tritt hier natürlich noch eine große Vermehrung der Formen, 
Er ondlere aber der Individuen ein. Sehr ins Auge fallend aber 
iſt die Zunahme bei den Schmimmoögeln, den Sänſen und Enten, 
Scharben und Tauchern, die ſich an geeigneten Dlätzen in riejiger 
Menge anſammeln, ebenſo wie die kleinen Regenpfeifer und Schnepfen- 


Möven und Seeſchwalben lat ſich meiſt an den Ufern der 
größeren Flüſſe, doch auch auf den Feldern weitab von Meer und 
Fluß ſehen. Hie und da, doch verhältnismäßig recht ſelten, kam auch 
ine der Rallen zur Beobachtung, während Bläßhuhn und Teichhuhn, 
Er das eritere, als rühmliche Ausnahmen faſt überall in 


= n kamen, an manchen Pläßen, in großen Flügen, in allen 
3 teleuropäiſchen Formen zur Beobachtung, doch konnte mehrmals 
* 9 55 die Felſentaube und ſehr häufig die von den Türken eingeführte 
| = genartige Cachtaube als Standvogel feſtgeſtellt werden. 
Don den Hühnern zeigte ſich am häufigſten die Wachtel, doch 
. 90 es auch Rebhühner genug. Andere Formen kamen nur gelegent- 
| se einmal zur Beobachtung. 
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i yeinungen am Balkan, überaus zahlreich an Formen und Individuen % | 


SR den Eulen ift der Uhu noch viel zu finden, ebenſo die 


als Niſtplatz vorlieb. Noch weniger fehlen die kleineren Räuber, ins- 


in dreien feſtſtellen, von denen die eine ſogar in verjchiedenen Gegen 5 


lichen Beſprechung der von mir beobachteten und geſammelten Ball 


dem anderen über- oder untergeordnet werden. 


Tag diejer kurzen Aufaählumg möchte ich, 413 ich zur a 
vögel übergehe, noch einige Porte über den Begriff „Form“ 
ügen. 


Es iſt beſonders in den letzten Jahren ſehr viel über den Vert 
der Hrt, Species, und der Unterart, Subspecies, geſprochen, geſchrieben 
und geſtritten worden. Da ich mich keiner der herrſchenden Anſichten 
ſo ohne weiteres anſchließen konnte, möchte ich ganz kurz dem u Be: 
die von mir vertretene Anſicht erklären. 

Meine Unterſuchungen haben mich dahin geführt zu jagen, es 
gibt keine Art und es gibt keine Unterart: Es gibt nur Sorten, RS 
die ſich aus einzelnen geographiſchen Formen zuſammenſetzen. a 
diefe geographiſchen Formen jind gleichwertig und es kann keiner 


Jedes geographiſch in ſich abgeſchloſſene Ganze hat in der Rege | 5 
L es muß aber nicht immer ſein — ſeine eigene geographiſche Sorm, 
die ſich eben der Heimat genau angepaßt hat und ſich von der der 
benachbarten Gegend, geographiſch abgeſchloſſen iſt natürlich gement 
in Größe, Farbe, Schnabelbildung uſw. unterjcheiden läßt. 
| Eine ſolche Form iſt auch in ihren Lebensbedingungen feſt an 
die Heimat gebunden. Daher kann eben in einer Gegend nur eine 
geographiſche Form eines Formenkreiſes Brut- und Standvogel ſein. 
Ausnahmen davon kommen natürlich während der Herbit-, Winter⸗ 
und Frühlingszugzeit vor, während welcher ſich Individuen ver- 
ſchiedener Formen eines und desſelben Formenkreiſes in einer Gegend 
vorübergehend nebeneinander aufhalten können. 
Mit dieſer Gleichſtellung der Formen, alſo aller geographiſchen 
Formen eines Formenkreiſes, fallen auch alle Fehler und unter 4 
alle Bedenken, wer die Hauptform, Species, wer die Unter- Gale 
Nebenform, Subspecies, bildet, vollkommen weg. 


Es gibt keine Art, es gibt keine Unterart, es gibt nur zur Seit ſich 
vollſtändig gleichwertige, einen Formenkreis bildende geographihe 
Sormen. a 

Dahingeſtellt muß ich vorläufig laſſen, ob die von manchen . 
Ornithologen angenommenen Übergangsformen wirklich ſolche find oder 
ob fie nur in den Grenzgebieten zweier geographiſcher Sanne ent. 


1 


1 


| ſtandene Miſchlinge darſtellen. 


und geſammelten Dogelformen. 


Familie Corvidae. 


8 Gattung Corvus L. 1758. 
1. Corvus corax corax L. 1758. 

2. Corvus corax dardaniensis Gengl. 1918. 
3. Corvus cornix cornix L. 1758. 

4. Corvus cornix valachus v. Tsch. 1904. 
5. Corvus frugilegus frugilegus L. 1758. 


Gattung Coloeus Kaup 1829. 
. Coloeus monedula collaris (Drumm.) 1846. 


Gattung Pica Briss. 1760. 
Pica pica pica (L.) 1758. 


Ri Gattung Garrulus Briss. 1760. 
= Garrulus glandarius glandarius (L.) 1758. 


Gattung Pyrrhocorax Vieill. 1816. 


Familie Sturnidae. 


Gattung Sturnus L. 1758. 


0 ns vulgaris purpurascens Gld. 1868. 
| Bla vulgaris balcanicus But. et H. 1909. 


Familie Oriolidae. 8 


Gattung Oriolus L. 1766. 
Oriolus oriolus oriolus (L.) 1758. | 


Familie Fringillidae. 
Gattung Coccothraustes Briss. 1760. 
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Spinus spinus (.) 1758. 


Gattung Seim Koch 1816. 


Gattung Acanthis Borkh. 1797. 


5 Acanthis cannabina mediterranea v. Tsch. 1903. 


Gattung Serinus Koch 1816. 


Serinus canarius serinus (L.) 1766. 


SGattung Pyrrhula Briss. 1760. 


1 pyrrhula europaea Vieill. 1816. 


Gattung Loxia L. 1758. 
1 5 curvirostra curvirostra L. 1758. 


Gattung Fringilla L. 1758. 
Fringilla coelebs coelebs L. 1758. 
Fringilla montifringilla montifringilla L. 1758. 


Gattung Petronia Kaup 1829. 
ebene petronia petronia (L.) 1766. 


Gattung Passer Briss. 1700. 


Passer domesticus domesticus (L.) 1758, 
Passer hispaniolensis hispaniolensis (Temm.) 1820. 
Passer montanus montanus (L.) 1758. 


Gattung Emberiza L. 1758. 


Emberiza calandra calandra L. 1758. 
Emberiza calandra graeca Parr. 1910. 
Emberiza citrinella sylvestris Br. 1831. 
Emberiza citrinella romaniensis Gengl. 1911. 
Emberiza melanocephala Scop. 1769. 
Emberiza cirlus cirlus L. 1766. 

Emberiza hortulana L. 1758. 

Emberiza cia barbata Scop. 1769. 


Emberiza schoeniclus canneti (Br.) 1855. 


Emberiza schoeniclus tschusii R. et Alm. 1898. 


» 
2 


Familie Alaudidae. 
Gattung Melanocorypha Boie 1828. 


| Melanocorypha calandra calandra (L.) 1766. 


Gattung Calandrella Kaup 1829. 


Calandrella brachydactyla brachydactyla (Leisl.) 1814. 


Gattung Galerida Boie 1828. 


Galerida cristata meridionalis Br. 1841. 
Galerida cristata tenuirostris Br. 1858. 


| Be Labels Kaup 1829. BR 
ullula ren: arborea (L.) 1758. | „ e 


28 Gattung Alauda L. 1758. 
Alauda arvensis arvensis L. 1758. 


8 h | Gattung. Eremophila Boie 1828. 


Samilie Motacillidae. N Er: 3 

| Gattung Anthus Behst. 1805. | | 5 
Anthus campestris campestris (L.) 175858. WEN 
Anthus trivialis trivialis (L.) 1758. ER“ a 


49. Anthus pratensis (L.) 1758. 
30. Anthus spinoletta spinoletta (L.) 1758. 


8 Gattung Motacilla L. 1758. 5 8 
1. Motacila flava flava I. 1758. „ 


. Motacilla alba alba L. 1758. 


Samilie Certhiidae. e 
Gattung Certhia L. 1758. e 


. Certhia familiaris macrodactyla Br. 1831. 
7. ER brachydactyla ultramontana Hart. 1905. 


| | Gattung Tichodroma Ill. 1811. A 
_ Tichodroma muraria (L.) 1766. | 


Samilie Sittidae. | 5 = 
Gattung Sitta L. 1758. : 


9. Sitta europaea caesia W. 1810 KL 
Samilie Paridae. a 2 
Gattung Parus L. 1758. 8 N 
Parus major sulfureus Koll. 1904. i 5 
arus major peloponnesius Parr. 1905. x 
rus caeruleus caeruleus L. 1758. “= 
arus ater ater L. 1758. / BR 
4. Parus cristatus mitratus Br. 1831. 3 
baus n e Temm. 1820. n 50 
i e . 3 
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Parus lugubris splendens Gengl. 1919. f ker 
Parus palustris stagnatilis Br. 1855. 


Parus atricapillus assimilis Br. 1855. 
Gattung Aegithalos Herm. 1804. 
Aegithalos caudatus europaeus (Herm.) 1804. 


| Gattung Anthoscopus Cab. 1851. 
Anthoscopus pendulinus pendulinus (L.) 1758. 


Familie Regulidae. 
Gattung Regulus Cuv. 1800. 


Regulus regulus regulus (L.) 1758. 
Regulus ignicapillus ignicapillus (Temm.) 1820. 


Familie Laniidae. 
Gattung Lanius L. 1758. 
Lanius minor Gm. 1788. 
Lanius excubitor excubitor L. 1758. 


Lanius excubitor homeyeri Cab. 1873. 
Lanius senator senator L. 1758. 


. Lanius collurio collurio L. 1758. 


Samilie Muscicapidae. 
Gattung Muscicapa Briss. 1760. 


Muscicapa ficedula ficedula (L.) 1758. 
Muscicapa hypoleuca hypoleuca (Pall.) 1764. 


. Muscicapa collaris Bchst. 1794. 


Gattung Erythrosterna Bp. 1838. 


f Erythrosterna parva parva (Bchst.) 1794. 


Familie Sylviidae. 


Gattung Phylloscopus Boie 1826. 


Phylloscopus collybita collybita (Vieill.) 1817. 
Phylloscopus trochilus trochilus (L.) 1758. 


. Phylloscopus bonelli bonelli (Vieill.) 1819. 


Phylloscopus sibilator sibilator (Bchst.) 1793. 
Gattung Lusciniola Gray 1841. 


. Lusciniola melanopogon melanopogon (Temm.) 1823. 


Gattung Locustella Kaup 1829. 


Locustella luscinioides luscinioides (Sav.) 1824. 
Locustella naevia naevia (Bodd.) 1783. 
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Gattung Acrocephalus Naum. 1811. 


8 4 Acrocephalus arundinaceus arundinaceus (L.) 1758. 


. Acrocephalus streperus streperus (Vieill.) 1817. 
. Acrocephalus palustris (Bchst.) 1802. 
. Acrocephalus’schoenaboenus (L.) 1758. 


Gattung Hypolais Kaup 1829. 
. Hypolais icterina (Vieill.) 1817. 


Gattung Sylvia Scop. 1769. 
Sylvia nisoria nisoria (Bchst.) 1795. 

. Sylvia hippolais hippolais (L.) 1758. 

. Sylvia hortensis crassirostris Cr. 1826. 

. Sylvia atricapilla atricapilla (L.) 1758. 

. Sylvia communis communis Lath. 1787. 
Sylvia curruca curruca (L.) 1758. 

. Sylvia cantillans albistriata (Br.) 1855. 


Gattung Turdus L. 1758. 
. Turdus pilaris L. 1758. 


. Turdus viscivorus viscivorus L. 1758. 


. Turdus philomelos philomelos Br. 1831. 


. Turdus musicus L. 1758. 


. Turdus torquatus alpestris (Br.) 1831. . 

. Turdus merula aterrima (Mad.) 1903. 

Gattung Oenanthe Vieill. 1816. 
. Oenanthe oenanthe oenanthe (L.) 1758. 

. Oenanthe oenanthe grisea (Br.) 1831. 

Oenanthe hispanica xanthomelaena (H. et E.) 1333. 


Gattung Saxicola Bchst. 1802. 


110. Saxicola rubetra dalmatica (Koll.) 1903. 


. Saxicola torquata rubicola (L.) 1766. 
Gattung Phoenicurus Forst. 1817. 


. Phoenicurus phoenicurus phoenicurus (L.) 1758. 
. Phoenicurus ochruros gibraltariensis (Gm.) 1789. 


Gattung Luscinia Forst. 1817. 
. Luscinia megarhynchos megarhynchos Br. 1831. 


115. Luscinia svecica cyanecula (Wolf) 1810. 


Gattung Erithacus Cuv. 1800. 


| 6. Erithacus rubeculus rubeculus (L.) 1758. 


Samilie Prunellidae. 


Gattung Prunella Vieill. 1816. 
. Prunella collaris subalpina (Br.) 1831. 


| | et 8 Prunella modularis modularis (L) 1758. 
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Gattung Cinclus Borkh. 1797. 


Cinclus cinclus meridionalis Br. 1856. 
. Cinclus cinclus orientalis Stresem. 1919. 


Samilie Hirundinidae. 
Gattung Hirundo L. 1758. 


. Hirundo rustica rustica L. 1758. 


Gattung Delichon Moore 1854. 
. Delichon urbica urbica (L.) 1758. 


Gattung Riparia Forst. 1817. 


. Riparia riparia fuscocollaris v. Tsch. 1912. 
. Riparia ee (Scop.) 1769. 


Samilie Micropodidae. 


| Gattung Micropus Wolf 1810. 
. Micropus apus kollibayi (v. Tsch.) 1902. 


Samilie Caprimulgidae. 


Gattung Caprimulgus L. 1758. 


Caprimulgus europaeus europaeus L. 1758. 


Familie Meropidae. 
Gattung Merops L 1758. 


Merops apiaster L. 1758. 


Familie Upupidae. 
Gattung Upupa L. 1758. 


. Upupa epops epops L. 1758. 


Samilie Coraciidae. 
Gattung Coracias L. 1758. 


. Coracias garrulus garrulus L. 1758. 


Samilie Alcedinidae. 
Gattung Alcedo L. 1758. 


. Alcedo atthis ispida L. 1758. 


Gattung Troglodytes Vieill. 1807. 
. Troglodytes troglodytes troglodytes (L.) 1758, 


dm on We 


Familie Cuculidae. RZ 
Gattung Cuculus L. 1758. 
Cuculus canorus canorus L. 1758. 


Familie Picidae. 
Gattung Picus L. 1758. 


134. Picus viridis romaniae 8 1919. 
135. Picus canus canus Gm. 1788. 
= Picus canus perspicuus Gengl. 1919. 


Gattung Dryobates Boie 1826. 


37 Dryobates major pinetorum (Br.) 1831. 
25 Dryobates major bulgariensis el 1919. 


5 Gattung 1 I. 1758. 
2 5 15 . torquilla L. 1758. 


Familie Strigidae. 


Sr Gattung Bubo Dum. 1806. 
9 Bubo bubo bubo (L.) 1758. 

a: Gattung Otus Penn. 1769. 
8 Otus scops scops (L.) 1758. 5 
Gattung Asio Briss. 1760. 


7. Asio otus otus (L.) 1758. 
Aso flammeus flammeus (Pont.) 1763. 


Gattung Cryptoglaux Richm. 1901. 

Cryptoglaux funerea funerea (L.) 1758. 

#3. Gattung Carine Kaup 1829. 
Carine noctua indigena (Br.) 1858. 

5 Gattung Strix L. 1758. 

Sr aluco aluco L. 1758. 


3 ale, he Billb. 1828. 
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167. Circus aeruginosus aeruginosus (L.) 1758. 


1.069. Circus pygargus (L.) 1758. 
170. Circus macrourus (S. G. Gm.) 1771. 


er > 53. Falco peregrinus peregrinus Tunst. 1771. 
154. Falco cherrug cherrug Gray 1833. 
155. Falco subbuteo subbuteo L. 1758. 


157. Falco vespertinus vespertinus L. 1766. 
158. Falco naumanni naumanni Fleisch. 1818. 
159. Falco tinnunculus tinnunculus L. 1758. 


162. Aquila pomarina pomarina Br. 1831. 
163. Hiraaẽtus pennatus (Gm.) 1788. 
1064. Archibuteo lagopus lagopus (Brünn.) 1764. 


1065. Buteo buteo buteo (L.) 1758. 


173. Accipiter brevipes (Sev.) 1850. 


174. Milvus milvus milvus (L.) 1758. 
175. Milvus migrans migrans (Bodd.) 1783. , 


| 176. Haliaeetus albicilla (L.) 1758. 
177. Pernis apivorus apivorus (L.) 1758. 


178. Circastus gallicus (Gm.) 1788. 


Familie Falconidae. 
Gattung Falco L. 1758. 


156. Falco columbarius aesalon Tunst. 1771. 


Gattung Aquila Briss. 1760. 


160. Aquila heliaca heliaca Sav. 1809. 
161. Aquila maculata (Gm.) 1788. 


Gattung Hiraaẽtus Kaup. 1844. 
Gattung Archibuteo Br. 1831. 


Gattung Buteo Lac. 1799. 


166. Buteo buteo zimmermannae Ehmke 1893. 
Gattung Circus Lac. 1799. 


168. Circus cyaneus cyaneus (L.) 1766. 


Gattung Astur Lac. 1799. 
171. Astur gentilis gentilis (L.) 1758. 


Gattung Accipiter Briss. 1760. 
* ne nisus nisus (L.) 1758. 


Gattung Milvus Lac. 1799. 


Gattung Haliaeetus Sav. 1809. 
Gattung Pernis Cuv. 1817. 


Gattung Circaẽtus Vieill. 1816. 


Se Haltung Pandion Sav. 1809. 
| _ Pandion haliastus haliaötus (L.) 1758. 7 SE 


Gattung Gypaätus Storr. 1784. 1 N 
Ey paktis barbatus grandis Storr. 1784. 5 NR 


Samilie Wanne RL Ba 
Gattung Neophron Sav. 1809. Ä 
Neophron percnopterus perenopterus (L.) 1758. Vak 
Gattung Gyps Sav. 1809. | 15 
Gyps fulvus fulvus (Habl.) 1783. | Ma 
Gattung Aegypius Sav. 1809. a 7 
Aegypius monachus (L.) 1766. 4 e 


Familie Ciconiidae. | 8 N 
Gattung Ciconia Briss. 1760. ö 


Ciconia ciconia ciconia C 1758. Ä er 
Ciconia nigra (L.) 1758. 1 


Familie Plegadidae. . a 


; Gattung Plegadis Kaup 1829. | RR 
Plegadi falcinellus falcinellus (L.) 1766. h Bi 


Samilie Plataleidae. | Ba... 


Gattung Platalea L. 1758. | 5 
Platalea leucorodia leucorodia L. 1758. / . 


Familie Ardeidae. 


Gattung Ardea L. 1758. 
Ardea cinerea cinerea L. 1758. a 
Ardea purpurea purpurea L. 1766. N 
| Gattung Casmerodius Glog. 1842. | 8 
Casmerodius albus albus (L) 1758. | 5 
3% Gattung Egretta Forst. 1817. | . 
Egretta garzetta garzetta (L.) 1766. „„ 
\ Gattung Ardeola Boie 1822. | EN 
Ardeola ralloides ralloides (Scop.) 1769. MR 2 
1 Gattung Nycticorax Forst. 1817. 23 
Nyeticorax. nyclicorax nycticorax (L.) 1758. Be 


Be". Ba RES Billb. 1828. 
5 Ixobrychus minutus (L.) 1766. 

25 . Gattung Botaurus Steph. 1819. 
Be 105. Botaurus stellaris stellaris (L.) 1758. ie 


Samilie Anatidae. 


Gattung Anser Briss. 1760. 


Anser anser (L.) 1758. 
Anser albifrons (Scop.) 1769. 
Anser fabalis fabalis (Lath.) 1787. 


Gattung Tadorna Flem. 1822. 
Tadorna tadorna (L.) 1758. 
Gattung Anas L. 1758. 
Anas platyrhynchos platyrhynchos L. 1758. 
| Gattung Nettion Kaup 1829. 
Nettion crecca crecca (L.) 1758. 
\ Gattung Querquedula Steph. 1824. 
Querquedula querquedula (L.) 1758. 
Gattung Mareca Steph. 1824. 
Mareca penelope (L.) 1758. 5 
Gattung Spatula Boie 1822. 
Spatula clypeata (L.) 1758. 
| Gattung Dafila Steph. 1824. 
Dafila acuta (L.) 1758. 
| Gattung Netta Kaup 1829. 
. Netta rufina (Pall.) 1773. 
Gattung Nyroca Flem. 1822. 
. Nyroca ferina ferina (L.) 1758. 
. Nyroca fuligula (L.) 1758. 
Gattung Glaucionetta Stejn. 1885. 
Glaucionelta clangula clangula (L.) 1758. 
Gattung Clangula Leach 1819. 
Clangula hyemalis (L.) 1758. 
Gattung Oidemia Flem. 1822. 


Oidemia nigra nigra (L.) 1758. | 
Oidemia fusca fusca (L.) 1758. WERE 


% Gattung Mergus L. 1758. 

3. Mergus serrator L. 1758. 

BEN Gattung Mergellus Selb. 1840. 
Mergellus albellus (L.) 1758. 


Samilie Phalacrocoracidae. 
Gattung Phalacrocorax Briss. 1760. 


Phalacrocorax carbo carbo (L.) 1758. Sn 
Phalacrocorax pygmaeus (Gm.) 1789. e 
Phalacrocorax graculus desmaresti Payr.) 1826. 5 


Familie „ | & 2 

15 Gattung Puffinus Briss. 1760. Key: Ss 
Puffinus puffinus yelkouan (Ac.) 1827. Be: 
Samilie Colymbidae. EX 


| Gattung Podiceps Lath. 1787. 1 
Podiceps cristatus cristatus (L.) 1758. 


Podiceps auritus (L.) 1758. f 

| Podiceps ruficollis ruficollis (Pall.) 1764. 2 
Familie Charadrlidae. 55 

* Gattung Charadrius L. 1758. a 
222. Charadrius dubius curonicus Gm. 1789. 5 
Br Gattung Pluvialis Briss. 1760. = 
23. Pluvialis apricarius (L.) 1758. SR 
25 Gattung Vanellus Briss. 1760. Er 
24. Vanellus vanellus (L.) 1758. ® 1 
3 Familie Scolopacidae. | ar 

95 Gattung Actitis I. 1811. > a 
Te: Actitis hypoleucos (L.) 1758. 5 35 
8 Gattung Tringa L. 1758. RR 
5 res ocrophus ocrophus (L) 1758. | 5 
8 Gattung Totanus Bchst. 1803. | ag 
ons glareola (L.) 1758. Ä | ge 
8. Totanus totanus totanus (L.) 1758. 5 
Totanus erythropus Pall.) 1764. 1 
Totanus nebularius nebularius (Gm.) 1767. | 1 

5 


239: 


* 236. 


227. 
238. 
22309. 
240. 
241. 


242 


2243. 


5 Gallinago gallinago gallinago (L.) 1758. 


Gattung Gallinago Koch 1816. 


Gattung Lymnocryptes Kaup 1829. 


. Lymnocryptes gallinula (L.) 1766. 


| Gattung Scolopax L. 1758. 
Scolopax rusticola L. 1758. 


| Samilie Laridae. 
Gattung Hydrochelidon Boie 1822. 
Hydrochelidon nigra nigra (L.) 1758. 
Hydrochelidon leucoptera (Temm.) 1815. 
Gattung Sterna L. 1758. 
Sterna hirundo L. 1758. | 


Gattung Larus L. 1758. 


Larus minutus Pall. 1776. 

Larus ridibundus L. 1766. 

Larus melanocephalus Natt. 1818. 
Larus canus canus L. 1758. 

Larus argentatus cachinnans Pall. 1826. 


Samilie Otididae. 
Gattung Otis L. 1758. 
Otis tetrax L. 1758. 


Familie Megalornithidae. 
Gattung Megalornis Gray 1841. 
Megalornis grus grus (L.) 1758. 


Familie Rallidae. 
Gattung Crex Bchsst. 1803. 
e crex (I) 1758. 
Gattung Porzana Vieill. 1816. 


Porzana porzana (L.) 1766. 
Porzana parva (Scop.) 1769. 
Porzana pusilla intermedia (Herm.) 1804. 


Gattung Rallus L. 1758. 


0 Rallus aquaticus aquaticus L. 1758. 


Gattung Gallinula Briss. 1760. 
Gallinula chloropus chloropus (L.) 1758. 
Gattung Fulica L. 1758. 
Fulica atra atra L. 1758. 


Samilie Columbidae. 
Gattung Columba L. 1758. 
Columba. palumbus palumbus L. 1758. 
Columba livia livia Briss. 1760. 
Columba oenas oenas L. 1758. 
Gattung Streptopelia Bp. 1854. 


Streptopelia turtur turtur (L.) 1758. 
Streptopelia risoria decaocto (Friv.) 1837. 


Samilie Phasianidae. 


| Gattung Perdix Briss. 1760. 

256. Perdix perdix perdix (L.) 1758. 

257. Perdix perdix robusta Hom. 1883. 

. 5 Gattung Coturnix Bonn. 1791. 
2258. Coturnix coturnix coturnix (L.) 1758. 

STR Gattung Caccabis Kaup 1829. a 
Caccabis saxatilis reiseri Rchw. 1911. 


Samilie Tetraonidae. 


5 Gattung Tetrao L. 1758. 
260. Tetrao urogallus urogallus L. 1758. 


Kan Gattung Bonasa Steph. 1819. 
261. Bonasa bonasia sylvestris (Br.) 1831. 
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5 Ehe ich zum ſpeziellen Teil dieſer kleinen Arbeit übergehe, 
mochte ich noch einige [Porte über Verbreitung, Dogelihuß, Sammler- 
. tätigkeit und dergleichen vorausſchicken. 

x Nicht, wie ich erwartet hatte, find die Donau und Save die 
Brenze der ausgeſprochen mitteleuropäiſchen Formen, jondern dieſe 
ziehen ſich noch eine Strecke ſüdlich Belgrad hinein ins ſerbiſche Land. 
Erſt die Höhenzüge vor und um Ralja bilden die Grenzpfähle der 
nörcllichen Formen. Bis hieher geht die Emberiza citrinella sylvestris, die 
Motacilla flava flava uſw. Hat man die genannten Höhen hinter ſich und 
nähert man ſich dem Moravatal, ſo verſchwinden dieſe Formen und 
Nees treten die echten oder eigentlichen Balkanformen in den Vorder- 
A grund. Es erſcheinen Motacilla flava melanocephala, Emberiza citrinella 
* romaniensis, und kommt man noch weiter ſüdlich ins Moravatal ſelbſt, 


minor buturlini, Corvus corax dardaniensis uſw. an die Stelle der 


Bulgarien gegen das Schwarze Meer zu, jo finden ſich wieder neue 
Formen wie Parus lugubris splendens, Picus canus perspicuus, Chloris 
c0hloris meridionalis uſw., die zweifellos nur auf die Oſtſeite der Balkan- 
phhallbinſel beſchränkt find. 

= Troß der großen Arbeiten Reifers über die Avifauna der Balkan- 
halbinſel iſt gerade hier noch ſehr viel zu tun. Überall treten uns 
neue geographiſche Formen entgegen, und nur eingehendes Studium 
an Ort und Stelle ſelbſt kann hier vollkommene wiſſenſchaftliche 
Klarheit ſchaffen. 


Augenmerk zuwenden, denn ihre Sahl iſt am Balkan noch ſehr be- 
deutend und es herrſcht auch ein großer Formenreichtum. Hat man 
aber nicht ſtets das Gewehr bei der Hand, ſo iſt es oft unmöglich, 
die Form richtig zu deuten. Auch mir gaben gerade die Tagraub- 
vögel oft die größten Rätſel auf, und oftmals mußte ich den ſchon 
erhobenen Stift wieder ſinken laſſen, da ich nicht mit voller Sicher- 
heit den eben vorüberſtreichenden Räuber in mein Tagebuch notieren 


. m nur ganz einwandfrei feſtgeſtellte notieren. 


0 treten Emperiza melanocephala, Dryobates syriacus balcanicus, Dryobates 


Mitteleuropäer. Derläßgt man dann Serbien und zieht öſtlich durch 


Insbejondere muß man den Raubvögeln ein ganz beſonderes 


W 


E konnte. Das war ärgerlich, ließ ſich aber nicht ändern, denn ich 


In einer in Belgrad während des Rrieges erſcheinenden deutſche w 
Zeitung las ich einmal einen von einem Deutſchen verfaßten ornitbo- 
logiſchen Auffaß, der eigenartig anmutete. Der Derfaſſer ſchrieb 83 
nämlich, es gebe in Serbien nur Raubvögel und alle andern Vögel 1 
ſeien dort entweder gänzlich ausgerottet oder doch nur noch in ver ke 
ſchwindend kleiner Anzahl vorhanden. Dies käme von dem mangeln⸗ 
den Dogelihuß! Nun ich muß jagen, ich habe in keinem Lande = 
mehr Vögel geſehen und gehört als gerade in Serbien. Jeder Vogel 1 
kommt eben hier, wo kein von Idealiſten oder berechnenden Nüß- 
lichkeitsfanatikern aufgeſtellter einſeitiger Dogelſchutz beſteht, zu ſeinem 
Recht. Außerdem gibt es dort auch noch wirkliche Natur ohne Baum- 
ſchere, Säge, Drahtgitter uſw., und dies läßt den Vögeln Niſtorte 
und Nahrung in Menge. 7 

Wer an Ort und Stelle ſelbſt beobachtet und ſammelt, bekommt 
natürlich ganz andere Eindrücke von der Dogelmelt eines Landes als 
einer, der zu Hauſe im Muſeum lediglich die trockenen Bälge be- 
arbeitet. Selbſt ſehen und hören iſt doch unendlich wichtiger als das 
ſubtilſte Meſſen des Balges. Der Forſcher bekommt auch ein richtiges 
Bild der Formen des Landes, da er eben auch die ganze Menge der 
lebenden Vögel bei ihrer Arbeit ſehen und beobachten kann. Dafür 
ein Beiſpiel. Bei meinen Reiſen in Wolhynien im Winter 1915/16 
fiel mir auf, daß der Hausſperling, je weiter ich nach Oſten kam, 
deſto mehr Rotbraun im Gefieder zeigte. Dies wurde mir nicht nur 
beim Präparieren und Unterjuchen erlegter Sperlinge klar, ſondern 
ſchon durch den Geſamteindruck der täglich vor meinen Augen leben⸗ 
den Vögel. Als ich dies in einer meiner Arbeiten betonte, wurde 
meine Angabe von einem anderen Fachgenoſſen, der aber niemals N 
diefen Gegenden war, bekritelt und angezweifelt. Der Mann hatte 
nämlich acht Bälge von Hausſperlingen aus dieſem Lande unterſucht 125 
und bei dieſen meine Behauptung nicht beſtätigt gefunden. 

So bleiben auch dem, der nur nach Bälgen arbeitet und urteilt, 
die anatomiſchen Derhältniſſe der einzelnen Dogelformen, die Farbe 
der Augen, die durch die Magenunterſuchungen gefundenen Er- 
nährungsverhältniſſe, die Bildung der Seſchlechtsorgane uſw. voll- 
kommen unbekannt. Wie intereſſant find 3. B. nur die Unter⸗ 
ſuchungen der Kopfmuskulatur bei höhlenbewohnenden Meiſen, die 
zweifelloſe Schlüſſe auf den Ausbau der Niſthöhlen geben. Dann 
habe ich auch die Erfahrung gemacht, daß die in möglichſt kurzer 
Seit nach dem Erlegen abgebalgten Dögel ihre Farben, beſonders 
Gelb, Rot und Sartgrau, viel reiner behalten als erſt ſpäter präparierte 
Stücke. Es kann dadurch leicht eine Verſchiedenheit in der Färbung 
ſpäter herausgefunden werden, die in Wirklichkeit gar nicht beſteht. 

Meine Beobachtungen an Meifen haben in mir die Überzeugung 
hervorgerufen, daß die alten gejchlechtsreifen Stücke Standvögel ind, 
die auch im Winter ihr Brutgebiet kaum und nur im höchſten Tlot- 
fall 5 und 211 95 die umherziehenden oder beſſer Er 


beweiſen, nur Jungvögel find. Ich finde diefe meine Anjicht auch 
durch Grote“) und durch die Ringverjuche in Deutſchland beſtätigt. 
Ganz gegen meine Erwartungen mußte ich am Balkan, wenigſtens 
in Serbien und auch in Nord- Mazedonien, die Erfahrung machen, 
daß die Brutzeit dort faſt genau zur gleichen Seit beginnt wie in 
= Mitteleuropa. Ich ſah bei geſammelten Vögeln den Zujtand der 
Seeſchlechtsorgane genau jo wie bei den zur gleichen Jahreszeit in 
Mitteleuropa unterſuchten und fand auch dort die Neſter und Eier 
nicht weſentlich eher als wie bei uns. f 

| Zur Zugzeit fand ich, daß einzelne Formen ganz ungeheure 
LCänderſtrecken mehrere Tage lang bedeckten. So fand ich im Früh- 
jahr den grauen Steinſchmätzer von Batajniza in Slavonien bis nach 
Usküb in Mazedonien hinunter während dreier Tage überall in 
rieſiger Menge; am vierten Tage war keiner mehr zu ſehen. ähnliches 
beobachtete ich bei den Phylloscopus-Formen und den kleinen Falken. 
Es müſſen ſich alſo vom Süden her ganz enorme Mengen dieſer 
Dogelformen in Bewegung geſetzt haben und ſich erſt im Süden 
Ungarns nach verjchiedenen Richtungen hin über Europa verbreiten. 
Denn von Ungarn an ſah ich nur noch relativ kleine Mengen ſolcher 
ziehender Vögel. 

N Über meine Eindrücke bei den Winterſtrichvögeln berichte ich bei 
deen einzelnen Formen genauer. i 

= Sum Schluß noch einige Worte zur Frage: Wie ſtellen ſich die 
FEeingeborenen der verjchiedenen Länder zu den Vögeln? 

Bi: Über die Serben kann ich da natürlich wenig fagen, denn die 
Einwohner eines beſetzten Landes haben keine Schußwaffen oder 
dürfen ſolche doch nicht zeigen, alſo konnte ich über Dogelſchießen 
And dergleichen nichts beobachten. Aber das ſah ich. So oft wir 
auf die Jagd gingen, ſahen uns alle Serben ſehr intereſſiert nach, 
gingen auch gerne mit und halfen mit großem Eifer erlegte Vögel 
ſuchen, liehen ihre langen Stecken, die beim Überſchreiten der aus 
| einem einzigen Baumſtamm beſtehenden Bachbrücken notwendig ſind, 
gern her uſw. Man ſah den Leuten an, daß ſie ſich ſehr für die 
[Jagd intereſſierten und auch die einzelnen Dogelformen zweifellos 
kannten. In Mazedonien ſah ich ein einziges Mal eine recht plumpe 
Dogelfalle, doch ſchließe ich daraus, daß Mazedonier Eispögel, Eulen, 
Steinhühner uſw. lebend in die Stadt zum Verkauf brachten, daß fie 
zu Friedenszeiten wohl geſchickte Dogelfänger und wohl auch Jäger find. 
In Bulgarien ſah ich bei Tlevicha täglich einen bulgariſchen 
daten mit einer vorſintflutlichen Steinſchloßflinte auf die Jagd 
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er bei ihm entdecken. Die Türken im Ergenetal waren ſehr flott 
bei der Arbeit, um die Zugzeit tüchtig auszunützen. Sie fingen zahl- 
reiche TDildenten und in den Lebensmittelgeſchäften von Adrianopel 


5 *) Orn. Mon. Ber. 1913 S. 46. 


ehen, aber niemals konnte ich bei ſeiner Heimkehr irgendein Beute- 


und Konftantinopel konnte man viel wilageflügel aller Art zum ber- 3 
kauf ausgehängt ſehen. Bi 
Gekäfigte Dögel ſah ich nur einmal in Niſch, wo an einem aus 5 J 
ein moderner Kanarienvogelkäfig mit einem Wildvogel hing. A 

Nun noch einige Worte über die durchreiften Gegenden. Short 5 
bei der Abfahrt von Semun oder Semlin liegt die Hauptſtadt Serbiens, 
Belgrad oder Beograd vor unſeren Blicken. Nach dem Überjchreiten 
der 460 m langen Savebrücke, die bei Beginn des Krieges geſprengt 
und dann durch eine Holzverbindung wieder fahrbar gemacht, während 
des Krieges aber wieder vollkommen aus Eiſen hergeſtellt worden 
war, fährt man in den Kopfbahnhof der Stadt ein. Später war gleich 
von der Brücke ab eine eigene am Saveufer hinführende Linie er- 
baut worden, über die man, ohne Belgrad betreten zu müſſen, direkt 
nach Topſchider gelangt und von hier auf dem IDeitermarijh nach 
Süden die prachtvollen Parks von Topjchider und Roſchutnjak durch- 
quert. Man kommt durch eine hübſche hügelige Gegend, deſſen 
Höhen meiſt mit Laubholz beſtanden und von hübſchen Landhäuſern 
gekrönt ſind und von denen ſilberklare Bäche herabfließen. Bei 
Resnik ſieht man den 565 m hohen Berg Avala, der ſchon weit nach 
Slavonien hinein grüßt, mit einer Ruine am Gipfel und einem 
alten Queckſilberbergwerk an ſeinem Fuße, aufragen. Immer durch 
gebirgige Gegend fahrend, ſteigt man langſam über mehrere Dia- 
dukte und durch Tunnels hindurch bis zur Höhe von Ralja auf. 
Die Höhen find meiſt mit dichtem Buſchwerk bewachſen, während ich 
einen eigentlichen Wald nicht bemerken konnte. Auf den Höhen von 
RNalja iſt die Waſſerſcheickle zwiſchen Save und Morava. Ein 1600 m 

langer Tunnel bringt den Reiſenden dann langſam an Mladenovdac 
und Dalanka vorbei weiter hinab zum Moravatal, in das man bei 
Velika Plana eintritt. Das Moravatal ſelbſt bringt die verſchiecenſten, 
oft herrlichſten Bilder. Einmal ein weites Tal mit üppigen Feldern 

und Wieſen, dann wieder enge Klaufen zwiſchen Bergen und Felſen 
bildend, bietet es ſtets die ſchönſte Abwechſelung. eigentlicher Hoh- 
wald nach unſeren mitteleuropäiſchen Begriffen iſt nirgends zu ſehen, 
doch ſind die Hänge und Berge dicht mit Buſchwald bewachſen, in 
den Miejen ſtehen alte hohe Bäume, große Maisfelder, die im Herbſt 
wie Wälder wirken, bedecken weithin die Gegend, und überall ſieht 
man ausgehnte Obft-, meiſt Swetſchgengärten. 5 

Der Fluß zeigt ſtellenweiſe weithin verſandete Ufer, ſtellenweiſe 
wieder find ſeine Ränder mit Bäumen und Büſchen beſtanden, ſtellenn 
weiſe zwängt er ſich durch kahle Felſen hindurch. In der Umgegend 
von Cuprija findet man viele Altwäſſer, die mit Kohrbeſtänden und 
Buſchauen umgeben find. o der Fluß ruhig fließt, ſieht man viele 
ſchwimmende, noch recht primitive Mühlen. Brücken find ſehr ſelten, Be 
meiſt durchwaten die Eingeborenen auf Surten den Fluß. Nur vor 
Cuprija, zwiſchen Stalac und Sjunis und vor Riſch, beim Einfluß der 
Toponica in die Morava ſind große e für den Sa Zn. 
ftrang erbaut. 8 
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Br Größere Pläge im Moravatal find Markovac, Lapovo, Jagodina, 
Cuprija, Paracin, Cicevac, Stalac, Alekfinac und Niſch. Hier kommt 
dann von Oſten her die Niſchawa zur Morava. Die Bahn zieht ſich 
dann weiter nach Süden im Moravatal bis Riſtovatz, wo altſerbiſcher 
Boden verlaſſen und Mazedonien betreten wird. 
SE Eine herrliche, etwas mildromantijche Strecke führt zwiſchen 
HSGBrcelica und Driboj durch die Mamjna-Klauſe, wo der Fluß Ti 
zwiſchen hohen Felſen in engem Bett hindurchzwängen muß. 
Überhaupt treten von Niſch an die in herrlich violettbraunen 
Tönen ſchimmernden Berge immer mehr heran und bilden nach allen 
Seiten einen prächtigen Abſchluß der reizvollen Landſchaft. 
Eine der ſchönſten Partien des ganzen Weges iſt die Einfahrt 
nach Usküb. Herrlich liegt unter dem tiefblauen Himmel die Stadt 
mit ihren Moſcheen, Kirchen und gekrönt von der alten Feſtung im 
weiten, von hohen Bergen umſäumten, vom Wardäar durchfloſſenen 
Tale. Es iſt dies der ſchönſte Blick, den ich am ganzen Balkan ge— 
nießen konnte, und jo oft ich auch denſelben Weg machte, immer 
f wieder war ich von neuem entzückt. a 
1 Die Stadt Usküb ſelbſt iſt reiner Orient. Und wenn am Diens- 
tag großer Markt iſt, jo gibt dies ein Bild, wie es bunter und reiz- 
voller keine Stadt des Orients bieten kann. Don allen Seiten kommen 
die Leute mit Ejeln und Pferden, ſchwer beladen und bepackt heran. 
CTCürken, Mazedonier, Arnauten, Levantiner, Juden, Bulgaren, Berg- 
5 albaner, Zigeuner, alles in buntem Semiſch feilſcht und handelt, lacht 
Auncd ſchimpft in einem Sprachengemiſch, daß den fremden Mittel- 
* europäer Schwindel befällt. Dazu das entſetzliche Geſchrei der Eſel, 
das Brüllen der Büffel, der Staub und Seruch, die Hitze und das 
Sonnengeflimmer, — ein Bild, das einem ewig unvergeßlich bleiben wird. 
KR: Zur beſſeren Orientierung will ich hier die Ortſchaften, wie fie 
geographiſch von Nord nach Süd auf einanderfolgen, aufführen. 
* 1. Serbien: Belgrad - Topſchider - Rakovice - Sarkovo - Rijevo 
Resnik—Ripanj—Klenje—Ripanj - Tunnel—Ralja—Gjurinac—Dlasko - 
Dolje — Mladenovac — Kovacevak — Kujadak — Glibovac— Palanka — 
Mala plana - belika Plana - Hdzbegovac = Markovac - TLCapovo - Brzan 
T hBagrdan — Laniſte —Jagodina - Jovac—Cupriia—Paracin—Ratari— 
-  Sikirica— Cicevac--Pojate — Stalac— Stevanac Braljina — Gjunis — 
VDitkovac - Korman — Adrovac—Alekfinac—Luzane— Greac—Toponica 
E iiſch — iſota — Novoſelo — Delotinci—Doljevac—Brejtovac—Pecen- 
jevce —Bogojevac— Ceskovac — Drenjak - Grdelica - Grahovo - Prede- 
jane — Dzeb — Mamjn Kamen — Dladicin Han — Stubal — Priboj — 
Dranjska Banja—Dranja—Dablovce. 
2. Mazedonien: Riſtovatz — Bujanovce — Naſalci-Bukovce — Dre- 
ſovo — Tabanovce Slupcane - Kumanovo — Ramanovci— Agino-Selo 


* und das geradezu einzig daſtehende Iskertal erwähnen. Ich habe nie 
1 ; + g 3? 


und nirgends eine wildromantijchere Bahnſtrecke 1 als diefe, 5 x 


Es wird in Europa auch wohl kaum eine gefährlichere geben, denn 
direkt an ſchwindelnden Abhängen hin fährt die Bahn in unglaub- 1 
lichen Windungen am Fluß entlang zwiſchen hohen kahlen Felſen. 
Daß während des Krieges auch hier manchmal nicht alles nach Wunſch 
ging, ſah man an den tief unten im Fluß an einzelnen Stellen e 5 5 
"den Trümmern von Eiſenbahnwagen. 55 5 


Weniger wild, aber ebenfalls, beſonders in ſeinem erſten Teil, 8 
ſchön iſt die Fahrt durch das Tal der Marita. Bei Roſtenec tritt 
man in dieſes Tal ein, kommt zuerſt durch das Rhodope - Gebirge, = 
dann an Philippopel, Seimen, Tirnovo, Adrianopel vorbei und verläßt 
es wieder bei Kuleli-Burgas, um dann bei Ujun-Köprü in das Tal jr 
der Ergene einzutreten, dem man bis Muradli folgt. 7 


Über die Durchquerung des Balkan mit ſeinen unzähligen Kehr- 
tunnels, die lebhaft an die Sotthardbahn erinnert, und über die 
Dobrudſcha habe ich ſchon weiter vorn berichtet. 


Sur geographiſchen Orientierung laſſe ich hier die Namen der > 
Ortichaften folgen, wie fie an der Bahnlinie von Niſch nach Sofia, 5 
alſo gen Oſten hin liegen. Be 
| 1. Serbien: Tliich—Banja—Sitchepo— Speta Detka— Tamianitza — Er 
Tihervena Reka— Bela Dalanka— Ticheflik — Stanitſchpene — Pirot — 1 
Sukovo. BE 
2. Bulgarien: Zaribrod — Dragoman — Slivniza — Koftinbrod — LM 
Sofia. 2 
Im Iskertal wurden die Ortſchaften in folgender Reihe beſucht. 5 
Sofia -Rourilo —-Recrovo—Svoge - Tzerovo - Takatnik—Eliſſeina. 


Was die Witterung anlangt, jo kann ich kurz berichten, daß der 3 
April der ſchlechteſte Monat war. Es war meiſt ſehr mwindig, am 
Cage ſonſt wohl ſchön, aber nachts recht kalt. Sonſt herrſchte in den 
Frühlüngs Sommer- und Herbſtmonaten prachtvolles Wetter, we" ee 
licher blauer Himmel und goldiger Sonnenſchein: Nur war für uns 
Mitteleuropäer die Hitze oft zu tropiſch. Im Juli und Auguft. hatten 
wir meiſt im Schatten 45—48°, in der Sonne bis zu 67° Wärme. 8 
Huch die Nächte kühlten nur ſehr wenig ab. Selbſt in den erſten 5 
Oktoberwochen ſtieg die IDärme noch bis auf 31“. o. Ein einziges Ge- 3 
witter hatten wir in Nordſerbien am 12. Auguft. 7 

Auch der inter war ſehr ſchön; meiſt herrſchte ein Petter, da Be. 
wir nach unſeren mitteleuropäiſchen Begriffen mit Frühlingswetter 
bezeichnen, nur am 16. November hatten wir einen heftigen Schnee- 
ſturm, der auch die ganze Nacht anhielt. Danach aber ſchien gleich = 
wieder die Sonne und leckte den Schnee raſch und vollkommen weg. 
In Bulgarien war es vom 21. Januar an, bejonders des Nachts, bitter 
kalt, ebenſo vom 8. Februar an in Altjerbien. In der Dobrudida 
war es nicht auffallend kalt, aber der fortwährende ſcharfe Wine 
beläſtigte unglaublich. Um Adrianopel und. Ronſtantinopel herrſchte 
im Januar und Februar ſchönes Frühlingswetter. BE 


— 


der wiſſenſchaftlichen Nomenklatur habe ich mich nach dem 
MNaomenklator der Vögel Bayerns“ ö 15 
von C. E. Hellmayr und A. Caubmann 
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3 Bei jeder Form habe ich drei Stellen aus der £iteratur, jo weit | 
es eben möglich war, angegeben, und zwar je eine von Serbien, Bul- 
garien und Rumänien. Ein türkiſches ornithologiſches ne zu 3 
tieren, war mir leider nicht möglich. | 1 


führt ihn wohl als Brutvogel auf, ohne aber ſonſt etwas über ſein * 


2. Spezieller Teil. | en 


„Es kann jein, daß nicht alles wahr iſt, was 

ein Menſch dafür hält (denn er kann irren); 
aber in allem, was er ſagt, muß er wa 5 
ſein (er ſoll nicht täuſchen).“ 7 
Rant. N 


1. Corvus corax corax L. 1758. 
Der Kolkrabe. 


Corvus corax corax (L.), Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1916. S. 335. ER 
Corvus corax L., Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 89. 
Corvus corax I. Dombr. Orn. Rom. S. 19. 


- Melde Form von Corvus corax den Norden Serbiens bene a 
kann ich mit abjoluter Sicherheit nicht jagen, da es mir nicht gelang, 
einen Raben von dort zu erhalten, daher führe ich dieſe Form unter 
der mitteleuropäiſchen Bezeichnung auf, auch ſchon deshalb, weil die 
oft in ziemlicher Nähe geſehenen Raben ſchwarz mit Schimmer waren 
und nicht braun. Br 

In der mir zugänglichen Literatur war über den nordſerbiſchen 2 
Raben wenig oder nichts zu finden. Bruſina erwähnt in feiner Ar- 
beit „Zur Ornis Serbiens“ den Kolkraben überhaupt nicht und Lintia 


Ausjeben zu ſagen. 

nach meinen Beobachtungen iſt der Kolkrabe in den bereiſten 
Gegenden Standvogel, der ein ziemlich großes Sebiet bewohnt. = 

S. In Serbien begegnete ich ſchon nicht weit füdlich von der 7 
Hauptſtadt Belgrad in den Hügeln und Bergen von Klenje bis Velika = | 
Plana im märz und April Paaren, im Juli und merkmwürdigerweije 
noch im September eben flüggen Jungen und im Auguft, September 
und Oktober einzelnen Kolkraben auf den Wieſen. Ruch im I 


Sommermonate in einzelnen Daaren zu ſehen, während er ſich meift E: 
einzeln auch im Herbſt und Pinter vielfach am Slufje jelbit, aber 
auch auf den Wieſen umhertrieb. Die jungen Dögel an ihrem Be⸗ 
nehmen und der ſtumpfen Färbung gut erkennbar, hielten ſich meiſt 
zu zweien zuſammen, ſehr ſelten ſah man drei Stücke beiſammen, — E 


a 


aber nie. Gegen Abend flogen alle Kolkraben den Bergen zu. Hier- 
bei ſah man auch in den Wintermonaten die Paare miteinander 
fliegen, ſo daß man zu dem Schluß kommen muß, daß die ſerbiſchen 
Raben auch außerhalb der Brutzeit paarweiſe leben. 


B. Auch einen bulgariſchen Kolkraben bekam ich nicht in die 
Hand. Deshalb führe ich dieſe Vögel, da ich ſie ſchwarz fand, hier auf. 

M Dezember, Januar und Februar traf ich den Kolkraben meiſt 
einzeln, ſeltener zu zweit oder dritt an. Von Brutanſtalten oder ge- 
paarten Paaren konnte ich auch im Februar noch nichts bemerken. 

Ich beobachtete den Vogel im Dezember um Lakatnik im Isker- 
tale, im Januar um Stara Sagora am Fuß des Hohen Balkan, um 
Smeyovo, Tlevjcha, Provadia und Trevna, im Februar um Letnitza. 

Bei Nevſcha hauſte ein Kolkrabe an dem von uns Adlerfeljen 
getauften Bergſtock ſtändig. Er war jeden Tag dort an denſelben 
Dlätzen zu ſehen, aber ſtets allein. 


T. In der Türkei beobachtete ich am 3. Februar einen Kolk- 
raben am Strande des Marmarameeres in der Nähe von Seddin- 
Burnu. Er hackte dort unter dem vom Meere ausgeworfenen Unrat 
umher und flog bei meiner Annäherung den Strand entlang ab. 


R. Über den rumäniſchen Raben ſchreibt v. Dombrowski“): 
„Die Kolkraben der ebenen Teile des Landes und der Dobrogna 
haben ſchon Anklänge an den in Griechenland vorkommenden Corvus 
corax lawrencei, indem der Kopf, beſonders auf der Kopfplatte öfters 
ſtark in purpurbraun abgetönt iſt.“ Die von mir im Muſeum zu 
Buhbareſt geſehenen Raben waren aber ſchwarze, deshalb führe ich 
auch die Rumänen hier auf. | 

Den Kolkraben träf ich in Rumänien während des Winters nicht 
allzu jelten an. Im November ſah ich ein Paar ftattliche Dögel an 
einem Bach bei Recea und einen auffallend großen Raben in der 
Nähe mehrerer Nebelkrähen bei Slatina, im Dezember ein Stück am 
Ufer des Alt bei Jon Kalinderu und im Februar ein Stück bei Ram- 
nicu-Dalcea und ein ſtets miteinander fliegendes, alſo offenbar ge- 
paartes Paar in der Umgegend von Daeſti. 


2. Corvus corax dardaniensis Gengler 1918. 
Der ſüdſerbiſch-mazedoniſche Kolkrabe. 
Corvus corax dardaniensis Gengler, Orn. Mon. Ber. 1918 S. 110. 

Den von Niſch an ſüdlich lebenden Raben konnte ich häufig 
unterſuchen und nach genauen Vergleichen als eine neue geographiſche 
Form feſtſtellen. 
Der ganzen Figur nach iſt dieſer Rabe der größte und auch der 
langſchnäbeligſte der europäiſchen Kolkraben, während ſeine Flügel- 
länge nur eine mittlere iſt und von anderen übertroffen wird. 


9 Orr. Roman. S. 19. 


infolge der häufigen Beſchießßzung durch deutſche Schützen. 


„ 


Beleg: & ad. 13. 4. 1917 Usküb, Mazedonien. Be 
Nun möge die genaue Beſchreibung dieſer Form folgen. Soma ER 
mit braunem Schimmer, der am ſtärkſten braun, faft bronzebraun 
auf Flügeln und Schwanz iſt; Kopf und Hals wie Bauch dunkler 
braun, an manchen Stellen blauſchwarz ſchimmernd, nur der Rücken mir: 
teilweiſe blauſchwarz überlaufen, bei gewiſſem Lichteinfall helle bräun- 
liche Federränder zeigend; die Oberſeite des Schwanzes mit grün- 
lichem Schimmer, die Unterſchwanzdecken mit bläulichem Schimmer; 1 
die Federn der Unterſeite mit helleren Schaftſtrichen. Die Halsfedern = 
find breit und nicht jo lanzettförmig wie bei anderen Rabenformen; Er 
die Federbaſis iſt bräunlichweißgrau. Schnabel 84 mm, größte Höhe 
desjelben 30 mm, Schnabelborſten 36 mm, Flügel 430 mm, Schwanz 
216 mm, Lauf 76 mm. 5 


S. In der Sommerszeit ſah ich Kolkraben von Riſch ab füd- 
wärts bis zur Mamina-KRlauſe, um Dzeb und Stubal in einzelnen 
Paaren. Auc im winter waren einzelne Raben im Moravatal zu 
ſehen. 5 

M. er trat der Kolkrabe aber in Mazedonien auf. * 
Als Brutvogel konnte ich ihn feſtſtellen um Slupcane, Rumanovo, 
Agino-Selo und zahlreich um Üsküb. Er trat hier im Tale der 
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Morava und des IDardar überall auf und war auch auf der ganzen AR 
Strecke von Dreſovo bis Usküb in allen Wintermonaten anzutreffen. 
Hier ſieht man auch neben einzelnen Stücken auf den Feldern und 
im Ödland Paare und kleine Geſellſchaften oder Familien von drei a 

bis fünf Stück, aber nie Flüge wie von anderen Corvidenformen. 

Über dem Tale von Usküb und über der Stadt ſelbſt kann man oft 8 
bis zu fünf Stück wie Raubvögel Kreifend beobachten. Sie jind aber 
ſehr ſcheu und fliegen meiſt in unerreichbarer Höhe dahin. M x 
Pinter ziehen fie ſchon von 3 Uhr nachmittags an über die Stadt 5 


Usküb langſam, oft in Geſellſchaft der Adler und Geier hin und in, 
die Berge hinein. Da kann man dann in einer Stunde zehn bis 
achtzehn Kolkraben vorüberfliegen ſehen. Das war im Herbſt unc i 
Winter 1916/17; ſpäter hatten fie an Sahl etwas abgenommen, wohl er = 


Auffallend große Stücke wurden in der Nähe von Ramanovci = 
mehrmals beobachtet. Be: 

Der Schrei dieſer Kolkraben zeigt keinen unterſchied gegenüber 
dem der Schweizer Raben. Neſter konnte ich nie finden; die Vögel 
ſcheinen weitab vom Verkehr in den unzugänglichen Bergen su born + 


3. Corvus cornix cornix L. 1758. 
Die Nebelkrähe. 
R. In Rumänien war dieſe graue Krähe im winter faſt uberall 


zu ſehen, nur im Gebirge fehlte fie im Februar vollſtändlig. Sie 5 
war einzeln, paarweiſe und auch manchmal in kleinen Flügen * a 


Er sahen um Comarnic, Breaza, Campina, Baicoiu, Buda, Ploefti, Bradi, 
Trivina, Deris, Chitila, Bukareſt, Recea, Slatina, Jon Kalinderu, 
2 Butoiu, Robaneſti, Derciorova, Drahova, Dotcoava, Milcomu, Diatra, 
Alrceſti, Strejefti, Dragafani, Savideni, Orlefti, Bebeni, Govora, Buftea, 
Fuſea, Halta, Joneſti, Raureni und Ramnicu-Dalcea. 


3 
SB 

= Ich halte dieje Krähen für winterliche Strichvögel aus dem Oſten 
. Europas, vielleicht auch aus Ungarn und Siebenbürgen. Dies hat 
mir auch Dombrowski beſtätigt. 


4. 5 cornix valachus v. Tsch. 1904. 
Die ſilbergraue Nebelkrähe. 


Corvus cornix cornix (L.), Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila 1916 S. 335. 
Corvus cornix L., Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 89. 
Corvus cornix valachus Tsch., Dombr. Orn. Rom. S. 26. 
a Belege: & ad. 30. 9. 1916 Niſch, Serbien. 
1 Gad. 15. 10. 1916 Cuprija, Serbien. 
Br. Lad. 17. 10. 1916 Niſch, Serbien. 
= 2 2 ad., 5. 12. 1916 Cicevac, Serbien. 
1 2 ad. 1. 10. 1917 Mladenovac, Serbien. 
3 Gad. 4. 2. 1917 Ronſtantinopel, Türkei. 
Ei Suerſt möchte ich eine genaue Beſchreibung der ſilbergrauen 
* Nebelkrähe oder Balkankrähe geben, denn ich habe den Dogel Monate 
= hindurch lebend vor mir geſehen und auch viele im Fleiſche unter- 
* ſuchen und abbalgen können. Die im Gefiederton dunkelſten find 
die Rumänen, viel heller find die Serben und die hellſten find die 


Cürken. 

N ad. Licht blaugrau, faſt ſilbergrau — beim lebenden 9893 er- 
77 ſcheint beſonders der Nacken glänzend ſilbergrau, was aber beim 
trockenen Balg vollſtändig verſchwincket —, die dunkleren Schaftſtriche 


am Kücken und Bauch ſind nicht ſchwarz, ſondern grau, infolgedejjen 
8 nicht auffallend; die Bauchfedern find kleiner und feinſtrahliger, 
Ropf und Bruftichild ſchwarz, letzteres mit ſtahlblauem Schimmer am 
Hals; wenig ausgedehnt bei den Serben, mehr bei den Rumänen; 
Bear: weiß. Schnabel 50—54 mm, Flügel 310330 mm, Schwanz 
138160 mm, Lauf 56—60 mm. 


8. Die Nebelkrähe iſt einer der zahlreichſten Vögel in den von 
2 mir beſuchten Gegenden Serbiens. Ich konnte fie nur um Grahovo 
4 Dzeb nicht feſtſtellen und dies iſt vielleicht nur ein zufälliges 
Uüberſehen. Sonſt iſt fie im Kulturland, im Gebirge, in den Fluß- 
tälern und auf den Ödländereien, gleichviel ob ald da iſt oder 
Bi: fehlt, überall anzutreffen. 

. Sie ſcheint aber kein richtiger Standvogel zu ſein, denn nach 

Flüggewerclen der Jungen ſtreichen fie oft zu rieſigen Flügen vereint 
im Lande umher. Die erſten ſolchen großen Flüge traf ich bereits 
* 18. Juni, . rieſige am 29. Juli auf den kahlen Höhen 


Na ie: 


um Ripanj. Gegen Ende des Herbſtes zerſtreuen ſich dieſe Flüge 
wieder und im eigentlichen Winter findet man nur kleinere Gejell- 
ſchaften beieinander. Am 29. März 1917 begegneten mir gegen 
Abend ganze Flüge, ausſchließlich aus Nebelkrähen beſtehend bei 
Cuprija, die alle gegen Norden zu flogen. Es ſah direkt aus wie 
ein Rückzug aus den Winterquartieren nach der nördlicheren Brut- 
heimat. Vom 29. März ab, alſo vom Tage dieſes auffallenden Rück ⸗ 
zuges an, ſah ich dann nur noch Tlebelkrähen in Paaren, und bei 
Belgrad ein ſolches Paar, das Niſtſtoffe zu Neſt trug. Die erſt aus- 
geflogenen, noch nicht vermauſerten Jungen kann man ganz gut an 
dem unreinen, dunkleren Gefiederton von den hellgrauen Alten unter⸗ 
ſcheicen. Dadurch iſt es auch möglich geweſen feſtzuſtellen, daß die 
großen Herbitflüge aus alten und jungen Krähen gemiſcht find; 
manchmal waren auch Dohlen darunter. 1 

Um Cicevac heißt die Nebelkrähe „Drana“. Die Leute unte- 
ſchieden hier aber die Saatkrähe, die Nebelkrähe und die Dohle nicht, 
ſondern bezeichneten alle drei mit dem oben genannten Namen. Br 

Die Nebelkrähen fliegen viel raſcher und gewandter als die 
Rabenkrähen und bedienen ſich beim Tliederlafjen eines ganz eigen 
artigen wogenden Gleitfluges. Sehr gern machen ſie ſich an den 
Flußufern und auf den Sandbänken der IDajjerläufe zu ſchaffen, be- 
ſonders im Herbſt, wo man ganze Reihen am Ufer, oft bis zum Bauch 
im Paſſer ſtehend oder watend ſehen kann. Die Hitze ſcheint ihnen 
oft recht zuzuſetzen. So ſah ich am 29. Juli bei 65“ Hitze eine alte 
Nebelkrähe bei Klenje, die den Schnabel weit geöffnet hatte und 
heftig der großen Hitze wegen „heichte“. 4 

M. Don den mazedoniſchen Nebelkrähen iſt genau dasjelbe zu 
jagen wie von den ſerbiſchen. Aber hier iſt die Krähe mehr Stand- 
vogel; man ſieht wohl Anſammlungen von Tlebelkrähen, aber ſolche 
Flüge wie in Altſerbien oder überhaupt zu Flügen vereinte konnte 
ich niemals dort beobachten. Im Herbſt, als um Hadzarlar Mitte 
September großer Falkenzug einſetzte, beunruhigten die Krähen die 
kleinen Falken ſehr und ſtießen mit Sewandtheit nach ihnen. # 

B. Wie überall am Balkan, ſo war auch in Bulgarien die 
Nebelkrähe ein ſehr zahlreicher Dogel. Ich traf fie im Dezember um 
Sofia, Lakatnik, Levski, Davlikeni, Leſitcheri, Shumla und Madara, 
im Januar um Enivoro, Eſſni, Strajiza, Djoulinitza, Raſarevetz, 
Gorna, ſpärlich um Radnevo, Galabovo und Tirnova, dann um 
Seymen, Harmani, Lubimetz, Svilengrade, Toulovo, Andreevo, Odrin, 
Smeyovo, Stara Sagora, Tſar-Aſparouh, recht ſpärlich um Dabovo, 
dann um Noyovo, zahlreicher um Krymovo, Naileno, ſehr ſpärlich 
um Tleojcha, Provadia, Trevna, Kuleli-Burgas, im Februar ſpärlich 
um Philippopel, dann um Kritſchim, Sarambey, ſehr ſpärlich um 
Dragoman, ſpärlich um Radina, zahlreich in der Umgebung von Saribroc. 

Ganz auffallend ſilbergraue Tlebelkrähen traf ich am 9. Januar 


bei Dralfa, am 15. bei Schumla und am 30. bei Dlatchkovciz. er 
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5 I. Die Tebelkräbe traf ich im Januar und Februar eigentlich 
recht ſpärlich im Tale der Ergene um Uſunköprü, Pavlokdi, Mandra, 
Alpullu und zahlreicher um Luleburgas, dann um Adrianopel, im 
Februar ebenfalls ſpärlich bei Tſchorlu und 5 Tſcherkeſſköi, ebenſo um 
Konjtantinopel, wo ſie am häufigſten an den Ufern des Marmara— 
meeres bei Seddin-Burnu, San Stefano und Jedikule auftritt. 


% R. Schöne jilbergraue Tlebelkrähen traf ich im Januar und 
Februar um Ploefti, Deris, Chitila, Ciocaneſti, Baldana, Shergani, 

Titu, Fuſea, Strejejti, Dragaſani, Zavideni, Orleſti, Babeni, Daeſti, 
TJiblea und Buftea. Nur ein einziges Mal traf ich einen kleinen 
Flug dieſer silbergrauen an, ſonſt waren fie meiſt paarweiſe. Mir 
kamen dieſe Krähen viel weniger ſcheu vor als die oben angeführten 
dunkelgrauen. 


D. In der Dobrudjcha trat die Nebelkrähe während des Januar 
recht ſpärlich auf, was beſonders dem Sahlenreichtum der anderen 
Corviden gegenüber ſehr auffiel. Sie wurde beobachtet um Bogda- 

novo, Dobritſch, Selandſchick, Tichear, Ende-Rarackivi und Medgidia. 
Es waren meiſt einzelne Stücke, ſelten mehrere beieinander. 
M Februar find die Hoden der Nebelkrähen dunkelchromgelb. 


5. Corvus frugilegus frugilegus L. 1758. 
Die Saatkrähe. 
Corvus frugilegus frugilegus L., £intia, Mat. Av. Serb. Aquila 1916 
S. 336 ; 


Corvus frugilegus I., Reijer, Orn. Balcan. II. S. 88. 
Corvus frugilegus L., Dombr., Orn. Rom. S. 23. 
Belege: ? ad. 7. 1. 1917 Medgidia, Dobrudlſcha. 
2 ad. 13. 1. 1917 Odrin, Bulgarien. 

F ad. 11. 12. 1917 Bukareſt, Rumänien. 
2 ad. 11. 12. 1917 Bukareſt, Rumänien. 
dad. 11. 12. 1917 Bukareſt, Rumänien. 
jun. 11. 12. 1917 Bukareſt, Rumänien. 
2 ad. 12. 11. 1917 Bukarest, Rumänien. 
jun. 28. 1. 1918 Bukarest, Rumänien. 
G ad. 4. 3. 1918 Niſch, Serbien. 


Die Saatkrähe des Balkans unterjcheidet ſich in nichts von der 
des übrigen Europas. 


S8. Sie tritt gegenüber anderen Balkanländern in Serbien nicht 
gerade allzu häufig auf. Während der Brutzeit konnte ich fie nur 
bei Belgrad und bei Draniska-Banja beobachten. Am 1. April 1917 
waren mehrere Saatkrähen am Bahnhof zu Belgrad und holten 
dort zwiſchen den Militärzügen Bauſtoffe. Ob eine Kolonie in der 
Nähe ſich befand, konnte ich aber nicht herausbringen. Aber an der 
Landſtraße von Belgrad nach Topjchider ſtand auf einem mittelhohen 
Baum ein einzelnes Saatkrähenneſt, an dem das Paar noch herum- 
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baute. Am 22. April 1917 ſah ich mehrere Paare bei Draniska- 
Banja, konnte aber auch hier einen Niſtplatz nicht entdecken. gi 
29. Juli 1917 waren zwei flügge Junge bei Dlasko-Dolje. Das if LER, 
alles, was ich über die Saatkrähe zur Brutzeit notieren konnte. 
Dom 10. August 1916 bis zum 31. März 1917 aber konnte i 8. 
Flüge diejes Dogels, manchmal von enormer Stückzahl ſehen, 15 
zwar im Auguft um Jagodina, Daracin und Ratari, im September | 
um Braljina und Drenjak, im Oktober um Dalanka, Mala Plana, 2 
Velika Dlana, Adzbegovac, Lapovo, Jagodina, Ditkovac und Markovac, 
im November um Belgrad, Resnik, Ralja, Mala Dlana und Velika 3 
Dlana, im Dezember um Resnik, Klenie, Daracin, Cicevac, Pojate, 
Braljina, Luzane, Greac, Toponica, Niſch, Leskovac, Stubal und Pam 
lovce, im Sebruar um Jagodina, Sikiriza, Ditkovac, Korman, Adrovac, 
Greac, Niſch, Dirot, Bela Palanka und Banja, im März um Markovac, 4 
Bagrdan, Brzan, TJagodina, Toponica und Leskovac, im April um 
Kufadak, Lapovo und Dranjska-Banja. Am 18. April 1917 jab ich f 
die letzten Flüge, am 16. September 1917 wiederum die erſten. ch 
notierte ſolche im September um Resnik, im Oktober um Belgrad, Rijevo, 
Sjurinac, Glibovac, Mala Plana, Velika Dlana, Markovac und Luzane. & 
| Denn man die Karte betrachtet, jo ſieht man, daß dieje Slüge 
zumeiſt in ebeneren Gegenden ſich aufhielten, ohne jedoch gebirgige 
gänzlich zu meiden. Die beobachteten Flüge beſtanden meiſt aus alten, 
manchmal aus jungen und alten Stücken gemiſcht, während Flüge 
nur aus jungen Vögeln beſtehend niemals zur Beobachtung kamen. 
Die Krähen trieben ſich auf TDiejen und Seldern umher, oft dem 
Dfluge folgend wie bei uns. Auffallend war die geringe Scheu der 
Saatkrähen gegenüber der der anderen Krähenformen. 
M. q Mazedonien trat die Saatkrähe noch ſpärlicher auf. Als N 
Brutvogel konnte ich fie überhaupt nirgends einwandfrei ic 
Flüge, und zwar meiſt nur kleine Flüge ſah ich im Ruguſt um 
Nafalcı, im September um Tabanovce und Ramanovce, im November 
und Dezember um üsküb, im April um Naſalci und e e 
| Auffallend war mir, daß unter die Saatkrähenflüge niemals wie bei 
uns, Dohlen gemiſcht waren. 
Auch in Bulgarien treibt ſich die Saatkrähe während de 
Winters in Flügen umher, doch war ſie an Sahl gegenüber den an- R 
deren Balkanländern bier recht mäßig vertreten. 
Ich beobachtete im Dezember kleine Flüge, in der Mehrzahl aus 
jüngeren Stücken beſtehend, um Sofia, Levski, Davlikeni und Roſare- 
vatz. Größere Flüge und mehr aus alten Vögeln bejtehende waren zu 
ſehen im Januar um Oborichte, Tirnova, Seymen, Harmani, ne 
Spilengrade, Andreevo, Odrin, Krymovo, Schumla, Dlatchkopciz, Sen 
Drovadia, Stara Sagora, Kuleli- -Burgas. Auf den Feldern trieben ſich 
auch viele einzelne Saatkrähen, oft in Seſellſchaft von Nebelkrähen 
. ebenſo ſehr viele an den Ufern der vielfach etwas ausgetretenen 2 
Marita. Im Februar ſah ich kleine Flüge und viele einzelne, jüngere 
wie alte um PDhilippopel, Sarambey und Saribrod. 
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a Auch 5 wie überall, konnte ich ſehr viele, meiſt abgeheilte Der- 
* des Schnabels, meiſt des Gberſchnabels beobachten. 


# T. Die Saatkrähe konnte ich in der Türkei im Januar in meijt 
4 kleinen Flügen beobachten um Adrianopel, Uſunköprü, Davloköi, 

Mancdra, Muradli und in einzelnen Stücken am Strande des Mar- 
% marameeres um Konſtantinopel, Seddin- Burnu und San Stefano. 
Solche Flüge wie in Rumänien und in der Dobrudſcha traten mir 
hier niemals und nirgends entgegegen. 


1 D. Um Medgidia waren im Januar rieſige Maſſen dieſer Vögel 
verſammelt. Sie übertrafen an Sahl weitaus die Dohlen und Stare 
und bildeten beim Auffliegen ſchwarze Wolken von nie geſehener Aus- 
dehnung und Dichtheit und machten ein Seräuſch dabei wie ein 


gegen dieſe Scharen nichts. Auch bei Remus Opran waren ſolche 
Maſſen am 27. Januar, während um Dobritſch nur wenige Saat- 
* Krähen zu ſehen waren. 

* R. Flüge von unglaublicher Stückzahl, wenn auch viel kleiner als 
die in der Dobrudſcha, traf ich in den Monaten November, Dezember, 
5 Januar und Februar in der ganzen Walachei. So auf den Seldern um 
Baicoiu, Buda, Ploejti, Peris, Chitila, Bukareſt, Buftea, Bradi, Prahova, 
. Mirlesci, Slatina, Milcovu, Diatra, Strejeſti, Orleſti, gonesci, Babeni, 
Sovora, Crivina, Ciocaneſti, Shergani, Fuſea, Cojocaru, Bragaſani, 
5 avideni, Raureni, Ramnicu-Dalcea und Daeſti. 


3 auch jofort die Saatkrähe in Menge. Sie treibt ſich in weit aus- 
einander gezogenen Flügen auf den Feldern umher und geht auch 
gern hinter dem pflügenden Bauern her. 

Die „ Vögel zu beobachten, iſt höchſt intereſſant. So 
5 gehen 3. B. zwei Stück, vielleicht ein zuſammengehöriges Paar, häufig 
. auf eine dritte Saatkrähe los und hacken plötzlich ohne ſichtbaren 
i Srund mit den Schnäbeln heftig auf dieſe ein. Dies geſchieht immer 
und immer wieder, bis das angegriffene Stück das eite ſucht. Es 
iſt ein geradezu komiſcher Anblick, wie dieſe zwei in gleichem Schritt 
und Tritt auf ihr Opfer losmarſchieren und dort angekommen plöß- 
lich wie auf Kommando feſt auf dasjelbe loshacken. Einzelne Krähen 
5 galoppieren direkt über den Boden hin, was zu toll ausſieht. Andere 
$ Kämpfen auf der Erde genau wie zwei Häbne, fie ſtehen einander 
gegenüber mit geſenktem Kopf, hängenden Flügeln und gefächertem 
5 Schwanz, ſpringen dann heftig gegeneinander an und ſuchen ſich 
5 mit den Schnäbeln und hauptſächlich mit den Krallen zu treffen. 
FCbenſo plötzlich aber wie jo ein Kampf entbrannt, iſt er auch beendigt 
un die beiden Kämpen gehen wieder friedlich nebeneinander ber. 
. Beim Futterſuchen ſtehen ſie oft ſo nahe und dicht beieinander, daß 
wir auf einen Schuß vier Saatkrähen zur Strecke brachten. 


|: 22 cf fie laſſen ihn unbeachtet ſitzen und gehen ruhig ihren Geſchäften nach. 


8 Fliegergeſchwaceer. Mitteleuropäiſche ſchwarze Gewitterwolken Jind. 


Jit das Gebirge zu Ende und beginnt die Ebene, jo erſcheint 


Die Anweſenheit eines Sperbers regt die Vögel nicht im e | 


ER 
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6. Coloeus monedula collaris (Drumm.) 1846. 
Die Halsbanddohle. 


ae N collaris (Drumm.), Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila 
Coloeus monedula (L.), Reijer, Orn. Balcan. II. S. 88. 
Lycus monedula L., Dombr. Orn. Rom. S. 28. 
Belege: ? juv. 11. 8. 1916 Usküb, Mazedonien. 
Gad. 27. 8. 1916 Üsküb, Mazedonien. 
9 ad. 14.9. 1916 Üsküb, Mazedonien. 
"2 ad. 16. 10. 1916 Üsküb, Mazedonien. 
dad. 16. 10. 1916 Üsküb, Mazedonien. 
? ad. 31. 10. 1916 Üsküb, Mazedonien. 
dad. 4. 12. 1916 Üsküb, Mazedonien. 
d ad. 25. 12. 1916 Cicevac, Serbien. 
ad. 25. 12. 1916 Cicevac, Serbien. 
ad. 5. 1. 1917 Medgidia, Dobrudſcha. 
ad. 11. 1. 1917 Adrianopel, Türkei. 
ad. 11. 1. 1917 Adrianopel, Türkei. 
ad. 13. 1. 1917 Odrin, Bulgarien. 
ad. 13. 1. 1917 Odrin, Bulgarien. 
. 20. 4. 1917 Alekfinac, Serbien. 
ad. 22. 4. 1917 Riſtovatz, Mazedonien. 
juv. 3. 8. 1917 Usküb, Mazedonien. 
juv. 31. 7. 1917 Cicevac, Serbien. 
jun. 17. 9. 1917 Tabanovce, Mazedonien. 
ad. 20. 10. 1917 Preſovo, Serbien. 
ad. 22. 10. 1917 PDreſovo, Serbien. 
L ad. 15. 11. 1917 Piatra, Rumänien. 
3 ad. 12. 12. 1917 Bukareſt, Rumänien. 


Suerjt möchte ich einige Angaben über die Färbung der Sals- 
banddohlen der Balkanländer machen. 4 


Der beiderſeitige weiße Halsfleck iſt in ſeiner Ausdehnung ſehr 
wechſelnd; die ſerbiſchen und mazedoniſchen Vögel zeigen ihn meiſt 
ſehr ausgebildet, die Dobrudſcha-Vögel dagegen ſehr wenig, oft nur 
einſeitig angedeutet. Ein Alterszeichen, wie manchmal behaupte 
wird, iſt dieſer Fleck aber, wie ich ſpäter ausführen merde, abi 
nicht, wenigſtens was die Balkanvögel anlangt. 


Die mazedonijchen Dohlen legen nach der erſten mauſer nicht 
ſofort ein dem Alterskleid gleiches Kleid an, ſondern ein Zwiſchen⸗ 
kleid. Dieſes zeigt die Federn des Hinterkopfes und Nackens hell- 
und ſchmutziggrau gefleckt, da die untere Federnhälfte hellgrau, die 
äußere ſchmutziggrau iſt, die Rückenfedern find glanzlos und hellgrau 
umrandet, die Flügel zeigen einen braunen Schimmer. Dieſe Färbun 9 

fand ich bei beiden Geſchlechtern noch im April vor. 
N Sanz auffallend aber erſchien mir das Jugendkleid der maße. 
donitgen a deſſen Beſchreibung ich hier folgen We will. 
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Die Kopfplatte, von der Form des Alterskleides, ſchwarzbraun, rötlich 

braun überlaufen; Schnabelborſten roſtbraun; Nacken und Halsſeiten 
braungrau mit einem ganz eigenartig zarten Ton überhaucht. Dieſe 
Färbung wird dadurch erreicht, daß jede Seder an der Wurzel 
weißlichgraubraun, in der Mitte bräunlichweiß und am Ende zart. 
dunkler graubraun iſt. Rücken dunkel graubraun, ſchokoladebraun 
mit etwas roſtigem Ton überlaufen; jede Feder mit ſchmaler hellerer 

Mitte, die feinſten Federſpitzchen vielfach grau; ganze Unterſeite 
dunkelgraubraun, an Kehle und Oberbruſt mehr dunkelſtumpfbraun, 
die Bauchfedern mit hellerer Mitte und dunklerem herzförmigen Ende, 
die feinſten Federſpitzchen grau; die Schenkelbefiederung gelblichgrau— 
braun; die Flügel ſchwarz, teils mit bronzebraunem, teils mit violett 
blauem, teils mit grünlichblauem Schimmer; Schwingen ſtumpfbraun; 
Schwanz ſchwarzbraun mit bläulichem Schimmer auf der Oberſeite; 
die Unterfchmwanzdecken braun mit blaugrünlichem Schimmer. Bei den 
meiſten Jungvögeln iſt der Halsfleck als bräunlichweißer Halbmond 
angedeutet. Die Nis iſt bräunlichweiß. 

Den weißen Halsfleck trägt alſo ſchon der Jungvogel, und ich 
fand viele einjährige Dohlen, die einen ſehr ausgeprägten ſolchen. 
Fleck hatten. Manchmal iſt der weiße Halbmond auch unter den 
ü'berliegenden Federn verſteckt und kommt erſt bei gewiſſen Be- 
wegungen des Halſes zum Vorſchein. Daher kommt es eben, daß beim 
lebenden Vogel der weiße Halsfleck ſchon weithin ſichtbar iſt, während 
beim erlegten man ihn erſt nach Aufheben der Federn findet. 

. Als Mittelmaße der Balkandohlen aus Serbien, Mazedonien, 
Bulgarien und der Türkei habe ich die in folgender Tabelle ein- 

getragenen gefunden, denen ich noch die der Dobrudſcha und von 

Rumänien anfüge. | 


Balkan & 


Balkan 9 
Dobrudicha 


Rumänien 


Die Dohle iſt unzweifelhaft die am zahlreichſten in Serbien und 
ganz beſonders in Mazedonien auftretende Corvidenform. Solche 
Flüge, ſolche Brutkolonien wie hier ſieht man kaum in einem an- 
deren Lande. 

a 8. In Serbien konnte ich den Dogel brütend feſtſtellen in und 
um Belgrad und Topſchider, ebenſo in Kijevo. Im folgenden Gebirge 
fehlte die Dohle zur Brutzeit, dann trat fie aber wieder als Brutvogel 
auf um Sjurinac, Dlasko-Polje, Mladenovac, Rovacevak, Glibovac, 
Palanka, Mala-Plana und Delika-Plana. Im Moravatal brütete jie 
in und um Markovac, Lapovo, Jovac, Cuprija, Daracin, Ratari, 
3 
Bi. 
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Sikirica, Cicevac, Stalac, Braljina, Ditkovac, Hlekſinac, Greac, Topo 
Niſch, Delotinci, Dolievac und Leskovac. Im nun folgenden Gebirge 
war ſie wieder feſtzuſtellen um Drenjak, Stubal, Priboj und Dra: ja. 1 
Die Brutzeit beginnt hier eigentlich recht ſpät, denn erſt Ende 
März trennten ſich die Flüge, und vom 29. März an konnte man über⸗ ee: 
all die gepaarten Paare ſehen. Erſt vom 1. April an trugen de 
Belgrader und Topjchider Dohlen Niſtmaterial zu Neſt. Als rn 
dienen dort alte defekte Hausdächer, Kamine, Löcher unter Dachſparren 
und ähnliche Plätze; viele niſten in hohlen Bäumen; in Cicevac war 2 
eine kleine Kolonie in einem verlaſſenen Haus und bei Glibovac brütete 3 
eine Anzahl Paare in den verjchiedenen Löchern eines großen hohen, 1 4. 
‚frei im Felde ſtehenden Baumes. Sie erſchienen am Niſtplatz recht 
ruhig, zeigten dem Menſchen aber ſonſt gegenüber nur geringe Vorſicht. 
Sobald die Jungen flügge ſind, ſchlägt ſich alt und jung zu a 
Flügen zuſammen. Den erſten Flug ſah ich bereits am 18. Juni auf 
einer TDieje bei Kijevo, vom 11. Juli an begegnete man dann faſt 
überall oft rieſigen Gejellichaften, manchmal mit Nebelkrähen unter- 5 
miſcht. Beim Fliegen halten aber die Paare ſtets zuſammen und ent- 
fernen ſich nicht weit voneinander. Sobald ſie ſich zu Vereinen zu- 
ſammengeſchlagen haben, benützen ſie auch gemeinſchaftlich einen geren 
Schlafplatz, dem ſie allabendlich zuſtreben. So ſah ich z. am 
30. Juli 1917 bei Cicevac rieſige Dohlenmaſſen gegen Abe ihren 
Schlafplätzen an den Bergabhängen zufliegen. Sin Schuß in diefe 
dicht fliegenden Maſſen brachte gleich vier Stück tot herunter, währenc 
noch mehrere gezeichnet hatten. Manchmal führen die Dohlen mit 
den gaustauben zuſammen eine Art Kunftflug aus, wie ich ba, 
noch nirgends anderswo geſehen hatte. Die Tauben ſcheinen davon 
nicht erbaut zu ſein und zeigen das eifrige Beſtreben, ſich ſchnellſtens 
zu entfernen, aber die Dohlen folgen hartnäckig nach. So konnte 4 
ich lange Seit ſolche Kunſtflüge am J. November in Niſch mitanſehen. 4 


M. In Mazedonien iſt die Dohle einer der häufigſten Dögel über- 1 
haupt und faſt keiner Ortſchaft fehlt ein Dohlenſchwarm. Er: 

Als Brutvogel notierte ich ſie in Riſtovatz, wo ſie ſelbſt am Bahn 22 
hof in mehreren Paaren niſtete, in Bujanovce, Naſalci, u 
Tabanovce, Kumanovo, Ramanovci, Agino-Selo, Hadzarlar, 1 Ss 
und üsküb. Auf jedem Haus- oder Hüttendach ſitzen die Paare um⸗ 
her, begatten ſich, füttern ihre Jungen uſw., ohne ſich um den Men⸗ 
ſchen im geringſten zu bekümmern. Aber auch hier ſchreiten die 
Paare erſt in der zweiten Hälfte des März zum Neſtbau und füttern Br 
noch im August eben flügge Junge. So ſitzen 3. B. in üsküb in den 
erſten Auguſttagen alle Dächer voll Dohlen mit Jungen, die noch ge- 
füttert werden und einen großen Lärm verurſachen. Sollte hier eine 
zweite Brut ſtattfinden? Doch wohl kaum. Da die Mauſer der alten 
Dohlen in Mazedonien bereits Anfang Huguſt eintritt, jo waren die 
fütternden Elternvögel hier bereits in voller Mauſer, ſo daß beſonders 
der Hals entweder nackt oder nur mit Stoppeln bedeckt war. 
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Die Hoden der alten Männchen waren im Dezember orangerot, 
im April ſehr groß, rahmweiß BR milchweiß, einzelne mit feinem 
roten Geäder durchſetzt. 

Im Sommer ſah ich bereits am 11. Juli rieſige Flüge alter und 
junger Dohlen auf den abgeernteten Getreidefeldern an den Getreide- 


ee. die dort am Felde 5 liegen bleiben. Auch auf 


N 


den Dreſchplätzen — hier wird noch nach altbibliſcher Weiſe das 
Setreide von Pferden und Ochſen ausgetreten — waren ſchon im Juli 
viele Dohlenflüge. Dann ſieht man den ganzen Winter hindurch 
überall die rieſigen Dohlenſchwärme, die ſich aber meiſt nicht recht 
weit von den Ortſchaften entfernen. Segen Abend fliegen ſie in die 


Dorfer hinein und nächtigen hier auf Dächern, in offenen Hütten, 


auf Säunen und den wenigen vorhandenen Bäumen. Erſt Ende 


März löſen ſich die Flüge endgiltig wieder auf. Es iſt eigentlich 


unglaublich, daß die Mazedonier ſich ſo ruhig alles von den frechen 


Dohlen gefallen laſſen. Aber nirgends ſah ich eine Abwehrmaßregel _ 
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oder bemerkte, daß man die läſtigen Vögel ernſtlich vertreiben wollte. 
Die Dohlen find daher auch äußerſt dreift und vollkommen vertraut 
mit den dortigen Menſchen und ihrem Tun. 

In Usküb ſah ich öfters weißgeſcheckte junge und alte dohlen 


auf den Dächern ſitzen. 


B. Die Dohle trat als ein ſehr zahlreicher Vogel in allen von 
mir bereiſten Gegenden Bulgariens auf. Wie am ganzen übrigen 
Balkan ift fie auch hier eng an den Menſchen angeſchloſſen, und be- 
ſonders gern ſcheint ſie dort an den Bahnhöfen zu leben, denn ich 


traf im Dezember und Januar ſehr viele an den Bahnhöfen von 
Sofia und Kajpithan und geradezu enorme Mengen am Bahnhof 


Odrin. Sonſt ſah ich Dohlen, meiſt in rieſigen Flügen im Dezember 


um Sofia, Lakatnik, Pavlikeni, Gorna, Kojareveß, Schumla, Naileno 


und Raſpitchan, im Januar um Koſarevetz, Kaſpitchan, Oborichte, 
Dopovo, Radnevo, Lubimetz, Andreevo, Odrin, Eſſni, Spirkanadarevo, 
nevſcha, Drovadia, Syndel, Stara Sagora und Kuleli-Burgas. Im 
Februar ſah ich ſie um Philippopel, Slivniza, Radina und Saribrod. 
Bei Popovo war eine Kolonie in hohlen Bäumen. Am 31. Januar 
waren Hoden und Eierjtock noch vollkommen klein. 


T. Huch in der Türkei iſt die Dohle ein zahlreich auftretender, 


eng an den Menſchen ſich anſchließender Vogel. Im Januar waren 


ale in und um Adrianopel, Uſunköprü, Alpullu und Seidler, im 


: Februar in und um Konftantinopel, beſonders viele am Meeresitrand 


bei Seddin-Burnu, dann in und um Tſcherkeſſköi, Tſchorlu und 
Muradli. 
Gleich in den erſten Sebruartagen begannen ſich die Vögel zu 


5 been und heftig um Niſtplätze zu ſtreiten. In Tſcherkeſſköi 3. B. 


wohnten ganze Kolonien in den Kaminen der türkiſchen Häuſer; die 
Dohlen waren bereits am 6. Februar in Paaren da und kämpften 
* um den Beſitz der gedeckten e als Niſtplatz. 


Dr. Er, Balkanvögel. 4 
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D. Flüge von Dohlen ſah ich in den erſten Hane u 
Bogdanovo, Remus Opran, Dobritſch und Tlebj-Koj, aber gerade: 
unzählbare Maſſen trieben ſich den ganzen Monat Januar um 
Medgidia umher. Fiel ein Schuß, jo war der ganze i ſchwarz 2, 
von dieſen Krädzenden Vögeln. Ich glaube nicht, daß in einer 
anderen Gegend der paläarktiſchen Region ſolche Mengen von Do 2 
auf jo kleinem Platze vereint zu finden find. Bi, 

Anfang Januar waren die Hoden ſehr klein und orangegelb. 


R. Penn auch nicht jo unglaubliche Mengen wie in der a 
Dobrudſcha, jo waren in Rumänien doch noch riefige Scharen im 
November, Dezember, Januar und Februar zu ſehen. Ich traf je 
um Baicoiu, Dloeſti, Bukareſt, Slatina, Milcovu, Diatra, Chitila, Wi Er 
Crivina, Titu, Orleſti und Ramnicu-Dalcea. 8 


Aufgefallen iſt mir hier, daß die Dohlen ſehr ſcheu ſinch, was 
um jo auffallender iſt, als die ſonſt mit ihr vergeſellſchaftete Saat- 
krähe ſich dem Menſchen und ſeinem Treiben gegenüber ſehr ver- 
traut zeigt. Es ſcheint ſich auch hier kein Einheimiſcher um die Degen we 
3u kümmern. Br: 

Im November und Dezember beginnen fich die über die Selder i 
zerſtreuten Flüge gegen ¼ 4 Uhr nachmittags zu ungeheuren Schwärmen 
zu ſammeln und dann gemeinſchaftlich den Schlafplätzen zuzufliegen. 
Bis '/,5 Uhr waren dann die Hauptmaſſen vorbeigezogen und nur 
noch einzelne Nachzügler kamen eilends vorüber. Huch hier halten 5 
ſich, wie bei der mitteleuropäiſchen Form, im Pinter die Paare zu- 
ſammen, und im November ſah ich 3. B. auf den Dächern in Piatra 2 
Daare, die ſich wie im Frühling Zärtlichkeiten erwieſen. 3 


7. Pica pica pica (L.) 1758. 
Die Eliter. 


Pica pica pica (L.), Lintia, Mat. Av. Serb. 1 1916. S. 836. 
Pica pica (L.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 8 ; l 5 
Pica caudata L., Dombr. Orn. Rom. S. 35. 


Belege: 2? juv. 26. 8. 1916 Sjunis, Serbien. 

G ad. 16. 10. 1916 Usküb, Mazedonien. 

2 juv. 16. 10. 1916 Üsküb, Mazedonien. 

3 jun. 17. 10. 1916 Braljina, Serbien. 

3 ad. 17. 11. 1916 Slupcane, Mazedonien. 
ad. 31. 10. 1916 ÜUsküb, Mazedonien. 
ad. J. 12. 1916 Usküb, Mazedonien. 
ad. 5. 12. 1916 Gjunis, Serbien. 

.5. 12. 1916 Sjunis, Serbien. 

ad. 26. 12. 1916 Cicevac, Serbien. 
ad. 21.4. 1917 Hlekſinac, Serbien. 
ad. 22. 10. 1917 Usküb, Mazedonien. 
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Die mazedoniſche Elſter iſt im allgemeinen kleiner als die 
29 elſtern anderer Landjtriche, während dies bei der ſerbiſchen Elſter 
nicht mehr auffällt. Folgende Tabelle möge dies zeigen. | 


Schwanz 


Mazedonien 
Serbien 270—287 


2 ad. Schnabel Flügel Schwanz | Lauf 


Mazedonien N RR 183-190 242 — 252 47 —50 
Serbien 31 185 254 45 mm 
juv. | Schnabel Flügel | Schwanz 
Mazedonien 33 192 251 
5 Serbien 33—35 | 184-187 | 238—252 


X Durch Maße ausgedrückt iſt der Größenunterichied gar nicht ſo 
in die Augen fallend, aber der Vogel im ganzen macht einen viel 
kleineren und zierlicheren Eindruck. Eine genaue Grenze für dieſe 
N . Form anzugeben, iſt mir nicht möglich. Mir fiel die 
Bache erſt in Mazedonien in der Umgegend von Usküb auf, und 
zwar zuerſt am lebenden, in der freien Natur ſich bewegenden Vogel. 


Nun kommen noch einige Abweichungen der mazedoniſchen Vögel 
dazu, zwar keine im Sefiederton oder der SÜRDEIRBSDEFIETIHNG, wohl 
aber in der Färbung einzelner Hautpartien. 


Die alten Vögel beiderlei Gejchlechts haben in der Regel gelbe 
Augenlider, auch häufig einen ganz kleinen gelben Hautfleck hinter 
dem Auge. Beim trockenen Balg verliert ſowohl das Augenlid wie 
der genannte Fleck ſeine ſchöne Farbe und fällt daher nicht mehr auf. 


0 Bei den jungen Vögeln im erſten Jugendgefieder iſt die nur ſehr 
dünn mit Federn bejtandene Haut des Kopfes und Halſes lebhaft 
ſchwefelgelb mit einem kleinem Stich ins Grüne, hinter dem Schnabel- 
winkel iſt ein birnförmiger nackter Fleck und unterhalb des Ohres 
ein halbmoncdförmiger nackter Fleck, beide von hochſchwefelgelber 
Farbe. Ich habe bei den vielen jungen deutſchen Elſtern, die mir 
lebend oder friſch getötet durch die Hände gingen, eine ſolche Haut- 
färbung nie geſehen. Pica pica nuttalli Aud. hat ja im Leben den 
gelben Kugenfleck, der aber am trockenen Balge genau jo ver- 
ſchwindet wie bei den Mazedoniern und wie der blaue bei Pica pica 
mauritanica Malh. 


4* 


haupt etwas von gelben Augenlidern uſw. gar nichts erwähnt. Trotz 3 
eigene geographiſche Form anzuſehen. 


haut im erſten Jugendkleid ſicherlich nicht zu überſehen. 


Jaſtrebac Planina um Greac, dann weiter bis hinunter nach Davlovce 


In der mir zugänglichen Literatur finde ich über diese n meir 8 = 
oft gemachte Beobachtung an den mazedoniſchen Elſtern ſowie ! bes f 


dieſer Feſtſtellung wage ich es nicht, die mazedoniſche Elſter * 


Philogenetiſch ſind dieſe gelben Nacktſtellen und die gelbe Kopf- — # 


S. Die Elſter iſt geradezu ein Charaktervogel Serbiens und fehlt = 


keiner Gegend, ſelbſt im baum- und ſtrauchloſen Gebirge und in der 


überaus baumarmen Ebene iſt ſie überall zu Hauſe. Nach den mir 
gewordenen Angaben wird ſie in der Umgegend von Cicevac von 
den Serben „Svraka“ genannt. In den von mir durchforſchten Segen 
den Serbiens war die Elſter Standvogel, denn das ganze Jahr über 
waren Stücke an denſelben Dlätzen zu ſehen, in der gebirgigen Gegend 
zwiſchen Belgrad und Velika Plana, wo fie 3. B. beim Ripanj- Tunnel 
zahlreicher auftritt als die Nebelkrähe, dann im ganzen Moravatal 
bis hinunter nach Nifch, in der Ozren Planina um Alekfinac und der 


in der Suva Planina und ſelbſt in der engſten Schlucht der Mamina⸗ 
Klauſe. Dann von Niſch oſtwärts iſt fie zu Haufe im Tale der 2 
Niſchawa bis Stanitſchpenn, in der Didlic Planina und in der Gegend 


zwiſchen Pirot und Sukovo. 2 


mitten in der Stadt wohnt. Am 20. Juni ſah ich flügge Junge bei 


in den anderen Jahreszeiten in kleinen Geſellſchaften und Familien, 


ſieht man über den Pieſen eine ganze Menge Elſtern rütteln wie 


Sie lebt während der Brutzeit in Paaren dicht nebe nene; 


ja manchmal in ganz anſehnlichen Flügen beiſammen. Einzelne 
Stücke halten ſich auch zu Krähenflügen und Dohlenſchwärmen. Oft 


die Turmfalken und ein von dem Dogel im Herbſt jehr bevorzugter 
Aufenthalt find die Hanffelder 3. B. um Bogojevac, in deren baum 
hohen Stauden fie ſich wie in einem Walde umbertreiben. 2 


Zur Brutzeit find ſie in manchen Gegenden wie 3. B. um 305% 
Stubal, Niſch uſw. jo zahlreich, daß jeder dritte Baum ein weithin 
ſichtbares, ſtets behaubtes Elſterneſt trägt. Schon von der zweiten 
Februarwoche an ſah ich die gepaarten Paare, aber erſt vom 29. März 
an fand ich fertige NReſter, aber auch noch bauende Paare, am 18. April 
bei Velika Dlana brütende Vögel und am 23. April erſtmals kleine 
Junge im Neſt bei Niſch, wo der Vogel übrigens auch zur Brutzeit 


Greac und am 8. Juli noch eine Familie mit eben flüggen Jungen 
auf den Felſen des kahlen Bergabhanges oberhalb Stevanac. | 


Im Winter find die Hoden länglichoval und orangegelb, zur 2 
Brutzeit dagegen eigentümlich flach geformt wie gedrückt, groß 1 e 
von rahmweißer Farbe. — 6 


Man findet häufig einen er BERN, weißen Bandwurm f in 
ihren Därmen. ? 


0 

* 
3 

a. 


ah er 


4 SM ebenſo zahlreich und überall verbreitet wie in Serbien iſt 
die Elſter auch in Mazedonien. Ich fand ſie als Standvogel von 
RNiſtovatz bis Madzarlik, in den Bergen des Kara Dagh, in den 
Tälern und Bergen um Usküb wie im Wardartal. An allen Orten 
traf ich fie auch brütend mit Ausnahme von Bujanovce und Bukovce. 
Ich war erſtaunt, auch hier den Vogel erſt in der letzten Märzwoche 
bauen anzutreffen. 


Es mag dies allerdings daher kommen, daß der Februar, zu— 
mal die erſte Hälfte desſelben ausnehmend kalt war und Frühlings- 
gefühle nicht aufkommen ließ. Um einen Neſtplatz iſt der Vogel 
nicht verlegen. Wo in baumloſen Segenden kein erhöhter Standort 
zu finden iſt, wird das Neſt auch im Gebüjch angelegt, ja, ich fand 
ein ſolches bei Tlafalci kaum etwas über I m über der Erde in 
niederem Buſchwerk. Es hatte tiefen Napf und eine dünne Haube. 
Im Juli ſieht man noch eben flügge Junge mit kurzen Schwänzen. 
So begegnete mir am 11. Juli eine Familie mit ſolchen noch nicht 
ganz ſelbſtändigen Jungen bei Hadzarlar. Ende Juli und im Auguft 
wimmelte es dann um Hadzarlar, Ajvatovac, Madzarlik und Usküb 
geradezu von jungen Elſtern und am 11. Auguft waren ſie in Scharen 
anzutreffen auf den baumloſen Steppen um Madzarlik. Obwohl der 
Dogel in Mazedonien jo maſſenhaft auftritt, konnte ich doch nie- 
mals ein Suſammenrotten zu größeren Geſellſchaften oder Flügen wie 
anderswo beobachten. 


565. Auch in Bulgarien tritt die Elſter ſehr häufig auf und hier 
25 während der Wintermonate in manchen Gegenden in Maſſen und 
ganzen Flügen, ſo 3. B. am 30. Dezember bei Reſſen, am 8. Januar 
bei Daltchi-Dol auf den im Felde ſtehenden Obſtbäumen, am 10. Januar 
bei Svilengrade, wo ein ganzer Flug ſich auf einer TDieje umhertrieb. 
fluch im Gebirge iſt ſie nicht jelten, jo traf ich ſie am Raratſcha-Dagh 
Zahlreich an. Häufig trat fie außerdem auf in den Wintermonaten 
um Ojoulinitza, Syndel, Radnevo, Drovadia, Galabovo, Tirnova, 
Harmanli, Andreevo, Odrin, Stara Sagora, Spirkanadarevo, Rrymovo 
und Nevſcha, um Ruleli-Burgas, Slivniza, Dragoman und Tatarba- 
Zarzik. Außerdem fand ich fie noch, wenn auch weniger zahlreich, 
um Sofia, Kourilo, Tzerovo, Levski, Davlikeni, Leſitcheri, Kaſpitchan, 
; Oborichte, Dralfa, Glogina, Dopovo, Boriſſovo, Aſenovo, Strajiza, 
Koſarebetz, Gorna, Nova Sagora, Belovo, Seymen, Lubimetz, Tjar- 
5 Aſparouh, Zmeyovo, Toulovo, Schumla, Naileno, ichen, Kritſchim, 
Letniza, Radina, Philippopel und Sarambey. 

* Vom Neftbau konnte ich Anfang Februar noch nichts bemerken. 


|; T. Wie am ganzen Balkan, jo konnte ich auch in der Türkei 
1 ale Eliter als einen der zahlreichſten Vögel, und zwar als Stand- 
vogel feſtſtellen. Überall um Adrianopel findet man im Januar 
ö | Paare und kleine Trupps beiſammen, das ganze Ergenetal iſt voll 
von Elitern; meiſt ſchon in Paaren zeigten fie ſich um Pavloköi, 
be andra, Alpullu, Luleburgas und Muradli. Im Februar waren jie 


gleichfalls zahlreich um Tſchorlu, Ticherkeffköi und nonſtare 
Anfang Februar fingen ſie an, ſich zu jagen und zu Tleft zu tragen 
Einzelne Stücke ſah ich wie Raubvögel über dem Waſſer ſchweben 
und rütteln. Aud hier macht der Vogel bei ſeinem Aufenthaltsort 
keinen Unterſchied zwiſchen baumreichen, baumarmen und ban 
loſen Gegenden. 9 


| D. Wie am ganzen Balkan, jo ift duch in der Dobrudſcha ale : 
Eliter ein häufiger Vogel, der auch bier an die Ausjtattung ſeines 
Wohngebietes keine beſonderen Anforderungen ſtellt. LE 
| Ich traf ſie im Januar um Bogdanovo, Dobritſch, Tſchear, Raſſim, 7 
Süvenlia, Kafjiticher, Medgidia und Remus Opran. Um Medgidia 
trieben ſich die Elſtern im Rohrwald herum als wären fie Sumpf: 
vögel und kletterten mit einer Sewandheit an den dicken hohen 4 
Rohrſtengeln umher wie Meiſen. Um Raſſim und Raſſitſcher hielten 
ih) ganze Flüge auf, obwohl weit und breit in der Gegend nicht 
ein einziger Baum ſteht. Sie leben hier auf der Erde oder auf den 
Dächern der kleinen Bahndienſtgebäude. Sie jind dabei jo frech, daß 
ihrer ſechs einen großen Wolfshund angriffen, um ihm einen Knochen 4 
zu entwenden. 7 
R. Auch in der Walachei iſt die Elſter ſehr häufig. Ich fand ſie 

im November, Dezember, Januar und Februar um Comarec, Belia, 
Breaza, Campina, Baicoiu, Buda, Bradi, Drahova, Crivina, Deris, 
Buftea, Chitila, Slatina, Milcovu, Balſu, Robaneſti, Deleſti, Carcea, 
Craiova, Bukareft, Arceſti, Strejefti, Dragaſani, Zapideni, Orleſti, E 
Joneſti, Babeni, Govora, Ramnicu-Dalcea, Ciocanefti, Baldana, 2 
Ghergani, Titu, Fuſea, Cojocaru, Gaeſti, Daefti, Jiblea und Cotru. 
Nicht ſelten ſah man kleine Trupps bis zu ſieben Stück bei- 8 
ſammen, dann aber auch ganze Flüge auf vollkommen baumloſer 
Flur; manchmal ſaßen fünf bis ſechs Stück nebeneinander auf den 
Telegraphendrähten, heftig mit den langen Schwänzen balancierend; 
auf jeder Telegraphenſtange ſaß oft lange Strecken hin als Krönung eine 
elſter. Don Ende Januar an ſah man fie überall paarweiſe oder es 
kämpften mehrere Männchen um ein Weibchen. Im Februar fand ich 
viele halb- oder auch ſchon einige ganzfertige Neſter; alle waren mit 
Haube verſehen. In den wenigen dünnbeaſteten Bäumen konnte man 
ſo ein Neſt ſchon weithin erblicken. Die Vögel ſcheinen aber auch hier 
von den Einheimiſchen nicht im geringſten geſtört zu werden. 
Bemerken möchte ich hier noch, daß die rumäniſchen a n 
gegenüber den mazedoniſchen großwüchſig find. 7 


8. Garrulus glandarius glandarius (L) 1758. 3 
Der Eichelhäher. 3 
Garrulus glandarius glandarius (L. ), £intia, Mat. Av. Serb. Aaı ulla 

1916. 337. J 


Garrulus glandarius (L.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 87. 
Garrulus glandarius L., Dombr. Orn. Rom. S. 37. 


EHRE 


Belege: ad. 25. 11. 1916 Usküb, Mazedonien. 
ad. 25. 11. 1916 Usküb, Mazedonien. 
3 ad. 18. 1. 1917 Tlevjcha, Bulgarien. 
L ad. 21. 1. 1917 Nevjcha, Bulgarien. 
G juv. 8. 7. 1917 Alekfinac, Serbien. 
? juv. 9. 7. 1917 Alekfinac, Serbien. 
& juv. 10. 7. 1917 Alekfinac, Serbien. 
Y juv. 31. 7. 1917 Cicevac, Serbien. 


Einen konſtanten Unterſchiec der Balkanhäher gegenüber den 
Hähern anderer Landſtriche Europas konnte ich nicht finden. Manche 
Stücke zeigen eine ſehr helle Kehle, den Hinterkopf und Nacken ſehr 
intenfiv rotbraun, manche haben eine ganz dunkle, manche eine 
ſehr helle Unterfeite, bei einigen ift der Oberkopf breit, bei anderen 
ſchmal geſtrichelt. Alles Unterſchiede, die ich bei nord- und jüd- 
deutſchen, bei ungarischen, finniſchen, franzöſiſchen und rumäniſchen 
Hähern genau ſo finden konnte. Daher halte ich den Balkanhäher 
für identiſch mit der mitteleuropäiſchen Form glandarius. Das einzige, 
was feſtſteht, iſt, daß der rumäniſche Häher der farbenſatteſte, der 
bulgariſche der blaſſeſte iſt. 

8. Den Eichelhäher traf ich als Brutvogel nur an verhältnis- 
mäßig wenigen Orten, was aber daher kommen wird, daß ich eben 
während des Sommers nicht tiefer in die die Berglehnen bedeckenden 


5 SEichenwälder eindringen konnte. In den Ausläufern des Rudnik- 


Gebirges um Ripanj, dann im Tale der Morava um Bagrdan, Jovac, 
Cicevac, beſonders im Seitental des Baches Jopanovacareka, um 
Gjunis, in der Ozren Dlanina um Klekſinac und in der Mamina- 
Klauſe bei Dzeb konnte ich den Häher als Brutvogel feſtſtellen. Zu 
Beginn des Juli konnte man in den genannten Gegenden zahlreiche 
junge Eichelhäher beobachten. 

M den Herbſt- und Wintermonaten kamen dann viele Häher 
aus den Buſch- und Hochwäldern heraus und beſuchten zahlreich die 
alten, großen, frei im Felde ſtehenden Sichen und konnten ſo, durch 
ihr Geſchrei ſich verratend, leicht feſtgeſtellt werden. Da waren 
ſie dann überall im Tale des Lug, der Morava und Niſchawa und 
bejonders zahlreich in den Nebentälern der kleinen Waſſerläufe wie 
der Jaſenica, Lepenica, Belica, Jovanovacareka und Toponica. Mit 
dem Oktober verſchwanden ſie wieder, nur einzelne konnte ich noch 
im November und Dezember bei Stalac und Dredejane, im Februar 
bei Sveta Petka ſehen, während um Cicevac und Pojate um die 
Pbpeihnachtszeit ganze Scharen ſich aufhielten. 

RR; Im Juli waren die Mägen der erlegten jungen Häher voll- 
gepfropft mit Weizenkörnern. 


Bi M. In Mazedonien wurde mir wohl erzählt, daß der Eichel- 
häher häufig zu finden ſei. Mir ſelbſt iſt er aber während des 


Sommers nur in einem kleinen Tale bei Usküb, hier allerdings zahl- 


1 reich, und bei Slupcane begegnet. 


Dohlen diejer Form. Sie jagen auf den Felszacken, und es fiel mir 


B. Den Eichelhäher traf ich im Januar an Perce or 
So ſah ich ihn um Dralfa, Goriza, Harmanli, auf der Paßhöhe des 5 
Trevna-Paſſes, um Provadia, Dabovo und Letniza. Recht häufig war 
der Vogel in den mit Sichengeſtrüpp dicht bewachſenen Bergwänden 
um Teviha. Hier trieben ſich eine Menge Häher vom 16. „% 
25. Januar umher und machten einen großen Spektakel. Doch waren 
ie dem Menſchen gegenüber ſehr vorſichtig und ließen nur ſchwer 
an ſich herankommen. Be; 

Ein auffallend Kleines, mageres, aber tadellos befiedertes Stück * 
hatte einen vollkommen verhärteten Magen und diejer wie die Ge- 
därme waren völlig leer. Der Vogel ſaß auch ganz teilnahmslos n 3 
einem Sweig und machte kaum einen Fluchtverſuch. N 

Der Eierſtock iſt im Januar ganz klein und weiß. x 


D. Nur einmal beobachtete ich in der Dobrudfcha eicelbäher 9 
in der Umgegend von Bogdanovo. 
R. In den lichten Eichen- und Caubholzwäldern Rumäniens ah 
ich während des Pinters Eichelhäher in der Nähe von Campina, 
Recea, Drahova, Buftea, Strejeſti, Ciocaneſti und Turnu. 4 


9. Pyrrhocorax graculus (L.) 1766. 
Die Alpendohle. 
Pyrrhocorax pyrrhocorax (L.), Reijer, Orn. Balcan. II. S. 85. 


S. Die Alpendohle traf ich in Serbien nur in der Umgebung 
von Mamjn-Kamen. Und Zwar ſcheint fie dort Brutvogel zu fein, 
denn ich beobachtete am 22. April zwei Daare auf den höchſten 
Spitzen der Felſen, wo ſie ſich mit lautem Gejchrei umhertrieben. 
Sajt an derjelben Stelle fand ich am 17. September wiederum zwei 


* 
S 
Be; 


auf, daß ſie ein langgezogenes, weithin hörbares „ziet“ ausjtiegen. 
Ich glaubte mich zuerſt getäuſcht zu haben, aber es waren Zweifel⸗ 
los die beiden Alpendohlen, welche dieſen eigenartigen don von 


ſich gaben. 3 


10. Sturnus vulgaris purpurascens Gld. 1868. a 
Der öſtliche Star. | x 1 
Sturnus vulgaris poltaratskyi Finsch; Tintia, Mat. Av. Serb. Aula, a. 
Sturnus vulgaris , u. St. menzbieri Sharpe, Reiſer, Orn. Balcan. 
En vulgaris L., Dombr. Orn. Rom. S. 45—52. 1 


Belege: 8 juv. 13. 9. 1916 Nafalci, Mazedonien. 
? ad. 30. 3. 1917 Üsküb, Mazedonien. 
3 juv. 10. 7. 1917 Alekſinac, Serbien. Be 
G juv. 12. 7. 1917 Üsküb, Mazedonien. Be: 


VRR Aal 
? juv. 3. 8. 1917 Hadzarlar, Mazedonien. 
2? juv. 3. 8. 1917 Hadzarlar, Mazedonien. 


5 3 ad. 22. 10. 1917 Tabanovce, Mazedonien. 


Zuerſt möchte ich erklären, daß ich mit der Benennung purpur- 


ascens für die ſerbiſchen Dögel nicht vollkommen einverſtanden bin, 
vorläufig aber die Bezeichnung laſſen muß, da mir Material zur ein- 


wancſfreien Klärung fehlt. 


Die Jugendkleider des ſerbiſchen und mazedoniſchen Stares find 


nämlich verſchiecken. Ich laſſe hier die Beſchreibung zweier junger 


Männchen aus derſelben Jahreszeit folgen. s juv. aus Usküb, Maze- 
donien. Kopf, Nacken und Rücken hell rußbraun, durch hellere Feder- 


mitten erſcheinen Kopf und Nacken heller geſtreift; Seſicht rußbraun; 


Kinn und Rehle weiß, licht rußbraun gefleckt; Bruſt rußbraun mit 
leicht roſtigem Schimmer, Unterſeite hellrußbraun mit breiten, weißen 
Federſpitzen, jo daß eine breite weiße Streifung entſteht. § juv. aus 
Alekſinac, alſo aus Serbien. Genau fo wie der vorbeſchriebene Vogel, 
aber das ganze Gefieder zeigt einen ſtark aufgelegten Roſtton, der be- 


ſonders im Geſicht und auf der Bruft ſehr ſtark hervortritt. Die an 
den Schultern bereits hervorkommenden Federn des zweiten Kleides 
- find tiefpurpurblau ohne grünem Schimmer, während zwei Jungvögel 
aus Mazedonien dieſe Federn mit ausgeſprochen grünem Schimmer 


zeigen und alle braunen Töne des noch übrigen Jugendgefieders einen 


leicht gelblichbraunen Schimmer, befonders an Kopf und Nacken haben. 


Vielleicht ſpielt hier auch der von Tſchuſi uud Reiſer 1905 be- 
ſchriebene Sturnus vulgaris graecus mit herein. 


Die Maße der von mir geſammelten Stare zeigt die folgende 


kleine Tabelle. 


| Deutichland | Serbien | Mazedonien | Dobrudͤſcha 


Schnabel 23 BB: 5 
Flügel 133 131 | 129 130 

Schwanz 66 66 67 68 

Z Pre NEE EICHE ER EEE mm | 


S. In Serbien fand ich den Staren in den bereijten Gegenden 


: nirgends als Brutvogel. Überhaupt trat er mir nur recht ſelten ent- 
gegen. Dom 18. Auguft ab konnte ich meiſt kleine Flüge beobachten 


bei Sjurinac, Brzan, Adrovac, Alekfinac, Luzane und iſch, alſo ſowohl 
in gebirgiger Gegend wie im Moravatal, dann auch noch weiter 


ſüdlich in den Sebirgsgegenden um Grdelica, Stubal, Dranja und 
Dablovce. Anfang Oktober waren die Flüge ſchon verſchwunden. a 
Im Moravatal traf ich am 10. Juli bei Alekfinac einen großen Slug 
aus nur jungen Vögeln beſtehend an. Nirgends war ein Brutplatz 
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zu ſehen, denn das Aushängen von Stürenkobel iſt den Serbe 5, 
eine unbekannte Sitte. 4 
Der Hoden der jungen Männchen iſt blaugrün. = 


M. In Mazedonien ſtieß mir der Star öfter auf; aber als Brut- 1 


vogel auch nur ſelten, wenigſtens konnte ich ihn am Brutplatz nur 


ganz ſelten beobachten. Auch ſcheint die Brutzeit recht fpät zu be⸗ Er i 


ginnen, denn ein am 30. März bei Madzarlik erlegtes Weibchen 


hatte einen erſt ganz unbedeutend vergrößerten Eierjtock. Bei Taba- 
noovce hatte ein deutſcher Eiſenbahnſoldat um ſein kleines Holzhaus 


herum mehrere Starenkobel aufgeſtellt. Auf einem dieſer ſaß am 
22. April ein Männchen und ſang und balzte mächtig, aber ein 
zweiter Star oder noch ein anderes Paar war dort nicht aufzufinden. 

Don Anfang Juli an ſieht man rieſige Starenflüge in Mazedonien, 


meiſt aus Jungen beſtehend, jelten, daß ein alter Vogel beigemiſcht 3 
iſt. So ſah ich riefige, manchmal aus mehr als 10000 Stücken be- 


ſtehende Flüge im Juli um Slupcane, Ajvatovac, Madzarlik, Usküb 
und Marcova, im Auguft um Riſtovatz, Bujanovce, Naſalci, Bukovce, 


Hadzarlar und Usküb, im September um Tabanovce, Naſalci, Kuma- 4 


novo, Ramanovci, Ajvatovac, Madzarlik und Usküb, im Oktober um 
Tabanovce und Kumanovo. Dom 22. Oktober an waren die Stare 
von dort verſchwunden. Die in den Flügen ſingenden Männchen 


hatten faſt alle den Pirolruf. In Usküb jagen die Schwärme in der 2 


Stadt auf den Hausdächern, ebenſo in Tabanovce, Wahrſcheinlich 
brüten fie auch unter Dachſparren uſw., denn hohle Bäume gibt es 
dort nicht. Sehr gern hielten ſich die Flüge an den Ufern der Morava 
und des Wardar auf. 

Im März iſt der Eierjtock gelb. 


B. Den Staren ſah ich faſt nur in Flügen im Lande umber- 
ziehend während der Monate Dezember und Januar, nur einmal 
traf ich einzelne Stare auf Pieſenland bei Syndel. Flüge beobachtete 
ich im Januar um Harmanli, Andreevo und Kuleli - Burgas, kleine 
Flüge um Odrin und Drovadia, große um Nova Sagora und geradezu 
rieſige im Dezember um Kofareveß und Kaſpitchan. 

Ob die Vögel in diefen Gegenden auch brüten, konnte ich nicht in Er- 
fahrung bringen; Niſtgelegenheit konnte ich allerdings keine entdecken. 


T. Im Januar begegneten mir zahlreiche Flüge von Staren im 


Tale der Ergene um Davloköi, Mandra, Alpullu und Lule- Burgas. 


Beſonders bei letztgenanntem Ort flogen bei trübem, regneriihem 
Wetter ganz rieſige Schwärme umher. Im Februar ſah ich kleinere 
Flüge um Konjtantinopel und Sinekeli, dann einzelne Stare, meiſt 
fingende Männchen in und um Cſcherkeſſböi, Muradli, Iſchorlu und 
um Pavloköi. Die Stare hielten im Fluge ſtets die Richtung nach N 


Nordweſten ein, zogen alſo zweifellos ihrer Brutheimat zu. 


Daß unter dieſen Starenmaſſen wohl auch Flüge der mittel- 4 


europäiſchen Form vulgaris waren, darf man wohl een Ein 
Beweis dafür aber liegt nicht vor. 


# 


11. Sturnus vulgaris balcanicus But. et H. 1909. 
Der Balkanſtar. 
Sturnus balcanicus S. A. But. et M. H. Orn. Mon. Ber. 1909. S. 56. 
Belege: 2 ad. 3. 1. 1917 Medgidia, Dobrudſcha. 
2 ad. 3. J. 1917 Medgidia, Dobrudicha. 
2 ad. 3. 1. 1917 Medgidia, Dobrudlſcha. 


D. Im Januar traf ich Starenflüge um Bogdanovo und ins- 
beſondere um Medgidia von nie geſehener Stärke. Solche wolken- 
artige Schwärme, die beſonders früh bald nach Tagwerden und des 
Abends bei Eintritt der Dämmerung aus den Rohrwäldern kommen, 
ſich über das Land verſtreuen und wieder zu ihrem Ausgangspunkt 
zurückkehren, habe ich noch nirgends anders ſehen können. Der 
Mitteleuropäer ahnt jo etwas gar nicht. Die Vögel fliegen dabei jo 
dicht zuſammen, daß man nicht begreifen kann, wie ſie ſich nicht im 
Gebrauch der Flügel hindern. 

Im Januar waren die Hoden dunkelblau, der Eierftock weißgelb. 


12. Oriolus oriolus oriolus (L.) 1758. 
Der Dirol. 
Oriolus oriolus oriolus (L.), £intia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1916. 
S. 341. 


Oriolus galbula L., Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 85. 
Oriolus galbula 5 Dombr. Orn. Rom. S. 43. 
Belege: Ne 8. 1916 Usküb, Mazedonien. 
are 1916 Usküb, Mazedonien. 
3 juv. 10. 7. 1917 Alekfinac, Serbien. 
& juv. 31. 7. 1917 Cicevac, Serbien. 
Gad. 31. 7. 1917 Cicevac, Serbien. 
Nad. 31. 7. 1917 Cicevac, Serbien. 


| Die Balkanpirole gehören der mitteleuropäiſchen Form an. Die 
Maße veranſchaulicht folgende Kleine Tabelle. 


| ad. | 2 ad. | G juv. 


Schnabel | 35 25 21 
Flügel 158 140 150 

Schwanz 90 95 95 

Tauf 25 20 20 mm 


8. M Serbien fand ich den Pirol als Brutvogel im Park von 
Topſchider, um Kijevo und auf den Höhen von Ripanj, dann in den 
Särten um Velika Plana und im Moravatal bei Cicevac in den auf 
freiem Felde ſtehenden Baumgruppen, recht zahlreich um Alekfinac 
in den Auen an der Morava. Im Juli gab es hier befonders junge 


Dirole in Menge. 
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Zur Sugzeit trifft man alte und junge Pirole im ganzen Morasaı 
tal. Der Zug ſetzte hier 1916 am 10. Auguſt, 1917 am 18. Augujt 
ein; den letzten Pirol traf ich bei Velika Plana am 26. Auguft. Im 
Jahre 1917 waren am 18. und 19. August ganze Mengen dieſer Vögel 5 
um Ripanj, Bagrdan und Jagodina. Sie zogen ziemlich raſch gegen Süden. 

Die Vögel nähren ſich hier im Juli und Auguft faſt ausſchließlich 
von den Beeren des Attich (Sambucus Ebulum L.), einer der gemeinſten 
Pflanzen Serbiens. Davon iſt dann nicht nur der Magen- und 
Darminhalt, ſondern auch das Bruſt- und Bauchgefieder 455 Pirole 
dunkelblaurot gefärbt. 


M. In Mazedonien konnte ich den Dirol als häufigen Brutvogel 1 

um Usküb feſtſtellen; er war dort in allen Gärten zu finden. Im 
Huguſt war er beſonders zahlreich dort, doch waren es meiſt Weibchen 
und an ein altes Männchen gehörte zu den Seltenheiten. = 
| Siehend traf ich die Dögel Anfang Auguft bei Bujanovcee und 
die letzten am 14. September bei Madzarlik. 75 


13. Coccothraustes coccothraustes coccothraustes (L.) 1758. 


| Der Kirſchkernbeißer. 


Cocc. cocc. coccothraustes (L.), £intia, Mat. Av. Serb. Aquila. 
| S. 341. 


Cocc. coccothraustes (L.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 79. 
Cocc. coccothraustes (L.), Dombr. Orn. Rom. S. 86. 

S. TDäbhrend der Brutzeit traf ich Rirſchkernbeißer in Serbien 
im Moravatal im Juni in den Pflaumengärten um Alekjinac und 
im Juli in einem Garten um Cicevac. Es waren jedesmal einzelne 
alte Vögel. Außerdem beobachtete ich im Oktober mehrere am 17. 
in einem Pflaumengarten bei Braljina und am 30. ein Stück auf 
einem Baum nahe der Landſtraße vor Capovo; im November am 
16. mehrere in einem Pflaumengarten von Mala Dlana und am 
3. Dezember einige in Akazienbäumen bei Dranja, endlich noch am 
Spätnachmittag des 8. Februar ein ie zutrauliches Paar am Bahn- 
hof von Sitchevo. 


14. Chloris chloris mühlei Parrot 1905. 


Der Balkangrünling. 1 
Chloris chloris chloris (L.), Tintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1916, 
2 f Be © 


. 342. 

Chloris chloris (L.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 78. 

Belege: & ad. 21.4. 1917 Alekjinac, Serbien. 

Gad. 30. 7. 1917 Cicevac, Serbien. 

& juv. 1. 8. 1917 Cicevac, Serbien. Be. 
nicht ſo ganz mit freudigem Herzen rechne ich die ſerbiſchen u 
Grünlinge hierher. Denn ganz und reſtlos ſtimmen ſie nicht mit den 3 
Darrot'ſchen Ausführungen“) überein. Fo 


) J. f. O. 1905. S. 649. 
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Der Hauptunterſchied des alten Männchens gegenüber den be— 


2 nachbarten Grünlingen in Ungarn iſt die breite Ausdehnung des Gold- 
gelb an Stirn und Oberkopf, die goldgelbe Kehle und das viel weiter 


nach den Seiten hin ausgedehnte Goldgelb des Bauches. Alle 


anderen Grünlingsformen haben die Kehle bronzegrün, graugrünlich 
oder roſtgrünlich übertüncht, die Balkanvögel aber nicht, nur auf der 


Oberbruſt zeigt ſich eine leichte grünliche Beimiſchung. 
Das alte Männchen iſt dann ſo zu beſchreiben. Stirn bis zur 
Mitte des Oberkopfes goldgelb, Hinterkopf, Nacken und Rücken grün- 
lichgelb mit roſtigen Beitönen, Unterrücken und Bürzel goldgelb, ganz 
leicht grünlich überhaucht; Kinn und Kehle goldgelb, ebenſo die 
Wangen und Halsſeiten, doch dieſe leicht roſtig überlaufen, und die 
ganze Unterſeite, die Bruſt leicht roſtgrünlich überlaufen, die Seiten 


ſchmal grünlich mit grauem Beiton überlaufen, Schenkelbeſiederung 


graugelb, Unterſchwanzdecken hellgelb, gegen unten zu grau über- 


laufen. Flügel wie bei der mitteleuropäiſchen Form chloris, aber das 


1 


e 


Grau, Schwarz und Selb ſehr rein, die gelben Säume ſehr breit, auf 


der Unterſeite des Schwanzes iſt die obere Hälfte hellgelb, die untere 


grau mit ſchmaler lichter Einfaſſung. Maße & ad.: Schnabel 13 mm, 
Flügel 88 mm, Schwanz 56 mm. 


8. Den Grünling traf ich als Sartenbewohner in ganz Serbien 


an. Als Brutvogel konnte ich ihn zweifellos feſtſtellen in Belgrad, 


Topſchider, dann in den Ausläufern des Rudnik-Gebirges um Resnik, 
Ripanj, Ralja und Palanka, ferner im Moravatal in und um Markovac, 


Bagrdan, Jovac, Cicevac, Alekfinac, Toponica, Niſch, Leskovac, dann 


auch im Gebirge in und um Stubal, Draniska Banja und Dranja. 


Wie bei uns bewohnten dort die Srünlinge die Gärten, meiſt Pflaumen- 
gärten und laſſen ihr merkwürdiges Liedchen fleißig hören. Im 


Juli und Auguft trifft man 3. B. um Cicevac und Alekfinac große 
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Mengen flügger Jungen. Im Gebirge um Stubal tritt der Dogel 
ſpärlicher auf. | 
Im Herbſt ift er überall von Belgrad bis Dranja zu finden, 


manchmal in kleinen Flügen auftretend; ganz zu überwintern ſcheint 
er aber nicht, denn ich traf den letzten Srünling am 19. November 


am Ripanj- Tunnel, die erſten im darauffolgenden Frühjahr erſt 


wieder am 31. März. Es war allerdings ein ſehr kalter Winter 


geweſen. 
Die im April ſehr großen Hoden find rahmweiß. 


M. In Mazedonien konnte ich den Grünling nur an wenigen 
Plätzen beobachten. Als Brutvogel fand ich ihn gleich bei der alten 


türkiſchen Grenze am Bahnhof von Riſtovatz und dann im TDardar- 
tal um Usküb. Hier ſangen die Männchen flott im April. Im Herbſt 


traf ich ihn außer um Riſtovatz auch noch um Naſalci und Tabanovce. 
fluch hier ſchien er nicht zu überwintern, denn in den eigentlichen 
Wintermonaten war kein Grünling zu ſehen. 


15. Chloris chloris meridionalis Härms 1910. 


Der rumäniſche Grünling. ö N e 


Ligurinus chloris L., Dombr. Orn. Rom. S. 80. 
Beleg: & ad. 3. 2. 1918 Bukareſt, Rumänien. 


Entgegen den Ausführungen Laubmanns*) kann ich den rumä- 


niſchen Grünling nicht zur Form mühlei ſtellen, denn er hat abſolut 


kein Anzeichen dieſer Form. Er iſt im Gegenteil dunkler mit un⸗ 


reineren gelben Tönen. 

Daher möchte ich eine ausführliche Beſchreibung folgen laſſen. 
An der Stirne ſind nur zwei gelbliche Punkte angedeutet; Oberkopf, 
Nacken und Rücken gelblichgraugrün, am Kopfe mit mehr grauem, 
am Kücken mit olivbraunem Beiton, Unterrücken und Bürzel ie 


grün, mehr grün als gelb, TDangen graugrün, eine Art Augenbrauen- 


ſtreif und ein Fleck am Schnabelwinkel grün; Kinn, Kehle, Bruſt und 
Bauch gelbgrün, ſtark grau überlaufen, nur in der Mitte der Rehle 
und in der Mitte des Bauches tritt die ſchöne gelbgrüne Farbe her- 
vor, Unterſchwanzdͤecken hochgelb; Flügel wie bei chloris, doch auf- 


fallend matt gefärbt, der Flügelbug lebhaft zitrongelb. Flügellänge 
84 mm. 


R. Kleine Flüge Grünlinge trieben ſich im Dezember um Prahova, 


im Januar und Februar um Bukareft und Dragaſani umher. 
verkauft. 


16. Carduelis carduelis carduelis (L.) 1758. 


Der Stieglitz. 
Acanthis carduelis carduelis (L. ), Lintia, Mat. lv. Serb. Aquila. 
1916. S. 342. 
Carduelis carduelis (L.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 77. 
Belege: S juv. 10. 8. 1916 Paracin, Serbien. 

dad. 24. 12. 1916 Cicevac, Serbien. 
Sad. 19. 6. 1916 Niſch, Serbien.“) 
Gad. 3. 8. 1917 Tabanovce, Mazedonien. 


Dieſe vier vögel muß ich unbedingt zur mitteleuropäiſchen Form 


carduelis ſtellen, denn ich kann außer ſehr reinen Farben abſolut 
keinen Unterſchied finden. 


S. In Serbien ijt der Stieglitz ein zahlreicher und weit ver- 


breiteter Vogel. 
Ich konnte ihn faſt in allen Städten und Ortſchaften als häufigen 


Brutvogel feſtſtellen, ganz auffallend aber um Niſch. An der Straße, 2 


) Orn. Jahrb. 1912. S. 84. 


) Sachtleben benennt eine Carduelis-Sorm von Mazedonien Carduelis cardnelieh | 


* 
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balcanica [Anz. Orn. Geſ. Bayern. 1919. Nr. 1. S. 3]. Ich Konnte dieje Stieg- 
litzform niemals beobachten oder ſammeln; vielleicht tritt ſie nur ganz im ee 
Mazedoniens auf. 


Die Vögel werden dort in Menge gefangen und für den Käfig 
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N die von der Stadt zum Bahnhof Crvenikrſt führt, jtand im Juni auf 


jedem dritten Baum ein Stieglitzneſt mit Jungen; faſt an jedem Bahn- 
hof brüteten in den dort das Dienſtgebäude beſchattenden Bäumen 


Stieglitze den ganzen Sommer über. Im Auguſt fand ich noch kleine 
Junge in einem Reſt an der Straße Belgrad-Topſchicker und am 
19. August wurden in Niſch noch eben flügge Junge von den Eltern 


gefüttert. 

Der Stieglitz iſt Stand- oder Strichvogel, denn in allen Monaten 
des Jahres waren Stieglitze da, manchmal, was wohl fremde Dögel 
waren, in größeren und kleineren Flügen, bei denen die Männchen 
noch Ende Oktober flott ſangen. Dabei macht der Stieglitz hier keine 
beſonderen Anſprüche an den Aufenthaltsort: Im Gebirge, in der 
Ebene, im Flußtal, an der Landſtraße, überall war er da, nur die 
völlig baumloſen Gegenden mied er. 

Die im April großen Hoden ſind gelblichweiß 


M. Ebenſo wie in Serbien iſt der Stieglitz auch in ia ee 75 


ein ſehr zahlreicher und überall verbreiteter Brutvogel. Ich traf ihn 
in allen von mir beſuchten Orten von Riſtovatz bis Usküb. Auch den 
ganzen Winter über waren Stieglitze überall zu ſehen. Die Männchen 
hatten hier Anfang Auguft noch große Hoden wie im Frühjahr. 
Auffallend war, daß die ſingenden Dögel niemals das charakte- 


riſtiſche „pink“ der deutſchen Stieglitze brachten, 13 daß der Geſang 


das kräftige Gepräge verlor. 
T. Bei Adrianopel traf ich am 12. Januar einen kleinen Flug 


Stieglitze; einzelne am 31. Januar um Alpullu und am 6. Februar 


in Tſcherkeſſköi. 


17. Carduelis carduelis major (Tacz.) 1879. 

der große Stieglitz. 

Beleg: S ad. 3. 12. 1916 Dranja, Serbien. 

Dieſer Dogel hat weißen Bürzel und Unterrücken und gleicht 
hierin vollkommen intervögeln aus Jwangorod und Roſelsk. Es 


ſtreichen alſo tatſächlich, wie auch ſchon Hartert“) ſagt, Stieglitze von 
Sibirien nach Weſten bis nach Oſteuropa. 


S. Am 3. und am 24. Dezember wurclen kleine Flüge dieſer 


Stieglitzform bei Dranja beobachtet. 


18. Carduelis carduelis rumaeniae v. Tsch. 1909. 
Der rumäniſche Stieglitz. 
5 Carduelis elegans Rumaniae Tsch., Domb. din, Rem. S. 
Belege: s ad. 20.1. 1917 Nevpſcha, Bulgarien. 
3 ad. 23. 1. 1917 Tlevjcha, Bulgarien. 


Dieſe beiden ſehr dunklen Stücke gehören zweifellos zu dieſer . 
5 Dög. Daläarkt. Fauna. Bd. I. S. 70. 


„ 


g B. Den Stieglitz konnte ich in den Wintermonaten Deze = 
Januar und Februar in Bulgarien beobachten, und zwar meiſt in 
kleinen Flügen umherſtreichend. Ich traf ihn um Bevski, Stara 
Zagora, Toulovo, Schumla, Tlaileno, Philippopel und Sarambey. Be- ; 
fonders zahlreich war er um Nepſcha, wo ich zwiſchen dem 16. und 
25. Januar täglich kleinere Flüge beobachten Konnte. 8 
Die Hoden waren im Januar klein und gelblich. 


R. Im November, Januar und Februar war der Stieglitz in 
kleinen Trupps oder Flügen nicht ſelten, jo um Belia, Breaza, Cam- 
pina, Crivina, Bukareſt, Jon Kalinderu, Chitila, Orleſti, Ramnicu- 
Dalcea, Daefti, Jiblea und Ramnicu-Dadului. Bei 

Die erſten ſingenden Männchen traf ich am 9. Februar bei Daeſti, 23 
wo ſich viele auf Ödland, manche auch auf dem Geröll des Fluß- 0 
bettes umhertrieben, was ich bisher noch niemals bei Stieglitzen 
beobachten Konnte. 2 

Die Dögel werden dort gefangen und für den Käfig verkauft. 3 


Sum Schluß möge folgende kleine Tabelle die Maße der drei 8 
genannten Formen zeigen. A 


| carduelis | major | rumaeniae 
as 80 88 | 81-8 3 
2 Schwanz 52 57 | 53 mm = 


19. Spinus spinus (L.) 1758. 
Der Erlenzeiſig. 5 
Acanthis spinus (L.), Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1916. 8. 84. 
Chrysomitris spinus (L.); Reijer, Orn. Balcan. II. 8. 77. 78 5 
Chrysomitris spinus L., Dombr. Orn. Rom. S. 78. 3 3 
Belege: & ad. 12. 1. 1917 Adrianopel, Türkei. ER 2 
Gad. 21. 1. 1917 Nepſcha, Bulgarien. 23 
Gad. 21. 1. 1917 Tlevfcha, Bulgarien. 
ad. 24. 1. 1917 Nepſcha, Bulgarien. 1 
Beide Männchen haben ſchwarze Rehlflecken. 1 
8. Nur einmal konnte ich den Erlenzeiſig in Serbien feſtſtellen. 2 
Im März zeigten ſich ſolche Dögel um Niſch und es wurde ein Peibchen 
lebend gefangen. Es lebte noch am 23. April in einem Räfig. 
B. Den Erlenzeifig traf ich in Flügen am 21. und 24. Januar 
um Tevfcha. Die Flüge waren aus Männchen und Weibchen gemiſcht. 
Sie ſtrichen im Tale an den Bachufern und in den Bergmänden umher. Er 
Der Hoden war gelblichweiß. we 
I. Am Vormittag des 12. Januar trieb ſich ein kleiner Slug 
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Erlenzeiſige, größtenteils aus weibchen beſtehend, in den Gärten um 


3“ 8 Brunnen gaaſchi Adil-Bey bei Adrianopel umher. Die Vögel 
5 waren nicht ſcheu, ſtrichen aber raſch durch die Segend und konnten 
ſpäter nicht mehr entdeckt werden. 


* R. Im Dezember trieb ſich ein großer Flug Erlenzeiſige Kurz 

vor Dloefti in Baumgruppen nahe der Bahn umher; im Januar ſah 

ich einen kleinen Flug Männchen und beibchen in Erlen bei Cam- 
pina und im Februar einen Flug in einem kleinen wäldchen einige 
Kilometer vor Bukareſt. 


20. Acanthis cannabina mediterranea v. Tsch. 1903. 
Der Bluthänfling. 
Acanthis cann. cannabina (L.), £intia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1916, 
S. 342. 


Acanthis cannabina (L.), Reijer, Orn. Balcan. II. S. 77. 
Linaria cannabina L., Dombr. Orn. Rom. S. 68. 


Beleg: & ad. 17. 11. 1916 Drejovo, Mazedonien. 


bpPbegen der kleinen Maße und der lebhaften Färbung ſtelle ich 
den Balkanhänfling zu dieſer Form. Flügel 80 mm lang. 


5 S. Der Bluthänfling wurde nicht allzu häufig angetroffen, iſt 
aber dach nicht als ſelten anzuſprechen. 

Ai Alls Brutvogel ſtellte ich ihn in Serbien feſt um Mala Plana, 
= dann im Moravatal um Jagodina, Korman, Riſch und Decenjevce. 


a Am 19. Juni waren flügge Junge mit Stummelſchwänzchen bei 
ftiſch, am 20. April ſang ein einzelnes Männchen bei Alekjinac. 

Im Winter traf ich ihn häufiger an, manchmal auch in kleinen 
Flügen, bei Rakovice, Kijevo, Ripanj, Dalanka, Lapovo, Cicevac, 
Stalac und Hlekſinac. Die letzten Hänflinge ſah ich am 24. Dezem- 
ſeh bei Cicevac, im Frühjahr ließen ſie ſich erſt Ende März wieder 
ehen. 

M. In ieee brütete er um Naſalci und Agino-Selo; 
beſondkers an letztgenanntem Ort war er ſehr zahlreich vertreten und 
viele herrlich ſingende Männchen zu hören. Sonſt wurde er noch in 
dien Wintermonaten beobachtet um Prejovo, Ajvatovac und Usküb. 
ke Hier fiel mir auf, daß die Hänflinge gern in dem alten Schilf der 
3 Sümpfe ſich aufhielten, was ich bei uns noch nie beobachten konnte. 


5B. Hur dreimal konnte ich den Hänfling in Bulgarien beobachten. 
0 Einzelne ſah ich am 31. Dezember bei Naileno, einen kleinen Flug 
am 1. Januar bei Kajpitchan, wobei mehrere Männchen bereits 
fangen und wiederum einzelne am 13. Januar in der Nähe des 
5 Bahnhofes Odrin. 

Ya T. Kleinere und größere Hänflingsflüge ſah ich am 2., Z. Une 
J. Februar in der Umgebung von Konftantinopel, einzelne in den 

5 nächſten Tagen bei Seidler und . 


. RER Balkanvögel. | 5 
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95 7 D. Nur einmal, am 2. Hamer; e ich einen Slug 5 * 
linge im Norden von Dobritſch. 5 


Br R. In der Palachei ſah ich gleichfalls einen Flug dieſer vog gel 
5 am 10. Dezember bei 7 3 


21. Serinus canarius serinus (L.) 1766. 
Der Girlitz. 3 
Serinus canaria serinus (L.), Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1916. 

S. 343. r 

Serinus serinus (L.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 77. 5 ” £ 
Serinus serinus L., Dombr. Orn. Rom. S. 63. 2 Re 


Trotz aller Bemühungen konnte ich kein Belegſtück vom Girlz 
am Balkan erhalten. Ich rechne die Balkanvögel zu serinus, da die 
dalmatiniſchen dazu gehören und ich aus einem Brief von Geheimrat 
Reichenow weiß, daß er zwei serinus aus Mazedonien erhalten ha 


S. Sanz außerordentlich enttäuſcht hat mich in Serbien der 5 
Girlitz. Nach E. Rzehak's Rusführungen “) glaubte ich den Dogel 
Sommer und Winter Zahlreich dort zu finden, doch war die Sache 
anders. Denn ich konnte den Vogel faſt nirgends feſtſtellen, ſo Je r 
ich auch nach ihm ſuchte. Wäre er im Sommer dageweſen, hätte er 

mir ſicher nicht entgehen können. fhnliches jagt ja auch Flöricke 
von Rumänien). 

Nur zweimal konnte ich den Dogel notieren, ein d 0 8 
Männchen am 31. März bei Predejane und am 2. September einige 
wenige Stücke an der e beim Bahnhof Crvenikrſt vor 11 
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22. Pyrrhula pyrrhula europaea Vieill. 1816. 
Der Simpel. 


Pyrrhula pyrrhula europaea Vieill., Lintia, Mat. Av. Serb. dane, 2 
1916. S. 343. 3 
Pyrrhula europaea Vieill. „Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 76. 
5 Pyrrhula europaea Vieill., Dombr. Orn. Rom. S. &. 


Belege: 2 ad. 18. 1. 1917 Nevpſcha, Bulgarien. 
J ad. 22. }. 1917 Tlevicha, Bulgarien. 
3 ad. 24. 1. 1917 Tlevicha, Bulgarien. 
L ad. 16. 1. 1917 Tleviha, Bulgarien. 
ad. 22. 1. 1917 Tlevicha, Bulgarien. 


Ich zähle die bulgariſchen Wintervögel, andere Gimpel v | 
Balkan kamen nicht in meine Hände, zu der Form europaea, ob woh 
ſie größer find als h und belgiſche und auch etwas größe 


en 
2 Bi 


*) Orn. Mon. Ber. 1906. S. 49. : 85 2 
**) Forſcherf. in Feindesl. S. 11. Be: 


* an ER ). Aber mit wirklichen pyrrhula aus Ojtrußland ver- 
glichen, jind ſie immer noch viel kleiner als dieſe. Vielleicht bilden 
die Balkanvögel eine Zwiſchenform zwiſchen Oſt und Weſt. Die zum 
Vergleich herangezogenen rumäniſchen Simpel — nicht von mir ge- 
ſammelt — gehören ebenfalls dieſer Zwiſchenform an. 
8 Folgende kleine Maßtabelle möge die Größenunterſchiede der 


Flügel zeigen. 


Weſteuropa 

Bulgarien 91—95 90—93 
Rumänien 96 95 
: Rußland 100 — mm 


Auch bayriſche Sebirgsvögel zeigen viel höhere Maße als die 
Weſtvögel und ſind robuſtere Dögel. 


8a. ähnlich wie mit dem Girlitz erging es mir in Serbien mit 
dem Simpel. Dom 22. April bis zum 4. Augujt beobachtete ich Gimpel 
um Dzeb, wo ſie zweifellos Brutvögel waren, obwohl Jungvögel oder 
Neſter nicht feſtgeſtellt werden konnten. Außerdem ſah ich noch einen 
Flug am 8. Februar bei Sveta Petka und am 17. September einige 
Stücke bei Grahovo. 

5 B. Gimpel gab es in der Umgebung von Neyſcha vom 16. bis 
24. Januar in Menge. Männchen, dieſe in Überzahl, und Peibchen 
waren zu großen Flügen zuſammengeſchlagen und trieben ſich in 
deen mit Eichenbüjchen beſtandenen Berghängen ſowie im Tal umher. 
Aim 14. Januar beobachtete ich auf der Paßhöhe des Trevna Paſſes 
ebenfalls einen aus Männchen und Weibchen beſtehenden Simpelflug. 


. F. Am 11. November ſah ich einen aus Männchen und Weibchen 
gemiſchten Flug in der Nähe von Breaza. Dieſe Dögel machten einen 
ſehr großwüchſigen Eindruck. 


23. Loxia curvirostra curvirostra L. 1758. 
Der Fichtenkreuzſchnabel. 


Loxia curv. curvirostra L., £intia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1916. 
S. 344. 


Loxia curvirostra L., Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 76. 
. Loxia curvirostra 2 Dombr. Orn. Rom. S. 55. 
RN. Am Morgen des 26. Januar fangen in den Koniferen an 
8 einem Bergabhang bei Sinaja mehrere ſchöne rote Kreuzſchnabel— 
. männchen eifrig. 


Y Alſo weder zur Form minor noch germanica gehören. 
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24. Fringilla coelebs coelebs L. 1758. 
Der Buchfink. 9 
ee coelebs coelebs L., Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 


Fringilla coelebs L., Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 78. 
Fringilla coelebs . Dombr. Orn. Rom. S. 82. 


Belege: & ad. 31. 10. 1916 Üsküb, Mazedonien. 
| 3 ad. 17. 11. 1916 Bujanovce, Mazedonien. 
4 ad. 17. 11. 1916 Riſtovatz, Mazedonien. 
2 ad. 17. 11. 1916 Tabanovce, Mazedonien. 
3 ad. 4. 12. 1916 Üsküb, Mazedonien. 
dad. 3. 12. 1916 Riſtovatz, Mazedonien. 
d ad. 18. 11. 1916 Stevanac, Serbien. 
dad. 26. 12. 1916 Pojate, Serbien. 
Gad. 26. 12. 1916 Pojate, Serbien. 
Gad. 24. 1. 1917 Tlevicha, Bulgarien. 
2 ad. 12. J. 1917 Adrianopel, Türkei. 
? ad. 12. 1. 1917 Adrianopel, Türkei. 
3 ad. 8. 2. 1918 Ciocaneſti, Rumänien. 
d ad. 9. 2. 1918 Lotru, Rumänien. 


Einen fejtftehenden Unterſchieck zwiſchen den deutſchen Buchfink Te 
und denen vom Balkan kann ich nicht finden. Ruch mit der Form 1 
tyrrhenica iſt keine unanfechtbare Verbindung herzuſtellen, denn es 
entbehrt wohl im allgemeinen das Grün des Bürzels des gelblichen 3 
Tones, aber die Slügelfärbung iſt genau die von coelebs. Er. 

S. Der Buchfink war in Serbien kein gerade zahlreicher Brut- 
vogel. Der einzige Ort, wo ich den Vogel in derjelben Menge wie 
bei uns antraf, war Cuprija. Sonft war er in Nordſerbien Brutvogel 
in und um Belgrad, in den Parks von Topjchider und Kofchutnjak, 
auf den Höhen und bewaldeten Hängen von Ripanj, um Gjurinac 


und Dlasko-Polje, dann im Tale der Morava in und um Lapovo, 


Ratari, Stalac, Cicevac, Alekfinac und Nifh. Der Fink ſcheint hien 
eben viel mehr Waldvogel zu ſein, weshalb er im baumarmen Cal 
io ſelten zu finden iſt, während er bei dem von Wäldern um- 
gebenen Cuprija auffallend häufig auftrat. Den erſten Schlag hörte 7 
ich am 2. Februar in Sitchevo, aber erſt Ende März begannen die 
Männchen hitzig zu ſchlagen. über den Gejang ſelbſt kann ich nicht Is 
Beſonderes anführen. 

Den ganzen Dinter über trieben ſich Finkenmännchen in ord- 3: 
jerbien und im Moravatal umher, an vielen Orten auch, in dene n 
während des Sommers keiner zu ſehen war. Große Flüge nur aus 
Weibchen beſtehend konnte ich beobachten am 30. Oktober bei Male la 
Dlana, am 5. Deganber bei Cicevac und am 28. Desen be 
Alekſinac. 


M. In Mazedonien fehlte der Buchfink in den durchforſch 
Gegenden während der ganzen Brutzeit. Erſt im PER Mi 
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. 5 blieb 5 ganzen winter über 44 Neben nur aus Weibchen 
beſtehenden Flügen ſah ich am 17. November einen großen, aus 
2 beiden Geſchlechtern gemiſchten Schwarm hinter Riſtovatz. 


8 
Winters den Buchfink. 
1 Einzelne traf ich meiſt in Gärten oder auf Straßen der Ort⸗ 
ſchaften im Januar in Glogina, Ajenovo, Galabovo, Odrin, Stara 
Zagora, Efini und Krymovo, im Februar in Ratyniza, Dhilippopel 
und Kritſchim. Einen großen Flug von Männchen ſah ich am 
229. Januar bei Provadia, Männchen und TDeibchen gemiſcht am 
30. Januar bei Dlatchkovciz. In und um Tlevjcha trieben ſich vom 
186. bis 26. Januar nur Männchen umher; am 19. des genannten 
Monats hörte ich dort den erſten faſt vollſtändig ausgeſungenen 
Schlag. 
= T. Nicht, wie ich erwartet, nur Flüge von Weibchen, jondern 
ſolche aus Männchen und ſbeibchen gemiſcht, wenn auch mit Über- 
Zahl der letzteren, traf ich im Januar um Adrianopel und Mandra. 


* ſame Männchen um Konftantinopel, Tſcherkeſſköi und PDavploköi. 


HDogel, der ſich ſowohl einzeln als in größeren und kleineren Flügen 
in und um die Ortſchaften umhertreibt. Die Flüge beſtanden nur 
aaus Männchen, auch ſonſt konnte ich Weibchen nirgends ſehen. Be⸗ 
ſonders zahlreich war der Vogel im November um Breaza und 
Campina, die größten nur aus Männchen bejtehenden Flüge aber ſah 
ich Anfang Februar um Ciocaneſti. 
OR Auffallend war, daß im Sebruar die männchen in den Rarpathen 
8 ſchon weiter im Hochzeitskleid vorgeſchritten waren als die der 
walachiſchen Ebene. 


25. Fringilla montifringilla montifringilla L. 1758. *) 
Der Bergfink. 


Fringilla montifringilla L., Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 78. 
85 Fringilla montifringilla 5 Dombr. Orn. Rom. S. 83 

I. Kleine Flüge, meiſt aus Männchen bejtehend, traf ich am 
6. Februar um Tſchorlu und Alpullu. 

2 Die Vögel waren bereits auf dem Rückzug zur Brutheimat und 
auffallend ſcheu. 


K  Bergfinken in der Umgegend von Bukareft. 
er Dieje Vögel waren aber gar nicht ſcheu. 


2 8 * . vergl. Falco V. 1909. S. 14. 
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B. Nicht an allen beſuchten Pläßen fand ich während des 


5 
= Im Februar beobachtete ich einzelne, aber noch vollkommen ſchweig⸗ 


R. In den Pintermonaten iſt der Buchfink ein recht zahlreicher 


1 . L., £intia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1916. | 


R. Am 30. Januar zeigte ſich ein ziemlich ſtarker Flug von 


26. Petronia W petronia (L.) 1766. 
Der Steinſperling. 


S. Nur an ganz wenigen Plätzen in Seibien konnte ich der 
Steinſperling antreffen. 1 

Kaum 30 Kilometer hinter Belgrad, wo die Straße zum Ripanj- 
Tunnel hinaufſteigt, traf ich am 18. Juni weitab von jeder Anfiedlung 
an einer hohen, ſich breit vorlagernden Felswand mehrere alte Stein- 
ſperlinge. Sie ſaßen lockend im Geſtein, das viele Kleine Höhlen 7 
zeigte. Am 5. August traf ich an derſelben Stelle nur einen einzigen 
alten Vogel an. Ferner hielt ſich am 29. Juli nicht allzufern vonn 
der genannten Stelle, aber näher an Ripanj in einer kleinen Schlucht 
ein Paar auf; am 5. Ruguſt trieben fi an derſelben Stelle mehrere 
Steinſperlinge umher. Am 17. September traf ich an den Kalbfelſen 
im engen Moravatal in der Nähe der hölzernen Fußgängerbrücke 
bei Dzeb einen kleinen Flug von Steinſperlingen an, der leider bald 
durch vorüberreitende Serben verſcheucht wurde. 


27. Passer domesticus domesticus (L.) 1758. 
Der Hausſperling. er 
Passer dom. domestica (L.), Tintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1916. se 

S. 345 | | 


Passer domesticus (L.), Reifer, Orn. Balcan. II. S. 80. 
Passer domesticus L., Dombr. Orn. Rom. S. 72. 


Belege: & ad. 10. 8. 1916 Cuprija, Serbien. 

ad. 29. 12. 1916 Sofia, Bulgarien. 

ad. 1. 2. 1917 Ronſtantinopel, Türkei. 
ad. 6. 2. 1917 Tſcherkeſſköi, Türkei. 
ad. 4. 1.1917 Medgidia, Dobrudſcha. 
ad. 11. 12. 1917 Bukarejt, Rumänien. 


Die Balkaniperlinge find echte Hausſperlinge, nur ſind ihre 
Farben, beſonders die der Türken, viel reiner wie bei den 1 4 
und das Schwarz der Kehle iſt breiter und geht bis auf die Ober- 8; 
bruft herab. 


S. In ganz Serbien iſt der Hausiperling zu Haufe. Bei dem g 
Bahnwärterhaus, an jedem Bahnhof beſteht eine Kolonie, auch bei 
einſam und allein ſtehenden Bauernhäuſern haben ſich größere An- ge 
fiedelungen gebildet. Selbſt in den engen Schluchten der Mami 4 
klauſe lebten bei jedem Bahnwärterhäuschen ein bis zwei Paare. 4 
Sehr raſch muß ſich der Vogel an geeigneten Pläßen anfiedeln, denn 
bei von den Deutſchen erſt während des Krieges erbauten Eiſenbahn⸗ 
gebäuden haben ſich ſchon Sperlinge eingefunden und angebaut. Hen 
ganzen Winter halten ſie aber nicht an ihren Brutplätzen aus, denn 
während der Kalten Jahreszeit fehlte der Hausſperling in bea 
Sjunis, Korman, Alekfinac, Luzane, Greac und Dzeb. m 
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M. In Mazedonien iſt er ein überall auftretender Vogel, der 


N \ hier aber ein ausgeſprochener Standvogel zu ſein ſcheint. Er iſt hier 


mehr Erbauer freiſtehender Dloceidenneſter von meiſt runder Form, 
die wohl in manchem denen von Passer yatii Sharpe) gleichen, aber 


doch viel liederlicher zuſammengebaut find. In Usküb bauten die 
Sperlinge ihre Neſter auf eine Pappel in nächſte Nähe eines Elſter— 


neſtes; in allen Neſtern waren Junge. 
Im Herbft ſtreichen rieſige Flüge junger Sperlinge auf die Felder. 


Ich ſah am 22. Oktober einen geradezu unabſehbaren Flug ſeine un- 


heilvolle Tätigkeit auf einem Felde bei Tabanovce ausüben. 


B. Rur an wenigen Orten Bulgariens fehlte der Hausſperling 
im Winter. So konnte ich 3. B. in Kourilo, Recrovo, Tynrovo, 
Lakatnik, Eliſſeine, Dopovci, Trepna und Boruchtitza keine beobachten. 
Recht ſpärlich trat er auch in Spogne, Dragoman und Kafpitchan auf. . 

. Der Hausſperling war an allen von mir beſuchten Orten der 
Türkei ein zahlreicher Standvogel, beſonders zahlreich trat er in 
Muradli auf. 

M aTſcherkeſſköi fand ich viele freiftehende Sperlingsneſter, dabei 


7 ſolche, die reinen Ploceidenneſtern glichen. 


Die Hoden waren Ende Januar hochgelb. 


D. Der Hausſperling iſt Standvogel in der Dobrudſcha in Rara 
Omer, Süvenlia, Kafliticher, Medgidia, Dobritſch, Bülbül-Mic, Ende- 
Karakiri und Remus Opran. Der Dogel war im Januar überall 
ziemlich zahlreich vorhanden. Am 2. Januar ſah ich auch einen 


kleinen Flug im Ödland bei Kara Omer. 


R. In der Walachei iſt der Spatz überall ein zahlreicher Stand- 
vogel. Nur im Januar fehlte die Form vollkommen in den Kar- 
pathen und von da herab bis nach Campina; erſt in Breaza kamen 
die erſten Sperlinge wieder zur Beobachtung. Hauptſächlich trifft 
man kleine Anſiedelungen an den Bahnwärterhäuſern. Dieſe und 


viele kleine Bahnhöfe find von Akazienbäumen umſtanden und auf 


diefen findet man ganze Kolonien von 30—40 Neſtern, die ſehr den 
Dloceidenneſtern in Größe, Form und Bauart gleichen. Solche 
Kolonien ſah ich bei Crivina, Slatina und Babeni. Ungeheure 


Scharen traf ich im November um Diatra, im Februar um Savideni, 


Raureni und Turnu. 
Aber das Derhältnis der Flügellänge zum Körpergewicht und 


damit zur Rechtfertigung der Kleinſchmidt'ſchen Behauptung, daß der 
weſtliche Hausſperling Passer hostilis KI.**) kürzere Flügel habe, kann 


ich nur wenig jagen. Ich möchte aber doch mein eigens dazu ge- 


ſammeltes und notiertes Material, wenn es vielleicht auch vollkommen 
Be belanglos iſt, anführen. | 


J. f. 0. 1912. S. 595. 
**) Falco. 1915. S. 19. 


"ser 


BEN; Land | Ort 


| Deuffeland | ffürnberg 
2 5 5 Halle a. Saale 
3 Steglitz 
„ f Steglitz 7 
x | Halle a. Saale | | 
Belgien Mons 
> en: Tee 
Frankreich Da 
" Roeulx 
Roeulx 
Tourcoing 
Tourcoing 
Douai 
| Douai 
4 Tobolya 


Szabadka 13. 10. 1916 


Szabadka 13. 10. 1916 
Zemun 23. 12. 1916 


Batajnica 29. 9. 1916 
8 Batajnica 29. 9. 1916 


Serbien Cuprija 15. 10. 1916 
2 Cuprija 15. 10. 1916 
Mazedonien üsküb 17. 11. 1916 


Riſtovatz 2 11. 1916 


7, 


Die . e beziehen ſich nur auf alte Männchen. 


Das zeigt ja die vorgeftellte Tabelle an, daß die Slügellär 105 
der öſtlichen oder beſſer gejagt, der ſüdöſtlichen Vögel zweifellos eine 
längere bei faſt gleicher Größe der Verſuchstiere iſt. Be 


Ich hätte ja in den beſuchten Gegenden des Balkans enon 
Serien von Hausſperlingen ſammeln können, aber der oft jo ſelter 
F Schieß bedarf mußte für „edlere“ Vogelformen aufbewa 1) rt 
werden 8 = 


eh 


28. Passer hispaniolensis hispaniolensis (Temm.) 1820. 7 
Der Weidenjperling. | a 
Passer hispaniolensis Temm., Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 79. 1 
Passer hispaniolensis Temm., Dombr. Orn. Rom. S. 73. 
8. Trotz aller Umſchau konnte ich in Serbien nur zweimal den 
Dbeidenſperling mit Sicherheit feſtſtellen. 


3 Am 15. Oktober 1916 ſaß vor einer als Pferdeſtall benutzten 
alten Moſchee in Jagodina ein ſchönes altes Männchen und am 
223. Mai 1917 traf ich elf alte Männchen, im Flug ſich zuſammen— a 
haltend, hinter dem Wachhaus von Greac. Obwohl die Vögel gar 
| nicht ſcheu waren, gelang es nicht, ein Belegſtück zu erhalten. 


M. In Mazedonien habe ich nur einmal, am 3. Auguft 1917, 
ein altes Männchen bei Tabanovce mit Sicherheit feſtſtellen können. 


29. Passer montanus montanus (L.) 1758. 
Der Seldiperling. 


Passer montana montana (L.), £intia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1916. 
5 


5 . 

Passer montanus (L.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 80. 
| Passer montanus L., Dombr. Orn. Rom. S. 70. 

HBeelege: ? ad. 15. 10. 1916 Bugrdan, Serbien. 

8 L ad. 30. 10. 1916 Braljina, Serbien. 
ad. 18. 11. 1916 Stalac, Serbien. 
ad. 19. 11. 1916 Klenje, Serbien. Fe 
ad. 25. 12. 1916 Cicevac, Serbien. N: 
ad. 24. 12. 1916 Cicevac, Serbien. Be 
juv. 31. 7. 1917 Cicevac, Serbien. | Ba. 
ad. 31. 10. 1916 Üsküb, Mazedonien. | 
ad. 4. 12. 1916 Usküb, Mazedonien. | 2 
ad. 24. 1. 1917 Neypſcha, Bulgarien. 
ad. 3. J. 1917 Mledgidia, Dobrudſcha. 
ad. 3. 1. 1917 Medgidia, Dobrudlſcha. 


Außer viel größerer Reinheit der Sefiederfarben iſt ein Unter- 5 
ſchieck zwiſchen den Mitteleuropäern und den Balkanvögeln nicht 
zu finden. 1 
888i. Der Seldiperling — von der Bevölkerung „Civcan“ genannt 
J iſt ein über ganz Serbien zahlreich verbreiteter Brut- und Stand- E. 
bpvogel. In den Gebirgen wie in der Ebene, in den Dörfern wie um 
die Städte, überall iſt er häufig zu finden, nicht ſelten den gaus 
ſperling an Sahl übertreffend. Das ganze Jahr hindurch war er an 
deen gleichen Plätzen, im Herbſt und Pinter oft Flüge bildend. Ich ; 
fand unter den Männchen oft ganz hübſche Spötter, was ich von 
deeutſchen Feldſperlingen noch nie gehört hatte. Bei Jovac traf ich 
eeine ganze Schar, die zu einer Kolonie geeint in Felslöchern brütete. 
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M. Auch in Mazedonien iſt der Feldſperling überall 3005 | 0 
auch in den 1 ſelbſt. Don Mitte September an traten überall 
Flüge auf, die ſich gern in den dürren baumartigen m l. 
und gelbem Schilf aufhielten. Bei Rumanovo traf ich am 31. W 
noch einen ſolchen Flug im Rohr. 


B. Den Seldjperling konnte ich im Januar in Flügen beobachten 
um Tjar-Ajparoub, Stara Sagora und Tlevjcha, dann einzelne im 
Januar um Dralfa, Glogina, Odrin, Krymono, Radnevo, Platſchkonns 
und Kuleli-Burgas, im Februar um Katynyn und Belovo. 


4 CHR Januar ſah ich einzelne Feldſperlinge um Adrianopel 
und einen Flug bei Mandra. 


D. In der Dobrudiha trieben ſich im Januar große Flüge 
Feldſperlinge in Medgidia und deſſen näherer und weiterer Umgebung 
umher. An den Rohrwäldern wimmelte es geradezu von dieſen 
Vögeln und ein einziger Schrotſchuß brachte eine Menge auf einmal 
zur Strecke. Die durch das Ödland ziehenden Telegraphendrähte 
waren oft auf lange Strecken hin nur von Feldſperlingen beſetzt. 


R. In der TDalachei fand ich große Flüge im Dezember um 
Buda, Dloeſti, Crivina, Chitila, Bukareſt, Slatina und Joneſti, im 
Januar um Buda, ploeſti, Crivina und im Februar um Savideni und 
Raureni. Außerdem konnte ich den Feldſperling beobachten im 
November bei Belia, Breaza, Buda, Deris, Milcovu, Delefti, im 1 
Dezember bei Baicoiu, Recea, Jon Kalinderu, im Januar um Breaza 
und Campina und im Februar um chitila, Orleſti, Joneſti, Baben, 
Govora und Daeſti. 


Bu “ 


30. Emberiza calandra calandra L. 1758. 
Der Grauammer. 


Emberiza calandra calandra L., Lintia, Mat. An. Serb. Aquila. 
1916. S. 346. 93 

Miliaria calandra (L.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 75. 

Miliaria europaea L., Dombr. Orn. Rom. S. 102. 


Beleg: s ad. 20. 4. 1917 Alekjinac, Serbien. 


Leider habe ich nur einen einzigen Grauammer in Serbien 
geſammelt. g 1 

Alle von mir unterſuchten Vögel des Südens zeigen eine viel 1 
ſtärkere Schwarzzeichnung des Rückens. Das beginnt ſchon bei den 
flavoniſchen Vögeln und iſt auch bei Jtalienern ſehr ausgeprägt. 1 
Daher ſtimmt auch der von mir unter der Form calandra aufgehen 
Vogel nicht mehr ganz mit der typiſchen calandra überein, ſondern 
gehört meiner Anſicht nach einer Swiſchen- oder übergangsform E: 
zwiſchen Mittel- und Südeuropäer an. 9 


S. Der Grauammer iſt ein über ganz Serbien verbreiteter Brus, 
vogel, der von Ende März bis Ende Oktober ſich im Lande wel, 5 
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während des eigentlichen Winters aber verſchwindet. Die erſten ſah 
ich am 23. März, die letzten am 23. Oktober. Die ebenen wie ge- 


birgigen Gegenden bewohnt er, nur in den eigentlichen Gebirgs- 


gegenden und den engen Schluchten des Moravatals fehlt er. Während 
der Brutzeit tritt er in den bebauten Gegenden ſehr häufig auf, von 
überall her hört man den ganzen Sommer hindurch ſein ſchwirrendes 
Liedchen. 


E. Rzehak iſt der Meinung), daß die Form calandra in Serbien 
nicht vorkommt und ſchlägt für die ſerbiſchen Srauammern die 


Namen Brehms Miliaria calandra meridionalis und Miliaria calandra 


minor vor. Wie ſchon geſagt, kann ich wegen Mangels an Material 
keine Stellung zu dieſer Frage nehmen und muß bei dem oben 
Geſagten bleiben, ſelbſtverſtändlich nur jo lange, bis ſich die Frage 
klären läßt. 5 


31. Emberiza calandra graeca Parrot 1910. 
Der griechiſche Grauammer. 
Emberiza calandra graeca Parrot, Orn. Mon. Ber. 1910 S. 153. 
Beleg: 8 ad. 30. 3. 1917 Ajvatovac, Mazedonien. 


Dieſer Vogel gehört zweifellos zu der Form graeca; auch die 
Flügelmaße ſtimmen mit den von Parrot für Ronſtantinopel“ ) auf- 


geführten überein, denn dort mißt das alte Weibchen 101 mm, bier 


das alte Männchen 102 mm. 
M. Der Grauammer tft ein zahlreicher Brutvogel in Mazedonien. 


Überall iſt er im bebauten Land von Riſtovatz bis Usküb angeſiedelt. 


Ende Oktober findet man den Srauammer zu rieſigen Flügen zu— 
ſammengeſchlagen in den mit Seſtrüpp überwucherten Feldern nach 
Nahrung ſuchend, einzelne Männchen ſingen dabei auf erhöhten 
Büſchchen ſitzend wie im Frühjahr. Solche rieſigen Flüge begegneten 
mir 3. B. am 22. Oktober um Slupcane, Ramanovci und Kumanovo. 


i Die Felder wimmelten geradezu von den Vögeln. 


32. Emberiza citrinella sylvestris Br. 1831. 
Der Goldammer. | 
Beleg: & ad. 18. 6. 1917 Ripanj-Tunnel, Serbien. 


Sanz genau ſtimmt der nordſerbiſche Goldammer mit dem 
deutſchen wohl auch nicht überein, denn er iſt von viel reineren 
Farben und intenſiver gelb. Es ſcheint alſo auch hier eine Art 


Swiſchenſtufe zu beſtehen. 


*) Orn. Mon. Ber. 1906. S. 118. 
n) Orn. Jahrb. 1910. S. 144. 


„ Topſchicker, Rakovice, Kijevo, Ripanj, Klenje, Ripanj-Tunnel u 
5 einzelt auf. 


btreitungsgrenze der mitteleuropäiſchen Form in den Höhenzügen um 


Belgrad und Korman, im März um Stubal. 


r 
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8. Ich fand dieſen Goldammer A re in Nordje 
Ralja. Häufig war der Dogel nur um Ripanj, fonft trat er ſehr ver⸗ 
Ich muß nach meinen Beobachtungen annehmen, daß die ver- 


Ralja, wo die kleinen Flüſſe Ralja und Lug entſpringen und deſſen 
höchſte Erhebungen der Avala mit 565 m und der Dis mit 418m 
find, liegt. Denn nach dem Durchbruch dieſer Höhen bei Ralja ſh Be 9 
und fand ich nie mehr die mitteleuropäiſche Form wee 15 


33. Emberiza citrinella romaniensis Gengl. 1911. 
Der Balkangoldammer. 6 


Emberiza citrinella citrinella L., Tintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 
1916. 8. 

Emberiza citrinella 1 Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 75. 

Emberiza citrinella Palukae Parr., Dombr. Orn. Rom. S. 88. 


Belege: & ad. 29. 9. 1916 Ralja, Serbien. 

ad. 24. 12. 1916 Cicevac, Serbien. 

ad. 8. 2. 1917 Bela-Palanka, Serbien. 
juv. 30. 7. 1917 Cicevac, Serbien. 

ad. 17. 11. 1916 Kumanovo, Mazedonien. 
ad. 17. 11. 1916 Rumanovo, Mazedonien. 
ad. 21. 1. 1917 Ttevfcha, Bulgarien. 

ad. 24. 1. 1917 Tlevjcha, Bulgarien. 

ad. 8. 2. 1918 Ciocanefti, Rumänien. 


S. Als Brutvogel, aber als ſehr ſpärlichen ſtellte ich dieſe Form 
feſt um Gjurinac, Dlasko-Polje, Dalanka, Bagrdan, Jagodina, Katar, 3 
Cicevac, Alekſinac, Toponica, Dzeb und Dablovce. Br: 
Während des Winters ſah ich dieſe Form auch einige Male in 3 
Südſlavonien und Tlordierbien. Sie ſtreicht alſo umher und mi 
ſich auf dieſe Weiſe auch unter andere Goldammerformen, genau wie 
die nordiſchen. 


In der kalten Jahreszeit kam der Soldammer zahlreicher zur 
Beobachtung, ſogar kleine Flüge Konnte ich feſtſtellen im Oktober 
beim Ripanj-Tunnel, im Februar um Alekſinac, Dirot, — 3 
Niſch und Ditkovac. Außerdem trieben ſich einzelne Goldammern 
umher im Oktober um Mladenovac, Lapovo, Bagrdan, Lanijte, 
Jagodina und Stevanac, im tovember um Ripanj, Klenje und Alek- 
finac, im Dezember um Cicevac, Dojate und Dzeb, im Februar um Br 
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Der Gejang der Männchen ift meift kurz und 45875555 zeigt 3 
aber ſonſt keinen beſonderen Linterjchied gegenüber dem der Mittel⸗ 
europäer. Die Hoden waren im Februar e im April e 


u groß und rahmweiß. 
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q mazedonien trat mir der Soldammer nirgends als Brut- 
vogel entgegen. Ich konnte nur einmal im November einen Flug 
dieſer Dögel bei Kumanovo mit Sicherheit feſtſtellen. 


B . Nur an wenigen Orten Bulgariens konnte ich während des g 
Winters den Goldammer beobachten. Ich traf ihn im Januar bei 
Schumla und Ruleli-Burgas, dann ziemlich häufig um Tlevfcha, wo 
bereits am 24. Januar ſingende Männchen zu finden waren. Im 

Februar ſah ich einen Flug bei Philippopel und traf mehrere Gold- 
ammern um Radina, recht viele um Belovo. 

Am 24. Januar waren die Hoden bereits etwas vergrößert 
3 * 2 mm und gelb, der Sierſtock noch vollkommen klein und weiß. 


5 T. In der Türkei und beſonders in der Umgegend von Kon- 
fſtantinopel habe ich fleißig Umſchau nach Soldammern gehalten, aber 
vergebens. So iſt mir auch die Darrot'ſche Form palukae “) nicht be- 
kannt geworden. A 


R. Im Winter zahlreich in der ganzen Walachei. Ich traf den 
Dogel einzeln und in kleineren oder größeren Flügen beiſammen um 
Belia, Baicoiu, Buda, Bukareſt, Milcovu, Jon Kalinderu, Slatina, 
Strejeſti, Crivina, Chitila, Ciocaneſti, Dragaſani, Savideni, Orleſti 
und Jiblea. | 5 
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34. Emberiza melanocephala Scop. 1769. 
Der Kappenammer. 


Emberiza melanocephala Scop., Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 
1916. S. 346. i 

Emberiza melanocephala Scop., Reijer, Orn. Balcan. II. S. 75. 

Emberiza melanocephala Scop., Dombr. Orn. Rom. S. 94. 


Beleg: & ad. 19. 7. 1917 Niſch, Serbien. 


Dieſes Stück hat das Rinn ſchwarz und über die Rehle herab 

zieht ſich eine ziemlich ſtark angedeutete ſchwarze Zeichnung, ähnlich 

deer des Hausſperlingsmännchens“ ). Bei den übrigen Stücken meiner 

Sammlung aus anderen Gegenden ſowie bei den Kappenammern, 

die ich in Niſch und Usküb unterſuchen konnte, fehlt dieſe ſchwarze 
Zeichnung. Auch auf den guten Abbildungen im alten und neuen 
Naumann iſt ſie nicht angedeutet. Wahrſcheinlich iſt es ein Zeichen 
höheren Alters. 


8a. In Serbien fehlt dieſer prächtige Ammer im Norden voll- 
kommen, jein Brutgebiet beginnt erſt in der Gegend von Niſch, wo 
eer aber dann auch ſchon ziemlich häufig auftritt. Im Sommer ſitzen 
die Männchen gern auf den Telegraphendrähten, weithin durch ihre 
leuchtende Färbung auffallend. Im ganzen Gebirgszug füdlich von 
Naiſch bis zur mazedoniichen Grenze konnte ich keinen Kappenammer 


1 Ar: 
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*) orn. Jahrb. 1905. S. 45. 
k) Dergl. Orn. Jahrb. 1903. S. 35. 


5 . mehr beobachten; der Vogel ſcheint alſo hier die Eins dem 6 ine 


Serbien nur Zugvogel zu fein. 


Bujanovce, Tabanovce, Slupcane, Kumanovo, Ramanoveci, Madzarlik, 


* 


vorzuziehen. Im September traf ich noch einzelne Männchen nördl I 
von Niſch um Luzane und ſüdlich in Bogojevac. Mit Ende Septen 92 
verſchwindet der Vogel aus ſeinen Brutgebieten, ſcheint alſo in 5 


Die Hoden ſind im Sommer gelbgrau. 
M. Als Brutvogel traf ich dieſen Ammer in Mazedonien um 


Usküb und Marcova. Allzuhäufig war der Vogel aber hier nicht 
und man konnte immer nur einzelne Daare beobachten. Auffallend SE 
ſpät wird noch eine zweite — oder ſollte dies vielleicht eine dritte 
jein — Brut gemacht. So traf ich 3. B. bei Ramanovci noch am 
27. Huguſt ein Daar mit eben flüggen, noch nicht ſelbſtändigen 
Jungen an. Br 
Der Dogel lebt hier vielfach bei den Ortichaften, iſt dem Menſchen 
gegenüber aber ſcheuer als die anderen Ammern. Im Herbſt ſieht 
man kleine Flüge, beſonders Ende September; im Winter ſcheint er 
aber noch ſüdlicher zu gehen, denn ich ſah nach dem . Oktober 
keinen mehr. — 


35. Emberiza cirlus cirlus L. 1766. 
Der Sirlammer. 
Emberiza cirlus L., £intia, Mat. Av. Serb. a 1916. S. 347. 
Emberiza cirlus 75 Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 74. 
Belege: ? ad. 30. 10. 1916 Braljina, Serbien. 
ad. 24. 12. 1916 Cicevac, Serbien. 
ad. 24. 12. 1916 Cicevac, Serbien. 
ad. 24. 12. 1916 Braljina, Serbien. 
ad. 24. 12. 1916 Cicevac, Serbien. 
ad. 24. 12. 1916 Cicevac, Serbien. 
ad. 26. 12. 1916 Pojate, Serbien. 
26. 12. 1916 Dojate, Serbien. 
ad. 26. 12. 1916 Cicevac, Serbien. 
ad. 26. 12. 1916 Cicevac, Serbien. 
ad. 17. 11. 1916 Üsküb, Mazedonien. 
ad. 17. 11. 1916 Preſovo, Mazedonien. 
3 juv. 30. 7. 1917 Cicevac, Serbien. 5 
Brutvögel von England, der Rheinpfalz, Lothringen, Franke 4 
Portugal, Italien und Dalmatien zeigen keinen auffallenden und 
feſtſtehenden Unterjchied gegenüber den ſerbiſchen und mazedoniſchen 
Vögeln. An Emberiza cirlus nigrostriata Schieb.) ift kein finkleng 7 
3u finden. 7 
8. M Serbien trat der Sirlammer als Brutvogel auf im Morava- 2 
tal um Markovac, Lapovo und Bagrdan auf dem weſtlichen Stußufeuzzg 7 


*) Orn. Jahrb. 1910. S. 103. 
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dann wieder ein gutes Stück weiter jüdli am öſtlichen Ufer um 

Siaißkiriza, Cicevac, um Alekjinac im Tale der Moravica und in der 

Ozren Planina, dann um £Luzane und Niſch, im Tale der Niſchawa 

- und in der Suva Dlanina, dann jüdlid von Niſch um Breſtovac, 

5 Pecenjevce und Priboj. Der Vogel macht ſich hier auch zur Brutzeit 
ſehr wenig bemerklich und wird leicht überſehen. qm Juli wimmelte 
es in den niederen Büſchen um Cicevac von halbflüggen und bereits 
ſelbſtändigen jungen Sirlammern. 

Im Herbſt und Winter trifft man den Vogel in den Tälern noch 
viel zahlreicher an als im Sommer und, da er da meiſt auch in Ge- 
ſellſchaften und kleinen Flügen auftritt, fällt er viel mehr in die 

Augen. Nördlicher als Markovac traf ich den Vogel nur einmal und 
zwar einen Flug am 16. November bei Mala Dlana. Er verläßt 
Serbien den Winter über nicht, denn ich traf ihn im Oktober, 
November, Dezember, Februar und März überall, auch im unteren 
Tale der Sukovska. Die erſten Flüge, beide Seſchlechter gemiſcht, 
ſah ich am 19. September bei Paracin, die letzten am 19. April bei 
Alekſinac. Im Oktober ſangen die Männchen in den Flügen wie im 


Frühjahr. 
Der Hoden iſt zur Brutzeit rahmgelb. 


M. In Mazedonien trat der Dogel im Sommer nicht häufig auf. 
Ich ſah ihn wohl in einzelnen Paaren hie und da einmal bei Riſtovatz, 
Naſalci, Prejovo, Rumanovo, Agino-Selo und Madzarlik, aber von 

einem zahlreichen Auftreten war keine Rede. Ich denke eben, der 
Vogel brütet hier mehr in den Bergen und kommt erſt nach der 
Brutzeit in die weiten Täler herab. 

Im Herbſt und inter war er überall in kleinen und großen 
Flügen, oft in anſehnlichen Mengen zu beobachten; beſonders in 
einem kleinen Tale bei Usküb hielten ſich in der zweiten November— 
hälfte viele mächtige Flüge auf. 


B. Nur ſehr ſelten begegnete ich dem Sirlammer in Bulgarien. 
Einen Flug fand ich am 15. Januar bei Spirkanadarevo, einzelne im 
Januar um Lubimetz, Andreevo und Odrin, im Februar um Tatarbazarzik. 


T. Nur einmal, am 11. Januar traf ich einige wenige 3irl- | 


ammern in der Umgegend von Adrianopel. 


36. Emberiza hortulana L. 1758. 
1 | Der Gartenammer. 
3 Emberiza hortulana L., Tintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1916. 


c 
347. 
1 150 Emberiza hortulana L., Reiſer, Orn. Balcan, II. S. 74. 
4 | Emberiza hortulana 5 Dombr. Orn. Rom. S. 91. 
Beleg: & ad. 19. 6. 1917 Niſch, Serbien. 


8. Den Gartenammer fand ich in den Monaten Juni und Juli 
als ziemlich häufigen Brutvogel in Serbien. Ende März konnte ich 


on den erſten Gejang um Priboj Hören. ſpäter zur ee chen = 
Brutzeit traf ich viele Paare auf den Höhen um Ralja, dann i 


gelte YDeibchen ein ſolches Gefieder tragen könnten, hinfällig ). 0 


Jarlar und Üsküb. Am 4. Dezember begegnete mir auf einem mit 
Unkraut dicht bewachſenen Felde vor Usküb ein großer, faſt nur aus 


| reiſte Serbien halten. 


Moravatal um Paracin, Sikiriza, Braljina bis hinunter nach Riſch 
und noch darüber hinaus bis Predejane und Priboj. Die Männchen 

ſangen Mitte Juni recht fleißig. Es ſchien zu dieſer Zeit hier 1 Br 
zweite Brut zu beginnen, denn ich ſchnitt am 19. Juni aus einem = > 
bei Niſch erlegten Weibchen ein fertiges €i. Da diejes Weibchen 
vollkommen hahnenfedrig war, iſt die Annahme, daß nur ſehr alte 


* 


Ob die Sartenammern in Serbien überwintern, kann ich nicht 
mit abſoluter Sewißheit ſagen. Ich glaube es aber nicht, denn wi 5 
ſah vom 17. September bis 9. Februar keine mehr. ©, 


M. In Mazedonien traf ich Sartenammern im Juli um Hal a: 
zarlik und Marcova. Ob fie dort gebrütet haben, kann ich nur ver- 
muten, aber nicht mit unbedingter Sewißheit behaupten. Es wird 
aber wohl ſo geweſen ſein. 3 

Im Herbſt und Winter waren fie, manchmal in ganz anfehn- | 
lichen Flügen zu ſehen um Slupcane, Tabanovce, Ramanovci, gad- 2 


= 
Weibchen beſtehender Flug. Be 


B. Dom Gartenammer beobachtete ich am 31. Januar einen 1 
kleinen Flug in der Umgegend von Kuleli-Burgas und am 10. W 
ein einzelnes Stück bei Seymen. 4 2 


T. Ende Januar beobachtete ich einen Flug Sartenammern in 
niederem Sebüſch bei Uſunköprü und einzelne um Davloköi. 8 


37. Emberiza cia barbata Scop. 1769. 


Der Zipammer. 


Emberiza cia cia L., Cintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1916. 8. 348. = 2 
Emberiza cia L., Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 74. 2 
Emberiza cia 3 Dombr. Orn. Rom. S. 93. 


S. In Serbien traf ich den Sipammer nur Zweimal. ü 
20. April konnte ich ein Daar nahe bei Alekfinac und am 15. Oktober 
mehrere bei Jagodina zweifellos feſtſtellen. Ich muß nach meinen BE: 
Beobachtungen dieſen Ammer als ſehr jelten für das von mir u Be: 


M. Recht viel öfter konnte ich den ſchönen Vogel auch in 
Mazedonien nicht notieren. Jur Brutzeit ſah ich ein Männchen beim 
Bahnhof Riſtovatz und ein Paar in einem Buſch bei Naſalci, dann 
zwei Stücke am 17. September bei Ramanovci und am 22. Oktober 
mehrere in Büſchen und auf Telegraphendrähten bei Sun d 
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*) Dergl. Orn. Mon. Ber. 1919. S. 6. 


38. Emberiza schoeniclus canneti (Br.) 1855. 
Der Rohrammer. 


Emberiza schoeniclus canneti (Br.), £intia, Mat. Av. Serb. Aquila. 
1916. S. 348. 
ae Emberiza schoeniclus intermedia (Mich.), Reijer, Orn. Balcan. II. 


73. 
Emberiza schoeniclus L., Dombr. Orn. Rom. S. 96—102. 


Ich führe alle Rohrammern unter canneti auf mit Ausnahme der 
Dobrudſcha-Vögel. Denn, da ich kein Stück ſammeln konnte, iſt es 
mir auch nicht möglich, genauere Angaben über die Sormzugebörig- 
keit der verjchtedenen beobachteten Rohrammern zu machen. 

S. Den Rohrammer konnte ich nur wenige Male in Serbien 
antreffen. Im Mai waren eine Menge ſolcher Ammern, die Männchen 
mit kohlſchwarzen Köpfen und Bruſtſchildern, in den Schilfwäldern 

- bei Rijevo; überall ſangen die Männchen und die Dögel brüteten 
hier zweifellos in dem dichten Rohr. Im September traf ich einige 
um Dlasko-Dolje und Mitte Oktober eine Menge um Sjunis. 

M. In Mazedonien beobachtete ich im Rohr bei Ajpatovac viele 
Rohrammern am 4. Auguft. 

B. Am 10. Januar begegnete mir ein kleiner Flug Rohrammern 
in der Nähe von Andreevo. 

T. Einen Flug dieſer Ammern ſah ich Ende Januar bei Uſunköprü. 


0 39. Emberiza schoeniclus tschusii Reis. et Alm. 1898. 
. Der Dobrudſcharohrammer. 


Ri: Die in den Rohrwäldern bei Medgidia geſchoſſenen Rohrammern 
hHhonnten nicht geborgen werden, jo daß ich alſo kein Stück zur 
Unterſuchung in die Hand bekam. Aber die mit und ohne Glas 
geſehenen Kohrammern machten einen jo hellen, faſt weißen Ein- 
druck, daß ich mit Sicherheit glaube keinen Fehler zu begehen, wenn 
ich die Vögel hier aufführe. 


D. M den erſten Januartagen traf ich einige kohrammern um 

Dobritſch und wenige Tage ſpäter mehrere kleine Flüge in den 

riüeſigen Rohrwäldern um Medgidia. Die Dögel waren gar nicht 
ſcheu und verzehrten Rohrſamen in Menge. 


40. Melanocorypha calandra calandra L 1766. 

3 5 Die Kalanderlerche. 

1 Melanocorypha cal. calandra (L.), £intia, Mat. Av. Serb. Aquila. 
1916. S. 349. 

Br; Melanocorypha calandra (L.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 67. 

* Melanocorypha calandra L., Dombr., Orn. Rom. S. 111. | 

; M. Am 3. und 4. Auguft 1917 waren Kalanderlerchen in Maze- 

= donien auf den Seldern und Ödflähen um Ramanovci, Agino-Selo, 

. Hacdzarlar und UÜUsküb. Die Dögel hielten ſich nicht eigentlich zu- 


Dr. Gengler, Balkanvögel. i 6 


men, ſtanden aber doch in einer Art on Pera de E 
N a Ein Stück bei Agino-Selo war N die andern ab 


Die kurzzehige Lerche. 


Calandrella brach. brachydactyla (Leisl.), Lintia, Mat. Av. Serb 
Aquila. 1916. S. 349. 3 

Calandrella brachydactyla (Leisl. ), Reijer, Orn. Balcan. II. © 66. 

Calandrella brachydactyla Leisl., Dombr. Orn. Rom. S. 120. 


8 S. Die kurzzehige Lerche iſt kein allzu ſeltener Vogel in Serbien. 
aur Brutzeit traf ich ſie allerdings nur um Klekſinac, Stubal und 
Dranja und hörte da eine ganze Anzahl ſingender Männchen; i 
September aber traf ich fie ziehend um Ratari in den mee | 

um Greac und Delotinci. 


M. In Mazedonien konnte ich fie nur im September, oktober 
und einmal noch im November beobachten bei Naſalci, Slupcane, 


ET | 
5 
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EkKumanovo, Ajvatovac und Madzarlik. 

ER | Mich erinnerte dieſe Lerche, wenn fie Umſchau haltend ruhig ftand, 
. lebhaft an die Abbildung von Mirafra hova Hartl. von mac 
N 
3 42. Galerida cristata meridionalis Br. 1841. 

55 Die Haubenlerche. 


1 80 cristata (L.), Lintia, Mat. Av. Serb. n 
0 
Galerida cristata (L.), Reijer, Orn. Balcan. II. S. 68. 

Belege: 8 ad. 26. 8. 1916 Alekfinac, Serbien. 
jun. 26. 8. 1916 Alekfinac, Serbien. 
juv. 26. 8. 1916 Hlekſinac, Serbien. 
ad. 13. 9. 1916 Breſtovac, Serbien. 
ad. 30. 9. 1916 Niſch, Serbien. 5 
ad. 15. 10. 1916 Alekfinac, Serbien. ö 
ad. 18. 11. 1916 Alekfinac, Serbien. : 
ad. 28. 12. 1916 Niſch, Serbien. 
ad. 25. 12. 1916 Cicevac, Serbien. Der 
ad. 20. 4. 1917 Alekfinac, Serbien. 8 
ad. 19. 6. 1917 Niſch, Serbien. 
ad. 31. 10. 1916 Kumanovo, Mazedonien. 
ad. 17. 11. 1916 Riſtovatz, Mazedonien. 
ad. 4. 12. 1916 Usküb, Mazedonien. 
ad. 17.9. 1917 Slupcane, Mazedonien. 
ad. 17. 9. 1917 Tabanovce, Mazedonien. 
ad. 14. 1. 1917 Tulovo (mitten im Balka 

Bulgarien. | 


M.-Edw. et Grand. H. N. Madag. Ois. 
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Ddie Form Galerida cristata balcanica von Bruſina iſt mir völlig 
Aunbekannt geblieben, da ſcheinbar eine Beſchreibung derſelben in 


der mir zugänglichen Literatur unterblieben iſt. Hartert rechnet ſie 4. 


Zu meridionalis. 
8 Die Stücke aus der Palachei ſtimmen wohl nicht ganz und 


Anklang zu dieſer Form. 

| Dann habe ich noch vier Haubenlerchen am Balkan geſammelt, 
deren Fundorte weit auseinander liegen, die aber untereinander 
bereinſtimmen. 

N S ad. 30. 3. 1917 Agino-Selo, Mazedonien. 

3 jun. 17. 9. 1917 Ramanovci, Mazedonien. 

3 ad. 13. 11. 1917 Bukareſt, Rumänien. 

3 ad. 6. 2. 1917 Seidler, Türkei. 


Be zeitlos mit meridionalis überein, zeigen aber doch einen ſehr ſtarken 


8 Dieſe Stücke laſſen ſich ohne Swang mit keiner der Bora 
curopäiſchen Haubenlerchen vereinen. Ich jtelle die Vögel aber hier- 
hher, weil ſie eine ſehr lebhaft gefärbte meridionalis darſtellen, die 
am Rücken ſehr ſtark dunkel ſchattiert iſt, deren Flügel ſehr jtark 
. roſtrot getönt, deren Unterſeite grau, roſtrot überlaufen, beſonders 


ſtark an Bruft und Seiten, die Fleckung an Rehle und Oberbruſt 
= ſehr derb und dunkel iſt. Die vier Stücke zeigen unter fich keine 


Über die Brutheimat kann ich keine beſtimmten Angaben machen, 


November ſtammen. Ich neige aber der Anſicht zu, daß dieſe rot- 

dunkle Form — TDinterkleid — Brutvogel in Mazedonien iſt und 
nach Harterts Ausführungen *) vielleicht nur ein ſehr dunkles Winter- 
kleid von meridionalis darſtellt. 

> 8. Als Brutvogel fand ich die Haubenlerche in Tlordjerbien 
nicht häufig, nur um Belgrad und Klenje ſah ich fie, während ſie 
im Gebirge um Ripanj und Ralja fehlte. Dann weiter nach Süden 
Hin trat fie wieder auf um Gjurinac und Dalanka, ferner im Morava- 


Bagrdan, Laniſte, Jagodina, Jovac, Cuprija, Daracin, Ratari, Cicevac, 


Tuzane, Greac, Toponica und Riſch. Ruch hinter Niſch iſt ſie überall 
als Brut- und Standvogel zu finden um Delotinci, Doljevac, Breſtovac, 
Pecenjevce, Bogojevac, Leskovac, Stubal und Driboj. Die nun 
Kommenden gebirgigen Gegenden meidet fie und findet ſich erſt 
wieder um Dranjska-Banja, Dranja und Pablovoce. . 

Im Herbſt und Winter fand ich den Vogel außer an den 
nannten Orten auch noch um Dlasko-Polje, Ditkovac, Drenjak, D a 
dicin-Han und Dirot. Am 26. Dezember beobachtete ich bei Cicevac 

HBaubenlerchen, die zu Flügen vereint hoch durch die Luft jtreichend 
dahinzogen, auch waren außerdem noch kleine Flüge in den Feldern. 


*) Döa. pal. Faun. Bd. I. S. 230. 
8 * 


Unterſchiecle und gehören zweifellos einer und derſelben Form an. 


da die Stücke aus den Monaten Februar, März, September und 


tal um Delika Dlana, Adzbegovac, Markovac, Lapovo, Brzan, 


Stalac, Stevanac, Braljina, Sjunis, Rorman, Adrovac, Alekfinac, 


Der Lockton der ſerbiſchen Haubenlerchen klingt nicht fo a meta Ze 


wie der der deutſchen Dögel, iſt auch in der Regel viel kürzer. Um 


Hlekſinac hörte ich ganz vortreffliche Spötter. Ein Männchen me 


nach Buntſpecht, Kohlmeiſe, Wieſenſchmätzer, Rauchſchwalbe, Reb- 
huhn, Hänfling, Star, Stieglitz, Hausſperling und Eichelhäher, ein 
anderes Hausſchwalbe, Hänfling, Rohlmeiſe, Buchfink, Feldſperling 
und dies alles mit zwitſchernden Tönen in den eigenen Geſang ge- 
miſcht; ein drittes Hänfling, Mehlſchwalbe, Star, Feldlerche und 


Regenpfeifer. Die Männchen kämpften noch in der zweiten April- 


hälfte heftig miteinander und zogen ſich in brutalſter TDeije gerade- 
zu am Boden umher. Der Balztanz3*) iſt nur ganz kurz, dann 
richtet ſich das Männchen hoch über das am Boden geduckte Weibchen 
auf und ruft mehrmals ſehr laut. 


M. In Mazedonien war die Haubenlerche ein zahlreicher Brut- 


und Standvogel um Riſtovatz, Naſalci, Preſovo, Tabanovce, Slupcane, 
Rumanovo, Ramanovci, Agino-Selo, Hadzarlar, Hjvatovac, Madzarlik 
und Usküb, im Pinter außerdem noch um Bujanovce. 

Auffallend war hier die große Neigung dieſer Vögel und zwar 


der der ganz dunklen Form angehörigen ſich auf Dächer, Büſche und 
Telegraphendrähte zu ſetzen, beſonders das letztere ein für uns ganz 
ungewohnter Anblick. Im Winter trieben ſich in ganz Mazedonien. 


Haubenlerchen in Menge umher, die ihrer Färbung nach verjchiedenen 
Formen angehörten und zweifellos von anderen Brutgegenden zu- 
geſtrichen waren. 

Die Hoden waren Ende März groß und gelblich rahmweiß, im April 
ſehr groß und rahmweiß, der Sierſtock im Juni groß und hochgelb. 


B. Über die Stellung der bulgariſchen Dögel bin ich noch ſehr 


im Sweifel. Ein erlegter, der oben bereits aufgeführt iſt, gehört 


zweifellos zu meridionalis. Nun aber ſammelte ich noch 
Yad. 30. 1. 1917 Dlatchovci, Bulgarien. 
ad. 31. 1. 1917 Kuleli-Burgas, Bulgarien. 
ad. 31. 1. 1917 RKuleli-Burgas, Bulgarien. 

Die Vögel find dickſchnäbelig und kurzſchwänzig und laſſen fich 
ohne weiteres nicht bei meridionalis, noch ſchlechter aber bei der 
nächſten Form unterbringen. Deshalb führe ich ſie, da mir zu 
weiteren Ausführungen das Material zur Seit noch fehlt, einſtweilen 
hier auf. 

In Bulgarien fehlt die Haubenlerche im Jjkertal vollſtändig. 


Sonſt aber fand ich fie weit verbreitet und ſelbſt im tiefen inter 0 


mitten im Hohen Balkan. 

Im Dezember beobachtete ich ſie in Donaubulgarien um Levski, 
Davlikeni und Reſſen, im Januar ebenda um Sorna, Naileno, Devnya, 
Eſſni, Spirkanadarevo, Krymovo, Schumla, Tlevjcha, im Balkan um 
Dlatchovci, Zmeyovo und Tulovo, in Oſtrumelien um Nova Sagora, 


) Orn. Mon. Schrift. 1904. S. 179. 
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RNadnevo, Tſar-Aſparouh, Stara Sagora, einen kleinen Flug bei Gala- 


bovo, dann im Maritzatal um Seymen, Harmanli, Lubimetz, Kuleli- 


Burgas und Odrin, ferner im Februar im Maritzatal um Sadovo, 
zahlreich um Katyniza, um Philippopel, Belovo, Kritſchim, Tatar 


bazarzik und Sarambey, dann weſtlich von Sofia um Slivniza, 
Dragoman und 3aribrod. 

Manchmal fieht man kleine Seſellſchaften bis ſechs Stück zu- 
ſammen, hoch in der Luft vorüberfliegen. Die Dögel ſitzen hier auf- 
fallend gern auf den Dächern der Häuſer, weniger auf Büſchen. 

Sie gehen, wie ſchon oben erwähnt, hoch in das Sebirge hin— 
auf, denn bei Dlatchovci, mitten im Hohen Balkan bei wüſteſtem 
Schneetreiben und am Dragomanpaß konnte ich mehrere Hauben- 
lerchen beobachten. 

Ein am 14. Januar in Toulovo erlegtes Männchen hatte die 
Innenjeite der Haut ſchwärzlich gefärbt, die Hoden hochgelb, ein am 
31. Januar bei Kuleli-Burgas erlegtes Männchen hatte blaßgelbe Hoden 
und ein am 30. Januar im Hohen Balkan geſammeltes Weibchen 


hatte weißen Sierſtock. Nirgends waren dieſe Organe vergrößert. 


T. Zahlreich traf ich die Haubenlerche in den Monaten Januar 


und Februar in der Türkei. Im Tale der Ergene fand ich fie um Ufun- 


köprü, Davloköi, Mandra, Alpullu und Muradli, dann weiterhin 
öſtlich noch um Tichorlu, Tſcherkeſſköi und Seidler. Zahlreich trieben 
ſich auch die Vögel zwiſchen Seddin-Burnu und San Stefano am 


Meeresitand umher. 


Die wenigen türkiſchen Vögel, die ich unterſuchen konnte 
Lad. 2. 2. 1917 Ronſtantinopel (am Meeresſtrand) Türkei. 
Gad. 6. 2. 1917 Alpullu, Türkei. 
hatten einen feinen Schnabel, lange Beine und ein eigenartiges kurzes 
Struppgefieder. Die Mnenſeite der Haut war ſchwärzlich, am Hals 


gelblich, die Haut ſelbſt ſehr dünn. Die Hoden waren im Februar 


blaßgelb bis hellgelb, der Eierftock weiß. 

Einen Seſang konnte ich von den Vögeln nicht hören. 

Nun noch einige Worte über die beiden türkiſchen Belegſtücke. 
Der Vogel von Konftantinopel iſt ſtarkſchnäbliger als der andere, 


Zeigt im Gefieder lebhafte roſtbraune Töne, bejonders auf der Ober- 


ſeite, mehr gelbliche auf der Unterſeite, iſt aber doch etwas ver- 
ſchieden von meridionalis, während der von Alpullu großfchnäbeliger 
iſt, mehr rotbraune als roſtbraune Töne auf der Oberſeite und Ober- 
bruſt zeigt und die Unterſeite mehr grau tingiert hat. Sehr auf- 
fallend iſt beim erſteren Vogel der lebhaft hellgrau durchſchimmernde 


Unterrücken. Die Sporen der Hinterzehen find bei beiden Vögeln 
auffallend Kurz. 


R. Huch in der Walachei iſt die Haubenlerche während des 
Winters nicht ſelten. Ich fand fie in und um Baicoiu, Buda, Ploeſti, 
Deris, Bukareſt, Slatina, Milcovu, Jon Kalinderu, Diatra, Batoiu, 
Balfu, Robaneſti, Peleſti, Derciorova, Besen und Babeni. 


» ren 


anderen Gegenden, aber doch anders wie in Mazedonien. 


Bruſt häufig lebhaft gabi ollen überlaufen ift. 


erlegte Haubenlerchen von Nordſerbien die Innenjeite der Haut ſchön 
gelb gefärbt und feucht haben, ſolche von Südjerbien eine mehr 


Bayern aber dieje Teile ſchwärzlich gefärbt und auffallend trocken 


Dieſe Lerchen ſitzen hier mit großer Vorliebe auf den Dach 5 
der Häufer. In Bukareft beobachtete ich Mitte Dezember mehrmals 
ganze Flüge von Haubenlerchen am Güterbahnhof und deſſen Umgebung. 
Er Die Mnenſeite der Haut ift ſchwärzlich, die Haut ſelbſt ſehr fein 
And faſt gänzlich ohne Fett. Das Gefieder iſt ganz außerordentlich dicht. 


43. Galerida cristata tenuirostris Br. 1858. 
Die ruſſiſch-rumäniſche Haubenlerche. 
Galerida cristata L., Dombr. Orn. Rom. S. 113. 


Belege: & ad. 2. 1. 1917 Nebj-Roj, Dobrudicha. 
3 ad. 2. J. 1917 Nebj-Roj, Dobrudiche. 
? ad. 4.1. 1917 Medgidia, Dobrudicha. 
3 ad. 27. J. 1917, Kobadin, Dobrudſcha. 


D. Ein zahlreicher Wintervogel in der ganzen Dobrudſcha. I 
traf die Haubenlerche um Dobritſch, Gelendſchik, Tichear, Nebj-Roj, 505 
Kara Omer, Güvenlia, Kaſſitſcher, Medgidia, Harman Kujufu, Raſſim, Br 
Bogdanovo, Adſchemir, Robadin, Bülbül-Mic, Ende - Rarakiri und 5 
Remus Opran. 

Der Lockton iſt hier viel matter und nicht ſo melodifch wie in FR 


Sie bewohnt hier die Landſtraßen und Sanddämme zwiſchen 
den Sümpfen und ich traf fie auch direkt an den Rändern der ohr 
wälder. Höchſt wahrſcheinlich ift ſie hier auch Standvogel. 0 

Die Haut iſt dünn, die Mnenſeite dunkel, ohne gelben Schimmer. 
und faſt ohne Fett. Die Hoden ſind im Januar geld. 3 


. anführen. 2 
Ich habe, da ich alle geſammelten vögel ſelbſt abgebalgt habe, 
gefunden, daß die Innenfeite der Haut bei den Bewohnern ver- 
ſchiedener Länderſtrecken auch verſchieden iſt, jo daß alſo die geo- 
graphiſchen Formen eines Formenkreiſes darin verjchieden ſein können, 
aber nicht müſſen. So habe ich 3. B. feſtgeſtellt, daß im Dezember 


Ich möchte hier noch einige meiner Beobachtungen über Haube 


graue, wenn auch noch feuchte Mnenſeite, ſolche von Nürnberg in a 


zeigen. Die Eierftöcke der Serben ſind zu diefer Seit zitrongeb, 
die der türnberger weißlich gefärbt geweſen. 3 

Bei einem Vergleich der ſerbiſchen Haubenlerchen mit dem aus 
der nächſten Nachbarſchaft ſtammenden fiel mir folgendes auf. Die 
ſlavoniſchen Dögel neigen wohl vielfach zu den ſerbiſchen hin, aden 
es gibt in der Mehrzahl doch mehr echte cristata unter ihnen. Die 
wärmer gefärbten Stücke ziehen mehr ins Gelbliche, nicht ſo ehe 
ins Rötliche wie die echten meridionalis aus Serbien, während die 


* Nach dieſen meinen Beobachtungen iſt es mir trotz aller An- 
ſſtrengungen nicht geglückt, eine einwandfreie Einteilung, d. h. eine 
eerſchöpfende, der am Balkan lebenden Haubenlerchen zu machen. 
Denn das Studium der Ausbreitung der einzelnen Formen und deren 
genaue Begrenzung iſt unglaublich ſchwierig, beſondlers da im Winter 
noch zahlreicher fremder Zuzug geradezu verwirrend auf den Forſcher 


einwirkt. Daher habe ich es auch unterlaſſen, Namen für abweichende 


* Stücke zu geben oder vorzuſchlagen. 
5 Die Maße der von mir geſammelten Balkanvögel mit denen der 


aus Ungarn und Slavonien ſtammenden Häubenlerchen gebe ich in 


folgender Tabelle wieder. 
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44. Lullula arborea arborea (L.) 1758. 
Die Heidelerche. 


Galerita arborea (L.), Reifer, Orn. Balcan. II. 
Lullula arborea flavescens Ehmke, Dombr. Orn. Rom. S. 119. 


Ich kann hier nur dieſe Form anführen, da ich keine Heidelerche 
ſammeln und mit Lullula arborea flavescens Ehmke 1903 vergleichen 
Konnte. 


| S. N Serbien traf ich fingende Seidefereien im März bei Stubal, 
im Mai bei Kijevo und Gjurinac. Es ſcheint, daß dort diefe Dögel 
im März ihre Brutpläße beziehen. | 


T. Bei Seidler beobachtete ich am 31. Januar einen ziemlich 
= großen Flug, am 6. Februar einen kleinen Flug Heidelerchen. Die 
* Bet waren ſehr unruhig und zogen gegen Nordweſten ab. | 


Lullula arborea (L.), £intia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1916. S. 350. 5 
67. 
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45. Alauda arvensis arvensis L. 1758. Bi. 


Die Feldlerche. 


Alauda arvensis arvensis L., Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1916. 7 


S. 350. 
Alauda arvensis L., Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 66. 
Alauda arvensis L., Dombr. Orn. Rom. S. 115-118. 
Belege: & ad. 3. 12. 1916 Naſalci, Mazedonien. 
Gad. 4. 2. 1917 Konftantinopel, Türkei. 


S. Die Feldlerchen erſchienen in Serbien am 9. Februar und 
vom 30. März an hörte man überall ſingende Männchen. Doch iſt 
der Dogel in den bebauten Gegenden bei weitem nicht jo zahlreich 
wie bei uns und die im März überall ſingenden Männchen ſcheinen 
ſich zur Brutzeit weiter nördlich zu ziehen. Denn da, wo Ende 


März alles von Lerchen wimmelte, waren Mitte April faſt keine oder 
doch nur ſehr wenige mehr zu hören. In dem bergigen Gelände 


um Ripanj herum brüteten ſie aber zahlreich. Don Mitte Juli ab 
verſtummten die ſangesfrohen Dögel bereits vollkommen, jodaß a 
ihren Abzug nicht mit Sicherheit notieren Konnte. 


M. In Mazedonien überwintern zweifellos viele Lerchen, 4 


am 3. Dezember ſah ich noch einen großen Flug bei Naſalci. Über 


das Brüten dort kann ich gar nichts berichten, denn wenn ich ae 


iR! 
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im März und April um Agino-Selo und Ramanovci Seldlerchen in 


den Wieſen auftrieb und bei Kumanovo am 11. Juli mehrere ſah, 
ſo fehlten doch ſingende Männchen überall. 


T. Die Feldlerche fand ich zwiſchen dem 31. Januar und 
6. Februar in kleinen und größeren Flügen als Durchzügler zur 
nordiſchen Brutheimat um Davlokdi, Muradli, Tſchorlu, Seidler, 
Tſcherkeſſköt und am Strand des Marmarameeres um Seddin- 


Burnu, Jedikule und San Stefano. Jeden Tag zogen hier Flüge 


vorbei. 
Die Hoden waren Anfang Februar hochgelb. 


R. Anfang Februar ließen ſich an wenigen Orten einige Terchen 
ſehen. Die Vögel hielten noch in Trupps zuſammen und ſangen 


nicht, waren alſo zweifellos auf dem Durchzuge. Ich beobachtete fie 
bei Bukareft, Chitila und Ciocaneſti. Be 


46. Eremophila alpestris balcanica (Rchw.) 1895. 8 2 >. 


Die Ohrenlerche. 


Eremophila alpestris balcanica (Rchw.), Lintia, Mat. Av. eb. 

Aquila. 1916. S. 351. 
Otocorys penicillata (Gould), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 63. 
Otocorys alpestris L., Dombr. Orn. Rom. S. 107. 


5 


S. Am 17. September traf ich in einer Schlucht bei mam i 5 
Kamen in Serbien da, wo die Morava ſich durch das Hebie Bu 8e 


eine einzelne Ohrenlerche. 


f B. Am 8. Februar beobachtete ich in der Umgegend von Sliv- 
nniza zwei Ohrenlerchen hinter einer kleinen Halteſtelle. Die Vögel 
waren ſcheu und wurden durch herankommende Bauern raſch und 
endgiltig verſcheucht. 


T. Am Morgen des 6. Februar ſah ich ſechs Ohrenlerchen auf 
einem Grasplatz kurz vor der Ortſchaft Muradli. Es war großer 
Zug und die ganze Segend wimmelte von allerhand Kleinvögeln. 


5 engem wilcdlromantiſchen Durchbruch hindurchzwängt, am Steilabhang 
d 


47. Anthus campestris campestris (L.) 1758. 
Der Brachpieper. | 
Anthus camp. campestris (L.), Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917, 
S. 74. 


Anthus (Agrodroma) campestris (L.), Reijer, Orn. Balcan. II. S. 71. 
Anthus campestris L., Dombr. Orn. Rom. S. 130. 


| 8. Im Juli ſah ich in Serbien einzelne Brachpieper, dann auch 
Diaare und kleine Familien bei Paracin, Ditkovac und Sikiriza, im 
5 Oktober offenbar auf dem Zuge begriffene bei Kovacevac und eine 
ganze Menge auf einem Brachfelde hinter Luzane. 
5 M. In Mazedonien traf ich einzelne Brachpieper im Juli und 
Oktober um Rumanovo, im September bei Ramanovci. 


Die Notierungen ſind ſo ſpärlich, daß ich weiter über dieſen 
Vogel hier nichts ausführen kann. 


48. Anthus trivialis trivialis (L.) 1758. 
Der Baumpieper. 


Anthus triv. trivialis (L.), Lintia, Av. Serb. Aquila. 1917. S. 74. 
Anthus trivialis ) Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 71. 
Anthus trivialis L ‚ Dombr. Orn. Rom. S. 123. 
S. Den Baumpieper traf ich in Serbien als ſpärlichen Brutvogel 
vom April bis Juni auf den Höhen um Ripanj und bei Dlasko-Dolje. 
Er fang genau wie der deutſche und hatte denſelben Balsflug. 
In den ebenen Gegenden ſah ich den Dogel nicht. 


49. Anthus pratensis (L.) 1758. 

9 | Der Wieſenpieper. 

* . Anthus pratensis (L.), Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. S. 74. 

. | Anthus pratensis (L.), Reiſer, Orn. Balcan. Sr20: | 
Anthus pratensis (L.), Dombr. Orn. Rom. S. 125. 

Beleg: 8 ad. 24. 5. 1917 Mladenovac, Serbien. 


8. Als Brutvogel stellte ich den Miefenpieper in Serbien feſt 
im Tale des Lug um Mladenovac, dann um Alekfinac im Tale der 
Maoravica und der Morava, um Luzane und auf den weiten IDiejen- 
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| flächen um Niſch, dann weiter die Morava hinauf um Brefto | 
Leskovac und Dranja. 


Im September waren oft recht viele auf den Weiden zu hören une 


der Nähe des Güterbahnhofes von Bukareſt mehrere TDiejenpieper a 


| Junge im Teeit. 


Die erſten ſah ich Ende März, die letzten am 1, November. Be 


man konnte ganze Seſellſchaften aufſcheuchen. Den leeren 
Winter ſcheinen ſie aber nicht in Serbien zu verbringen. — 


M. Ob der Dogel auch in Mazedonien brütet, kann ich Ui 
Sicherheit nicht behaupten, denn ich traf ihn im April um Riſtovatz 5 
und erſt im Auguft wieder bei Naſalci und Bukovce. In der gange ; a 
Zwiſchenzeit ſtieß mir kein einziges Stück auf. 5 5 


R. Am 1. Februar trieben ſich auf einer trockenen Wieſe in 


umher. Sie waren ſehr ſcheu und liegen den Menſchen nicht 8 ER 1 
kommen. VE 


50. Anthus spinoletta 1101 8 (L.) 1758. 
Der Waſſerpieper. 8 Be; 
Anthus spin. spinoletta (L.), Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. 

S. 75 73 


Anthus spipoletta (L.), Reifer, Orn. Balcan. II. S. 72. 
Anthus spipoletta L., Dombr., Orn. Rom. S. 132. 


S. M Serbien ſah ich am 22. April an einem kleinen Gebirgs- 9 
bach nahe bei Dzeb mehrere TDafjerpieper. Sie hatten dasſelbe 
raſche Weſen wie die ſeiner Zeit von mir im Gotthardgebiet be⸗ 
obachteten ). 

R. Am 9. Februar ſah ich am Flußufer bei Daeſti ee 
TDafjerpieper umberlaufen. 


51. Motacilla flava flava L. 1758. 
Die Schafſtelze. 2 
Motacilla flava flava (L.), Tintia, Mat. Av. Serb. Aquilla. 1917. 

S. 75. N 


Budytes flavus (L.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 68. 
Budytes flavus L., Dombr. Orn. Rom. S. 138. 


S. Die in Slavonien direkt an der ſerbiſchen Grenze geſammelten 4 
Schafſtelzen waren typiſche flava, deshalb zähle ich auch die ſerbiſchen, E 
obwohl ich keine Belegſtücke erhalten konnte, zu dieſer Form. en, 

Die Schafitelze traf ich als Brutvogel in Serbien nur im — 
auf den Wieſenflächen um Ripanj an. Hier hatte fie am 18. Ju 


Die Südgrenze 1 9 8 Brutgebietes würde dann alſo faſt gen 
wie die des mitteleuropäiſchen Soldammers ſo ungefähr mit den 8 
Höhen bei Ralja abſchließen. Es wäre alſo hier wiederum 42 H 


) Orn. Jahrb. 1912. S. 48. 
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8 d e daß die Derbreitungsgrenze nicht ein großer Fluß, jondern 
ein Sebirgszug darſtellt. Nur in weiten Ebenen ohne jegliche Er- 
höhungen bilden auch große Ströme die Derbreitungsgrenzen. 

Sonſt traf ich dieſe Schafſtelze im übrigen Serbien nur als Durch- 
zZügler. Zur Frühjahrszeit beobachtete ich fie in den letzten Tagen 
= des März um Predejane, zur Herbſtzugszeit im September und 
Oktober aber war fie im ganzen Moravatal bis nach Niſch hinab 
überall anzutreffen. Später ſah ich keine mehr dort. 


M. Im Herbſt traf ich ſie auch in Mazedonien als Durchzügler 
in der Umgegend von Ajvatovac. 


52. Motacilla flava cinereocapilla Savi 1831. 
Die grauköpfige Schafſtelze. 


Motacilla flava cinereocapilla (Savi), Cintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 
28 
Budytes flavus cinereocapillus Savi, Dombr. Orn. Rom. S. 147. 


Beleg: s ad. 19. 4. 1917 Alekfinac, Serbien. 


S. In Serbien traf ich am 19. April, einem Tag, an welchem 
Schafſtelzen der verſchieclenen Formen noch zahlreich am Zuge waren, 
bei Hlekſinac ein Paar dieſer Stelzenform. Es hielt ſich wohl in der 

Nähe der Schwarzkopfitelzen, miſchte ſich aber nicht unter fie. Es 
gelang einen der Dögel zu erlegen. Es war ein altes Männchen mit 
ſehr großen, dunkelrahmgelben Hoden. Einen ähnlichen Vogel noch— 
mals zu ſehen, gelang mir trotz aller Aufmerkfamkeit, auch in der 
Heerbſtzugsperiode nicht. 
. Ich ſage dies deshalb, weil dieſer Vogel ſich eben unbedingt in 
keine der flava-Formen unterbringen läßt. In Übereinſtimmung mit 
anderen erfahrenen Ornithologen habe ich den Dogel einſtweilen hier 
untergebracht. Die Sache erſcheint mir aber ſehr zweifelhaft. 

Zuerſt laſſe ich hier die genaue Beſchreibung des Vogel folgen. 
Stirn, Kopf, Zügel, Wangen und Ohrdecken tief ſchwarz mit leichtem 
Glanz, Nacken grau, Rücken olivgrün, Schultern, Unterrücken und 
Bürzel mehr gelbgrau; Flügel und Schwanz wie bei der Form flava; 

Rinn, Keble und Halsjeiten weiß, an den Seiten leicht gelblich ge⸗ 
fſtreift, ganze Unterſeite lebhaft N Schnabel 13,5 mm, Slügel 
27 mm, Schwanz 71 mm. 

FR Nach diejer Beſchreibung wird es wohl jedem Ornithologen klar, 
daß der Dogel nicht ganz zu cinereocapilla paßt. Huch in den treff- 
lichen Ausführungen von Almaſys über die Formen der Schafſtelzen“) 
HhBonnte ich nichts finden, was auch nur annähernd auf meinen Dogel 
paßt. Denn die dort genannten Vögel mit weißem Rinn und weißer 
Rehle haben graue Röpfe und weiße Superciliarſtreifen, Motacilla 
flava viridis aber hat braune Ohrdecken und nur das Rinn weiß und 
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Motacilla flava paradoxa hat gelbes Kinn und 10 15 Rehle mit weiße 2 
Superciliarſtreif. Es bleibt alſo nur übrig anzunehmen, der Vogel 
gehöre einer bis jetzt noch unbekannten geographiſchen Form der 
Schafſtelze an, was wohl ſehr auffallend wäre, oder er zeige eine 7 
Aberration, was ja bei Schafſtelzen nichts Auffallendes an ſich hätte, 
wenn nicht gerade zwei gleich gefärbte Vögel mit einander ſich ab- 
geſondert von den andersgefärbten gezeigt hätten. Der dritte mög⸗ . a 
liche Fall aber, der mir der richtigſte zu ſein ſcheint, iſt der, daß es 
ſich hier um eine Baſtardform zweier geographiſcher Formen der 
Motacilla flava handelt, wenn es mir auch nicht möglich iſt, die Eltern- 
formen mit Sicherheit anzugeben. 


53. Motacilla flava melanocephala Licht. 1823. 


Die Schwarzkopfſtelze. 


Motacilla flava melanocephala Licht., Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 
1917. S. 76. | 

Budytes melanocephalus (Licht.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 68. @ 

Belege: 3 ad. 30. 3. 1917 Naſalci, Mazedonien. 1 
ad. 19. 4. 1917 Alekfinac, Serbien. 
ad. 19. 4. 1917 Alekfinac, Serbien. 
ad. 19. 4. 1917 Alekfinac, Serbien. 
. 19. 4. 1917 Alekfinac, Serbien. | 5 

ad. 22. J. 1917 Riſtovatz, Mazedonien. 23 

ad. 12. 7. 1917 Usküb, Mazedonien. | 


S. Bei der Schwarzkopfitelze gelang es beſſer die Grenze ihres | 
- Brutgebietes in Serbien nach Norden hin abzugrenzen. Die nörd- 5 
lichſten Brutvögel fand ich bei Kufadak, alſo ein ganzes Stück ſüdlich 
der von mir feſtgeſtellten Südgrenze der Form flava. Dann aber Br 
tritt dieſe äußerft lebhafte und muntere Stelze von Cicevac an im 
Moravatal ſehr zahlreich auf und fehlt nur in den Gebirgsgegenden 
von Predejane bis Stubal gänzlich. Um Niſch herum wimmelt es 
geradezu im Juni von flüggen Schafſtelzen, ohne daß es mir trotz 
großer Anſtrengung gelungen wäre, ein junges Stück zu erhalten. 
Die alten Vögel waren zu aufmerkfam und verbinderten jedes Heran- 2 
kommen. > 
Am 31. März ſah ich die erſten Schwarzkopfſtelzen hinter Stubal, 5 
am 19. April waren aber noch um Alekfinac ganze Flüge, die nur 1 
aus Männchen beſtanden, auf den Wieſen und Feldern ee 
Zu Beginn der zweiten Hälfte des September verſchwanden die egen A 
aus ihrer Brutheimat gänzlich. Be. 

Der Lockton ijt ein rauhes „Srie, srie“, der Gefang der Männchen N 
ſehr eintönig und ſchlecht. Die meiſten ſangen nur „witte witte Wie 

Die Hoden find im April dunkelrahmgelb. 7 


M. Nicht in ſo großer Zahl wie in Serbien trat der Vogel in hi 
Mazedonien auf. Ich traf ihn als Brutvogel um Riſtovatz, Taha x 
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Naſalci, Marcova, Ramanovei, Hadzarlar, Agino-Selo, Madzarlik und 
Usküb. Auch bier war der Vogel am 30. März noch und am 
18. September bereits wieder am Zuge. 

Der Hoden iſt Ende März gelb 1655 mißt 6>x<3 mm. | 

Die Männchen haben folgende Maße: Schnabel 13,5—14 mm, 
Flügel 88—90 mm, Schwanz 71—72 mm. 

Don allen anderen Formen, die Dombrowski für Rumänien 5 
und Dr. Madarasz für Ungarn“) aufführt, konnte ich während der 
Brut- wie der Zugzeit in Serbien und Mazedonien keine beobachten 


: oder fammeln. 


Bemerken möchte ich noch, daß die bei Dreſſer gegebene Tafel***) 
dieſer Form den Flügel viel zu weiß zeigt. 


54. Motacilla einerea einerea Tunst. 1771. 
Die Gebirgsſtelze. 
Motacilla boarula boarula (L.), Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. 
. 76. 

Motacilla melanope Pall., Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 69. 

Calobates melanope (Pall. „ Dombr Om. Rom. S. 137. 
Belege: cad. 18. 1. 1917 Tlevfcha, Bulgarien. 

3 ad. 4. 2. 1917 Konftantinopel, Türkei. 


8. Während des Sommers kam in Serbien der Vogel nicht zur 


Beobachtung, da er in dieſer Seit zweifellos in den Bergen wohnt 


und die Ebenen meidet. Dom 16. September an erſchien die Gebirgs- 


ſtelze und blieb bis zum Eintritt des Frühlings da. Sie hielt ſich 


im Norden meiſt an den Bergbächen, die aus dem Rudnik - Gebirge 


und der 3latovo-Planina kommen und zwar nicht ſelten um Ripanj 


und Klenje, auch um Velika Plana waren im November recht viele. 
Weiter im Süden kam fie aus der Ozren-Dlanina und Suva Planina 


und trieb ſich um Bagrdan, Cicevac, Korman, Alekfinac und Niſch 
umher. In den letzten Tagen des Dezember waren viele zwiſchen 


niſch und Toponica an aſſertümpeln zu ſehen. In der Mamina- 
Klauſe war ſie ſchon im September zahlreich um Dladicin-Han. 
M. Dasſelbe gilt auch für Mazedonien. In der zweiten Hälfte 


des September erſchienen die Stelzen im Tal und trieben ſich zahlreich 
während des Winters um Bujanovce, Kumanovo, Madzarlik und 
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Usküb umher. Ein Daar war den ganzen Winter über in den Höfen 
der Rrankenſammelſtelle zu Usküb anzutreffen. 


B. Im Januar fand ich die Gebirgsitelze an einem Bach bei 
‚Ajenovo und in der Umgegend von Neyſcha. Hier war ſie einzeln 
an einem kleinen Bach zu treffen, aber auch in mehreren Stücken 
zwiſchen den großen Droſſelflügen. 


1 Die Hoden waren am 18. Januar klein und weiß. 


) Orn. Rom. S. 138 — 152. 
**) Magyar. Mad. S. 59—63. II. Tabl. 


1 bu) B. Europ. III. Taf. 160. 


T. Am 4. Februar traf ich ein einzelnes männchen der Ge bir 6 
ſtelze am Strand des Marmarameeres bei Seddin-Burnu auf de 
Steinen herumlaufen. 1 

Der Hoden iſt Anfang Februar klein und bernſteingelb. 


D. Am 6. Januar war ein Daar Gebirgsſtelzen am Rande eines 
großen Rohrwaldes bei Medgidia. Am 28. Januar Sg ih ein 


Stück faſt an derſelben Stelle wieder umher. . 
R. Am 16. Dezember beobachtete ich eine Gebirgsſtelze an einem 
zugefrorenen Bach in der Nähe von Zavideni. 1 
55. Motacilla alba alba L. 1758. 23 = 
Die Bachſtelze. | | 2 

Motacilla alba alba (L.), £intia, Mat. Av. Serbe ‚Agua 1917-8377. 

Motacilla alba L., Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 1 

Motacilla alba 8 Dombr. Orn. Rom. S. 15 = 

Belege: 8 juv. 26. 8. 1916, Alekfinac, Serbien. : 

& juv. 13. 9. 1916 Niſch, Serbien. Sa 

3 ad. 4.2. 1917 Ronſtantinopel, Türkei. Be 

L juv. 10. 7. 1917 Alekfinac, Serbien. ee 

S. Die Bachſtelze ift ein in ganz Serbien ſowohl in der Ebene 

als auch in den Bergen auftretender Brutvogel. An jedem von mir 


beſuchten Ort fand ich mindeſtens ein Paar zur Brutzeit vor. In 
den letzten Tagen des März erſchienen ſie und die letzten ließen ſich 
am 1. November an der Niſchawa bei Niſch ſehen. Mre RNeſter 
ſtehen meiſt in Holzſtößen und Holzſtappeln und die Vögel find dort 
ebenſo zutraulich und menſchenfreundlich wie bei uns. Die zweite 
Brut geht im Juni vor ſich. N 

Ungefähr vom 17. September an bis zum 15. Oktober fand 
großer Durchzug wahrſcheinlich nördlich niſtender Bachſtelzen durch 
das Moravatal ſtatt. Man konnte da viele kleine Trupps, Flüge 
und ganze Mengen an den Ufern der Morava und ihrer Nebenflüſſe 
beobachten. Die erſten großen Flüge beſtanden ausſchließlich aus 
jungen Vögeln, wie überhaupt während des Zuges in Serbien nur 
ſehr wenige alte Vögel geſehen oder geſammelt werden Konnten. 2 

M. m Mazedonien fand ich die Bachſtelze als recht mäßig auf- 8 
tretenden Brutvogel, im Herbſt aber als einen in großen Mengen 
durchziehenden oder vielleicht ſchon teilweiſe überwinternden Vogel. 3 
So waren 3. B. am 31. Oktober viele Bachſtelzen auf den c 3 
um Ramanovci und im Ort ſelbſt und in Usküb trieben ſich am 
17. November ganze Mengen am Wardar und in den Straßen des 
an den Fluß angrenzenden Stadtteiles umher. ee 

B. Tur wenige Male beobachtete ich die Aceh ae wahrſcheinlich 5 1 
einzelne überwinternde Stücke, in Bulgarien. Ich fand ſie um Gala- 
bovo und Stara Sagora in Südbulgarien und um Seymen, Harmanli 8 
und Odrin im Maribatal. 5 


* 
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di I. Im Januar bei Adrianopel einzeln beobachtet, ſah ich um 
Rhaonſtantinopel in den erſten Tagen des Februar viele Bachſtelzen, 
die auf dem Zuge zur Brutheimat ſich befanden; auch bei Tſcherkeſſköi 
traf ich einzelne Stücke. Die Vögel waren ſehr unruhig und ſcheu. 
Be Der Hoden war Anfang Februar hochgelb. 
Ei D. Im Januar waren Bachſtelzen in und um Medgidia an- 
zutreffen. An einem Tage ſah man ganze Mengen, am andern kaum 
Leine. Es ſchienen umherſtreichende Wintervögel zu ſein. 
ER R. Bei Milcovu hielten ſich Mitte November in einer kleinen 
Ercdſchlucht mehrere Bachſtelzen auf und Anfang Februar trieb ſich 
eine einzelne Bachſtelze am Rangierbahnhof von Bukareſt umher. 
Mehr konnte ich zu meinem Erſtaunen dort von dieſer Form nicht 
beobachten. 


56. Certhia familiaris macrodactyla Br. 1831. 
Der Waldbaumläufer. 
Certhia familiaris macrodactyla Br., Cintia, Mat. Av. Serb. Aquila 1917. 


Nr Bf BYE 
3 8 


S. . 
Certhia familiaris L., Dombr. Orn. Rom. S. 298. 


25 
4 8. Dieſen Baumläufer beobachtete ich am 22. Mai fingend im 
5 Park von Topſchider. Sein Gejang war genau wie unſer fränkiſcher“). 


R. Im November ſah ich Baumläufer im Laubholz an den Berg- 
abhängen bei Campina und in Laubhainen bei Milcovu, im Dezember 
bei Buda und im Februar bei Sujea, in Erlen bei Govora und in 
einem Swetſchgengarten in Daeſti. 
= Ich nehme einſtweilen dieſe Vögel zur Form macrodactyla. Zmeifel- 

los kann ich es aber nicht behaupten, da ich kein Stück erlegen 
konnte und die Dögel keinen Geſang hören ließen. | 
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57. Certhia brachydactyla ultramontana Hart. 1905. 
Der Gartenbaumläufer. 


Certhia familiaris L. (var. brachydactyla Brehm), Reiſer, Orn. 
Balcan. II. S. 63. 


Beleg: & ad. 22. 10. 1917 Hadzarlar, Mazedonien. 


S8 . In Serbien begegnete mir dieje Baumläuferform einige Male. 
Am 3. Dezember ſang ein Männchen in den Uferweiden bei Mamjn- 
er Kamen und am 31. März ebenfalls ein Männchen am Bergabhang 
bei Dzeb, alſo beide Male im Bereiche der Mamina-Klaufe. Sonſt 
* konnte ich keinen Baumläufer ſehen oder hören. Der Gefang der 
* gebörten Männchen war ſchwach und kurz und ich kam nicht dazu, 
® Bi en Strophe jo zu notieren, daß ich fie richtig wiedergeben 
. KOnn 
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M. Am 22. Oktober war in Mazedonien in den Bäumen hinter 8 
dem Bahnhof von Hadzarlar ein ganzer Flug von Baumläufern, von | 
denen ein Stück zu ſammeln gelang. Ein Zweites Stück blieb in 
einer Aſtgabel hängen und konnte, da plötzlich Befehl zum Weiter⸗ 
marſch kam, nicht mehr geborgen werden. 


58. Tichodroma muraria (L.) 1766. 
Der Mauerläufer. 


Tichodroma muraria (L.), Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila 1917 S. 28. 
Tichodroma muraria L., Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 63. 8 
Tichodroma muraria 55 Dombr. Orn. Rom. S. 295. 
8. In Serbien begegnete mir einmal, am Morgen des 17. September, 
an einer hohen Felswand bei Mamjn-Kamen ein Mauerläufer. Er 
kletterte längere 3eit in ziemlicher Höhe auf und nieder, flog dann 
ganz tief zu einem kleinen Steinbrünnlein herab und verſchwand 
ganz plötzlich, ohne zum Waſſer gekommen zu ſein, lockend in eine 
Seitenſchlucht ). 


59. Sitta europaea caesia W. 1810. 
Der Kleiber. 
Sitta europaea europaea L., Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. 
8 


78. 
Sitta caesia Wolf, Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 62. „ 
Sitta europaea caesia Wolf, Dombr. Orn. Rom. S. 292. Hk 


S. Nur dreimal ſah ich den in anderen Ländern jo häufigen 
Kleiber in Serbien, aber niemals zur Brutzeit. Im Ruguſt war ein 
Stück mit lebhaft gefärbter Unterſeite in einem Garten in Alekfinac, 

im September und Oktober beobachtete ich einzelne Kleiber auf 
Bäumen in den Abhängen um Ripanj und im Dezember einige auf 
Zwetſchgenbäumen im Dorfe Cicevac. . 


60. Parus major sulfureus Koll. 1904. 
Die Kohlmeije. 
Parus major major L., Tintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. S. 79. 


Belege: ? ad. 16. 11. 1916 Delika Plana, Serbien. IR 
2 ad. 16. 11. 1916 Delika Plana, Serbien. 3 “ 
? ad. 16. 11. 1916 Velika Dlana, Serbien. Re: 
& ad. 24. 12. 1916 Cicevac, Serbien. Be 

Sad. 10. 7. 1917 Alekfinac, Serbien. | 

Die ſerbiſchen d. h. die nord- oder altſerbiſchen Kohlmeiſen 
unterfcheiden ſich leicht von anderen Formen durch ihre Schmächtig— 
keit, ihr blaſſes Kolorit, die licht ſchwefelgelbe Unterſeite und den 
ganz außerordentlich gering ausgedehnten ſchwarzen Medlianſtreifen 


4 


*) Dergl. Orn. Mon. Schr. 1906. S. 121-124. 


52 auf der Unterſeite. Ob die Kohlmeijen des nördlichen Serbiens auch 
hierher gehören, kann ich nicht mit unbedingter Gewißheit jagen, da 
ich verſäumte, dort Kohlmeijen zu ſammeln. 

5 Die Maße ſind für Schnabel I1 mm, Flügel 70—73 mm, Schwanz 
68 mm. 


8. NM ganz Serbien iſt die Kohlmeije ein überall ziemlich zahl- 
reich auftretender Vogel, der das ganze Jahr über an den gleichen 
Plätzen zu ſehen iſt, jo daß die Annahme wohl gerechtfertigt erſcheint, 
ihn Standvogel zu nennen. Sie iſt meiſt eine Bewohnerin der Gärten 
und Dflaumenpflanzungen und den ganzen Sommer über hört man 
allenthalben junge Rohlmeiſen zirpen. 

Auffallend war, daß jchon im Juli das Kleid der alten Rohl- 
meiſen in ganz unglaublicher Weiſe zerſchliſſen und abgetragen war. 


Ber. 


x 
2 
* 5 
. ® 61. Parus major peloponnesius Parr. 1905. 
* Die füdöftliche Kohlmeiſe. 

3 Br; Parus major L., Reifer, Orn. Balcan. II. S. 61. 

Parus major L., Dombr. Orn. Rom. S. 279, 

Beleg: & ad. 16. 10. 1916 Usküb, Mazedonien. 


3 ad. 12.1. 1917 Adrianopel, Türkei. 
Gad. 24.1.1917 Tlevjcha, Bulgarien. 


Es find lebhaft gefärbte Stücke mit breitem ſchwarzen Median⸗ 
ſtreif, der faſt ein Viereck in der Mitte der Unterſeite bildet. Ich 
ſammelte ſolche Dögel allerdings nur im Winter, aber die im Sommer 
beobachteten Rohlmeiſen hatten den gleichen auffallend ſchwarzen 
Bauch wie die Wintervögel. Die Maße find für Schnabel 11 mm, 
Flügel 73 mm und Schwanz 63 mm. 


i M. In Mazedonien fand ich die Kohlmeiſe verhältnismäßig ſpär⸗ 
& licher, doch immer noch zahlreich genug um Riſtovatz, Hadzarlar, 
. Madzarlik und üsküb. Beſonders in letztgenannter Stadt waren im 
3 Auguſt auf einem mit Pappeln und anderen Bäumen beſtandenen 

Srundſtück ganze Mengen von Rohlmeiſen zu ſehen. 


B. Die Kohlmeiſe traf ich als Standvogel oder Winterſtrichvogel 
E ſowohl in der Ebene wie im Gebirge. Ich fand fie im Dezember in 
3 Reſſen und Kajfpitchan, im Januar in Donaubulgarien um Dopovo, 
Boriſſovo, Soritz, Aſenovo, Galabovo, Nevſcha und Provadia, im Ge- 
birge bei Trevna und Dlatch kovitz und im Februar um Radina. Sehr 
Zahlreich war die Kohlmeife in der Zeit vom 16.—25. Januar in den 
Särten und Buſchhecken um Nepſcha. Große Serien hätten wir da 
. ſammeln können, wenn unſere feine Munition nicht fo rapid im Ab- 
* nehmen geweſen wäre. 

Die Hoden waren im Januar klein und gelb. 

T. qm Januar beobachtete ich Kohlmeiſen in den Gärten um 
3 Aarianopel und in Mandra. 

8 Dr. Gengler, Balkanvögel. . 7 


R. Da die von mir geſehenen Rohlmeiſen den breiten ſchwarzen 
Medianſtreifen hatten und Dr. Flöricke dies ebenfalls von den rumäni⸗ 


ſchen Rohlmeiſen“) angibt, rechne ich diejelben gleichfalls hinzu. 


Wie überall, jo war auch hier die Rohlmeiſe ein zahlreicher Vogel. = 


Ich fand fie in den Wintermonaten meiſt in den Gärten und Anlagen 


um die Bahnhöfe von Belia, Campina, Buda, Dloeſti, Crivina, Deris, 


Milcovu, Balfu, Bukareſt, Sinaja, Ciocaneſti, e, Zavideni, Govora 
und Daefti. 


62. Parus caeruleus caeruleus L. 1758. 
Die Blaumeije. 


Parus caeruleus caeruleus L., £intia, Mat. Av. Serb. Aquila, 1917. 


. 79. 
Parus coeruleus L., Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 61. 
Cyanistes caeruleus L., Dombr. Orn. Rom. S. 281. 
Belege: 8 ad. 16. 10. 1916 Üsküb, Mazedonien. 
Lad. 24. 12. 1916 Cicevac, Serbien. 
d ad. 24. 12. 1916 Cicevac, Serbien. 
Gad. 16. 1. 1917 Tlevjcha, Bulgarien. 
3 ad. 16. 1. 1917 Nevſcha, Bulgarien. 


8. Auch die Blaumeiſe traf ich in Serbien fait an allen plätzen 


das ganze Jahr über an, jedoch nicht halb jo ſtark an Sahl wie die 
Rohlmeiſen. Auch ſie bevorzugt die Gärten und Obſtpflanzungen als 
Aufenthalt. 


Im nördlichen ſerbiſchen Bergland war fie zahlreicher und hatte | 


das Land dichter beſiedelt als im Moravatal, wo fie eigentlich nur im 
inter auftrat, während fie im Gebirge, um die Mamina-Klauſe 
wieder ebenſo häufig ſich zeigte wie zwiſchen Belgrad und Velika 


Dlana. Auch öſtlich von Riſch gegen die bulgariſche Grenze hin 


konnte ich ſie im Februar feſtſtellen. 
M. In Mazedonien traf ich den vogel n nur im Augujt um Riſtovatz 


und dann häufiger faſt zu jeder Jahreszeit, ohne ihn aber mit Sicher⸗ 


heit als Brutvogel feſtſtellen zu können, in und um Usküb. 


B. Die Blaumeiſe traf ich im Dezember im Jskertal um Lakatnik, 
im Januar i in Donaubulgarien um Drelfa, Ölogina, Popovei und Tiemjcha 
und im Februar um Sadovo, Katyniza und Sarambey im Maritzatal. 
Im Januar waren die Hoden klein und gelb. 


T. Die Blaumeiſe ſah ich im Januar in kleinen SGeſellſchaften 1 


um Adrianopel und Uſunköprü. 


D. In einem großen Rohrwald bei Medgidia kletterte am 
Nachmittag des 3. Februar eine kleine Anzahl Blaumeiſen umher, 
die, was das Blau und Selb anlangt, von einer ſolchen Reinheit des 
Geftedertones waren, daß man ganz fremde 1 vor ſich zu haben FR 


*) Forſcherf. Feindesl. S. 71. 


Dir HR 3 


| 5 glaubte. Leider konnte keiner dieſer gar nicht ſcheuen Vögel geſammelt 
werden, da die geſchoſſenen Dögel im Rohrwald unauffindbar waren. 


3 5 | R. Im November, Dezember und Januar traf ich mit Blaumeiſen, 
deren Gefiederton aber nichts Auffallendes an ſich hatte, bei Belia, 
e Baicoiu und Prahova zuſammen. 


* 


63. Parus ater ater L. 1758. 
Die Tannenmeiſe. 


Parus ater ater L., Lintia, mat. Av. Serb. Aquila. 1917. 8 
3 Parus ater L., Reifer, Orn. Balcan. II. S. 60. 
; Periparus ater Selys., Dombr. Orn. Rom. S. 277. 
. 8. Die Tannenmeije ſah ich nur einmal mit Sicherheit in Serbien. 
dim 29. September traf ich im Park von Topfchider in einer Fichten 
gruppe mehrere Stücke dieſer Form. 


3 
3 R. Am 26. Januar war eine ganze Menge Tannenmeijen in 
4 den Bäumen an einem Bergabhang in der Nähe von Sinaja. 


64. Parus cristatus mitratus Br. 1831. 
Die Haubenmeiſe. 


A Parus cristatus mitratus Br., Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. S. 80. 
3 Parus cristatus L., Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 60. 
* Lophophanes cristatus mitratus Br., Dombr. Orn. Rom. S. 289. 


Er 8. Huch die Haubenmeiſe konnte ich in Serbien nur wenige 
Male feſtſtellen. | 

Be Im Gebirge jab ich in einem Laubbuſchwald in der Nähe von 
RNipanj am 29. Juli vier Haubenmeiſen ſich umhertreiben und am 

3. Dezember ſah ich wiederum ganz im Süden in der Nähe des Ge- 

birges bei Predejane eine kleine Geſellſchaft in einem Laubwald. 


N R. Im gemijchten Wald in der Umgegend von Buda war am 

11. November ein kleiner Flug von Haubenmeiſen. Die Dögel waren 
ſehr lebhaft und ſtrichen ziemlich raſch von Oſten nach Weſten durch 
den TDald hin. 


65. Parus lugubris lugubris Temm. 1820. 
Die Trauermeiſe. 
Parus lugubris lugubris Temm., Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 


. S890. 
Parus lugubris lugens Br., Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. 
S. 80 


Parus Jugubris craeca Rsr., Dombr. Orn. Rom. S. 287. 


. 8. Nur einmal mit Sicherheit in Serbien getroffen. Am 8. Juli 
waren viele Trauermeiſen in einem Walde weſtlich von Alekſinac. 
Die model waren aber jo ſcheu, daß Rein Belegſtück geſammelt werden 
10 onn e 


plumpere, ftumpfere Schnabel bei beiden Geſchlechtern. Nach deſſen 


ſelbſt zimmert oder doch vorhandene Höhlen erweitert und für ihre z 
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Ich glaube auch einmal Ende September den Lockruf dieſer me | 
in den Gärten Belgrads gehört zu haben; es kann aber auch eine 5 
Täuſchung geweſen ſein. > 


66. Parus lugubris splendens Gengler 1919. 
Die Gebirgstrauermeije. | 
Parus lugubris Natt., Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 61. 


Belege: & ad. 26. 1. 1917 Tlevicha, Bulgarien. 
? ad. 26. 1. 1917 Neyſcha, Bulgarien. Rs 


Dieſes Paar Trauermeiſen paßt weder in die Form lugubris Temm, 
noch lugens Brehm. Es ſteht auch nicht in der Mitte dieſer beiden, ſondern 
es zeigt die lebhafteſten Farbentöne. Mit einem alten Männchen aus 
der gleichen Jahreszeit von lugubris aus Dalmatien verglichen, zeigt 
das alte Männchen dieſer neuen Form folgende Unterſchiede: Der 
Schnabel iſt weniger ſpitz, mehr pfriemenfoͤrmig, das Schwarz am 
Kopf iſt ſehr lebhaft, ohne jegliche Beimiſchung von braunen cönen. 
zieht ſich weit in den Nacken herunter, die Kehle iſt tiefſchwarz unk 
dieje Farbe zieht ſich viel weiter auf die Oberbruſt herab, der Rüken 
iſt fahler braun, die ganze Unterſeite weiß, nur ganz verjchwindend 1 
bräunlich überlaufen; die Füße ſind kräftiger. Be: 

Auch das beibchen zeigt die große Ausdehnung der dunklen 
Kehlfärbung und das reine Weiß der Unterſeite. Bei ihm iſt die 
Färbung der dunklen Ropfpartien immer noch viel dunkler als die = 
beim alten Männchen von lugubris. 2 

Außerdem beſteht noch eine hellere, fait weiße Flügelbinde, de 
den Formen lugubris und lugens fehlt. Sehr auffallend iſt auch der 


en 


et et} 
r 


Beſchaffenheit und der ſtark ausgebildeten Kopfmuskulatur muß man Bi. 
annehmen, daß dieje Meiſe ihre Niſthöhlen in kernfaulen Bäumen 


Zwecke brauchbar macht. 3 
Das Männchen hatte den einen Tarſus etwas aufgetrieben und 4 
mit braunen Borken leicht bedeckt. zu 
Die Hoden waren Ende Januar klein und gelb, der Eierſtock mei 3 
Dieſe Trauermeiſe iſt meiner Anficht nach eine bergbewohnende 5 
Form, die im Sommer höher in den Bergen wohnt und nur im 
Winter der Nahrung nachgehend tiefer in die Täler hinabſteigt. 
Die meiſte Ähnlichkeit hat fie mit der von Hartert benannten 4 
Form Parus lugubris anatoliae, welche aus Kleinaſien ſtammt 1 2 
ebenfalls als bergbewohnend angegeben wird). 5 
Die Maße möge folgende Tabelle zeigen: 


8 


*) Dög. pal. Fauna. Bd. I. S. 368. 


| bel] Flügel Schwanz] Lau 

Parus lugubris e e BR 
mm mm mm mm 

splendens Bulgarien & 11 78 66 20 
5 5 10 73 64 18 
lugubris Dalmatien 12 74 63 20 
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lugens Dobrudͤſcha“) Z 10 71 62 


würde nicht Flöricke ausdrücklich ſchreiben, daß die Trauermeiſen 
der Dobrudſcha zur Form lugens gehörten, hätte ich angenommen, 
daß dieſe große, lebhaft gefärbte Form auch die Dobrudlſcha beſucht. 
So aber kann ich mich über die Verbreitung nicht weiter auslaſſen 
und muß es ſpäteren Forſchern überlaſſen, dieſe vorzüglich leicht zu 
erkennende Form in ihrer Brutheimat zu finden. 


58. In der Seit vom 16.—26. Januar ſtieß mir zweimal dieſe 
Trauermeiſe in der Umgebung von Tlevfcha auf. Das erſte Mal war 
ſiie jo ſcheu, daß ein Herankommen an fie nicht möglich war; das 
Zweite Mal aber gelang es aus einem mit Graumeiſen gemiſchten 
Flug ein Paar der durch ihre Größe weithin auffallenden Meiſen 
Hherauszuſchießen. Die Vögel trieben ſich in den am Bergabhang 
ſtehenden Obſtbäumen und im Brombeergeſträuch umher. In das 
Tal ſelbſt kamen fie nicht, ſondern hielten ſich ſtets an den Bergen auf. 
ER Zum Schluß möchte ich noch bemerken, daß ich im Muſeum zu 
Brüſſel ein altes Weibchen der Trauermeiſe aus Smyrna, das dort 
unter dem Namen Parus lugubris aufgeſtellt iſt, beſichtigen konnte. 
Dieſes hat gegen dieſe Meiſe ganz blaſſe Farben und Kopf wie Bruft- 
ſchild find ganz matt ſtumpfbraun. Es hat alſo mit den bulgariſchen 
Teauermeiſen gar nichts zu tun. | 


5 1 11 72 61 | 18 


67. Parus palustris stagnatilis Br. 1855. 
Die Sumpfmeije. 2 | 
Parus palustris stagnatilis Br., Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917 

3.81 | 


Parus montanus Bald., Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 62. 
Poecile palustris stagnatilis Br., Dombr. Orn. Rom. S. 283. 


1 Belege: 3 ad. 18. 1. 1917 Neyſcha, Bulgarien. 

3 3 ad. 26. 1. 1917 Nepſcha, Bulgarien. 
F ad. 21. 1. 1917 Tlevjcha, Bulgarien. 

3 ad. 31. 1. 1917 Neyſcha, Bulgarien. 
. S8 ad. 9. 2. 1918 Lotru, Rumänien. | 
8. Öfters traf ich mit diefer Sumpfmeife in Serbien zuſammen. 
Im Juli ſah ich fie bei Dzeb, im Auguft um Kijevo und Ripanj, im 


5 Forſcherf. Feindesl. S. 29, 


den Brombeerſtauden umherſtrich. Solche Flüge ließen ſich beſonders — 


September im Park von Topſchider, bei Grahovo und Stubal, 4 n 
Oktober bei Resnik im Gebüſch an der Straße, bei Ripanj in TDeiden 
und bei Stevanac an der Morava. Es waren jtets nur einige wenige 
Stücke zu ſehen. 5 


M. In Mazedonien beobachtete ich mehrere meiſen dieſer Som 
am 22. Oktober in den Büſchen am Bahnhof Jekow vor Üsküb. 


B. Dieſe Sumpfmeiſen traf ich im Januar bei Glogina im Buſch- g 8 
wald und bei Ajenovo am Paſſer. Nicht ſelten war der Dogel um 
Tteviha, wo er in Schwärmen in den Bäumen der Abhänge und in 


am 18., 24. und 26. Januar ſehen. 

Die Hoden waren um die genannte Seit klein und blaßgelb. 
Die Vögel haben eine auffallend an die Spechte erinnernde ſtarke 
Muskulatur des Kopfes und des Nackens. * 


R. Im November beobachtete ich Sumpfmeiſen bei Campina und 
im Dezember mehrere in einem Erlenbeſtand bei Prahova; dann in 
den Karpartben im Februar einige in der Gegend von Lotru. Br 
Die Maße der bulgariſchen Vögel jind: 3 ad. Schnabel IO mm, 
Flügel 65—69 mm, Schwanz 56—58 mm; ? ad. Schnabel 1o mm, 
Flügel 65 mm, Schwanz 59 mm. Ein aus demſelben Jahre jtammender 
junger Vogel aus der rumäniſchen Karparthenſeite: Schnabel 9 mm, 
Flügel 64 mm, Schwanz 52 mm. 85 
Beim Vergleich mit ungariſchen Vögeln zeigt es ſich, daß die 
Bulgaren unterſeits reiner gefärbt ſind. = 
Ich habe die Vögel Herrn O. Kleinſchmidt zur Prüfung vorgelegt, 
um ganz ſicher zu ſein. 8 


68. Parus atricapillus assimilis Br. 1855. 
Die Weidenmeiſe. 
Parus atricapillus assimilis Br., Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 
1917. S. 82 
Da ich ein Belegſtück nicht erhalten konnte, führe ich die geſehenen 
Mattköpfe unter oben genanntem Namen auf. Ä a 


S. Die mattköpfige Graumeiſe beobachtete ich in Serbien häufiger. 
M den Sommermonaten war ſie im Dark von Topſchider, dann bei 
Stevanac in den Weiden an der Morava, bei Stubal und zahlreich 
in den Bergen um bladicin-Han. Sonſt konnte ich ſie noch feſtſtellen 
in den Herbſt- und Wintermonaten in Nordſerbien um Belgrad, 
Rakovice, Kijevo, Resnik, Dlasko-Polje und Mala Plana, im Morava- 
tal bei Brzan, Bagrdan, Jovac, Cicevac, Stalac, Sjunis und Vitkovac, 
weiter ſüdlich im Gebirge bei Predejane. 2 

Die Vögel hielten ji meiſt in Weiden und weicdengebüſch, 
ſeltener einmal in den Dflaumengärten auf. 8 

R. Mattköpfige Graumeiſen traf ich Anfang Februar in Akazien | 
in der Nähe von Orleſti und in Erlen bei Sovora. - 3 
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69. Aegithalus caudatus e (Herm.) 1804. 
Die Schwanzmeiſe. 


Aegithalus caudatus europaeus (Herm.), £intia, Mat. Av. Serb. 
Aquila. 1917. S. 82. 
Acredula rosea (Blyth), Reifer, Orn. Balcan. II. S. 60. 
Acredula caudata rosea Bl., Dombr. Orn. Rom. S. 274. 
Belege: & ad. 4. 12. 1916 Usküb, Mazedonien. 
2 ad. 4. 12. 1916 Usküb, Mazedonien. 
? ad. 4. 12. 1916 Usküb, Mazedonien. 
? ad. 20. 1. 1917 Nepſcha, Bulgarien. 


Die von mir geſammelten Stücke find alle typiſche europaeus, die 
Form Aegithalos caudatus macedonicus (Dress.) 1892 iſt unter den Beleg- 


ſtücken nicht vorhanden. Eines ijt ganz mweißköpfig*). 


S. Nicht zur Brutzeit, wohl aber im September, Oktober, De 


zember und Februar traf ich die Schwanzmeiſe in kleinen Geſellſchaften 


in Serbien an. Sie ſtreicht dort den Winter über umher und iſt meiſt 


in den Gärten zu finden. M der Regel beſtehen dieſe Geſellſchaften 


nur aus 4—6 Stück, ich traf aber auch ſolche von 10—15 Stücken an. 


Sie kamen zur Beobachtung im September bei Predejane, im Oktober 


bei Gjunis und Ditkovac, im Dezember um Gjunis, Dojate, Cicevac 
und Alekſinac. 


M. In Mazedonien traf ich nur einmal einen größeren Slug am 
4. Dezember bei Usküb an einem Bergabhang. 


B. Am 20. Januar ſtrich ein kleiner Flug Schwanzmeiſen in der 


Umgebung von fepſcha umher. 


Der Eierjtock war im Januar klein und weiß. 


R. Am 16. Dezember ſah ich einige Schwanzmeiſen in der Um- 
gebung von Diatra. 

Die Vögel hatten ſchwarz geſtreifte Köpfe und gehörten ſicher 
auch dieſer Form an. 


70. Anthoscopus pendulinus pendulinus (L.) 1738, 
Die Beutelmeiſe. 


Aegithalus pendulinus (L.), Reifer, Orn. Balcan. II. S. 58. 
Aegithalus pendulinus L., Dombr. Orn. Rom. S. 267. 


8. M Serbien konnte ich die Beutelmeiſe mit Sicherheit nur 
einmal feſtſtellen. Am 19. Auguft trieben ſich mehrere ſolche Meiſen 


in TDeiden umher, die an einem verſumpften Bach in der Nähe der 


Morava bei Daracin ſtanden. 
M. In Mazedonien traf ich am 3. Auguft bei Slupcane mehrere 
Beutelmeiſen erregt lockend in Weidenbüſchen; eine Strecke davon 


war ein gut erhaltenes ‚Reit an einem Meidenziveig am Rand einer 


ſumpfigen Wieſe. 
) Dergl. Verh. Orn. Gef. in Bayern. Bd. XIII. S. 124. 
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71. Regulus regulus regulus (L.) 1758. 


8 

RR 

Be: Das wintergoldhähnchen. a. 
— . Fe regulus (L.), Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. en. ü 


Bo Regulus regulus (L), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 50 
ER Regulus cristatus L., Dombr. Orn. Rom. S. 261. 
= Belege: & ad. 4. 12. 1916 Üsküb, Mazedonien. 
* Gad. 16. 1. 1917 Nevicha, Bulgarien. =. 
M. In Mazedonien beobachtete ich am 4. Dezember zwei winter — 1 > 

goldhähnchen bei Usküb. 5 
BR B. Dieſes Soldhähnchen traf ich im Januar zweimal in Bulgarien: 
| Einmal bei Gorit und das andere Mal bei Tevicha, wo es 19 ver- 
* jhiedenen Meiſen in den Bergwäldern e 


72. Regulus ignicapillus ignicapillus (Temm.) 1820. 


EAN Das Sommergoldhähnchen. 

5 Regulus ign. N (Temm.), Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 3 
ER 917: . . 
= Regulus 15e (Br.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 50. 2 ie 
* Regulus ignicapillus (Br.), Dombr. Orn. Rom. S. 259. Be 


| S. Dieſes Soldhähnchen ſah ich mehrere Male in Serbien. 
2 Während des Sommers beobachtete ich es bei Alekjinac in einem 
SE Taubwald mit ſtarkem aus Dornbüſchen beſtehenden Unterholz, 1 2 
= noch um Dzeb. Im September war es an verjchiedenen Stellen im 
5 Dark von Topſchider. 


R 73. Lanius minor Gm. 1788. — 
. Der Schwarzſtirnwürger. A 
ER Lanius minor (Gm.), £intia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. S. 88. 
2 Lanius minor Am., Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 90. u 


=, Lanius minor Gmel., Dombr. Orn. Rom. S. 305. 
Beleg: & ad. 12.7. 1917 Marcova, Mazedonien. 


S. In Serbien konnte ich diejen ſchönen TDürger als benen 

bei Mala Dlana und um Daracin feſtſtellen. Im Herbſt aber trat er 
ziemlich häufig auf um Sjurinac, Braljina, Stevanac, Niſch und 
VBogojevac. Am 17. September wurden bereits die letzten ben, 1 
Die Vögel waren zu Beginn der Zugzeit ganz unglaublich fe 


5 Das Fett iſt von licht bläulichweißer Farbe. 1 
— M. In Mazedonien fand ich diejen Würger als einen häufigen 5 
Fr Brutvogel um Bukovce, Bujanovce, Naſalci, Slupcane, Hadzarlar, 
Rijvatovac, Madzarlik, Usküb und Marcova. In den erſten Julitagen 
waren hier überall noch eben flügge Junge zu ſehen. 


25 8 Der Vogel bewohnt mit großer Vorliebe die waldartigen mais. 
felder. 
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| 74. Lanius excubitor excubitor L. 1758. 
Der Raubwürger. 


Lanius excubitor excubitor (L.), Tintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 
1917. 8. 
Lanius excubitor L., Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 90. 
Lanius excubitor 8 Dombr. Orn. Rom. S. 301. 
Wenn ich auch kein Belegſtück dieſes TDürgers beſitze, 7 hatte 
ich doch öfters Gelegenheit, in Südjerbien und Mazedonien geſchoſſene 
Stücke zu unterſuchen. Sie gehörten der typiſchen Form excubitor an. 


8. Als Brutvogel konnte ich den großen Würger treffen um 
Kovacevac im Norden Serbiens und weiter ſüdlich um Riſch. An 
beiden Orten waren eben flügge Junge zu beobachten. 

Der [Pürger iſt hier Standvogel, denn ich ſah ihn an denſelben 

Plätzen das ganze Jahr hindurch, aber immer nur einzelne Stücke, jo 
daß ich annehmen muß, daß ſein Beſtand im Lande, d. h. in den von 
mir beſuchten Landſtrichen ein ſehr geringer iſt. Er bewohnt größere, 
dichte Gebüjche und hält ſich auch gern in den Gärten der e 
ſtehenden Bahnwärterhäuſer auf. 


M. Y Mazedonien traf ich dieſen [Würger im Augujt und 
‚Oktober in einzelnen Stücken um Tabanovce, Dreſovo und Rumanovo. 


75. Lanius excubitor homeyeri Cab. 1873. 
Der öſtliche Raubwürger. | 
Lanius excubitor homeyeri Cabanis, Dombr. Orn. Rom. S. 303. 


Die unter dieſer Bezeichnung aufgeführten großen Würger fielen 
mir durch ihre helle Gejamtfärbung, insbejondere den faſt ganz weiß 
ſchimmernden Kopf auf. Ein Belegſtück zu e war mir aber 
abſolut nicht möglich. 


B. Im Dezember traf ich große würger um Letſitcheri und ſehr 
zahlreich um Reſſen, im Januar in Donaubulgarien um Dralfa und 
4 zwei Stücke in der Nähe von Glogina. 


D. Anfang Januar ſaß ein Raubwürger auf kleiner, 1 
Hecke in der Nähe des Bahnhofes von Bogdanovo. 


| R. Große Würger beobachtete ich während des Winters mehr- 
mals. So im November ein Stück in Akazienbäumen bei Bradi, im 
5 Dezember mehrere bei Baicoiu, im Februar je einen beim Bahnhof 
Hlalta Orleſti und in einem Garten von Orleſti. 


76. Lanius senator senator L. 1758. 
Be. Der Rotkopfwürger. 
Bar; Lanius senator L., Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 90. 


* + M. Den eleganten Rotkopf traf ich in Mazedonien nur zweimal. 
m 14. September 1916 ſaß ein alter prächtiger Vogel am Telegraphen⸗ 


draht bei N eashrlas und am 3. Auguft 1917 faft an derfelbeir Ste 8 
wieder ein alter Vogel auf der Spitze eines Setreideſchobers. 7 1 

Wie mir von ſachkundigen Leuten gejagt wurde, foll dieſer 
ürger weiter im Süden von Mazedonien ſehr zahlreich ſein. Be 


77. Lanius collurio collurio L. 1758. 
Der Rotrückenwürger. 


Lanius collurio (L.), Lintia, Mat. Av. Serb. Aue 1917. S. 8 
Lanius collurio L., Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 90 5 
Lanius collurio 5 Dombr. Orn. Rom. S. 307. 

Belege: ? juv. 12. 8. 1916 Laniſte, Serbien. 

? juv. 10. 8. 1916 Paracin, Serbien. 

J juv. 10. 8. 1916 Korman, Serbien. | 
Sad. 11. 8. 1916 Hadzarlar, Mazedonien. 
3 juv. 13. 9. 1916 Stubal, Serbien. 

9 juv. 29. 9. 1916 Ripanj, Serbien. 

Gad. 24. 5. 1917 Kijevo, Serbien. 

3 ad. 8. 7. 1917 Alekjinac, Serbien. 

2 ad. 9. 7. 1917 Alekfinac, Serbien. 

Y juv. 31. 7. 1917 Cicevac, Serbien. 


Das Rotbraun am Kücken der alten Männchen hat verſchieckene 1 
Ausdehnung, bei manchen Stücken find die Farben ſehr rein, Ja 1 
finde ich keinen Unterjchied gegen Mitteleuropäer. 1 


S. Ein ſehr häufiger Vogel in Serbien, der das Land ſchon bald 
verläßt, denn vom 30. September an ſah ich keinen mehr, und erſt 
ſpät wieder kommt, denn ich konnte erſt Ende April wieder rotrückige 
Würger finden. 

Als Brutvogel traf ich den Würger überall von Belgrad bis 
hinauf auf die Höhen von Ralja, und von Mala Plana an das ganze 
Moravatal bis nach Niſch hinunter und von da durch die engen 
Schluchten des Gebirges bis Dranja. Überall ſaßen die alten Männchen 
ſingend auf den Leitungsdrähten, ſchlüpften Weibchen mit vollen 
Schnäbeln in Sebüſche und ſaßen Familien mit ſtummelſchwänzigen 
Jungen auf Büſchen beiſammen. 

It die Brutzeit vorbei, ſitzen überall junge flügge Würger umher, * 
ſo daß man leicht ganze mengen dieſer zutraulichen Dögel ſammelnn 
könnte. Im Auguft beginnen die Dögel, Alt wie Jung, ganz außer- 
ordentlich fett zu werden. Der ganze Körper tft in ein weißlichgraues 
Fett förmlich eingehüllt, jo daß das Abbalgen recht unangenehm wird, 

Die im Mai ſehr großen Hoden find weißgelb. 3 


M. kfihnlich wie in Serbien iſt es auch in Mazedonien. Überall 
von Riſtovatz bis Usküb gibt es zur Brutzeit rotrückige Würger. Sie 
ſcheinen da auch noch ſpät im Sommer eine Brut zu machen, denn 
am 4. August traf ich noch für nene von den Eltern Be 
fütterte N bei Tabanovce an. 98 


a 


Im September jammeln ſich in Mazedonien ganze Mengen 
junger Würger an, jo daß ſie 3. B. um Madzarlik und Usküb in 
langen Reihen die Telegraphendrähte beſetzen und Büſche wie Ge- 
ſtrüppe krönen. Alte Vögel gehören dann aber zu den Seltenheiten. 
Sie müſſen ſchon voraus ſein, denn im Oktober iſt überhaupt kein 
Würger dieſer Form mehr dort zu ſehen geweſen. 

Bei allen im Sommer abgebalgten rotrückigen [ürgern fand ich 
unter der Haut des Kopfes meiſt zwei, manchmal auch mehr zwirns— 
fadendicke, ziemlich lange, weiße, runde Würmer, Silarien. Die Tiere 
lebten meiſt beim Abbalgen noch und ſchienen zuͤmeiſt ein Paar zu 
ſein, denn ſie lagen eng aneinander und der eine, das Weibchen, war 
lang, der andere, das Männchen, viel kürzer und ſchmächtiger. 


78. Muscicapa ficedula ficedula 555 1758. 
Der Fliegenſchnäpper. 


Muscicapa striata striata (Pall.), Cintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 
19T 5.80, n 
Muscicapa grisola L., Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 91. 
Muscicapa grisola L., Dombr. Orn. Rom. S. 332. 
Belege: 2 ad. 27. 8. 1916 Usküb, Mazedonien. 
3 ad. 14. 9. 1916 Hadzarlar, Mazedonien. 
d ad. 18. 9. 1916 Üsküb, Mazedonien. 
3 ad. 17.9. 1916 Tabanovce, Mazedonien. 


S. Den grauen Sliegenfchnäpper konnte ich als Brutvogel feit- 
ſtellen im Norden Serbiens um Belgrad, Topſchider und Rakovice. 
Der Vogel war beſonders im Mai ganz außerordentlich Zahlreich 
dort. Im Moravatal fand ich ihn brütend um Cicevac, Jagodina und 
3 Toponica. Die zweite Brut wird ziemlich ſpät gemacht; ich fand ie 
R fütternde Alte am 10. August in letztgenanntem Ort. 


2 M September war bereits jtarker Durchzug durch das Moravatal, 
beſonders am 19. September wimmelte es zwiſchen Laniſte und Cuprija 
von dieſen Vögeln in allen Baumgruppen und auf allen Büſchen. 


1 M. m Mazedonien fand ich den Fliegenſchnäpper um Hadzarlar 
Bi: und Usküb. Sie hatten dort in den erſten Augufttagen noch eben 
flügge Junge. 
Am 17. September ſetzte ein großartiger Zug ein, der noch am 
18. und wahrſcheinlich auch noch länger anhielt, den ich aber wegen 
Abreiſe nach Norden nicht weiter beobachten konnte. Es wimmelte 
überall um Riſtovatz, Naſalci, Bukovce, Dreſovo, Tabanovce und 
Agino-Selo von Fliegenſchnäppern, auf allen Drähten und ſonſt empor- 
ragenden Dlätzen ſaßen die Dögel und betrieben eifrig Jagd auf die 
bei der herrſchenden tropiſchen Hitze überall umberjurrenden Fliegen. 
Die erlegten Vögel waren alle Männchen. Im Oktober war kein 
Fliegenſchnäpper mehr zu ſehen. Dieſe Ausführungen beziehen ſich 
A den Herbſt 1917. Im Herbſt 1916 war ich zur ſelben Seit in 
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25 Zug nichts bemerken. Erſt am 30. September wurden da die erſten 
Frliegenſchnäpper beobachtet, aber auch da immer nur einzelne. 


Norden ſtatt. Saft nur ſchwarze Männchen kamen zur Beobachtung. 


aſchgrauer Farbe, zeigten alſo noch keineswegs auf den Beginn der 


1916 nur bei Lapovo, wo ich am 10. Augujt ein altes Männchen 


denſelben Gegenden Mazedoniens, konnte aber von einem nie 


79. Muscicapa hypoleuca hypoleuca (Pall.) 1764. 


Der Trauerfliegenſchnäpper. 


Muscicapa atricapilla atricapilla L., Cintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 
1912. 885. | 

Muscicapa atricapilla L., Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 91. 

Ficedula atricapilla L., Dombr. Orn. Rom. S. 327. 


Beleg: & ad. 22.4. 1917 Hadzarlar, Mazedonien. 


S. Während des Sommers ſah ich in Serbien dieſen ſchönen 
ſchwarzweißen Fliegenſchnäpper nur bei Kovacevak im Norden und 
bei Alekjinac im Moravatal. Sonſt traf ich ihn nur zur Herbſtzeit 
von der zweiten Hälfte des Auguft bis zum 16. September um 
Ripanj, Ruſadak und Niſch. Es waren aber ſtets nur zwei oder 
wenig mehr Dögel beiſammen zu beobachten. 


M. In Mazedonien fand am 22. April ſehr jtarker Zug nach 
Die Hoden waren noch ganz klein wie im Winter und von licht E: 


Brutzeit hin. Am 17. September ſah ich einige Trauerfliegenfchnäpper 1 
bei Hadzarlar. 


80. Muscicapa collaris Bechst. 1794. 


- Der Halsbandfliegenichnäpper. 
Muscicapa collaris Bechst., £intia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. 
S. 85 ; 


| Muscicapa collaris Bechst., Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 91. 
Ficedula colaris Bechst., Dombr. Orn. Rom. S. 330. 


8. Mit Sicherheit konnte ich dieſen Fliegenſchnäpper feſtſtellen 


und 1917, wo ich am 22. Mai ebenfalls ein ſolches ſah. er 
M. In Mazedonien traf ich ein altes Männchen, das zweifellos 
am Zuge befindlich war, am 14. September 1916 bei Hadzarlar. | 


81. Erythrosterna parva parva (Bechst.) 1794. 


Der Zwergfliegenſchnäpper. | 
Muscicapa parva parva Bechst., Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 
19 . S. 88. i 


Muscicapa parva Bechst., Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 91. 
Erythrosterna parva Bechst., Dombr. Orn. Rom. S. 323. we 

S. Den mir aus dem bayeriſchen Wald jo wohl bekannten 
Swergfliegenſchnäpper traf ich in Serbien in je einem alten rotkehligen 
Männchen am 5. Auguſt bei Ruſadak am Rand eines 1 3 
und am 19. Auguft bei Bagrdan in einem niederen Buſch. = 
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82. Phylloscopus collybita collybita (Vieill.) 1817. 
Der Weidenlaubſänger. 


Phylloscopus collybita collybita (Vieill.), £intia, Mat. Av. Serb. 
Aquila. 1917. S. 86. 
Phylloscopus rufus (Bechst.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 50. 
Phylloscopus rufus Bechst., Dombr. Orn. Rom. S. 168. 
Belege: & ad. 16. 10. 1916 Usküb, Mazedonien. 
& ad. 31. 3. 1917 Niſch, Serbien. 
G ad. 17. 9. 1917 Preſovo, Mazedonien. 


Außerdem unterſuchte ich noch eine Menge Vögel dieſer Form 
friſch im Fleiſch. Don der Form Phylloscopus collybita abietina (Nilss.) 
1819 konnte ich nichts bemerken. 


S. M Serbien kamen die erſten TDeidenlaubjänger im März 
um Dredejane, Srahovo, Niſch und Dzeb zur Beobachtung d. h. die 
erſten fingenden Männchen. Die Vögel waren ſicher ſchon länger 
im Land. Im April waren fie dann außer um Dzeb auch bei 


bei uns fo häufigen Vogel dort fo ſelten zu ſehen. Im Herbſt aber 
zogen die kleinen Laubfänger in gewaltigen Scharen durch Serbien. 
In allen Büſchen und Seſtrüppen wimmelte es 3. B. am 29. September 
um Belgrad von ihnen. 


M. In Mazedonien ſetzte der Herbſtzug am 17. September ein 


3. B. in und um Usküb keinen Strauch und kein Gebüjch gab, in 
welchem nicht ganze Flüge der lebhaften Dögelchen geweſen wären. 
Nach den unterſuchten Stücken beſtanden dieje Flüge faſt nur aus 
Männchen, troßdem ließ keines einen Geſang hören. 


= 83. Phylloscopus trochilus trochilus (L.) 1758. 
| Der Fitislaubſänger. 


1917. S. 86. 
Phylloscopus trochilus (L.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 51. 
Phylloscopus trochilus L., Dombr. Orn. Rom. S. 166. 


Beleg: & ad. 17.9. 1917 Stubal, Serbien. 


8. Huch den Sitis konnte ich in Serbien feſtſtellen, aber eigentlich 
nur als Zugvogel, denn nur im Kpril fand ich ihn auf den Höhen 


mir den Eindruck machte, als ſeien die Dögelchen nur Durchzügler. 
Hauptſächlich traf ich ihn in den beiden Jahren 1916 und 1917 im 
September an; vom 13.—30. September wimmelte es von Fitisſängern 
um Ripanj, Resnik, Gjunis, Delotinci, Dzeb, Driboj, Stubal und 

Dranja. In allen Büſchen trieben ſich die kleinen Sänger umher, 
waren aber alle ohne Seſang, ſo daß man ganz erſtaunt war, plötzlich 


Phylloscopus trochilus trochilus (L.), £intia, Mat. Av. Serb. Aquila. 


und hatte ſeine Höhe am 16. Oktober erreicht, an welchem Tage es 


beim Ripanj-Tunnel, aber auch hier ſo zahlreich beiſammen, daß es . 


Bagrdan, im Juli bei Alekfinac zu treffen. Ich war überraſcht, den 
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ganzen Flug Laubſänger herausſtreichen zu ſehen. 


M. q Mazedonien fand ich den Sitis als maſſenhaften Du 


zügler Ende September um Hadzarlar und Usküb. In leßtgenannter 


Stadt tummelten ſich die Dögelchen in jedem Sebüſch und Strauch, 


jogar am Markt und in den Straßen umher. Auch hier konnte ich 


abjolut keinen Gejang hören, obwohl eine Menge Männchen da- 


bei waren. 


84. Phylloscopus bonelli bonelli (Vieill.) 1819. 
Der Berglaubſänger. 


Phylloscopus bonelli bonelli (Vieill.), Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 
D 
Phylloscopus bonelli Vieill., Dombr. Orn. Rom. S. 171. 


M. Den Berglaubſänger konnte ich zur Zugzeit mehrere Male 
in Mazedonien feſtſtellen. Am 18. September waren in Usküb eine 
Menge kleiner Laubſänger im niederen Gebüſch. Einer meiner Leute 


ſchoß mit grobem Schrot hinein und brachte mir unter anderen auch 


einen leider ſehr ſtark zuſammengeſchoſſenen Laubſänger, der ſich bei 


näherer Unterſuchung als Berglaubſänger unzweifelhaft ergab. Es 


zieht alſo dieſer Laubſänger ſicherlich durch Mazedonien ſeinen 


 Minterquartieren zu. Am 22. Oktober konnte ich mehrmals Berg- 


laubjänger in Menge im Seſtrüpp um Hadzarlar feſtſtellen. Die 
beiden erlegten, leider wieder zum Abbalgen unbrauchbaren, aber in 


Alkohol mitgenommenen Dögelchen waren wiederum zweifellos Berg- 


laubſänger. 
Hier möchte ich gleich einfügen, daß ich eine ganze Anzahl 


Laubſänger der verjchiedenen Formen nicht abbalgen konnte, weil 


uns eben eine Zeitlang die feinen Schrote fehlten und die bögelchen 
durch grobe allzuſehr, beſonders am Kopf zerſchoſſen wurden. Hatte 


5 ich an ihrer Formzugehörigkeit Zweifel, jo nahm ich fie in Alkohol 


nach Deutſchland zur zweifelloſen Beſtimmung mit. 


85. Phylloscopus sibilator sibilator (Bechst.) 1793. 
Der Waldlaubſänger. 
Phylloscopus sib. sibilatrix (Bechst.), Lintia, Mat, Av. Serb., Aula. 
I 

Phylloscopus sibilator (Bechst.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 51. 

Phylloscopus sibilator Bechst., Dombr. Orn. Rom. S. 163. 
Belege: & ad. 30. 2. 1917 Cicevac, Serbien. 

3 ad. 31. 3. 1917 Nifch, Serbien. 
Über Phylloscopus sibilatrix erlangeri Hart. kann ich nichts be- 
richten. 


einmal im Juli um Cicevac, ſonſt nur in den Monaten März, Sep- 


aus einem Buſch, in dem man nichts Lebendes vermutete, einen a 
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8. Den MWaldlaubjänger traf ich in Serbien zur Brutzeit nur 2 
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tember und Oktober. Ein am 31. März bei Rmiſch geſammeltes 
(BR Männchen hatte die gelben Hoden noch ſehr wenig vergrößert, ſang 
Aaaber bereits kräftig. Die letzten Vögel dieſer Form ſah ich am 
4 1. Oktober bei Ripanj. 


Bir: M. In Mazedonien beobachtete ich den Dogel um Tabanovce, 

Pireſovo und Usküb. Wie ſchon oben bemerkt, trieb ſich in Usküb 

3 am 18. September mit den anderen Laubfängerformen auch eine 
große Menge dieſer Dögelchen in allen Büfchen und Rleinjten Büſchchen 
vor und in der Stadt umher; rn am 22. Oktober waren noch viele 
da zu ſehen. | 


86. Lusciniola melanopogon melanopogon (Temm.) 1823. 
Der Tamariskenrohrſänger. 


Lusciniola mel. „ (Temm.), Lintia, Mat. Av. Serb. 
Aquila. 1917. 8. 

Lusciola melanopogon Femin Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 54. 

Lusciniola melanopogon (Temm. ), Dombr. Orn. Rom. S. 199. 


S. In Serbien ſah ich am 2. September bei Toponica in einem 
Sebüſch in der Nähe der Morava mehrere braune Dögelchen mit keil— 
3 förmigen Schwänzen umberklettern. Sie waren ohne Scheu, obwohl 
die Dioniere beim Brückenbau Lärm und Unruhe genug in nächſter 

Nähe verurſachten. Die Dögel kamen mir wie Rohrſänger vor, waren 
4 aber viel beweglicher und ſchnellten beim Niederſitzen ganz eigenartig 
5 mit Flügeln und Schwanz, deſſen Form dabei ſehr auffiel, in die Höhe. 
a Ein heller, von der Schnabelwurzel bis faſt zum Genick laufender 
Augenbrauenſtreifen fällt ſehr ins Auge, ebenſo der dunkle Oberkopf 
und die weiße Kehle. Die Dögeldyen verſchwanden nach einiger Zeit 
im nahen Schilf meinen Blicken. Es waren zweifellos Tamarisken- 
rohrſänger. 


M. In Mazedonien traf ich am 3. August bei Bujanovce und 
am 11. Juli bei Üsküb dieſelben Vögel am Schilfrand. Während 
alle anderen ſtumm ſich verhielten, ließen die letzteren auch Stimm- 
laute hören. Für ihre Größe machten die Vögelchen einen ziemlichen 
Lärm; fie ließen einen echten Rohrſängergeſang hören, jchnarrend 
und krächzend mit wenigen beſſeren flötenden Tönen durchſetzt. Die 
piogel ſchienen dort Brutvögel zu ſein. 


87. Locustella luscinioides luscinioides (Sav.) 1824. 
Der Nachtigallenrohrſänger. 


Locustella lusc. 59 (Savi), Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 
. . 

Locustella ace (Savi), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 51. 

Locustella luscinioides Savi, Dombr. Orn. Rom. S. 191. 


* 8. In Serbien beobachtete ich in einem Sumpfwald bei Kijevo 
am 18. Juni Rohrſänger. Der Sumpf wird von einem kleinen auf 


der Höhe von Ralja entſpringenden Flüßlein oder, vielleicht beſſe FE 
gejagt Bächlein gebildet und iſt mit ziemlich dichtem Schilf bewachſen. 


walc ſchwirrten eine ganze Menge Männchen. 


Darin trieben ſich ſehr lebhafte roſtbraune Rohrſänger umher, die ſich 
manchmal über das Schilf im Fluge erhoben, raſch aber wieder in 
dasſelbe zurückſtürzten. Im Umherſchlüpfen ließen ſie häufig eine 
ſcheltende, wie „tsched tsched“ lautende Locjtimme hören. Ihr Se- 
ſang, der von mehreren Stellen des Sumpfwaldes her ertönte, war 
ein schwirren, das ſich wie „krrr krrr“ oder „ürrr urrr“ anhörte und 
lange fortgeſponnen wurde. Es war aber keineswegs das Schwirren Ce 
des mir vom Moſeltale her wohlbekannten Heuſchreckenſängers. Es 8 
war ohne Sweifel der Nachtigallrohrſänger. \ 


88. Locustella naevia naevia (Bodd.) 1783. 
Der geuſchreckenſänger. 


Locustella er ae (Bodd.), Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 
1917. 8. 
Locustella e (Bodd)), Dombr. Orn. Rom. S. 187. 
S. Den Heuſchreckenſänger fand ich in Serbien während des 
Juli bei Jovac. M einem ausgedehnten, halb ausgetrockneten Sumpf- 5 


M. In Mazedonien beobachtete ich den Vogel ebenfalls zur 3 
Brutzeit in den Schilfwäldern um Tabanovce. Am 13. Juli ſchwirrten 
dort eine große Anzahl diejer Dögel. 5 

Leider konnten Rohrſänger fait nicht geſammelt werden, da ge- 4 
ſchoſſene in den undurchdlringlichen Rohrbeſtänden faſt ſtets verloren 8 
waren. a 


89. Acrocephalus arundinaceus arundinaceus (L.) 1758. 


Der Droſſelrohrſänger. 
Acrocephalus . arundinaceus (L.), Lintia, Mat. Av. Serb. 2 3 
1917. 89. 
Acrocephalus arundinaceus (L.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 53. 
Acrocephalus lacustris Naum., Dombr. Orn. Rom. S. 184. 

8. Nur an einem Platz in Serbien, in dem vorher jchon er- 
wähnten weit ausgedehnten Schilf- und Rohrwald in der Nähe von 
Kijevo fang im Mai eine ziemliche Anzahl von Droſſelrohrſängern. 
Später konnte ich keine mehr dort hören und doch können die Sanger 
im Mai wohl kaum mehr Durchzügler geweſen ſein. Die anderen 
Rohrſänger fangen dort den ganzen Sommer über. . 


90. Acrocephalus streperus streperus (Vieill.) he | 3 
Der Teichrohrſänger. Be. 
Acrocephalus strep. strepera (Vieill. ), Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1 

1917. S. 89. a 

Acrocephalus streperus (Vieill.), Reifer, Orn. Balcan. II. S. 535. 
Acrocephalus streperus (Vieill.), Dombr. Orn. Rom. S. 182. 3 

S. Im Mai fand ich in Serbien zahlreiche ſingende Teichrohr- 
ſänger um Topjchider, Kijevo und Dlasko-Polje im Norden, dann im 
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RL 3 Moravatal bei Greac, Dalanka und Jovac. Aus allen Schilf- und 
Rohrwäldkern tönte der Sumpfgeſang des lebhaften und lauten Vogels. 


Driboj, einmal auch bei Bogojevac. 


91. Acrocephalus palustris (Bechst.) 1802. 


Der Sumpfrohrſänger. 


Acrocephalus palustris (Bechst.), Tintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 
1917. S. 90. 

Acrocephalus palustris (Bechst.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 53. 

Acrocephalus palustris Bechst., Dombr. Orn. Rom. S. 179. 


S. Singende Männchen traf ich in Serbien im Juni um Kijevo. 
Meiſt bewohnten hier die Vögel die Sebüſche am Rande der Vieh- 
weiden, auch entlang klarer kleiner Waſſerläufe. In der Nähe des 
Bahnhofes ſtand bei einem Brückchen ein dichter Buſch, aus dem 
fortwährend der Gefang des Sumpfrohrſängers erſchallte. Im Auguft, 
und zwar in den erſten Tagen dieſes Monats traf ich viele in den 
Maisfeldern um Cicevac, wo im Sommer keiner zu hören oder zu 

ſehen war. 


5 M. In Mazedonien beobachtete ich im Auguft recht viele Sumpf- 
f rohrſänger in den Maisfeldern um Naſalci. 
Dddie bögel waren zweifellos am Zuge. 


92. Acrocephalus schoenaboenus (L.) 1758. 
Der Schilfrohrſänger. 


Acrocephalus schoenaboenus (L.), Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 


5 1917. S. 90. 
9 Acrocephalus schoenaboenus (L), Reifer, Orn. Balcan. II. S. 54. 
— Calamodus phragmitis Bechst., Dombr. Orn. Rom. S. 196. 


8. M Serbien ſangen am 22. und 24. Mai mehrere Schilfrohr- 
ſänger in dem Sumpfſchilfwalck zwiſchen Kijevo und Resnik. Außer- 
deem kletterte noch eine ganze Anzahl der rotbürzeligen Vögelchen 
| im Rohr umher. | 


93. Hypolais icterina (Vieill.) 1817. 
Der Gartenſpötter. 


Hypolais philomela (L.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 51. 
Hypolais icterina L., Dombr. Orn. Rom. S. 173. 


Beleg: & ad. 24. 5. 1917 Rijevo, Serbien. 


S8 . Den Sartenſpötter traf ich in Serbien nur einmal am 
224. Mai in Kijevo. Die Hoden waren groß und rahmweiß. 
pDPr. Gengler, Balkanvögel, 8 


Be Im Auguft und September traf ich ihn weiter ſüdlich um Stubal und. 


Bee: Hippolais icterina (Vieill.), Cintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917, 
3 | S. 91 
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94. Sylvia nisoria nisoria (Bechst.) 1795. 
Die Sperbergrasmücke. u 

Sylvia nisoria nisoria (Bechst.), Lintia, Mat. Av. Serb. Aqua. 

5 

5 


1917. S. 92. N 

Sylvia nisoria Bechst., Reijer, Orn. Balcan. II. S. 56. 

Sylvia nisoria Bechst., Dombr. Orn. Rom. S. 154. TE 

S. Die Sperbergrasmücke iſt Rein allzu jeltener Brutvogel in 5 
Serbien. Ich fand ſie dort im April 1917 und zwar, wohl wegen 

des vorhergegangenen böſen Winters und ſpäten Frühlings, erſt vom 

22. April an. Im September verjchwand fie wieder. 2 

Ich beobachtete ſie im Norden um Ralja und Gjurinac, im Morava - 

tal um Braljina, Gjunis, Korman, Alekfinac, um Niſch und Drede⸗ 

jane. Huch hier wurde ich wieder, wie früher ſchon öfters, durch 

das mir von Metz her bekannte eigenartige „Trommeln“ des Vogels 

auf dieſen aufmerkſam und konnte ihn jo mit Sicherheit feſtſtellen. 

Sonſt wäre er mir höchſt wahrſcheinlich entgangen. Ruch konnte ich 

Männchen im Balzflug des öfteren beobachten. 


95. Sylvia hippolais hippolais (L.) 1758. 


Die Gartengrasmücke. 

Sylvia hortensis Bechst., Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 56. 
Sylvia hortensis Bechst,, Dombr. Orn. Rom. S. 157. 5 
S. Die Gartengrasmücke traf ich im April, Mai und Juni in 
Serbien an. 
In Nordjerbien war fie bis hinauf nach Ralja nicht allzu Selten, | 
um Ripanj ſogar häufig, von da an wurde ſie aber fehr jelten und 
ich konnte nur ganz vereinzelte ſingende Männchen feſtſtellen in den 
Gärten um Dalanka, Sjunis, Cicevac, Greac, Dzeb und Driboj. Im 
Juli war aber kein Dogel dieſer Form mehr zu ſehen. ER 


96. Sylvia hortensis crassirostris Cr. 1826. 
Der Orpheusſänger. 


Sylvia hortensis crassirostris Cretschm., Lintia, Mat. Av. Serb. 
Aquila. 1917. S. 92. 


S. Ende April und im Mai jchallte der laute, volle Geſang des 
Orpheusſängers aus einzelnen Büſchen bei Kijevo, Braljina und Dredejane. 

An anderen Dlätzen Serbiens und in anderen Monaten e 7 
ich den Vogel nicht beobachten. 5 


97. Sylvia atricapilla atricapilla (L.) 1758. 
Die Mönchsgrasmücke. 


Sylvia atr. atricapilla (L.), Tintia, Mat. Av. Serb. 2 1917. S. 92. Be 
Sylvia atricapilla (L.), Reifer, Ern. Balcan. II. S. 5 Be 
Sylvia atricapilla L., Dombr. Orn. Rom. S. 159. 


Beleg: d ad 31.2 1917 Cicevac, Serbien. 


S. Das Schwarzköpfchen war in Serbien zahlreicher als die 4 
bis jetzt genannten Grasmückenformen. Ich konnte es von Ende = 25 


n 7 er 5 a > 2 7 . 
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März bis zum 29. September in vielen ſingenden Männchen und 
brütenden Paaren feſtſtellen im Norden im Park von Topſchider, um 


Rijevo, Ripanj und Ralja, wo es beſonders zahlreich in den mit 


Buſchholz bewachſenen Berghängen zu finden war; dann im Morava— 
tal um Cuprija, Cicevac, Alekfinac, Toponica, Dzeb, Dladicin - Han 
und Priboj; ſehr zahlreich trat es um Predejane auf. Aus den be- 
wachſenen Felshängen in der Maminaklauſe törte zahlreich im Mai 
und Juni das hübſche Lied des Schwarzköpfchens heraus. Im September 
hörte man an vielen Orten ſchon wieder leiſe ſingende Männchen. 


98. Sylvia communis communis Lath. 1787. 
Die Dorngrasmücke. 


Sylvia comm. communis Lath., £intia, Mat. Av. Sei. Aquila. 
1917. S. 98. 
Sylvia 1 (L.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 56. 
Sylvia cinerea Bechst., Dombr. Orn. Rom. S. 155. 
Belege: & ad. 18. 4. 1917 Glibovac, Serbien. 

G ad. 20. 4. 1917 Alekfinac, Serbien. 
3 ad. 20. 4. 1917 Alekfinac, Serbien. 
2 ad. 20. 4. 1917 Alekſinac, Serbien. 
‚? ad. 22. 4. 1917 Priboj, Serbien. 
? ad. 22. 4. 1917 ‚Hadzarlar, Mazedonien. 


8. Die zahlreichſte und weiteſt verbreitete Grasmücke Serbiens 


iſt unſtreitig die Dorngrasmücke. Von Mitte April bis zur zweiten 


Hälfte des September iſt ſie überall, wo nur einige Büfche ihr Unter- 
ſchlupf gewähren, zu finden. Don den Telegraphendrähten und aus 
allen Stauden und Büſchen tönt unausgeſetzt ihr Lied. Im Norden 
wie im Süden, im Bergland wie im Moravatal, ja ſelbſt in der 
Maminaklauſe iſt fie gleich zahlreich zu finden. Am 19. Juni waren 
um Riſch überall flügge Junge. 

Rein anderer Vogel trägt meines Wiſſens ſein Gefieder ſo ab 
wie dieje Grasmücke. 

Die im April erlegten Dögel hatten große rahmweiße bis rahm- _ 
gelbe Hoden und ziemlich vergrößerten hochgelben Cierſtock. 

M. In Mazedonien traf ich den Vogel im April um Riſtovatz 
und Hadzarlar. Ob er aber dort wirklich Brutvogel oder nur ver- 
ſpäteter Durchzügler war, Konnte ich nicht mit Sicherheit feſtſtellen. 
Später ſah und hörte ich keine Dorngrasmücke mehr dort. 


99. Sylvia curruca curruca (L.) 1758. 
Die Jaungrasmücke. 


Sylvia curr. curruca (L.), Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. S. 93. 
Sylvia curruca (L.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 55. 
Sylvia curruca L., Dombr. Orn. Rom. S. 160. 

Belege: & ad. 13. 9. 1916 Delotinci, Serbien. 

? ad. 11. 8. 1916 Hadzarlar, Mazedonien. 
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2 S. In Serbien fand ich die Zaungrasmücke zur Brutzeit nur 
3 in Markovac, in den Gärten von Alekjinac, um Greac und Niſch. 

. Im Herbit als Durchzügler traf ich ſie von Mitte Auguft bis 
Ende September um Klenje, Gjunis, Toponica und Pelotinci und n- 
fang April in Menge durchziehend am Rande des Schilfes in BR 1 
Nähe von Kijevo. 3 
5 M. In Mazedonien ſah ich dieſe Grasmücke nur als Durch- 1 
Auügler im Auguft um Bukovce und Hadzarlar. Ob die Vögel auch 
daort brüten, konnte ich nicht feſtſtellen, in den Sommermonaten 


waren keine dort zu beobachten. 


100. Sylvia cantillans albistriata (Br.) 1855. 
Die Bartgrasmücke. 5 

Sylvia subalpina albistriata (Brehm), Lintia, Mat. Av. Serb. Ada 1 

1917. S. 93. i 

Ein altes Weibchen wurde erlegt, war aber leider jo zerſchoſſen, 
daß nur der Kopf aufbewahrt werden Konnte. 


S. Dieſe Grasmücke, deren Gejang mich lebhaft an einen lee 
vorgetragenen Gartengrasmückengefang erinnerte, geht in Serbien m 
Moravatal nördlich bis Cicevac, wo ich fie Ende Juli gar nicht felten 
antraf. Don ihrer Zutraulichkeit konnte ich Ieider nichts bemerken, 
jie ließ fich nur kurz ſehen und verſchwand ſofort wieder im dichteften 
Geſtrüpp. TDeiter nördlich konnte ich keine mehr beobachten. En- 
mal ſah und hörte ich fie noch bei Ditkovac. 


M. M Mazedonien fand ich fie Mitte Juli vereinzelt um Usküb 

in den dichten verwirrten Sebüſchen an den Bergabhängen, im 
Auguft einzeln bei Tlafalci und Tabanovce. Auch hier war der Vogel 
ſehr ängſtlich und kam kaum einmal auf Augenblicke an den Rand 5 
cler Struppgebüſche. 


101. Turdus pilaris L. 1758. 
Die Wachholdercroſſel. 


Turdus pilaris L., £intia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. S. 93. 
Turdus pilaris 5 Reifer, Orn. Balcan. II. S. 49. 7 
Turdus pilaris 25 Dombr. Orn. Rom. S. 227. 

Belege: ? ad. 16. 1. 1917 Nepſcha, Bulgarien. 

° ad. 16. 1. 1917 Tlevicha, Bulgarien. 
2 ad. 20. 1. 1917 Nepſcha, Bulgarien. 
Gad. 21. 1. 1917 Tlevjcha, Bulgarien. 
? ad. 21. 1. 1917 Nepſcha, Bulgarien. 
2 ad. 26. J. 1917 Nepſcha, Bulgarien. 


Ba. S. M dem kalten Januar 1917 waren große Flüge von wa 
pholcercdroſſeln nach Serbien gekommen und viele um Niſch erlegt 
8 worden. Ich konnte eine ganze Anzahl dieſer Droſſeln untere = 
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M. In Mazedonien waren größere Flüge 1 1 5 vom 17. November 


Te an bei Madzarlik beobachtet worden. 


B. Rieſige Schwärme von Wachholdlerdroſſeln trieben ſich in der 
Zeit vom 16. bis zum 26. Januar in der Umgegend von Tlevjcha 


umher. Sie hielten ſich in den Bergwänden auf, zogen über das 


Tal hinüber und herüber und kamen in die Obſtbäume und Hecken 
bis dicht zu meinem Wohnwagen heran. Kleinere Flüge ſah ich am 
29. und 31. Januar um Provadia und bei Kuleli-Burgas. 

Die Mägen der Erlegten waren vollgepfropft mit Eberejchbeeren. 
Es wurden fo viele Krammetsvögel in der genannten Seit geſchoſſen, 
daß ich nur die ſchönſten Stücke abbalgte, die andern aber 9 
Abendeſſen braten ließ. 

Die Hoden waren Ende 1 noch nicht vergrößert und grün- 
lich, der Eierſtock weiß. 


ſah noch nie ſo rein gerri wachholderdroſſeln; auch war 


Ich 
der ſonſt nur oft ſehr ſchwach angedeutete Superziliarſtreif breit und 


lebhaft weißgrau ausgeprägt. Der Bauch iſt reinweiß und die Seiten 


kaum gezeichnet. Die Maße find für das Männchen: Schnabel 


20 mm, Flügel 152 mm, Schwanz 110 mm, Lauf 30 mm; für TDeibchen: 
Schnabel 19 mm, Flügel 145 mm, Schwanz 106 mm, Lauf 30 mm. 
Am meiſten ſtimmen dlieſe bulgariſchen Vögel mit der von Baron 


Loudon gegebenen Beſchreibung der Form Turdus pilaris sarudnyi*) 


überein. Und wenn auch Sarudny dieſe Form wieder vollkommen 


abweiſt ““), jo kann man durch die Färbung dieſer bulgariſchen Vögel 
vielleicht doch auf ihre Brutheimat ſchließen. Deshalb glaubte ich 


dieſe Notiz hier einfügen zu müſſen als einen kleinen Anhaltspunkt a 


für ſpätere Forſchungen. Denn wenn auch die Wachholderdroſſeln ſehr 


variieren, jo glaube ich doch, daß dieſe jetzt noch kleinen Unterjchiede 


nicht Zufall find, ſondern in der geographiſchen Lage der Brutheimat 
ihren Srund haben. 


I. Rieſige Flüge dieſer großen Droſſeln traf ich Ende Januar 


und Anfang Februar im Tale der Ergene um Pavloködi und Mandra, 


dann weiter im Oſten um Tſchorlu und Tſcherkeſſköi. Am 6. Februar 
ſtrichen dieſe Droſſeln in aufgelöſten Ketten über das Tal bei Muradli 
in ſolchen Mengen, daß ein Ende des Schwarmes gar nicht abzuſehen 


war. Solches kettenweiſes Wandern habe ich ſonſt nur bei Miftel- 
cgroſſeln gefunden, es waren aber bei dieſem Fluge ausſchließlich 
4 Wachholderdroſſeln beteiligt. 


RN. Große und kleine Flüge von Wachholderdroſſeln begegne = 
mir im November um Baicoiu und Buda, im Dezember um Baicoiu 


und Deris und im Januar um Comarnic, Belia und Breaza. 
Wo ſich an den Abhängen Büſche mit gelben Beeren — meine 


ae *) Orn. Mon. Ber. 1912. 8. 5. 


**) Orn. Mon. Ber. 1912. S. 96. 


er 
er ai 


botaniſchen Renntniſſe reichten ie zur wiſſenſchaftlichen Bertim > 
ung des Strauches nicht aus — befanden, konnte man ſicher auf de 
Anmejenheit von Krammetsvögeln rechnen. Doch waren ihre Flüge 78 
hier bei weitem nicht jo zahlreich wie die in Bulgarien und wie ich 5 1 
ſolche manchmal in Deutſchland zu ſehen bekommen hatte. Die Flüge 
breiteten ſich bei der Nahrungssuche weit über ganze Strecken der 
einzelnen Gegenden aus. 3 


102. Turdus viscivorus viscivorus L. 1758. 
Die Miſteldroſſel. en. 
Turdus visc. viscivorus L., Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. % 

S. 94 N 


Turdus viscivorus L., Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 48. * 
Turdus viscivorus 220 Dombr. Orn. Rom. S. 225. Be 


M. Die Mifteldrofjel kam mir in Mazedonien ganz ſelten zu EN: 
Geſicht. Am 3. Augujt ſah ich zwei Stücke bei a und am a 
14. September eines bei Tabanooce. | r 


B. Um Teviha kam am 17. Januar ein Flug mifteldroffeln 
Zur Beobachtung, der diejelben Oertlichkeiten wie die anderen Drojjel- 
formen beſuchte, ohne ſich aber unter dieſe zu miſchen. Die Dögell 
zogen nach ganz kurzem Aufenthalt über das Tal hin nach Oſten 
weiter. Am 23. Januar beobachtete ich nochmals in dem Obſtgarten zB 
einer in der Nähe des Bahnhöfchens Tlevjcha gelegenen Mühle zwei 
Miſteldroſſeln, die dort unter den am Boden liegenden faulenden’ 
Blättern herumhackten. 


R. Am 9. Februar beobachtete ich einige Miſteldroſſeln am 
Rande eines Wäldchens bei Turnu. 


103. Turdus philomelos philomelos Br. 1831. 
Die Singdrojjel. 
Turdus 1 5 philomelos Br., £intia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. 
5, 


Turdus 1 0 L., Reifer, Orn. Balcan. II. S. 48. 
Turdus musicus 12 Dombr. Orn. Rom. S. 223. 


S. Im April und Mai konnte ich in Serbien mehrmals die ; 
Singdroſſel beobachten. Singende Männchen ließen ſich hören am 
22. Mai im Park von Topjchider und am 5. Aluguft mehrere ebenda, 
dann am 22. April an einem bewaldeten Bergabhange bei Dzeb. 
Außerdem ſah ich eine ganze Menge beiſammen am 17. Sehe 7 
um Predejane. . 


R. Am 15. November trieben ſich bei Milcovu N Sing- EB 
droſſeln lebhaft lockend am Boden und in den Büſchen umher. Ruch Br 
fie ſchienen die oben genannten gelben Beeren ſehr su lieben. m. 
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104. Turdus musicus L. 1758. 


Die Rotdroſſel. 


Turdus musicus L., £intia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. S. 94. 
Turdus iliacus L., Reifer, Orn. Balcan. II. S. 48. 
Turdus iliacus 155 Dombr. Orn. Rom. S. 222. 


B. Am 17. Januar zogen große Flüge von Rotdroſſeln durch 
die Umgegend von Tleviha, die ſich aber gar nicht aufzuhalten 
ſchienen, denn am andern Tag waren alle wieder aus der Gegend 
verſchwunden. 


R. Kleinere Flüge von Rotdroſſeln ſah ich am 10. Dezember 
um Campina und am 26. Januar um Breaza. 


105. Turdus torquatus alpestris (Br.) 1831. 


Die Ringdrofiel. 


Turdus torquatus alpestris (Br.), £intia, Mat. Av. Serb. Aquila. 
1917. S. 94. 

Merula torquata alpestris Br., Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 50. 

Merula torquata alpestris Br., Dombr. Orn. Rom. S. 231. 


8. Im Süden Altjerbiens, in den Bergen um die NMlamina- 


Klauje bei Dladicin - Han traf ich am 13. September 1916 mit einem 
Peibchen der Ringdroſſel zuſammen. Der Dogel war ſo zutraulich, 


daß er mich auf fünf Meter Entfernung herankommen ließ, ehe er 


von feinem Sitz auf einem einzelſtehenden niederen Buſch laut Iok- 


kend in die höheren Berghänge hinein abflog. 


106. Turdus merula inne Mad.) 1903. 


Die Balkanamſel. 


Turdus merula aterrima (Mad.), £intia, Mat. Av. Serb. Aquila. 
1 

Merula merula (L.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 49. 

Merula vulgaris Bechst., Dombr. Orn. Rom. S. 228. 


Ich fand am Balkan Zweierlei Färbungscharaktere der alten aus- 


gefärbten Männchen, nämlich erſtens ſolche, die einfarbig ftumpf- 


ſchwarz ohne jeden Schimmer find und nur auf den Schwingen einen 
bräunlichen Ton zeigen. 

Beleg: & ad. 25. 11. 1916 Usküb, Mazedonien. 
Damit ftimmt ein von Großmann gejammeltes Stück vollkommen 


überein: 
dad. 14. 3. 1909 Caſtelnuovo, Dalmatien. 


Es kämen alſo ſolche Männchen in Mazedonien und in Dalmatien 


vor. Doch iſt es hier nicht ausgeſchloſſen, da beide Vögel nicht zur 
Brutzeit geſammelt wurden, daß der Vogel aus Usküb ein dalma- 
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tiniſcher Mintergaft in Mazedonien der der von. Caftelnuono eir 


mazedconiſcher Wintergaſt in Dalmatien war)). 


Die zweite Färbungsform der alten Männchen iſt match . 
mit ſtark bräunlichem Ton, hellerem Kinn und ſichtbar dunkler ge- / 
ſchuppter Bruſt. E 
| Belege: J ad. 4. 12. 1916 usküb, Mazedonien. 1 
5 Gad. 22. 1. 1917 Nevicha, Bulgarien. 3 
Be Dazu kommt ein zu dieſen beiden genau paſſendes Männchen mene, 
Sammlung: 1 
2 3 ad. 4. 12. 1905 Cernavoda, Rumänien. N TR Ben: 


Da auch dieje alle drei Wintervögel ſind, kann ich wieder nicht mit 1 
Sicherheit behaupten, ob dieſe Färbung die der Brutvögel der ge- 
& nannten Gegenden iſt. Be 
8 Die Maße der erſten Färbungsform Jind: Schnabel 22—23 mm, 
SFilügel 131 mm, Schwanz 95—96 mm, die der zweiten: Schnabel Be 
3 23—24 mm, Flügel 130-132 mm, Schwanz 93-96 mm. Der 3 
Schnabel iſt derb und relativ etwas ſtark gebogen. | 
Bei den Weibchen iſt der Hauptunterjchied von der mitteleuropäi⸗ 
ſchen merula der graue Ton der Unterſeite, der aber bei den Balkan- 
amſeln abſolut nicht gleichmäßig iſt, fondern von hellgrau bis dunkeln2xs. 
braungrau differiert. Dann iſt Kinn und Rehle weiß, unterhalb der 
Rehle befindet ſich ein weißer, gar nicht. oder faſt nicht geſtrichelter 
Fleck; ſonſt aber findet ſich die Oberbruſt weißgrau, grau, graubraun, 

braun bis lebhaft kaſtanienbraun überlaufen. Alle aber untericheiden 
ſich auf den erſten Blick von der Form merula. Die Maße dieſer 
weibchen find: Schnabel 22—23 mm, Flügel 124128 mm, Schwanz 

85—86 mm. 1 
Belege: ? ad. 31. 10. 1916 Üsküb, Mazedonien. 

Yad. 18. 11.1916 Stevanac, Serbien. 

? ad. 20. 1. 1917 Tlevjcha, Bulgarien. 

? ad. 22. J. 1917 Nepſcha, Bulgarien. 
. ? ad. 20. 1. 1917 NRevſcha Bulgarien. 2 
m nächſten ſtehen dieſe weiblichen Vögel alten Weibchen aus Dal-⸗ 
matien und Siebenbürgen, die zweifellos zur Form aterrima gehören. 
Wie bei den Männchen, ſo kann ich auch bei den Weibchen 1 

der Balkanamſeln zwei Färbungsphaſen unterjcheiden, nämlich eine Se 
graue, ohne jegliche Beimiſchung von Braun auf der Bruſt und eine 
braune, mit ſehr viel Braun verſchiedener Schattierung auf Bruſt 

und übriger Unterſeite. Beide Färbungsphaſen befanden ſich in 4 e 
einem Flug beiſammen. 1 l 
| Hierzu möchte ich noch . daß ich in Belgien ein altes 
“ weibchen im Winter ſammelte, das faſt genau mit der braunen 
Sarbungsphaſe der Balkanvögel übereinſtimmt. 1 


) vergl. Falco. 1909. S. 12. 


Pr. 8. die Schwarsdroffel iſt in Serbien kein Önstehuonel, wie bei 
5 . uns größtenteils, ſie hält ſich vielmehr meiſt in den bewaldeten Berg- 
aaabhängen und kleinen Maldpartien in der Ebene auf. Sie ſcheint nur 
teilweiſe Zugvogel zu fein, denn ich traf beide Geſchlechter in jedem 
Monat des Jahres an. | | 
Be: In den Sommermonaten beobachtete ich ſie um Rakovice im 
Norden, um Cicevac, Klekſinac, Dzeb, Mamin-Ramen, Dladicin-Han 
And Stubal im Moravatal, in der übrigen Jahreszeit ſah und hörte 
ich ſie um Sjurinac, Laniſte, Stevanac, Braljina, Sjunis, Vitkovac 
und bei Dirot. 

Sie hält ſich auch gern im Sumpfgebüſch auf und iſt recht ſcheu 
und vorſichtig. hr Alarmruf iſt verſchieclen von dem der mittel- 
europäiſchen Amſel: Er iſt viel leiſer und heiſerer und garnicht weit 
hörbar. 


M. In Mazedonien trat mir der Vogel entgegen in Prejovo, 
wo ich ihn mit Sicherheit als Brutvogel feſtſtellen konnte, dann in 


Winter zu ſehen iſt; ähnlich iſt es in Tabanovce, wo id) alte und 
junge Vögel im Augujt beobachten konnte. Bei Hjvatovac begegnete 
mir am 22. Oktober ein ganzer Flug Amieln, die ſehr unruhig waren 
und ganz den Eindruck von Sugvögeln machten. Es ſcheinen alſo 
doch nordijche Amſeln durch Mazedonien in die interquartiere zu 
zx iehen und zwar Männchen wie [Peibchen, denn unter dem genannten 
Filug waren auch viele Männchen. 


von Gorna um Roſarevetz, wo die Seldbüjche von ihnen wimmelten. 
Dom 16. bis zum 22. Januar trieben ſich ganze Flüge von Amſeln, 
auch viele unter die der Wachholderdroſſeln gemiſcht, in den Berg- 
hängen und Gärten um Nepſcha umher und in der Abenddämmerung 
ſchallte ihr jcheltendes Geſchrei noch lange aus dem Eichengebüſch 
der Bergwände heraus. Die Flüge waren aus Männchen und IDeib- 
chen gemiſcht und nie und nirgends habe ich ſolche Mengen von 
Amſeln auf jo kleinem Fleck bei einander geſehen. Aus demſelben 
Flug heraus erlegten wir die beiden Färbungsphaſen der Weibchen. 
| Im Januar traf ich einzelne Amſeln bei Syndel, denn im Se— 


ſtreichende an der türkiſch-bulgariſchen Grenze bei Kuleli - Burgas. 
Im Februar beobachtete ich einzelne Männchen und TDeibchen im 
Maritzatal in der Umgegend von Belovo. 
Im Januar waren die Hoden klein und dunkelblau, der Eier- 
ſtock weiß. Die Mägen waren mit Dogelbeeren gefüllt und der 


Seſang konnte ich bis Ende Januar und Anfang Februar nirgends 
bhoören, auch waren, wie ſchon gejagt, die Genitalien noch nicht im 
geringſten vergrößert. 

: x IT. Die Amſel fand id) einzeln oder in mehreren Stücken bei- 


und beſonders um Usküb, wo er ebenfalls brütet, aber auch im 


B. Im Dezember traf ich in Bulgarien viele Amfeln in der Nähe 


5 birge bei Platchkovitz und ſehr viele, anſcheinend wieder umher- 


* ganze Darminhalt hatte davon eine hellorangerote Färbung. Einen 


ſammen, alſo höchſt k abtſche als Standvogel in und um n Ulun 
köprü, Mandra, Alpullu, £Lule-Burgas, Sinekeli und Pavloköi während 
des Endes des Januar und zu Anfang des Februar. 


R. Im Winter beobachtete ich in Rumänien öfters Amſeln, doch 
kann ich abſolut nicht behaupten, daß der Vogel zahlreich geweſen 1 
äre 9 


ch traf Amſeln, meiſt Männchen, viel ſeltener einmal ein Weib 
chen in und um Slatina, Milcovu, Balfu, Robanefti und Craiova im 3 
November, um Baicoiu, Buda, Prahova, Dragaſani, Raureni und = 
Bukareſt im Dezember, in Ramnicu-Dalcea im Sebruar. | 1 
| In der Stadt Bukareft ſah ich während des ganzen winters ke 
keine Hmſel. 15 


107. Oenanthe oenanthe oenanthe (L.) 1758. 
Der nordiſche Steinſchmätzer. 


8. Am 18. Auguft traf ich Steinſchmätzer bei Resnik und Klenje, 
die offenbar auf dem Zuge waren. 
| Don diejen Dögeln 1 1 5 ich ſpäter einen trockenen Balg unter 

ſuchen. Die Flügel maßen 102,5 mm, der Schnabel war kurz. Des- 
halb glaube ich dieſe Vögel hier unterbringen zu müſſen. 


108. Oenanthe oenanthe grisea (Br.) 1831. 
Der Steinſchmätzer. 


Saxicola oenante oenante (L)., Tintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 
1917. 

Saxicola oenanthe (L.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 45. 

Saxicola oenanthe L., Dombr. Orn. Rom. S. 235. 


Belege: & ad. 30. 3. 1917 Agino-Selo, Mazedonien. 
ad. 30. 3.1917 Agino-Selo, Mazedonien. 
3 ad. 30. 3. 1917 Dreſovo, Mazedonien. 
Gad. 17. 9. 1917 PDreſovo, Mazedonien. 
3 ad. 17.9. 1917 Dreſovo, Mazedonien. 


S. Der graue Steinſchmätzer iſt in den Bergen um Tüfh ein 
zahlreicher Brutvogel, ich konnte dort am 19. Juni viele flügge Junge 
feſtſtellen. Es wurden in der Gegend auch eine ganze Menge alter 3 
und im erſten Kleide ſtehender junger Dögel erlegt, von denen ich 
. unterſuchen konnte. Die Dögel waren alle kurzflügelig, die 

Schnäbei variierten aber in der Länge. 


M. In Mazedonien war am 30. März großer Zug, überall von 
Drejovo, Kumanovo bis Agino-Selo wimmelte es von den denen 
Vögeln auf allen Feldern und Ödpläßen. 

Alle Männchen trugen das Hochzeitskleid und die Hoden waren 1 
bereits ſehr groß und rahmweiß. 

Auffallend war, daß die Vögel ſchon in Paaren zuſammenhielten, 
ſo daß man auf einen Schuß N ein Paar erlegen konnte. es 3 


NEE 


widerspricht dieſe Beobachtung ganz der Theorie, daß die Männchen 
zuerſt und die [Weibchen ſpäter am Brutplatz erſcheinen ſollen. Denn 
daß dieſe Maſſen ſchon dort am Brutplatz angekommen ſein ſollten, 
widerlegt der Umſtand, daß zur Brutzeit dort keine Steinſchmätzer 
geſehen wurden. Dielleicht waren einzelne Paare hier ſchon in der 
Brutheimat angekommen, während die Mehrzahl aber, gemiſcht in 
beiden Geſchlechtern noch weiter dem Norden zuzog. 
2 Bei üsküb traf ich Ende Juni graue Steinſchmätzer im erſten 
Jaugendlkleid und konnte auch ſolche unterfuchen. M der zweiten 
SHeeptemberhälfte waren ſehr viele Steinſchmätzer im vollen IDinterkleid 
| um Drejovo an denjelben Pläßen wie beim Frühjahrszug im März, 
und beſonders zahlreich in Ramanovci, wo die Dögel auf den niederen 
Hausdächern im Ort umherſaßen. 


T. Der graue Steinſchmätzer trat mir im Tale der Ergene jehr 


5 zahlreich am 31. Januar bei Davloköi und Mandra entgegen. Es 
* wimmelte noch am ſpäten Nachmittag überall von dieſen munteren, 
knickſenden Vögeln, die bei trübem, aber warmem Regenwetter ſchon 
den Heimweg nach Norden angetreten hatten. Am nächſten Tag 
konnte ich keinen der Vögel mehr antreffen. 


109. Oenanthe hispanica xanthomelaena (H. et E.) 1833. 
Der Mittelmeerſteinſchmätzer. 


Saxicola en xanthomelaena H. et E., £intia, Mat. Av. Serb. 
Aquila. 1917. S. 96. 


M. Dieſen von mir vielgeſuchten Vogel konnte ich Helder nur 
| wenige Male mit Sicherheit feſtſtellen. Doch wurde der Dogel öfters 
eelrlegt und aus den Erlegungsorten geht hervor, daß dieſer Schmäßer 
aauch häufig tiefere Lagen bewohnt und nicht nur in den höchſten 

allein zu finden iſt. 

Am 17. September ſah ich bei Preſovo nur flüchtig einen ſchwarz- 
kehligen Steinſchmätzer. Er könnte vielleicht doch einer anderen Form 
angehört haben. Aber am 4. Auguft ſah ich drei Stück Mittelmeer- 
ſteinſchmätzer, ſcheinbar ein Paar und ein einzelnes Männchen, beide 


Männchen ſchwarzkehlig bei Hadzarlar. Die Dögel kamen aus den 


2 Bergen, hielten ſich kurze Zeit auf den verfallenen Reſten eines 
alten bulgariſchen Schützengrabens auf und überflogen dann raſch 
das Tal. Ehe wir ein Gewehr herbeiholen konnten, waren die Dögel 
. ſchon wieder in den kahlen Bergen verſchwundken. 


110. Saxicola rubetra dalmatica (Koll.) 1903. 


Das Braunkehlchen. 
Pratincola rub. rubetra L., £intia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. S. 97. 
Pratincola rubetra (L.), Reifer, Orn. Balcan. II. S. 45. 

Pratincola rubetra dalmatica Koll., Dombr. Orn. Rom. S. 246. 
w juv. 30. 7. 1917 Cicevac, Serbien. | 

d 17.9. 1917 Kumanovo, Mazedonien. 


Belege: 


VVV 
. u t 


im Norden um Rakovice und Resnik, im Moravatal um Brzan, 


September verſchwanden die Dögel vollkommen aus Serbien. 


die aber meiſt aus jungen Vögeln beſtanden. 


graphendraht ſitzend im Tale der Ergene bei dem Schutzhaus am 


— — 
— * 


5 


Der mazedoniſche Vogel ſtimmt mit Rollibay 8 angaben abe e = 
und unterjcheidet ſich befonders von Peſteuropäern ganz bedeute E 
weshalb ich die Form unter oben geſchriebener Begehung — 2 
führe ). 
8. Dieſen Wieſenſchmätzer fand ich in Serbien als Brittpeg e 2 
im orden auf den Höhen um Ripanj, dann bei Gjurinac, Mlade- Bi 
novac und Glibovac, im Morevatal um Cicevac und weiter füdih 
um Driboj. Im Auguft und September beobachtete ich ſolche Schmäber 


Jagodina, Cuprija, Adrovac und Greac. In der zweiten Hälfte des 


Ku 


M. In Mazedonien traf ich dieſen Wieſenſchmätzer nur im 4 
Huguſt und September an und zwar in erjterem Monat bei Buja- 
novce und Remanovki, in letzterem bei Kumanovo und Agino-Sele, 
An den beiden letztgenannten Orten waren größere Mengen zu finden, \ 


22 
Ze 


‘2 


111. Saxicola torquata rubicola (L.) 1766. Be 
Das Schwarzkehlchen. 3 


Pratincola torquata rubicola (L.), Lintia, Mat. Av. Serb. Agila, | 
1917. . 

Pratincola rubicola (L.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 44. 

Pratincola rubicola, Dombr. Orn. Rom. S. 248. 


Belege: “ ad. 15. 10. 1916 Greac, Serbien. 
& ad. 20. 4. 1917 Alekjinac, Serbien. 
8 3 juv. 8. 7. 1917 Alekfinac, Serbien. 
S. Den ſchwarzkehligen Wieſenſchmätzer traf ich viel häuftge 
in Serbien als den braunkehligen. Er brütete um Resnik, Sjurinac 


im orden, um Cuprija, Daracin, Ratari, Cicevac, Korman, Alebſinac, 4 N 


Toponica und Ti im Moravatal. Außerdem fand ich ihn im Kuguſt 
bei Bagrdan und die letzten am 15. Oktober bei Greac. 

Im April hatten die Männchen ſehr große rahmgelbe Hoden; ne 
Anfang Juli ſah man überall an den genannten Plätzen flügge EN 
Junge in Menge. 1 

M. In Mazedonien fand ich den vogel brütend um Spe 7 
und Kumanovo; im Auguft kam er einzeln bei Ajvatovacı ABS 
Beobachtung. 


T. Das Schwarzkehlchen war am 31. Januar ſchon am wege 
zur Brutheimat. Ich traf ein prachtvolles altes Männchen am Tele- 


Kilometer 260. a 
Die Balkanvögel fielen mir durch ihr ſehr dunkles Kolorit ie 


) Vergl. Orn. Jahrb. 1903. 8. 44 nachſchrift. 


3 


112. Phoenicurus phoenicurus phoenicurus (L.) 1758. 
Der Waldrotſchwanz. 


Phoenicurus phoen. phoenicurus (L.), Tintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 
1917. S. 98. 

Ruticilla phoenicura 72 ), Reifer, Orn. Balcan. II. S. 44. 

Ruticilla phoenicura L., Dombr. Orn. Rom. S. 214. 


Beleg: & ad. 30. 3. 1917 1 Mazedonien. 


5 8. Den PWalclrotſchwanz traf ich von Anfang April an in Serbien 
2 um Klenje, Ralja, Gjurinac, Glibovac und weiter füdlich um Cuprija, 
5 Greac, Cicevac, Alekſinac und bei Dzeb. Meiſt kamen jingende 
Männchen in den TDeiden zur Beobachtung. Die Vögel werden an 
den genannten Orten wohl auch gebrütet haben, denn ich ſah ſie 
auch noch im Juli dort. 

M. In Mazedonien fand ich den Vogel am 30. März bei Had- 
zarlar in Menge. Er war noch auf dem Suge, denn die Unterſuchung 
ergab noch ganz kleine gelbe e Im April beobachtete ich dieſen 
Rotſchwanz um Riſtovatz. 


113. Phoenicurus ochruros gibraltariensis (Gm.) 1789. 
Der Hausrotſchwanz. 


Phoenicurus ochruros e (Sm.), Lintia, Mat. Av. Serb. 
Aquila. 1917. S. 

Ruticilla titis (L.), Reifer, Om. Balcan, II. S. 44. 

Ruticilla titis (Scop.), Dombr. Orn. Rom. S. 217. 


8. Überall leſe ich, daß der Hausrotſchwanz in Serbien zahl- 
reich zu finden ſei und ich konnte doch in 15 monatlichem Umber- 
ziehen im Lande kaum ein Stück dieſer Form finden. Und wie habe 
ich nach dem Dogel überall ausgeſpäht! 

Se Am 21. Oktober konnte ich endlidy ganz im Norden, in der 
Nähe des Ripanj-Tunnels auf einem alten dürren Baum ein auf 
hohem Aſt frei Jitzendes ſchwarzes Männchen feſtſtellen. 

M. In Mazedonien erging es mir genau jo. TDeder zur Brut- 
ZzZeé'eit noch zu den beiden Sugzeiten konnte ich dort Hausrotſchwänze 
finden. Und an geeigneten Brutplätzen hätte es den Dögeln in 
dieſem Lande doch ficherlich nicht gefehlt! 

. Endlich, aber nur ein einziges Mal traf ich am Abend des 
17. September am Bahnhof Jekow vor Usküb mehrere Hausrot— 

ſchwänze am Bahnhofsgebäucle. Am anderen Morgen war aber 
keine Spur von ihnen mehr zu finden. 


114. Luscinia megarhynchos megarhynchos Br. 1831. 
Die Nachtigall. 
Luscinia meg. megarhynchos Br., Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 
1817; S. 99. 


Erithacus luseinia (L.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 43. 
Atdon luscinia L., Dombr. Orn. Rom. S. 207. 


nr rn, 
Fc 

5 arne 5 . rs N ee 

3 * 2 RR A A" Er 

4 N ” 1 


N 


Belege; e ad. 20. 4. 1917 Alekfinac, Serbien. 
3 ad. 22. 4. 1917 Hadzarlar, Mazedonien. 
& ad. 19. 6. 1917 Niſch, Serbien. 

d ad. 30. 7. 1917 Cicevac, Serbien. 

3 ad. 30. 7. 1917 Cicevac, Serbien. 


S. Ganz Serbien von Belgrad bis Dranja ijt ein reiner Nadti- 4 


gallengarten. Im April und Mai ſchallt bald aus jedem Buſch der 
Schlag einer Nachtigall. Ich war hoch entzückt, denn ſo etwas hätte 
ich mir nie träumen laſſen. 


Dom 18. April an erſchallte der Seſang unaufhörlich bis zum — 


20. Juni hin. Dann war es aus und kaum einen Vogel hörte man 


danach noch. Zu jeder Tages- und Nachtzeit fangen die Vögel, jo 9 


3. B. um Bagrdan zur Mittagszeit ebenjo eifrig wie in den Morgen- 
ſtunden. Beſonders an den Ufern der Morava 3. B. bei Braljina 
und Stalac waren alle Büſche von Nachtigallen dicht beſetzt. Aber 
auch in den bergigen Gegenden Nordſerbiens wie im felſigen Ge- 
birge um Dzeb und Dladicin-Han waren die Vögel gleich zahlreich 
und bewohnten die bebuſchten Steilabhänge und die Schluchten der 


kleinen Bäche. Sehr verſchiecklen war die Güte der Sänger; die . x 
beiten hörte ich bei Resnik, die ſchlechteſten bei Niſch. Im Juli 


wimmelte es überall von flüggen jungen Nachtigallen und im Augujt 
traf man an allen Orten auf alte und junge Dögel, die im lichten 


Gebüſch auf der Erde nach Nahrung fuchten, fleißig dabei einen 


eigenartigen Pfiff ausftoßend, an dem man ſchon weithin ihre An- 
weſenheit erkennen konnte. Dom 19. Kuguſt ab verſchwanden die 
Nachtigallen aus Serbien. 

Sur Brutzeit find die Hoden rahmgelb, der Sierſtock hochgelb. 


M. In Mazedonien traf ich die Nachtigall um Hadzarlar und 
Usküb. Ob ſie dort auch Brutvögel find, kann ich nicht mit Sicher- 
heit angeben; ſie ſangen dort nur abgebrochene Strophen. 


Anfang Auguſt trieben ſich große Mengen flügger junger Nachti⸗ 


gallen in den Gärten und insbeſondere in den waldartigen Mais-, 


ſowie in den Melonenfeldern um Üsküb umher, auch hier ſich durch 


den eigenartigen Pfiff verratend. 


Ich habe nie bemerken können, daß der herrliche Gejang diejer 1 


Vögel, der doch abſolut nicht zu überhören iſt, irgendeinen Eindruck 


auf die ſerbiſchen oder bulgariſchen Landeseinwohner gemacht hätte. 


115. Luscinia svecica cyanecula (Wolf) 1810. 
Das Peißſternblaukehlchen. 


Cyanecula leucocyana Br., Dombr. Orn. Rom. S. 212. 


S. Das weißſternige Blaukehlchen traf ich einige Male am 7 
Durchzuge in Serbien. Am 30. März Konnte ich ein prachtvolles 
Männchen im Sumpfgebüſch bei Priboj und am 31. ein bene Bi 


in einem Sebüſch bei Stubal beobachten. 
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5 116. Erithacus rubeculus rubeculus (L.) 1758. 

99 Das Rotkehlchen. 

1 Erithacus rub. rubecula (L.), Tintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. 
8 


. 9. 
Erithacus rubeculus (L.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 43. 
Erithacus rubecula L., Dombr Orn. Rom. S. 219. 

* Belege: & ad. 23. 1. 1917 Nepſcha, Bulgarien. 
1 3 juv. 1.8. 1917 Cicevac, Serbien. 


S. Das Rotkehlchen traf ich vom März an in Serbien nicht 
allzu ſelten an. Diele ſingende Männchen waren den ganzen Sommer 
im Dark von Topfchider, ferner um Kijevo und in den Bergen um 
RNipanj und beim Ripanj-Tunnel bis hinauf nach Ralja. Im Morava- 
tal war es nicht ſelten um Jagodina, Cicevac und weiter ſüdlich um 
Grahovo, Dzeb und Priboj. Beſonders gern bewohnten die Dögel 
die Büſche der Bergabhänge und die bewachſenen Ufer kleiner Bäche 
und auch die der Morava ſelbſt. Am 1. Auguft traf ich bei Cicevac 

noch eben flügge Junge an. 
Durchziehend fand ich Rotkehlchen bereits am 13. September 
amm Slußufer bei Dredejane, am 1. Oktober in der Umgegend von 
| Niſch und noch am 19. November einen ganzen Schwarm bei Rako- 
| vice. Don dieſen Vögeln fangen viele Männchen eine kurze Strophe 
ganz leiſe; ſonſt flogen und hüpften fie aber ſehr lebhaft jchnickernd 

umher. 


B. Das Rotkehlchen ſcheint bereits in größeren Mengen in 
Bulgarien zu überwintern. In Donaubulgarien traf ich Anfang 
Januar viele in Heckenbüſchen um Glogina, am 19., 23. und 
24. Januar ſehr viele im Geftrüppe am Bach in der Nähe des Bahn- 
hofs von Neoſcha und am 30. Januar ein einzelnes Rotkehlchen im 
Gebirge bei Tſareva Livada. 5 198 
. Die Hoden waren im Januar klein und ſchwarzblau. 


T. Ein einzelnes Rotkehlen ſah ich im Gebüſch bei Seidler am 
Vormittag des 6. Februar bei herrlichſtem Frühlingswetter. 


R. Roch am 15. November zogen viele Rotkehlchen durch die 
Umgegend von Milcovu. 


MR 117. Prunella collaris subalpina (Br.) 1831. 
! Die Alpenbraunelle. 
3 Prunella collaris subalpinus (Br.), Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 
* r . . 
Accentor collaris (Scop.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 57. 


Accentor collaris subalpinus Br., Dombr. Orn. Rom. S. 203. 


S8. Am 2. September hüpft bei Stevanac am ſteilen Felsabhang 
laſch eine Alpenbraunelle unter einen an einem Felsſtück aufſproſſenden 
Bruſch; fliegt aber nach kürzeſter Zeit wieder heraus und nach oben, 
wos fie zwiſchen den Felsblöcken raſch verſchwindet. | 


ich am Nachmittag des 14. Januar bei herrlichem Petter d 


Stadt Niſch. 


in Bulgarien; im Januar bei Tlevjcha in Oſtbulgarien und im Seb 


B. In der Nähe von Raratſcha-Dagh im Großen Balkan 


auf den beraſten Felſen. Einer ſaß ganz frei, während die anderen 8 
ſcheuer ſich weiter zurückhielten. Ein vorbeiziehender Hirte ver- 
ſcheuchte leider die Dögel. | Tr 


118, Prunella modularis modularis (L.) 1758. 
Die Heckenbraunelle. 
Prunella mod. modularis (L.), Lintia, Mat. Ai. Serb. 1 1917 
S. 100 


Accentor modularis (L.), Keiſer, Orn. Balcan. II. S. 57. 
Accentor modularis L., Dombr. Orn. Rom. S. 204. 

8. Die Heckenbraunelle ſah ich nur ganz wenig in Serbien. 
Singende Männchen traf ich im April bei Uladicin-Han und im Juli 
bei Stalac, wo ich auch Ende September mehrere Stücke feſtſtellen 
konnte. 


119. Troglodytes ele troglodytes (L.) 1758. 
Der Zaunkönig. | ee 

Tr. trogl. troglodytes L., Lintin, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. 

Ä S. 100. ee 


Troglodytes parvulus Koch, Reijer, Orn. Balcan. II. S. 58. 
Troglodytes parvulus Koch, Dombr. Orn. Rom. S. 256. 


Belege: 3 ad. 4. 12. 1916 Üsküb, Mazedonien. 
& ad. 27. 12. 1916 Cicevac, Serbien. 


S. Der Saunkönig heißt in Serbien „Slavuj“. Als ich bei Cicevac 
auf der Jagd nach Schwanzmeiſen einen Zaunkönig geſammelt hatte, 
zeigte ich denſelben einem kleinen ſerbiſchen Bauernbuben, der uns 
wie ein Jagdhund mit großem Mtereſſe überallhin folgte, und dieſer 
ſagte ſofort: „Slavuj“. Später fragte ich, um auch ganz ſicher zu fein, 
einen ganz gut deutſch ſprechenden jungen Serben, der das Spmna- Ba 
ſium zu Kumanovo beſuchte, ob er wiſſe, was Slavuf ſei? „O0 ja, 
ſagte diejer ſofort, „das iſt ein kleiner Dogel, der ſehr gut, ſinken kann“. 

Als Standvogel, aber abſolut nicht zahlreich, traf ich den kleinen 
Spektaͤkelmacher um Resnik, Ripanj, bei der Station Ripanj- N: 
Tunnel, um Kovacevak, Cicevac, Dojate, Niſch und Dladicin - Han. „ 
Er lebte meiſt in den Gärten der Dörfer, aber auch inmitten der 7 


M. In Mazedonien traf ich ihn als Standvogel um Hadzarlar 5 2 / 
und in und um Usküb im Dezember in großer Menge in allen 
Büſchen und Hecken. Es war dies ſehr auffallend, da den ganzen E:- 
Sommer über mir nicht ein Zaunkönig vor die Augen kam. Es 
ſah gerade aus als jeien die Dögelchen am Zuge oder auf dem Strich. 3 


B. Den Saunkönig traf ich nur zweimal während des Winters 


bei Belovo im Marizatal. 


120 


Einen Wintergeſang konnte ich von den Dögelchen nicht hören. 
R. Im Januar und Februar ſah und hörte ich Zaunkönige um 
Comarnic und Turnu. 
Hier ſangen die Männchen ganz flott. 


120. Cinclus einclus meridionalis Br. 1856. 


Der Waſſerſtar. 


e 1 Br., Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 
ö | 
Cinclus einclus (L.), (meridionalis Br.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 47. 
Cinclus aquaticus albicollis Vieill., Dombr. Orn. Rom. S. 255. i 

S. Den Paſſerſtaren konnte ich nur einmal während der Brut- 
zeit im April bei Dladicin- Han im Gebirge in einem jingenden 
Männchen am Bach beobachten. 

Am 26. Dezember traf ich ein Stück am Bach Jovanovacareka 
zwiſchen Pojate und Cicevac. 

Ich kann mir überhaupt nicht denken, daß der TDafjerftar dort 
zahlreich auftreten könnte, da alle Bäche im Sommer auf ein Minimum 
von Paſſer beſchränkt oder ziemlich ausgetrocknet find oder im Winter 
lehmgelbes, ſchmutziges aſſer führen. Ich ſah nie jo ſchöne klare 
Sebirgsbäche wie bei uns in Mitteleuropa. 


B. Den Waſſerſtar fand ich gleich am erſten Gebirgsbach in der 


Vogel trieb ſich bei hellem Sonnenſchein auf den Steinblöcken im 
ſchäumenden Bach ſehr zutraulich umher und ließ ſich aus nächſter 
Nähe betrachten. 


5 0 5 R. Nur ganz ſelten ſah ich einmal einen Waſſerſchmätzer. Am 

11. November traf ich einen bei Comarnic, am 26. Januar einen bei 

Buſteni an einem Bach und am 9. Februar nochmals einen einzelnen 

Waſſerſtaren an einem klaren, wild ſchäumenden Gebirgsbach bei Lotru. 
Ich rechne alle hier geſehenen zur Form meridionalis. 


1᷑2. n einclus orientalis Stresem. 1910. 
Be. Der mazedonische Waſſerſtar. 

M. In Mazedonien waren ſehr viele [Daſſerſtaren im Oktober 1916 
gagaan allen Bächen der Berge um Usküb, von denen zu Ende des 
Monats viele bis in das Tal und in die Nähe der Stadt herabkamen. 

Im Oktober 1917 gab es faſt keinen Paſſerſtaren an den gleichen 
Br Plätzen, nur am 22. Oktober wurden zwei Stück an einem trüben 
* Bache öſtlich der Stadt beobachtet. : | 


122. Hirundo rustica rustica L. 1758. 


Die Rauchſchwalbe. 


Chelidon rust. rustica L., Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. S. 102. 
Hirundo rustica L., Reifer, Orn. Balcan. II. S. 92. 
Hirundo rustica L., Dombr. Orn. Rom. S. 315. 


Belege: 3 juv. 10. 7. 1917 Alekjinac, Serbien. 


Dr. Sengler, Balkanvögel. 9 


Nähe von Raratſcha-Dagh am 14. Januar im großen Balkan. Der 
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Die Rauchſchwalle iſt in Serbien wohl der weieferbreite TR 
Vogel, der keiner der von mir bejuchten Ortſchaften fehlte. 3 

Don Belgrad bis Delika Plana war dieſe Schwalbe überall Brut- 8 
vogel ſowohl in der Ebene als wie, oben auf der Höhe von Ripanj 
und Ralja; das ganze Moravatal von Adzbegovac bis hinunter nach 
Niſch iſt ihre Brutheimat, wo ſie in großer Anzahl weilt, und noch 
weiter nach Süden durch die Gebirgsgegenden hindurch bis Pavlobce. 
Beſonders zahlreich waren die Schwalben im Sommer in Adzbegovac, 1 
Mladenovac, Rovacevak, Alekfinac, Jovac und Sjurinac. RR 

Die erſten Schwalben ſah ich bei trüber Witterung am 29. März ER 
½%6 Uhr abends bei Jovac die Morava entlang raſch nach Norden 
ziehend; es war nur ein kleiner Flug. Die nächſten begegneten mir 
am 31. März bei Leskovac; hier waren ſchon ſingende Männchen 
dabei und am 1. April ſangen die Schwalben ſchon zahlreich in und 
um Belgrad. Der Rückzug begann bereits in den letzten Tagen des 

September. Dom 17. September an waren ſchon große Mengen ge- | 
ſammelt an einzelnen Orten wie um Ripanj, Jovac, Dablovce uſw. 
und vom 30. September an waren alle Schwalben verſchwundlen. 
Eine einzelne Rauchſchwalbe beobachtete ich noch am 23. Oktober in 
Stalac an einem kalten und regneriſchen Tag. 

Sanz auffallend war das zeitweilige völlige Derjchwinden der 
Schwalben. So war 3. B. am 1. und 2. September zwiſchen Top- 
ſchicler und Velika Plana nicht eine einzige Rauchſchwalbe zu ſehen, f 
obwohl es in dieſen Tagen nicht nur ſchön, ſondern ſogar heiß war. 
Dom 3. September traten die Vögel überall wieder in Menge, gegen 


r 


n 3 


Abend in ganzen Slügen auf. 1 
M. In Mazedonien war die Rauchſchwalbe ebenfalls ein recht 5 


häufiger Brutvogel an allen von mir beſuchten Orten zwiſchen Rijto- 
vatz und Üsküb. Beſonders zahlreich waren die Dögel in Tabanovce 
und geradezu in Maſſen in Usküb ſelbſt. Sehr häufig ſah ich in 
Mazedonien die eben ausgeflogenen Jungen in Bäumen ſitzen und 
auf die Futter zutragenden Alten warten. Über Ankunft und Abreiſe 7 
in Mazedonien kann ich Genaueres nicht angeben. In den letzten 
Tagen des März waren kleine Flüge um Riſtovatz, Ramanovci und 
Hadzarlar zu ſehen und am 18. September war noch keine Ab- 
nahme der Rauchſchwalben feſtzuſtellen, überall flogen noch Mengen 9 
der Vögel umher. 3 
Braunbäuchige Rauchſchwalben ſah man häufig neben weiß⸗ = 
bäuchigen ſowohl in Serbien wie in Mazedonien. u 


* 
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123. Delichon urbica urbica (L.) 1758. 


Die Mehlſchwalbe. 
Hirundo urb. urbica (L.), Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila, 1917. -S. 1% 
Chelidon urbica (L.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 9 
Chelidon urbica L., Dombr. Orn. Rom. S. 321. : 
8. Dieſe kleine Flaumfußſchwalbe fand ich ſehr ſpärlich als ee: 
Brutvogel in Serbien vertreten. Ich traf ſie noch am a in 3 
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rad, dann aber meiſt nur in wenigen Pad en in Ripanj, Klenje 
5 und Ralja, ferner im Moravatal in Dalanka, Lapovo, Adzbegovac, 
* a und Jagodina. Über den Zug Kann ich Beſtimmtes nicht 
melden, denn ich ſah die erſten erſt am 18. April, die letzten am 
18. Auguft. Um Belgrad waren am 5. Auguft auffallend viele an 
deer Donau und der Save. 

ER M. In Mazedonien beobachtete ich ſie als Brutvogel am Bahn- 
hof von Riſtovatz, wo noch am 4. Auguft Junge im Reſt ſaßen, dann 
in Ajvatovac und in Usküb. 

n Ke. Die Mehlſchwalbe Scheint ein zahlreicher Brutvogel in Bukareſt 
zu ſein, denn an vielen Häuſern nicht nur der Dorftädte, jondern 
mitten in den belebten vornehmen Stadtteilen kleben ihre Neſter. 


124. Riparia riparia fuscocollaris v. Tsch. 1912. 

Die Uferſchwalbe. | 
3 | Rip. rip. riparia (L.), £intia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. S. 103. 
. Clivicola riparia (L.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 93. 
. f Clivicola riparia (L.), Dombr. Orn. Rom. S. 319. 
2 Da mir die dunkle Färbung der am Balkan geſehenen Ufer— 
* ſchwalben auffiel und ich dieſelbe in meinem Tagebuch notierte, ſo 
führe ich dieſe Vögel unter oben genanntem Namen auf. Unterſuchen 
x konnte ich nur ein einziges Stück. 
. S8 . In Serbien traf ich viele Uferſchwalben, die offenbar noch 
am Zuge waren, am Nachmittag des 18. April kurz vor Cicevac über 
einem kleinen baſſertümpel eifrig Injekten fangend hin- und ber- 
2 fliegen. Nach ungefähr zwei Stunden waren ſie aber alle ver— 
ſchwunden. 
8 Eine Kolonie in einer Cehmwand fand ich bei Toponica an einem 
0 Bachufer. Es waren wohl ſehr viele Niſtlöcher in der Wand, aber 
nur ſehr wenige Uferſchwalben flogen in der Nähe teils über dem 
Paſſerſpiegel, teils über einer VPieſe hin und ber. 
| M. In Mazedonien ſah ich eine ziemlich große und gut beſetzte 
Rolonie in der ziemlich niederen Lehmwand an einem kleinen Bach 
bei Naſalci. Hier flogen am 13. Juli beträchtliche Mengen ab und 
Zu. Die Jungen waren an dieſem Tage noch nicht flügge. 


2 
* 


125. Riparia rupestris (Scop.) 1769. 
Die Felſenſchwalbe. 

Riparia rupestris (Scop.), Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. S. 103. 
Br. Clivicola rupestris (Scop.), Reifer, Orn. Balcan. II. S. 98. 
2 } S. Die mir von der Schweiz her ſehr wohl bekannte Felſen— 
* babe traf ich am Abend des 13. Juli an der Morava bei Dzeb 
in mehreren Stücken. Die Dögel flogen über dem Waſſerſpiegel und 
3 an den großen Selsplatten der Schlucht eifrig Futter ſuchend hin und 
4 9 De, bei ihren Wendungen das dieſer Form ſo e Bild 


Konnte ich aber in der Nähe nicht entdecken. 


| 18 Südoſten flog und alsbald meinen Blicken entſchwandl. 


nicht mehr aufzuſcheuchen waren. . 3 Ge 


und üsküb. Bei letztgenannter Stadt beſuchte ich am 12. a e 


ie Schwanzes mit den weißen Flecken zeigend. een Br ui 


M. In Mazedonien befindet ſich eine größere Brutkolonie d. r 
Selſenſchwalbe im Wardartal in der Nähe des Bahnhofes 1 1. 


126. Micropus apus kollibayi (v. Teer 1902. 
Der Mauerjegler. 


Apus apus apus (L.), £intia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. 8.1 
Micropus apus 1 1 Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 94. . 

- Cypselus apus L., Dombr. Orn. Rom. S. 354. 2 

Die wenigen geſehenen Segler zeichneten ſich durch aalen, 
weißen Halsfleck aus. 3 
S. N Serbien ſah ich Segler nur in Niſch und da nur einige 

am 23. Mai. BL 
M. In Mazedonien begegnete mir bei Tlajalci am 4. Angie = 

5 Uhr nachmittags ein einzelner Mauerſegler, der raſch Jer 


127. Caprimulgus europaeus europaeus L. 1758. 


Die Nachtſchwalbe. 


Caprimulgus 8175 europaeus L., Lintia, Mat. Av. Serb. Aaui 
1917. S. 104. 

Caprimulgus europaeus L., Reifer, Orn. Balcan. II. 5% 94. 
Caprimulgus europaeus 15 Dombr. Orn. Rom. S. 358. 
8. Den Ziegenmelker in ich nur wenige Male in Serbien 

treffen. Am 20. Juni flog bei Velika Plana in der in weitere 
ein Stück dem Walde zu und am 2. Auguft flog ein weiteres Stück 
zur gleichen Tageszeit ganz nieder über ein Feld gegen Adrovac zu. 
M. In Mazedonien ſah ich bei Üsküb am Abend des 3. Auguft 
mehrere Nachtſchwalben in ein Maisfeld einfallen, aus dem fis aber 


128. Merops apiaster L. 1758. > 
Der Bienenfreſſer. ö „ 
Merops apiaster L., Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. S. 105. 
Merops apiaster 1. Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 96. —— 
Merops apiaster % Dombr. Orn. Rom. S. 342. 


Belege: EAU 2 1917 Usküb, Mazedonien. 

> ad. 12. 7. 1917 Üsküb, Mazedonien. 

9:2d:1252. 1917 Üsküb, Mazedonien. 2 

S. N Serbien ſcheint der Bienenfreſſer hie und da verein 1 
aufzutreten. So wurde im Auguft 1916 ein altes Männchen bei T 
und im Juni 1917 wiederum drei Stücke dort erlegt. Ich hatte 
legenheit, die Vögel zu unterſuchen. 5 
M. In Mazedonien iſt der Bienenfreſſer Brutvogel um Gra 


große Brutkölonie der- ſchönen Vögel. Sie ſtand in einer mit 


‚Sie lag ganz nahe dem viel a chend pe dn Es 


. hinein. Eine menge alter een eser trieb ſich ae 
in der Kolonie ſelbſt, in den naheſtehendlen Maisfeldern und am 
Eeiſenbahndamm umher, während junge flügge Vögel nirgends zu 
ſehen waren. Die Vögel waren nicht ſcheu, ſaßen weithin ſichtbar 
auf den Telegraphendrähten oder den Spitzen der hohen Maispflanzen 
umher und kehrten aufgeſcheucht, ja ſelbſt angeſchoſſen auf ihren 
früheren Sitzplatz ſehr bald zurück. Beim Niederſitzen hält der Bienen- 
freſſer ſeine Flügel ſo eigenartig in die Höhe, daß man ihn aus der 
Ferne leicht für einen Falken halten kann. Die bunten Farben 


nicht zur Geltung. Wir nahmen nur einige Stücke als Belege mit, 
aum die ſchönen Vögel nicht zu dezimieren, denn der Bienenfreſſer 
iſt ſo leicht zu ſchießen, daß ein einigermaßen guter Schütze in kurzer 
Beit den ganzen Beſtand der Kolonie ausgerottet haben kann. Beim 
Sitzen macht der Vogel einen unſchönen, wie buckeligen Eindruck. 
5 Am 13. Juli ſah ich noch zwei Bienenfreſſer bei Bujanovce und 
am 3. Auguft einen alten Vogel am Telegraphendraht bei Hadzarlar. 


129. Upupa epops epops L. 1758. 
Der Wiedehopf. 


Upupa epops epops L., £Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. S. 106. 
Upupa epops L., Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 95. | 
Upupa epops E: Dombr. Orn. Rom. S. 336. 


Belege: o ad. 11; 8. 1916 Usküb, Mazedonien. 

vad. 11. 8. 1916 fisküb, Mazedonien. 
o juv. 11.7. 1917 Usküb, Mazedonien. 
o ad. 12. 7. 1917 Usküb, Mazedonien. 

S8. Den Wiedehopf traf ich während der Sommermonate in 
= Serbien um Ratari, Cuprija und Pablovce, dann während der Sug— 
zeit im September bei Delotinci und Priboj, wo am 13. September 
125 der letzte geſehen murde. 

BE M. In Mazedonien iſt der Wiedehopf ein zahlreicher Brutvogel. 
1 Dom 30. März, wo ich zum erſten Mal feinen Ruf bei Agino-Selo 


um Naſalci, Slupcane, Agino-Selo, Ajvatovac, Madzarlik und Usküb; 
beſonders in letztgenannter Stadt gehört er zu den häufigen Vögeln. 


Be hauptſächlich auf den einzeln aus den hohen Maisſtauden hervor- 


* ſtauden ſelbſt. 

Die Vögel, alte wie junge, waren im Auguft fo in eine dicke 
gelbe Fettſchicht eingewickelt, daß das Abbalgen recht mühſam war 
Ex ee die Vögel ſehr raſch verdarben. 


kommen im Fluge und beim Niederlaſſen auffallend wenig, faſt gar 


hörte, bis zum 27. August traf ich ihn an den Brutplätzen. Er brütete 


Am 11. Juli waren da überall flügge Junge anzutreffen. Sie ſaßen 


nagenclen . 8 


* ea! er N. 
ern 


130. Coracias garrulus garrulus L. 1758. 


Die Blaurake. N 
Coracias garr. garrulus L., Lintia, Mat. Av. Serb. ale 1917. 8. 107. Br 

Coracias garrula L., Reifer, Orn. Balcan. II. S. 95. * 

Coracias garrula 5 Dombr. Orn. Rom. S. 346. + 
S. M Serbien beobachtete ich die Baurake am 15. Septen 7 
bei Kujadak, wo zwei Stücke am Wieſenrande ſaßen, dann am 
16. September einen kleinen Flug am Rande eines Eichengehölzes 
bei Kovacevak, zwei Stücke bei Grdelica und am 19. September drei 
Stücke bei Glibovac. Dieſe Vögel waren alle zweifellos Durchzügler 9 
aus nördlichen Gegenden. 1 
Um Niſch war der Vogel 1916 Brutvogel im Tale der miſchawa: \ 
Zwei eben flügge Junge, die ich unterfuchen konnte, wurden dort 
auch erlegt. Im Jahre 1917 konnte ich keine ſichere Nachricht über 
ihr dortiges Brüten notieren, doch wurden am 18. Auguft und am 
2. September je ein altes Stück, die ich beide ebenfalls unterſuchen 
konnte, dort erlegt. Die Blauraken, weil von unſeren Soldaten wegen 
des auffallenden bunten Federkleides viel beſchoſſen, waren ganz 
außerordentlich ſcheu geworden und ließen ſich abſolut nicht mehr 
nahekommen. N 
M. In Mazedonien iſt die Mandelkrähe ein ziemlich zahlreicher en 
Brutvogel im Jahre 1916 um Üsküb und Gradsko geweſen, auch 
um Dreſovo wurden mehrere, allerdings erſt im September beobachtet. 
Im Sommer 1917 brüteten in der nächſten Umgebung von Üsküb 
keine mehr. Am 11. August wurde ein Stück bei Kalucova erlegt. 
Auch hier hat das zu häufige Beſchießen der bunten Vögel dieje jo 
vergrämt, daß ſie ſich in entferntere Täler zurückgezogen hatten. 
T. Nach den mir von gebildeten Bewohnern der Stadt gemachten 
ausführlichen Angaben iſt die Blaurake ein häufiger Brutvögel in 
der näheren Umgegend von Adrianopel. 8 


131. Alcedo atthis ispida L. 1758. 


Der Eisvogel. | 8 

Alcedo isp. ispida L., Lintia, Mat. Av. Serb. Ar 1917. S. 107. 

Alcedo ispida L., Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 9 9 

Alcedo ispida L, Dombr. Orn. Rom. S. 350. 

S. M Serbien ſah ich am 26. Dezember bei Cicevac am Bach 8 3 
Jovanovacareka einen Eisvogel. Er trieb ſich in der Nähe einne 2 


dadurch, daß er raſch in eines dieſer Löcher ſchlüpfte. Am gleichen 7 
Dlatz fand ich am 1. August des folgenden Jahres wiederum Eis- 
vögel ſich umhertreiben. Wahrſcheinlich iſt der kleine Fiſcher daB nA 
Brutvogel. Die hohen Erdmände des tief eingeſchnittenen Bache 
bieten ja auch ganz vortreffliche Niſtplätze. 85 
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16. ber wurde ein lebender alter Eisvogel in der Kranken- 
ſammelſtelle zu Üsbük von einem Mazedonier zum Kauf angeboten. 
T. In der Umgebung von Tſcherkeſſköi gab es in den Monaten 
Januar und Februar an den dortigen größeren und kleineren TDajjer- 
Ben viele Eispögel, von denen auch eine ganze Anzahl geſchoſſen 
wurde 
8 R. Einen einzelnen Eisvogel ſah ich am Morgen des 26. Januar 
an einem Bach in der Nähe von Sinaja. 


1 132. Cuculus canorus canorus L. 1758. 
x | Der Kuckuck. 5 
Cuculus can. canorus, Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. S. 113. 


Cuculus canorus L., Reifer, Orn. Balcan. II. S. 101. 
Cuculus canorus . Dombr. Orn. Rom. S. 365—374. 


Beleg: 8 juv. 12. 7. 1917 Marcova, Mazedonien. 


8 8. Den Kuckuck hörte ich in Serbien rufen im Park von Top- 
5 ſchider, in den Waldſtücken um Sjurinac und Dlasko-Polje, in den 
3 bewaldeten Berghängen bei Cicevac, Greac, Korman, Niſch und um 
3 Driboj. Die erſten lauten Rufe hörte ich am 18. April, die letzten 
5 am 12. Juli. Um Alekjinac und Driboj trat der Vogel recht zahl- 
reich auf. Bei Greac machte ſich unter den anderen Rufern einer 
dadurch bemerkbar, daß er fortwährend „kukukuk“ rief. Zu ruhigen 
Zeiten ſah man öfters Kuckucke auf einzelſtehenden dürren Bäumen, 
weithin ſichtbar ſitzen, jo am 29. Juli einen bei Dlasko-Polje und 
vor dem Bahnhof Crvenikrit bei Riſch einen jungen Vogel auf einem 
Telegraphendraht, der ſich langſam, ohne Scheu zu zeigen, von einem 
Dlatz zum andern treiben ließ. 

M. In Mazedonien, dem baumarmen Lande, ſah ich im Sommer 
nur ſelten einen Kuckuck. Am 22. April ſaß ein laut rufender Kuckuck 
auf einem im Felde ganz freiſtehenden Baume lange Seit und weit- 
hin ſichtbar in der Nähe von Ramanovci. Dieſen Vogel ſtörte weder 
das unter dem Baume graſende Vieh noch vorüberreitende Bauern. 
Am 12. Juli waren junge Kuckuce in den Bäumen und auch ganz 
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ſaß ein alter Kuckuck auf der Spitze eines hohen dürren Baumes in 
einer ieſe in der Nähe von Bujanovce. 

Ob die alten Kuckucke dort, wo ich fie geſehen, beheimatet, die 
jungen erbrütet waren, konnte ich nicht feſtſtellen. 


133. Picus viridis dofleini Stresem. 1919. 


Der Grünſpecht. 
Picus viridis pinetorum (Br.), £intia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. 
S. 108 


Geeinus (Picus) viridis L., Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 97. 
Belege: ? ad. 24. 7. 1917 Usküb, Mazedonien. | 
| L juv. 1.8. 1917 Cicevac, Serbien. 
G juv. 18. 9. 1917 Üsküb, Mazedonien. 


niederen Büſchen zwiſchen Usküb und Marcova und am 3. August 


eine viel breitere und lichtere. 


oh bei alten wie jungen Vögeln das Selbgrün des Bürzels recht 


5 in Serbien der Grünſpecht keine ſeltene in Da ich ihn wa 


und Alekfinac in den Laubgehölzen. Leider waren die Vögel jo jtark 
in der Mauſer, daß fie gar keinen oder 9 8 nur recht ce Sale 


5 Grünſpecht in den eichenbeſtänden der ſteilen Berghänge. 


8 Maritza um Hd ianopel nicht ſelten. 


Vögel zu ſehen und von der zweiten Februarwoche an riefen bi | 


Der Beſchreibung Strejemanns *) möchte ich noch binsufigen 


lebhaft iſt. Außerdem iſt der Schnabel viel ſtärker und kräftiger 9 
bei pinetorum. s 


Das erſte Jugendkleid zeigt den Rücken viel brauner, die Unter 1 N 
ſeite viel grauer im Grundton und die Bänderung der Unterſeite 1 


allen Zeiten des Jahres an den gleichen Dlätzen antraf, iſt er wohl 5 
Stand- oder doch ſicherlich Strichvogel, der während des Wine; in 
nicht allzuweiten Grenzen umherſtreicht. 


Ich fand ihn auf den Höhen um Ripanj, im mern um 
£apovo, Laniſte, Paracin, recht zahlreich um Cicevac, dann um Gjunis, 
Korman, zahlreich in den Auen an der Morava hinter Alekfinac, bi 
Niſch, Stubal und Dranjska-Banja. Diel hielt er ſich in Gärten und 
einzelſtehenden Baumgruppen, auch in Bäumen an den Straßen auf. 
Ende Juli und Anfang Auguft traf man viele flügge Junge um Cicevac 


u. 


ergaben. 4 
M. M Mazedonien traf! ich den erünppecht um Naſalci, Kumanono 4 
und üsküb. Mitte September waren hier die Jungen bereits ſtark in 


der Mauſer zum Alterskleid. So abgenütztes Gefieder wie bei den 4 


mazedoniſchen Grünjpechten habe ich noch niemals bei den mittel- 8 
europäiſchen gefunden. — 
Ich führe eininpenlen auch die bulgariſchen und türkiſchen Grün- 
ſpechte hier auf. 
B. In ſtepſcha beobachtete ich am 24. und 25. Januar je einen 


A 
Wi * 
1 


T. Im Januar fand ich den Srünſpecht in den Gärten an der 


134. Picus viridis romaniae Stresem. 1919. 
Der rumäniſche Grünſpecht. 

Gecinus viridis L., Dombr. Orn. Rom. S. 378. 

R. In der Walachei fand ich den Grünſpecht häufig meist 

lichten Caubwäldern, häufiger noch in den Erlenbeſtänden um die 

Bäche und ſumpfigen Gräben. Den ganzen Winter über waren d 

ſchon ſehr lebhaft. 


*) Anz. d. Orn. Geſ. in Bayern. 1919. S. 5. 


135. Picus canus canus Gm. 1788. 

Der Grauſpecht. | 
Picus canus canus Gm., £intia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. S. 108. 
Gecinus canus Gmel., 'Dombr. Orn. Rom. S. 379. 

Belege: & ad. 3. 12. 1916 Drenjak, Serbien. 
? juv. 31. 7. 1917 Cicevac, Serbien. 


Der ſerbiſche Srauſpecht iſt zweifellos heller im Allgemeinkolorit 
als der mitteleuropäiſche, aber ſonſt weicht er doch im Allgemeinen 
Kaum von ihm ab. Die Maße find: Schnabel 38 mm, Flügel 147 mm, 
Schwanz 102 mm und Lauf 24 mm. 
Rn S. Seltener als den Grünſpecht traf ich in Serbien den Grau- 
ſſpecht. Er begegnete mir um Ditkovac, Sjunis, Cicevac und Drenjak. 
Huch er iſt das ganze Jahr über im Land, alſo entweder Stand- oder 
Strichvogel. Ende Juli waren viele junge, noch nicht lange flügge 
Grauſpechte in den Laubhölzern um Cicevac. Auch dieſer Specht be- 


ſtehende Baumgruppen. 
— T. Am 31. Januar fand ich einen Seupecht in der Nähe des 
Bahnhofes von Mandtra. 
| R. Im Februar traf ich Grauſpechte in den lichten Caubwäldern 
um Ciocaneſti und Strejeſti ſowie in den Koniferenanlagen bei Ramnicu- 


E woche lebhaft. 


136. Picus canus perspicuus Gengl. 1919. 
Der helle Grauſpecht. 
Gecinus canus Gm., Reifer, Orn. Balcan. II. S. 98. 
Belege: G Ad. 26:1; 1917 Nnepſcha, Bulgarien. 
9 ad. 26. 1. 1917 Nevſcha, Bulgarien. 


Form canus, dabei mit ſchwächerem Schnabel größer in den Maßen. 
Dieſer Specht unterjcheidet ſich von Mitteleuropäern aus der- 


ohne grünliche Beimiſchung, der Rücken iſt lichter grün ohne jeg- 
lichen Bronzeton, der Bürzel mit weniger gelben Beitönen; die Rehle 
iſt ſehr hell, faſt weiß, die ganze Unterſeite ebenfalls ſehr hell, faſt 
reingrau, mit ſehr geringem grünen Überton. Die Unterſeite des 


And von hellerem Farbenton, der Oberkopf des TDeibchens iſt ſtark 
geſtrichelt. 

deDtb die Maße des Männchens find: Schnabel 36 mm, Flügel 155 mm, 
Schwanz 112 mm, Lauf 26 mm, beim weibchen: Schnabel 34 mm, 
Flügel 151 mm, Schwanz 108 mm und Lauf 25 mm. 


wohnte hier mit Vorliebe kleine im Felde oder an den Straßen 


Dadului. Die Dögel riefen bereits in der erſten und zweiten Sebruar- 


5 ſelben Jahreszeit durch reines Aſchgrau des Kopfes und Nackens 


Schwanzes iſt braungrau mit grünlichem Bronzeton und gelbbraune 
Encdſpitze. Das Rot am Kopf des Männchens iſt weiter ausgedehnt 


B. Dieſer Grauſpecht iſt in Bulgarien zweifellos der weitaus 


Dieſer bulgariſche Graufpecht iſt eine äußerſt helle Ausgabe der | 


r e N 


zahlreichere Specht der Gattung Picus, denn ich konnte vielfach feinen 5 
Ruf hören. Am 26. Januar trieb ſich ein Paar Grauſpechte in len 
mit Obſtbäumen bewachſenen Berghängen bei Nevſcha umher. Die 
vögel hielten feſt zuſammen und als der eine erlegt war, kam der 4 a 
andere ſuchend herbei, jo daß auch er geſammelt werden konnte. 

Die Hoden waren Ende Januar weißlichgelb, 92,5 mm groß 
und von eigenartiger gebogen-nierenförmiger Geſtalt. Der Eierſtock 
war klein und gelb. a 

Wo das Brutgebiet dieſer Form zu ſuchen ift, kann ſelbſtv er? 
ſtändlich nicht mit unbedingter Sicherheit angegeben werden, 9 iſt 
wohl anzunehmen, daß es in Bulgarien iſt. 4 


137. Dryobates major pinetorum (Br.) 1831. 


Der Rotſpecht. i 
Dryobates major pinetorum (Br. ), Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 
1917. S. 109. 
Picus major L., Dombr. Orn. Rom. S. 381. 
Belege: 2 ad. 31. 10. 1916 Usküb, Mazedonien. 
& ad. 4. 12. 1916 Usküb, Mazedonien. 
o ad. 4. 12. 1916 Üsküb, Mazedonien. 


Dieſe drei aufgeführten Buntſpechte ſtimmen vollkommen unter- 2 
einander überein. Wenn Hartert “) aber ſagt, „ein mir vorliegendes 
Stück aus Mazedonien zeichnet ſich durch ſchneeweiße Unterſeite aus!“ 
jo ſtimmt das für meine Vögel nicht, denn dieſe find ſehr braun 
unterſeits überlaufen und ſtimmen hierin 3. B. vollkommen mit Grau- 
bündnern überein. 

Die Maße der Mazedonier ſind: Für Männchen Schnabel 28 mm, 
Flügel 140 mm, Schwanz 82 mm, für Weibchen Schnabel 28 mm, Flügel 
140 mm, Schwanz 82 mm. 

S8. Auch der Rotſpecht iſt trotz der YDälderarmut Serbiens dort 
gar nicht jo ſelten zu finden. Im Norden traf ich ihn um Dlasko- 
Polje und Dalanka, im Moravatal um Jovac, Cicevac, im Tal nach 
Dojate, um Sjunis, Korman, recht zahlreich auf den bewaldeten 
Höhen weſtlich von Alekfinac, um Toponica und Niſch, im Tale der 
Niſchawa, ſowie um Decenjevce. 

Auch dieſer Buntſpecht iſt Stand- oder Strichvogel, denn ich fand 
ihn im Dezember wie im Juli, im April wie im Oktober in denſelben 
Gegenden und auch an den gleichen Plätzen. Ich war ſehr erſtaunt, 
dieſen Specht ſtets an Orten zu finden, an denen man in Deutſchh 
land Buntſpechte ſicherlich nicht ſuchen würde. Überhaupt muß man 
am Balkan, was Spechte anlangt, manches umlernen. Auffallend 
war, daß im Winter faft nur Weibchen und nur äußerſt ee ein⸗ 
mal Männchen zu ſehen waren. > 

”) Stresemann trennt den rumäniſchen Rotſpecht als Dryobates major can- 2 
didus ab. 


**) Dög. pal. Faun. Bd. II. S. 903. 


N T u re 
2 EEE REG 


Lt ne nenne * 

ee 7% Wr. — 1 

D n 
# 


— 139 — 


M. In Mazedonien beobachtete ich den großen Buntſpecht nur 
um Usküb und von da bis zum Bahnhof Marcova. Er war in dieſer 
Gegend das ganze Jahr hindurch, beſonders aber in den Winter- 
monaten ſehr zahlreich, kam auch in die Särten, war ſehr zutraulich 


und ganz an den Menfchen und ſein Tun gewöhnt. qm zweiten 


Jahre fiel mir aber ſeine ſtarke Abnahme auf. Es wurde eben, da 
der Vogel ſich auf ganz niederen Obſtbäumen ohne Scheu vor den 


Menſchen umhertrieb, zu viel auf ihn geſchoſſen. Ruch hier waren 


viel mehr Weibchen als Männchen im Winter zu beobachten; Junge 
konnte ich niemals ſehen. 
Der mazedoniſche Vogel macht beim Klettern und Fliegen einen 


| ganz auffallend gedrungenen Eindruck, fo daß man ſtets das Gefühl 


hatte, einen fremdartigen Buntſpecht vor ſich zu haben. 

Die mazedoniſchen Rotſpechte haben einen ſehr ausgeprägten 
Blauglanz der ſchwarzen Gefiederpartien. 

T. Um Adrianopel, beſonders in den hohen Baumbeſtänden an 
der Maritza und in den Gärten hinter dem Brunnen Hadſchi Adil- 
Bey fand ich am 10. Januar mehrere große Buntſpechte. 

R. Im Dezember, Januar und Februar waren in der Walachei 
einzelne große Buntſpechte zu hören und zu ſehen an den Rändern 
der kleinen Laubmwaldungen ſowie in Bäumen an den Bachufern 
um Bradi, Dalealarga, Shergani, Turnu und im Nadelwald bei 


RNamnicu-Dadului. 6 


138. Dryobates major bulgariensis Gengl. 1919. 
Der bulgariſche Rotſpecht. 8 
Dendrocopus major (L.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 100. 


Beleg: 9 ad. 26. 1. 1917 Nevpſcha, Bulgarien. 


Der im Oſten von Bulgarien von mir geſammelte, aber auch an 
vielen anderen Orten des Landes geſehene Rotſpecht weicht von den 
Mitteleuropäern ganz erheblich ab. Er hat einen viel kürzeren, 
breiteren Schnabel, iſt viel größer und ſtärker, die Unterſeite zeigt 
einen lebhaft ſchokoladebraunen Ton und das Rot des Unterleibes 
iſt geradezu brennend, der Flügel iſt trotz der bedeutenderen Größe 
des Vogels kürzer. 5 

Die Maße find: Schnabel 24 mm lang, 5 mm breit, Flügel 135 mm, 


Schwanz 87 mm. 


B. Der große Buntſpecht wurde von mir überall in Bulgarien 


beobachtet. Ich traf ihn im Januar im Erlenwald an der Marita 


in der Umgegend von Harmanli, in den Berghängen und an der 

Dera um Nepſcha, im Gebirge um Dlatchokovci und bei Kuleli-Burgas. 
Wie am ganzen Balkan, ſo iſt der Buntſpecht auch in Bulgarien 

abſolut nicht an größere Wälder gebunden, ſondern lebt auch in ganz 

kleinen lichten Baumgruppen. 

Der Eierftock iſt Ende Januar ganz klein und weißlichgelb. 


4 bindungslinie, den zweiten syriacus die ohne dieſe Linie. Solgih 5 


band intenſiv dunkel kaſtanjenbraun, Oberkopf, Hinterkopf, Nacken 
glänzend blauſchwarz, die dunklen Binden im Geficht und Hals, dle 


ſchwarz mit tiefſchwarzen Federmitten, von unten ſind die ſechs 


braun, auf der Bruſt am dunkelſten, der Bauch und die unteren 


Hinterhalspartien find rahmweiß. Die Sederbafis der ſchwarzen Feder⸗ 
5 ar 18 grau, die der ſchokoladefarbenen Partien ſchwarzgrau. 


major japonicus (Seeb.) 1883. 


Formenkreis syriacus. 


kreis major zuſammen. Ich kann mich diejer Anficht nicht anſchließen, Be 


Bild. Stirn 5—8 mm breit chamois, braun in verſchiedener Intenjität 
überlaufen, Kopf, Nacken und Rücken ſtumpf tiefſchwarz, mit etwas ir 
helleren Schaftſtrichen am Rücken, Schulterflecken weiß, ſchwarz ge- 
fleckt, Flügeldecken 1 die W n und wee 1 


e e 1 


1 


Die genaue Unterſuchung dieſer Form gibt folgendes Bild. Stirn- Ei 


ein in der Mitte durchriſſenes Kropfband bilden, Rücken tief ſtumpf⸗ — 


ſchwarz, Bürzel und Oberſchwanzdecken ſchwarzgrau; die Skapularen 4 


weiß, leicht bräunlich überflogen, die Flügeldecken tiefſchwarz, die 
hinterſten mittleren und größten weiß, die Schwingen braunſchwarz, 
ſparſam weiß gefleckt; der Schwanz iſt von oben geſehen braun⸗ a 


unterſten bräunlichweiß mit ſeidigem Glanze, mit drei ſchwarzen Bi: 


Flecken und gelbbraunen Spitzen, die übrigen Federn find auch hier ER: 


ſchwarz, die Unterjeite iſt kaſtanienbräunlich an Kinn, Kehle und 
den letzten feinen Spitzen der Bauchfedern, ſonſt lebhaft bellkaftanien- 


Schwanzdecken ſind brennend feuerrot. Die hellen Geſichts- und 


Schluß möchte ich noch anführen, daß die lebhaft braune 


55 ing der Unterſeite abſolut keine künſtliche, durch Derſchmutzung 
oder dergleichen entſtanden iſt, ſondern eine vollkommen echte. Der 


Vogel gleicht aber nicht dem nordperſiſchen Dryobates major poelzami 2 
(Bogd.) 1879, ſondern vielmehr dem oſtaſiatiſchen Injelvogel Dryobates 5 Be, 


139. Dryobates syriacus balcanicus Gengl. et Stres. 1919. 
Der Balkanſpecht. 
Belege: ? ad. 26. 12. 1916 Dojate, Serbien. 
Lad. 24. 1. 1917 Tlevicha, Bulgarien. 
2 juv. 12. 7. 1917 Marcova, Mazedonien. 
Lad. 2. 8. 1917 Cicevac, Serbien. 


Zuerſt einige Worte über die Sugehörigkeit dieſes Spechtes zum 1 
Streſemann erkennt dieſen Kreis nicht an, ſondern faßt die 


Buntſpechte mit ſchwarzem Derbindungsſtrich zwiſchen Halsſeiten und 
Hinterkopf und die ohne dieſe Verbindungslinie alle in den Sormen- 


ſondern muß mich auf Harterts Standpunkt ſtellen und zwei Sormen- 
kreiſe bilden. Den erſten major bilden die Buntſpechte mit der Ver- Br 2 


muß ich dieſen Balkanſpecht, da ihm die Verbindungslinie fehlt, zum 


Formenkreis syriacus ſtellen. 3 
Die genaue Unterſuchung ergibt für das alte Weibchen folgendes 5 


3 


2 1 8 weiß, Schwingen braunſchwarz, alle Federn mit den bei den Bunt⸗ 


ſpechten üblichen weißen Flecken, Unterrücken und Bürzel ſchwarz 


mit einzelnen weißen Sederjpitzchen, Schwanzfeclern ſtumpfſchwarz 
mit braunem Unterton, die weißen Flecken auf dieſen letzteren jind 


ſeo reduziert, daß der Schwanz von unten geſehen bei manchen 
* Stücken ganz einfarbig ſchwarzbraun erſcheint. Wangen und Hals- 


ſeiten weiß, leicht bräunlich überlaufen, vom Mundwinkel bis zur is 


1 bOberbruſt läuft eine tiefſchwarze 5— 11 mm breite Längszeichnung, 


die zur ſchwarzen Nackenfärbung keine Verbindungslinie zieht; die 
Unterſeite licht ſchokoladenbräunlich, am lichteſten an der Rehle, am 
dunkelſten auf der Bruſt, Körperjeiten ſehr ins Graue ziehend mit 
deutlicher Streifenquerzeichnung, Unterbauch und Aftergegend blaßrot. 
Die Sederbafis der ſchwarzen Sederpartien iſt grau, die der braunen 
ebenfalls grau. 

Der Schnabel iſt 26 mm lang, 8 mm an der breiteſten Stelle 
breit, iſt ſehr flach und ſpitz, die Flügel 134 mm. 


Im Jugendkleid iſt die Stirn hellbräunlich, der Mittelkopf g 


ſchwarz und mit roten Federn untermiſcht, Hinterkopf, Nacken und 


. Rücken ſtumpfſchwarz, Flügel wie im Alterskleid, aber mehr braun, 


ebenſo die Schwanzfedern; Unterſeite lichtbräunlich, zwiſchen den 
beiden ſchwarzen Halsſtreifen zieht ſich ein ſchwarzbraunes Band in 
Bruſthöhe hin, mit roten Federn untermiſcht; der graue Con an den 
Rörperſeiten iſt vorhanden, doch die Bindenzeichnung nur verwiſcht, 
das Rot am Unterleib eingeſchränkt und ſehr blaß. 

S. Am 26. Dezember 1916 trieben ſich mehrere Buntſpechte in 
dem vom Bach Jovanovacareka durchfloſſenen Seitental zwiſchen 
Cicevae und Dojate umher, von denen einige Weibchen geſammelt 


werden konnten. Beim Abbalgen dieſer Vögel fiel mir zuerſt die 


dunkle Unterſeite des Schwanzes und bei näherem Suſehen die 


andere Seſichtsfärbung und die grauen Rörperſeiten auf. 

M ſeinem Benehmen hatte der Vogel gegenüber den anderen 
Buntſpechten, in deren Seſellſchaft er ſich befand, nichts Hervor- 
ſtechendes. Ich konnte deshalb auch nichts über ihn notieren. 

Als wir im Auguft des folgenden Jahres wieder in derjelben 
Gegend waren, gelang es uns noch ein junges Peibchen dieſer Form 


zu ſammeln. Es gab in der ganzen Umgegend von Cicevac in den 


erſten Augujttagen viele junge Spechte, jo daß ich dieſe Form als 
Brut- und Standvogel der dortigen Gegend anſehen muß. 


| M. In Mazedonien fand ich den Vogel im Sommer in der 
Umgegend von Üsküb gegen Marcova zu. Auch hier ift der Vogel 


Brutvogel, denn es gab Mitte Juli dort viele flügge Junge. 


B. Zu meinem Erſtaunen fand ich dieſen Balkanſpecht im Januar 


auch in Oſtbulgarien ganz in der Nähe der Küfte des Schwarzen 


Meeres. Dieſe Spechte waren mit anderen Buntſpechtformen in lem 


die Berghänge bedeckenden Sichengeſtrüppwald in der Umgebung 


von Nevſcha in der Zeit vom 16. mit 26. Januar öfters zu be⸗ 
Ei; n 
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Leider habe ich auch hier über dieſen Specht 1185 des = 
55 8 Wertes eingetragen. 
* Aberall fand ich dieje Form aber im gleichen Brutgebiet mit 
Dryobates major pinetorum, woraus doch klar hervorgeht, daß die 
Form balcanicus nicht zum Formenkreis major geſtellt werden kann. 


140. Dryobates leucotos leucotos (Bechst:) 1802. 


Der Weißrückenſpecht. 


Dryobates leuc. leucotos Are ), Zintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 
1917. S. 109. 
Picus leuconotus Bchst., Dombr. Orn. Rom. S. 389. 


ee R. Am IDaldrand in der Nähe von Lotru in den Karpathen 
beobachtete ich am 9. Februar ein altes, zutrauliches Männchen, 
das aber wegen der Rürze unſeres Aufenthaltes nicht weiter verfolgt 
werden konnte. | 


141. Dryobates minor buturlini Hart. 1912. 
ne der Swergſpecht. 


Dryobates minor buturlini H., Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. ie 
. va 
Dendrocopus minor (L.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 98. f 
Picus minor L., Dombr. Orn. Rom. S. 387. 


Beleg: ? ad. 26. 12. 1916 Pojate, Serbien. 


8. Den Swergſpecht traf ich in Serbien in dem kleinen Bachtal 
zwiſchen Pojate und Cicevac, ſpäter aber auch um Topjchider, Kijevo, 
Braljina, Ditkovac und Dladicin-Han. Auch er iſt hier Stand- oder 
| Strichvogel, der beſonders die Gärten in der nächſten Nähe der menſch⸗ 
lichen Behauſungen bewohnt. 

B. Nur einmal am 7. Februar beobachtete ich in einem Garten 

focht Dbilippopel einen an den Obſtbäumen herumkletternden Smerg- 

pe 


R. Der kleine Buntſpecht war im november, Dezember und 
Februar in den lichten Laubwäldern und in kleinen Eichenwäldern 
um Deris, Strejeſti und Ciocaneſti gar nicht ſelten. Er hielt ſich gern 
an den Waldrändern auf und flog zwiſchen dieſen und einzelnen 
freiſtehenden Bäumen an den Straßen hin und her. 

Der Swergſpecht vom Balkan gehört zweifellos zur Form buturlini. & 


142. Dryobates medius splendidior (Parr.) 1905. 


Der Mittelſpecht. 


Dryobates medius splendidior (Parr.), Lintia, Mat. Av. Serb. dau. 
Bi: in 1 
5 Dendrocopus medius (L.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 98. | 

Picus medius L., Dombr., Orn. Rom. S. 392. 15 


Belege: 2 ad. 21. 1. 1917 Tlevicha, Bulgarien. 
| 3 juv. 9. 7. 1917 Alekfinac, Serbien. 
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Das in Bulgarien geſammelte alte TDeibchen hat eigentlich faſt 
mehr Ahnlichkeit mit der Form caucasicus, während ein von mir am 
22. 12. 1915 in Cuboml, Wolhynien geſammeltes genau mit dem 
Balkanvogel übereinſtimmt, ein am 12. 11. 1915 bei Zawadovek, 
Polen erlegtes altes Männchen aber ein echter medius iſt. Die Ab— 


bildung Kleinſchmicdkts von Dryobates medius sanctijohannis (Blanf.) 


18 


1873 hat viel mehr Rot im Gefieder als meine splendidior, die 


mehr Gelb haben. 

8. M Serbien fand ich den Mittelſpecht im Sommer im Dark 
von Topjchider und um Alekfinac im Moravatal. Nach meinen 
Notierungen zu ſchließen, muß diejer Specht die für Serbien ſeltenſte 
Form der Buntſpechte daritellen. 

M. In Mazedonien traf ich am 4. Dezember einen einzelnen 
en in Usküb an einer Pappel in der Nähe der Eijenbahn- 
ſtrecke. 

B. Am 21. Januar begegnete mir in den mit Obſtbäumen be- 
wachſenen Berglehnen in der Umgegend von Tlevfcha ein Mittelſpecht. 

Der Eierjtock iſt in der zweiten Hälfte des Januar klein und 


weiß. 


R. Im Caubwald bei Ciocaneſti waren am 8. Februar zwei 
Mittelſpechte. 


143. Dryocopus martius martius (L.) 1758. 
Der Schwarzſpecht. 
Dryocopus m. martius (L.), £intia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917, 
. 
Dryocopus martius (L.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 100. 
Dryocopus martius L., Dombr. Orn. Rom. S. 376. 


Ss. Den Schwarzſpecht traf ich in Serbien nur in den Bergen 
bei Mamjn-Ramen, wo ich an faſt gleicher Stelle am 4. Augujt ein 


mit Gejchrei abfliegendes Stück und am 17. September wiederum 


ein Stück beobachten konnte. Mir bleibt es immer ein Rätfel, wie 
der große Specht in den für ihn ganz unzulänglichen Wäldern Nahrung 
und insbeſondere Niſtbäume finden kann. 

R. Am 26. Januar flog bei ſchönem warmen Wetter am frühen 
Morgen ein Schwarzſpecht bei Sinaja aus den hohen Koniferen des 


Bergabhanges heraus und rufend über das Tal hin. 


144. Iynx torquilla torquilla L. 1758. 
Der Wendehals. 


Iynx torquilla torquilla, £intia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. S. 112. 
Iynx torquilla L., Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 101. 75 
Iynx torquilla L., Dombr. Orn. Rom. S. 396. 

Da es mir nicht gelang, ein Belegſtück zu ſammeln, ſo kann ich 

über die Form Iynx torquilla tschusii Kl. 1907 keine Auskunft geben. 


*) Orn. Balcan. III. Taf. II. 


: Ich führe daher die ſerbiſchen TDendehälje einftmeilen ee 


in ganz Serbien ja kein Mangel iſt. Einige Male, bejonders im 
Frühjahr, traf ich ihn auch in Zwetſchgengärten. ER 


Sormennamen torquilla auf. ER 


S. Dom 18. April bis 29. Juli konnte ich in Serbien den 
Wendehals beobachten um Rakovice, Ruſadak, Dlasko-Polje, Mlade- 
novac, Sjunis, Alekfinac und Priboj. Im Auguft traf ich ihn bei Be 
Korman. ER 
Meiſt konnte ich ihn nur durch feinen Ruf feſtſtellen, doch ſah Be: 
man ihn auch öfters an den alten, mit vielen Niſtlöchern verfehenen 
Bäumen, die frei mitten in Wieſen ſtehen und an denen altere 2 


145. Bubo bubo bubo (L.) 1758. 
Der Uhu. 


Bubo bubo bubo (L.), Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. S. 113. 

Bubo bubo (L.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 104. N 

Bubo maximus Sibb., Dombr. Orn. Rom. S. 420. f 

8. Der Uhu begegnete mir in Serbien nur wenige Male. Bei 

Cuprija wurde am 18. April ein alter Vogel erlegt, desgleichen einer 

bei Toponica am 2. September. In rüfch ſaß am Morgen des Rx 

23. April ein großer alter Uhu mitten in der Stadt auf einem Dach a 
und ſchlief. Als er aufgeſcheucht wurde, flog er zuerft nur eine kurze 

Strecke weit und ließ ſich wieder auf einem anderen garnicht hohen 

Dachfirſt nieder, dann erſt, als er von dort wieder aufgetrieben wurde, 3 

ſuchte er das ſbeite. 3 


M. In Mazedonien wurde am 11. Auguft ein alter Uhu bei 
Kalucova erlegt. In Usküb hatte ich Gelegenheit mehrere aus lem 
Tteft genommene und aufgezogene Uhus des öfteren in verſchiedenen BR. 
Entwickelungsſtadien zu ſehen. Am 14. September ſah ich bei einem "3a 
ungariſchen Offizier einen vollausgefiederten prachtvollen Uhu, der in 
der Nähe von Usküb aus dem eſt genommen und künftlic) auf- Bi 
gezogen worden war. Der Vogel ſaß in einem großen Käfig, war 
ſehr ablehnend gegen Menſchen und knackte bei näherer deen a — 
heftig mit dem Schnabel. Doch verſuchte er ſonſt keinen Angriff auf 
den Menſchen. Er war für den zoologiſchen Garten von Budapeſt 
beſtimmt, alſo nicht zu erwerben. Ob er dieſes Siel auch erreicht 1 
hat, weiß ich nicht. Am 11. Juli wurde im Wardartal aus einem 
555 ſehr ſchwer zugänglichen Felſenloch ein faſt flügger Uhu geholt. 5 4 

r Vogel kam lebend in den Beſitz einer Krankenſchweſter. Er 
lebte in einem ſehr großen Käfig und war ganz außerordentlich wild 
und angriffsluſtig. Näberte man ſich ſeinem Käfig, kam er ſofort > 
mit dem Schnabel knackend und mit den Flügeln ſchlagend herbei 
und verjuchte den Menſchen anzugreifen. Sein jo unbändiges IDefen 
glaube ich daraus erklären zu können, daß die Militärkrankenmärter 
den Vogel fortwährend neckten und ärgerten, jo daß er aus dm 
Zorn und der Wut garnicht mehr herauskam. Der Bo wurde = 


— DE 


Er er aber lebende Tiere an. Am 4. August war der Kopf des Uhu 
noch viel mit Flaum bedeckt, am 18. September war er ganz be- 
Me ee und am 22. Oktober war er ohne jegliches Anzeichen. eines 
jungen Dogels, was die Ausbildung des Sederkleides anlangt. 


Uhus zeigten die Unterſeite viel heller als die mitteleuropäiſchen. 
Die ganze Unterſeite war hell gelbbraun mit ſchwarzen Längsflecken 
und feinen Querſtreifen, das Kinn war weiß und von dieſem Kinn- 
fleck zog ſich ein ziemlich breiter weißer Streifen bis über die Bruſt 
hinab. Auch der Schleier war ſehr ins Gelbe ziehend, die Befiederung 


der Füße ebenfalls gelbroſtrot. Die Oberſeite dagegen war ſehr dunkel, 


dauunkler als bei den Mitteleuropäern. Dieſe Färbung zeigten nicht 
Lö nur die jungen Vögel, ſondern desgleichen auch die alten ausge- 
ſiederten Stücke. Mit Reichenows Bubo hungaricus hat dies aber 


nichts zu tun. 

B. In dem ſogenannten Adlerfelſen bei Tlevjcha, einem koloſſalen 
Lößfelſen mit einer Menge von Niſchen und Löchern, die wie große 
gothiſche Fenſter in das Tal herabſehen, hauſten mehrere Uhus während 
des Winters. Ein Beikommen am Tage war ſelbſtverſtändlich un- 
möglich, aber des Nachts hörte man neben dem Sebell der zahlloſen 
Füchſe das laute unheimliche Schreien der großen Eulen. 


146. Otus scops scops (L.) 1758. 


Die Zwergohreule. 


Otus scops scops (L.), Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. S. 114. 
Pisorhina scops (L.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 103. 
Scops aldrovandi Fl., Dombr. Orn. Rom. S. 414. 


Ei S. Dieje kleine Eule it nach meinen Erfahrungen auch über 
Serbien verbreitet und geht im Moravatal ziemlich weit nach Norden 
bherauf. Auffallend iſt mir, daß ich den Vogel nur im Auguft 1916 
X: antraf, dann aber während meines ganzen Aufenthaltes in Serbien 
nie mehr. Ich traf am 10. Auguft eine ganze Menge der kleinen 
Eulen auf einem hohen, dichten alten Baum bei Laniſte, am 26. Auguft 
eein Stück auf einem im Sumpf ſtehenden Baum bei Cuprija und am 
Abend desſelben Tages ein Stück in einem Baum bei Cicevac. 


M. In Mazedonien traf ich am 11. Auguft viele um Wale 


147. Asio otus otus L. 1758. 


Die Waldohreule. 


Asio otus otus (L.), Lintia, Mat. Av. Serb. . 1917. 8 
Asio otus (L.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 104 
Asio otus L., Dombr. Orn. Rom. S. 416. 


3 hatten bulgariſche Soldaten einen alten Vogel lebend bei Bogojevac 
e gefangen und am 4. Auguft ſah ich abends ein Stück bei Dredejane 


Dr. 65 engler, Balkanvögel. 10 
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Die von mir unterſuchten lebenden und erlegten mazedoniſchen 8 er 


8 Die Waldohreule traf ich mehrmals in Serbien. Am 10. Auguft 5 


Stück frei auf einem dürren Baum bei Markovac lange Zeit und 
putzten ihr Gefieder. 8 


ſani im Laubwalcl, auch rote Stücke dabei, im Januar bei Buftea im 
Buchenwald, um 7 4 Uhr nachmittags bereits vollkommen a 


fangener Rauhfußkauz lebend nach Usküb gebracht und dort längere 
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umherfliegen. Am 1. Oktober ſaßßen in der Abenddämmerung 5 f 


M. M Mazedonien flogen am Abend des >. Auguft mehre 
1 rufend in der Nähe des Bahnhofes Jekov vor Usküb 
umber | . 


N. Derbältnismäßig recht häufig fand ich die TDaldohreule, ob⸗ f 
wohl die Wälder meiſt nur lichte Laubmälder von geringem Um 
find. Im November traf ich fie bei Campina, am Tag auf Bäumen 
dicht an den Stamm angedrückt, im Dezember um Peris und Draga- 


im Februar bei Lotru, wo ein Stück auf einem Baum mitten in der 
Felſenwüſte ſaß. 


148. Asio flammeus flammeus (Pont.) 1763. 
Die Sumpfohreule. 


Asio flammeus flammeus Pont., £intia, Mat. Av. Serb. Aquila. 
I. n 

Asio accipitrinus (Pall.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 103. 

Asio accipitrinus Pall., Dombr. Orn. Rom. S. 418. 


S. Im Herbſt und winter zieht die Sumpfohreule durch Serbe; 
hindurch und bleibt auch ſchon im ſüdlicheren Serbien den Winter 
über. Denn im Dezember 1916 wurden viele in der Umgegend von 
Niſch beobachtet und erlegt, von denen ich verſchiedene unterſuchen 
konnte. Am 30. September 1917 waren ſchon wieder durchziehende 
Sumpfohreulen in der Umgebung von Niſch zu ſehen und ich konnte 
wiederum dort erlegte unterſuchen. Am 2. Oktober wurden mehrere 
in der Abenddämmerung aus einem eee in der Nähe von Jago- 
dina aufgeſcheucht. 


D. Am 6. Januar flog eine Sun in der Nähe des e 
große Rohrwälder führenden Schienenſtranges bei Medgidia in der 
Abenddämmerung umher. Es ſcheinen alſo dort einzelne Mae Eulen x 
zu überwintern. 


149. Cryptoglaux funerea funerea (L.) 1758. 


Der Rauhfußkauz. 


Nyctala tengmalmi (Gm.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 102. 
Nyctala tengmalmi Gmel., Dombr. Orn. Rom. S. 407. 


M. Zu meinem großen Erftaunen wurde ein in den Bergen ge- 


Zeit in Gefangenschaft gehalten. Der Vogel lebte größtenteils von 
Dohlenfleiſch, ſah aber aueh in feinem Gefieder recht 1 
gekommen aus. 
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150. in, noctua indigena u 1858. 
Der Steinkauz. 1 
Athene noctua noctua (Scop.), £intia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. 
De. 11% 


Carine noctua (Scop.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 402. 
Athene noctua Scop., Dombr. Orn. Rom. S. 105. 


Beleg: 8 ad. 8. 7. 1917 Alekfinac, Serbien. 
Ob auch die nordſerbiſchen Steinkäuze zu dieſer Form gehören, 


zweiß ich nicht beſtimmt, da . von dort keine Belegſtücke erhalten 
Konnte. 


8. Den Steinkauz traf ich in Serbien recht häufig an. Schon 


um Belgrad ſieht und hört man den Dogel überall, ebenſo um Rako- 
vice, Mala Plana und Lapovo. Am 23. Oktober ſaß um ¼ 5 Uhr 


abends ein Kauz auf dem Dachbalken eines zerſchoſſenen Hauſes, 
putzte und dehnte ſich und ſchlug mit den Flügeln wie ein Hahn. 


Ferner traf ich ihn um Brzan und beſonders häufig in und um Jago 
dälina. Am hellen Tage ſaßen da Ende März die kleinen Eulen auf 


‚den Bäumen und im Oktober kamen fie gegen ¼ 5 Uhr abends aus 
allen Bahnwärter- und Bahnſchutzhäuſern, deren jedes fein Käuzchen- 


paar hatte, hervor, ſaßen paarweiſe auf den Dächern, putzten ſich 


und liefen einander am Dachfirſt nach. Weiter traf ich den Vogel 


um Cuprija, Ditkovac, Cicevac ſehr zahlreich und ebenſo um Alekfinac, 


wo ſie häufig auf den Telegraphenſtangen ſaßen und im Juli noch 


ſehr lebhaft ſchrieen. Um Riſch traf ich den Kauz ebenfalls zahlreich 
und auch am hellen Tage recht munter. Am Bahnhof Sar Ferdinand 


ſchrieen am Abend des 2. Auguft eine ganze Anzahl von Steinkäuzen. 

Ebenſo beobachtete ich ihn um Novoſelo, Doljevac, wo er Ende März 

am hellen Tag munter auf den Telegraphenſtangen ſaß, und bei 

‚Driboj. Der Vogel iſt in Serbien zweifellos Standvogel. | 

5 ah 8. Juli waren die Hoden noch ſehr groß und von rahmgelber 
arbe 


M. In Mazedonien begegnete ich dem Steinkauz um Riſtovatz, 
Tabanovce und Usküb. Hier war der Dogel nicht felten, bejonders 
abends vorm Dunkelwerden zu hören. 


B. In der Umgebung von Tlevfcha beobachtete ich den Steinkauz 
im Januar ſchreiend in der Morgendämmerung, ferner am Bahnhof 


Ocrin, wo wir auch abends ein Stück auf einem Schupfendad) erlegten, 


es aber nicht, wie wir wollten, am andern Morgen herunterholen 
Konnten, da wir während der ſtacht plötzlich abberufen wurden. Im 
Februar ſah ich viele Steinkäuze in und um Ruleli-Burgas. 


. Der kleine Steinkauz war in der Türkei nicht ſelten zu 
ſehen. Im Januar und Februar beobachtete ich ihn meiſt gegen 


Abend, aber auch nicht ſelten am hellen Tage bei Hdrianopel, Al- 
pPullu, Uſunköprü, Muradli und Seidler, ebenſo in Konftantinopel 


uncl Seddin-Burnu. 


10% 


Anblick. 


And Februar um Peris, Babeni und Bukarejt recht häufig. Bei 
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fallend rotbraunen Gefiederton. 


auf einem Baum hängen. 


ein Waldkauz laut in den hohen Baumbeſtänden an der Maritza bei Be: 


3ujammen. Am 15. November ſaß gegen Abend ein Stück Aal in 75 


e 


ganz frei am Telegraphendraht direkt neben dem Bahnhof auf dem er 
ein großer Verkehr herrſchte und es ſehr laut herging. Derfhiedne 


Räuze hatten ſich aber einen noch viel praktiſcheren Schlafplatz ge: 


wählt. Da, wo der Stützbalken den Telegraphenmaſt berührt, iſt ein 
ſtarker Draht einige Handbreit unter der Berührungsſtelle als feſtere 


Verbindung durchgezogen. Auf dieſem Draht ſaß nun eine ganze 


Anzahl von Steinkäuzen der Bahnlinie entlang, ein wirklich woe i 2 
Manche der bei Muradli gejehenen Steinkäuze hatten einen auf- 


R. Pie in den übrigen Balkanländern, fo iſt auch in Rumänien 
der Steinkauz eine häufige Erſcheinung. In der Abenddämmerung 
iſt er ſchon ſo munter wie in der Nacht und beginnt bereits umher 
zufliegen und zu ſchreien. Ich traf den Dogel im November, Januar 3 


Babeni fand ich am 9. Februar ein totes Käuzchen in einer i Be; 


151. Strix aluco aluco L. 1758. 


Der Waldkauz. A, 
Strix aluco aluco L., £Lintia, Mat. Av. Serb. er 1917,58 117. Ber. 
Syrnium aluco (L.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. ! BR 
Syrnium aluco L., Dombr. Orn. Rom, S. 409. a 
S. Den Waldkauz fand ich in Serbien zweimal an für ihn ganz 3 
ungeeigneten Orten vor. BEN 
Am 8. Juli ſaß ein Stück auf einem dürren Baum nabe an den 
Stamm gedrückt mitten im Ort Sjunis, und am 18. Auguft ſchließ 
einer feſt auf einer Telegraphenſtange an der Landſtraße bei Dlasko- 1 
Dolje, weithin ſichtbar. Die vorüberziehenden Serben kümmerten e 
nicht im geringſten um die Eulen. ö SR 
M. Und auch in Mazedonien fand ich den vogel ebenso. Am 9 
3. Auguft ſaß ein großer alter Vogel am hellen Tage auf einer Tele- Er 
graphenſtange ganz nahe dem Bahnhof Kumanovo. Auch hier be- 
achteten die Bulgaren und Mazedonier, die in Menge ab und zu * 
gingen, den weithin ſichtbaren Vogel abſolut nicht. 1 
| B. Im Januar ſah ich den Waldkauz bei Tulovo und im Sehr 
im Maritzatal drei Stück bei Sarambey auf einem Baume, ganz nahe 
bei den erſten Häuſern des Ortes. BE 


J. In der hellen ſchönen Nacht vom 11. zum 12. Januar rie, 


* 


Adrianopel. ER 2 
R. Mit dem Waldkauz traf ich in Rumänien nur wenige male = 


| en Baum am Rande eines kleinen Wäldchens bei Craiova, in der nächiten 
Nacht hörte ich mehrere rufen bei Turnu-Severin. Und am 8. Februar 
flog am Waldrand bei Pietroaia in der Abenddämmerung ein Paldkauz 
. auf, der aber gleich wieder in einen dichten Buſch am 8 einfiel. 


152. Tyto alba alba (Scop.) 1769. 


Die Schleiereule. 

Tyto alba alba (Scop.), £intia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. S. 118. 

53 Strix flammea L., Dombr. Orn. Rom. S. 402. 

Air: S. Die Schleiereule- ift in und um Niſch Brutvogel und ich konnte 

N 2 mehrere der dort erlegten unterſuchen. Sie waren einheitlich gefärbt 
und gaben folgendes Bild. Der Schleier weiß, vor dem Auge ein 
blaßroſtroter Fleck; die ganze Oberſeite lebhaft roſtgelb, grau und 
weiß marmoriert, mit ſcharf hervortretenden ſchwarzen Stricheln, die 
durch weiße, ſchwarz umrahmte Tropfenflecke unterbrochen find; 

Unterſeite lebhaft hell rojtgelb, manchmal gelbweiß und fait ohne 

fiede . | 

Ben. B. Am 6. Februar beobachtete ich in Kuleli- Burgas mehrere ſehr 

muntere Schleiereulen am Abend. 


153. Falco peregrinus peregrinus Tunst. 1771. 


Der Wanderfalke. 
Falco Rn N Tunst., Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. 
88. N 


Falco peregrinus Tunst., Reiſer, Orn. Balcan. II. 135 111. 
Falco peregrinus Tunst., Dombr. Orn. Rom. S. 
8 S. Den IDanderfalken konnte ich in Serbien erst nach Beendi- 
gung der Brutzeit und da auch nicht allzuhäufig beobachten. Im 
cs Auguft traf ich, und zwar ftets nur ein Stück bei Brzan, Greac und 
Dranjska-Banja. Das letztere war ein ausnehmend großes Stück, 
alſo höchſtwahrſcheinlich ein altes Weibchen. Im September ſah ich 
wiederum einzelne Falken bei Jovac und Dranjska-Banja, im Oktober 
bei Alekſinac. 
M. In Mazedonien beobachtete ich nur einmal am 17. September 
einen Wanderfalken bei Riſtovatz. 
8 B. Den Wanderfalken traf ich im Dezember im Iskertal bei 
 Zakatnik, im Januar um Radnevo und evſcha, im Gebirge bei 
Pilatchkovitz und im Februar bei Kritſchim und im Maritzatal um 
Sarambey. Faſt ſtets nur ein Stück, ſelten einmal zwei beiſammen 
kamen hier zur Beobachtung. 
= Ein großes altes Stück zeigte ſich am 28. Januar bei Ende- 
Karakivi. Es war gar nicht ſcheu, aber außerordentlich unruhig. 
8 R. Rumänien ſcheint der [Wanderfalke im Winter gern zu be⸗ 
ſuchen. Ich traf ihn im Dezember, Januar und Februar ſtets in 
- einzelnen Stücken auf hohen Baumwipfeln am Waldrand um Babeni, 
Peris, Strejeſti und Ciocaneſti oder auf Baumwipfeln hoch am Abhang 
bei Valealaroja. 


ſchließen läßt. 
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154. Falco cherrug cherrug Gray 1833. 


Der Würgfalke. 


Falco ch. cherrug Gr., £intia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. S. 118. 5 
Falco lanarius L. Pall., Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 112. >) 


Falco laniarius L., Dombr. Orn. Rom. S. 458. 


8. Der TMürgfalke begegnete mir zweimal in Serbien. am 1 
9. Februar ſaß ein prachtvolles Stück, dem Gefieder nach zweifellos 
ein alter Vogel, auf einem Baum nahe der Bahnſtrecke vor Cuprija. 
Er ſaß auf einem abſtehenden dürren Aſt und war weithin fihtbarr 

Am 1. Auguft flog bei Cicevac ein ſehr großer Würgfalke, ann 
ſcheinend ein jüngeres Weibchen, ganz niedrig über meinem Wohn 
wagen längere Seit hin und her. Bis aber das Gewehr geholt war, 
flog der Vogel ab und verſchwand nach kurzer Seit in der Ferne. 7 


155. Falco subbuteo subbuteo L. 1758. 
Der Baumfalke. 


Falco subb. subbuteo L., £intia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. S. 120. 
Falco subbuteo L., Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 110. 
Falco subbuteo . Dombr. Orn. Rom. S. 472. 
Belege: & ad. 10. 6. 1917 Cuprija, Serbien. 
Gad. 11. 8. 1917 Niſch, Serbien. 


8. Der kleine Baumfalke iſt kein ſeltener Vogel in Ser EN 
Ich konnte ihn dort von der zweiten Hälfte des März bis zur zweiten 
Hälfte des Oktober beobachten. Während der eigentlichen Brutzeit 
war der Falke um Sjurinac, Jovac, Cuprija, Toponica, Tliih und 
Stubal zu finden, bejonders in der Umgegend von Cuprija und Riſch 
war er gar nicht ſelten. 

Im Herbſt beobachtete ich dann meiſt einzelne Stücke bei Ripanj, 
Glibovac, Palanka, dann im Moravatal bei Brzan, Jagodina, Sjunis 
und Leskovac. Schon vom 2. September an trat der Vogel viel 
häufiger auf, was bereits a einen Zuzug von Norden her 


M. In Mazedonien traf ich vom 12.—14. Juli mehrmals Baum- 1 
falken zwiſchen Usküb und Marcova. Sonſt ſah ich in der zweiten 
Septemberhälfte ſolche bei Hadzarlar und recht viele am 17. September 
um Ajvatovac, wo überall Baumfalken herumſaßen und umberflogen. 
Dieſer Tag ſcheint überhaupt ein großer Falkenzugtag geweſen 
zu ſein. 1 

B. Einzelne Baumfalken ſcheinen im Oſten von Bulgarien zu 


überwintern, denn ich beobachtete mit voller Sicherheit ein Stück am 1 1 
20. Januar in der Nähe von Tlevicha. M 


T. Mitte Januar ſah ich einen Baumfalken bei Adrianopel unc 2 
am 31. Januar beobachtete ich im Ergenetal in der Nähe der Halte- 
ſtelle Alm. 260 wiederum einen ſolchen Falken. Die beiden Dögel 
waren zweifellos bereits auf dem Zuge nach Norden begriffen. 1 


ex 156. Falco columbarius aesalon Tunst. 1771. 


Der Merlinfalke. 
Falco columbarius regulus Pall., £intia, Mat. Av. Serb. Aquila. 
1917. S. 120. 
Hypotriorchis aesalon Tunst., Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 110. 
Falco merillus (Ger.), Dombr. Orn. Rom. S. 474. 


55 . R. Der Merlin war Wintergaſt in der Walachei, doch traf ich ihn 


nur ganz ſelten an, ſo am 26. Januar ein Stück bei Breaza und am 27. 


157. Falco vespertinus vespertinus L. 1766. 


Der Rotfußfalke. 


Falco vesp. vespertinus L., Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. S. 120. 
Erythropus vespertinus (L ), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 107. 
Erythropus vespertinus L., Dombr. Orn. Rom. S. 447. 


S. Den prächtigen kleinen Falken fand ich im Moravatal als 


HBrutvogel. Bei Laniſte jtand auf einem freiſtehenden Baum ein 
Hiorſt, in welchem am 20. Juni Junge ſaßen, die von den Alten ge- 
5 füttert wurden. Bei Braljina traf ich im Mai Paare und ebenſo um 
. Niſch, wo ich auch ein dort am 18. Mai erlegtes gepaartes, pracht- 


volles Daar unterſuchen konnte. Im Auguft traf ich dann den Falken 


beiſammen, ferner bei Toponica, Niſch und in Menge um Bogojevac, 

wo auf jedem Baum einige ſaßen, dann im September ſpärlich um 
Slibovac und Palanka ſowie bei Dranja. Im Winter traf ich keinen 
Hllbendfalken in Serbien. 


eines ganz nah bei Bukareſt. Beide Falken waren nicht im Alterskleid. 


bei Cicevac ziemlich häufig, einmal gleich fünf Stück auf einem Baum 


* A Mazedonien fand ich den Falken als zahlreichen Vogel bi 


im Juli und Auguſt in der Umgegend von Usküb, auch vielfach noch 


= paarweiſe; außerdem im Auguft und September um Naſalci, Dreſovo, 

. Rumanovo, Agino-Selo, Hadzarlar, Aivatovac und Maddzarlik. 

> während die anderen kleinen Falkenformen gern auf Telegraphen- 

dlrähten ſaßen, konnte ich dies bei dieſer Form nicht beobachten. 
Der Rotfußfalke ſaß ſtets auf Bäumen. 


I. Am 6. Februar traf ich ein prachtvolles altes Männchen des 
Rotfußfalken in der Nähe von Muradli. 


158. Falco naumanni naumanni Fleisch. 1818. 
Der Rötelfalke. 


Falco naumanni Naumanni Fl., £intia, Mat, Av. Serb. Aquila. 1917. 
8. 1213 

Tinnunculus cenchris Naum., Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 108. 

Cerchneis naumanni Fl., Dombr. Orn. Rom. S. 456. 


Beleg: 2 ad. 30. 3. 1917 Usküb, Mazedonien. 


S. Der Rötelfalke iſt ein zahlreich auftretender Vogel in Serbien, 
und zwar nicht nur im Süden allein. In den letzten Märztagen ſah 
ich die erſten Rötelfalken bei Kovacevak, Greae und Draniska-Banja; 


Kr] 


es waren dies aber nur einzelne Stücke. während der een 
Brutzeit wurde er beobachtet um Dlasko-Polje, Paracin, Ditkovac, 
flekſinac, recht zahlreich um Niſch und bei Bogojevac. Die Dögell 
trieben ſich auch mitten in den Ortſchaften umher und ſaßen z. B. 53 


0 Zugvogel und ſtreicht in ihm zujagenden Gegenden während des 
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in Niſch auf den Dächern der Häufer. 
Im August und September traf ich den kleinen Falken um Resnik, 
auf den Höhen um Ralja, um Lapovo, Laniſte, Rorman und Riſch. 


Im Februar traf ich ein Stück bei Dirot. Im eigentlichen winter | 1 


kam der Dogel in Serbien nicht zur Beobachtung. * 
M. In Mazedonien war der Rötelfalke Brutvogel um Slupcane, 


2 Agino-Selo, Hadzarlar, Ajvatovac, usküb und Marcova. Dom Ende 


März an war der Vogel da, doch beginnt die Brutzeit nicht zu bald, 
denn am 30. März war der gelbe Eierſtock noch vollkommen klein 
und unentwickelt. In der zweiten Hälfte des November wurden die 
letzten geſehen. 

Im Auguft waren dieſe munteren Falken recht zahlreich um 
Hadzarlar; beſonders der 27. des genannten Monats ſcheint ein 


großer Sammeltag geweſen zu fein, denn überall auf allen Tele- 19 3 
graphenſtangen und -drähten ſaßen die Rötelfalken, alte wie junge, 
in Menge umher. Eine ſolche Anſammlung habe ich weder früher 


noch ſpäter jemals wieder beobachten können. In Usküb kamen die Be 


kleinen Falken mitten in die’Stadt hinein und ſaßen familienweife 


neben den Dohlen auf den Dachfirſten. Die Rebelkrähen behandelten 
den Rötelfalken ſchlecht und vertrieben ihn in frechſter Peiſe von ee. 
feinen Sitzplätzen. — 

B. Auch dieſen Falken konnte ich im Monat Februar in Bul- 3 
garien des öfteren feſtſtellen. So im Maritzatal einzelne um Galabovoo, 
Tirnova, Lubimetz, hier mitten im Ort, um Spilengrade und Andreevo, 
dann bei Sarambey und zahlreich auf den Feldern bei Radnevo, 
ferner im Gebirge um Tjar-Ajparoub und ganz im Oſten Bulgariens BE 
bei Syndel. DB 

Entweder ijt dieſer kleine Falke nicht überall ausgeſprochener 


Winters umher oder er war im Februar ſchon wieder auf dem wege 1 
zur Brutheimat. 3 

T. Den Rötelfalken fand ich Ende Januar und Anfang Seb 1 
auf den Telegraphenſtangen ſitzend um Seidler und Muradli und 
einen erlegten im Fleiſche in einer Handlung zu Ronſtantinopel. 


159. Falco tinnunculus tinnuculus L. 1758. Fr. 2 
Der Turmfalke. I 


Falco tinn. tinnunculus L., Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. 15 121. Bi 
Tinnunculus tinnunculus (L.), Reifer, Orn. Balcan. II. S. 110. 
Cerchneis tinnunculus L., Dombr. Orn. Rom. S. 454. 2% 


Beleg: ? ad. 20. J. 1917 Alekfinac, Serbien. 


sg 


8. Auch den Turmfalken fand ich nicht ſelten in Serbien. Wäh- 
ent der Sommermonate traf ich ihn, meiſt paarweiſe um Mladenovac, 
7 Sjurinac, Cicevac, wo am 30. Juli eine ganze Familie von fünf Stück 


fertigen Horſt auf einem dichtveräſtelten, auf freier Höhe im Felde 
ſtehenden Baum weſtlich von Hlekſinac. Der Horſt war noch unbe- 
llegt. Das IDeibchen hatte am hochgelben Eierjtock drei ſtark ver- 


geworden wäre. 


ER Im Winter wird der Turmfalke nur ſehr ausnahmsweiſe einmal 


geſehen, fo daß man mit Sicherheit annehmen kann, daß die Haupt- 
Zahl der Dögel während des Winters wegzieht. Seit dem 23. Oktober 
5 waren auch keine Turmfalken mehr zu ſehen geweſen mit Ausnahme 
zweier Fälle. So ſah ich am 19. November bei Resnik und am 
28. Dezember bei Alekfinac je einen Turmfalken. 

- Als einen Hauptzugtag in Nordſerbien muß ich den J. Oktober 


allein zwanzig Stück auf den über das Ödland hin zerſtreuten 
Felsſtücken umher. Es iſt dies deshalb auffallend, weil ich ſchon 
iim September viel tiefer im Süden in Mazedonien Zugstage feſt— 
fſtellen konnte. 


der Sommermonate um Madzarlik, Üüsküb und Deles auch den Turm- 
© balken. Am 19. Juni wurden in letztgenanntem Ort faſt flügge Junge 
. aus dem Horſt genommen und lebend nach Niſch gebracht, wo ich 
ſie unterſuchen Konnte. 

Im Kuguſt und September fand ich Turmfalken in. einzelnen 
Stücken um Ramanovei und Bukopce. Am 17. September war ein 
= Zugstag erjter Ordnung; es wimmelte nur ſo von Turmfalken auf 
daallen Stangen, Bäumen, Büſchen und Telegraphendrähten zwiſchen 
desen Ortſchaften Hadzarlar gınd Ajvatovac, während am 18. September 


konnte. Die Vögel müſſen alſo ſehr raſch weitergezogen fein. 


T. Bei der Einfahrt nach Konjtantinopel trieben ſich am Morgen 
des 1. Februar eine ganze Anzahl von Turmfalken an den alten 
Stadtmauern umher. Die Dögel trieben dort dieſelben Flugſpiele, 
wie ich ſie vor Jahren an der Kathedrale von Metz beobachten 
konnte. Nur waren es hier ee jo viel Turmfalken als dort in 
Lothringen. 


Be R. Im Tlovember, Dezember und Januar trieben ſich Turmfalken 
umher um Buda und Bukareſt. Am Güterbahnhof der letztgenannten 
‚Stadt konnte man faſt täglich einzelne Stücke ſehen. Bei Buda mußte 
ein et nach heftigem ie mit Nebelkrähen u das Seld 


beiſammen war, und um Priboj. Am 20. April fanden wir einen 


größerte Eier, von denen das größte in den nächſten Tagen legreif 


M. In Mazedonien traf ich neben dem Rötelfalken während 5 


an den gleichen Dlätzen Kur ein einziger Turmfalke feſtgeſtellt werden 


N 8 annehmen, denn an dieſem Tage trieb ji eine Menge auf len 
Höhen um Ripanj umher und in der Mittagsſonne ſaßen dort 
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habe ich dabei folgende Notierungen gemacht. 
Es war ganz einfarbig dunkelbraun, Oberkopf und Nacken prachtvoll = 5 


abgerundet, Hinterkopf und Tlacken find hellbraun mit wenig auß 


und unreiner. 


mehr erdbraun überlaufen, Kinn und Kehle weiß mit lichtbräunlichem 


160. Aquila heliaca heliaca Sav. 1809. 
Der Kaiſeradler. 


Aquila heliaca heliaca Sav., Cintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. S4 122. ; 1 
Aquila melanaëtus (L.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 116. 21 4 
Aquila imperialis Bechst., Dombr. Orn. Rom. S. 482. 1 


Ich hatte Selegenheit eine ganze Anzahl lebender und erlegte 
Adler am Balkan zu unterſuchen. Über die Färbung des ele 


Ein im Mai erlegtes Männchen halte ich für ein ſehr altes Stück. AR 2 


maisgelb mit dunkleren Sedermitten, und großen ſchneeweißen Schulter- 5 
flecken. Ein im April geſehenes Männchen glich dieſem ſehr, doch N 
waren die Flügel heller als die Oberſeite, der Schwanz hatte helle 2 0 
Federſpitzen, das Gelb des Nackens war mehr bräunlich. Es war = 
alſo jedenfalls ein etwas jüngerer Dogel. Die weit größeren Weib⸗ 
chen haben ſtets eine hellere Unterſeite, die Nackenfedern find mehr 


fallenden dunkleren Sedermitten und die Schulterflecke find Kleiner, “ 


Ich konnte Männchen wie Weibchen ein ganzes Jahr bei der 
Entwickelung beobachten. Die Iris iſt bei beiden Seſchlechtern im 
erſten Lebensjahre weißgrau, im zweiten Jahre grün-gelblichgrau, beim 
Männchen mit hervorſtechendem Selb. Die jungen Weibchen zeichnen 
ſich ſchon im zweiten Jahr durch ihre Größe, beſonders aber durch 
den ſtärkeren Kopf und kräftigeren Fang aus. 

Das Männchen im erſten Lebensjahr war an Ropf, Nacken, Bruſt 
und auf der übrigen Unterſeite licht gelbbraun, jede Seder am Kopf 
wie an der Bruſt und den Seiten mit dunklerem, braunem Seiten- 
rand, die Spitzen dieſer Federn meiſt noch mit hellgelblichem Endfleck 
von ſpitzer Form, Hoſen und Unterſchwanzdecken ohne dieſe Streifung, Bi 
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Anflug, der Rücken und die Schultern erdbraun mit rötlichbraunem 4 
Anflug und auf jeder Seder ein hellerer, fahler Spitzenfleck, der Flügel- 
rand ſehr hell gelbbraun, die großen Arm ecken erdbraun mit gelb- 
braunen Spitzen, die Armſchwingen dunkel rotbraun, die Handſchwingen 4 
ſchwarzbraun bis ſchwarz; der Schwanz rotbraun, kaum gebändert; 8 
der Schnabel hell, horngrau, die Wachshaut und der Dorngran 8 
ſchwefelgelb; die Füße dunkelgelb, die Krallen bläulich-horngrau. Das 
gleichaltrige Weibchen iſt ebenſo gefärbt, nur iſt der Rücken viel heller 
und ohne rötlich- braunem Anflug, die Federn der Unterſeite „ 
dunklere Schaftſtriche; die Füße ſind viel plumper und maſſiger, der 
ganze Vogel iſt größer. 

Das Männchen im zweiten Lebensjahr hat die ganze Oberseite 43 
einſchließlich der Flügel erdbraun mit dunkleren, wenig auffallenden 
Federmitten und an den Schultern mit rotbraunem Schimmer, Geſicht 
und Stirn find heller, faſt graubraun, die Nackenfeclern kaum etwas er. 
heller, mit einigen maisgelben Tropfen- oder Spitzenflecken, die 
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Spitzen der Arm- und Handſchwingen ſind heller und mehr rotbraun, 


die Unterſeite merklich heller, mit wenig bemerkbaren dunkleren 
Sederrändern, die Unterſchwanzuͤecken gelbbraun mit rötlich-erdbraunem 


Anflug, der Schwanz etwas heller als der Rücken mit dunklen Quer- 


binden. 


Das junge Weibchen desjelben Alters zeigte hellere Farbentöne, | 
die Flecken der Tlackenfedern fehlten und die Unterſeite hatte mehr 
den gelbbraunen Ton des erſten Jugendgefieders behalten, wenn auch 


viel dunkler und mit mehr braunen als gelben Tönen. 


Weiße Schulterflecken oder auch nur eine Andeutung derſelben 
fehlten dieſen Vögeln vollkommen. 


8. Der Kaijeradler iſt in Serbien ein noch recht häufiger Vogel. 


Er kommt nicht ſelten im Moravatal nördlidy bis Cuprija. So wurde 


dort im August 1916 ein Stück geflügelt, das erſt nach hartem Kampfe 
getötet werden konnte, ein zweites wurde ebenda am 18. April 1917 
geſchoſſen. Am gleichen Tage kreiſte abends ein mächtiger Adler 
über den Bergen bei Cicevac; nach Angaben der Einwohner des Ortes, 


von denen mehrere ganz gut deutſch ſprachen, kommen öfters Adler 


in die Gegend; ſie werden dort „Orad“ genannt. Am 19. April 
kamen mehrere große Adler aus den Bergen der Ozren planina 


(1776 m hoch) herab und kreiſten lange über den Feldern bei Alek- 


ſinac. In der Umgegend von Niſch find die Kaiferadler in den Bergen 
noch recht zahlreich und kreiſen häufig über dem Moravatal. Am 
8. Februar 1917 ſah ich in den Felſen des Eiſernen Tores von Niſch 
in der Nähe von Tamianitza zehn Adler beiſammen ſitzen und noch 
einzelne ab- und zufliegen. Im Mai 1917 wurde bei Dranja ein 


8 prachtvolles altes Männchen geſchoſſen. Am 22. April 1917 be- 


obachtete ich ein altes Paar ganz nahe dem Bahngeleiſe bei Pavlovce 
am Boden ſitzend. Am 30. März 1917 wurde bei Mitroviga ein 
prächtiger vorjähriger junger Adler erlegt. 

Das Tleft ſteht faſt ſtets auf alten Bäumen im freien Seld. Es 
wird bei der Neſtanlage nicht fo ſehr auf beſondere Höhe des Baumes 


als vielmehr auf recht dicht ſtehende, ineinander verwachſene Ajte 
geſehen, die ein Beſteigen des Baumes unmöglich machen und zu- 


gleich eine feſte Unterlage für den geradezu rieſigen Horſt abgeben. 
In Serbien tft die Sizahl des Geleges in der Regel drei. 


M. In Mazedonien iſt der Kaiferadler noch zahlreicher als in 


Serbien. Am 22. April 1917 ſaß bei Riſtovatz ein Paar auf einem 
einzelſtehenden Baum im freien Felde. Bei Naſalci wurde am 13. Sep- 
tember 1916 ein rieſiger alter Adler erlegt. Ein Horſt ſtand nur 500 

bis 600 m von einem Bahnwärterhaus bei Naſalci auf einem großen 


alten, äußerſt dichten Baum mitten im Felde weithin ſichtbar. Der 


dort ſtationierte deutſche Unteroffizier hatte die drei Jungen ausge- 
. hoben und aufgezogen; zwei hatte er bereits verkauft, das dritte 


hielt er noch am 3. Dezember 1916 lebend in einer Giebelkammer. 


Der Vogel war recht wild und gegen Fremde ſehr angriffsluſtig. Ein 
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Erwerben des Vogels als Belegſtück war deshalb ansgekhlöffen Mm we i 5 
das Gefieder beſchmutzt, Flügel und Schwanz ſtark beſtoßen und die A 35 
Kopffedern ruiniert waren. Ein Abbalgen in dieſem Sujtand wäre 
nicht gut geweſen. a 
Um Prejovo jind die Adler zahlreich in allen Bergen. In W BR. 
manovo wurde im Oktober 1916 ein alter Adler geflügelt und 9 
längere Zeit von deutſchen Soldaten lebend gehalten. Es war ein 
ziemlich dunkel gefärbtes altes großes Weibchen. Am 11. Juli 1917? 
eiern. vier Adler lange Seit über Hadzarlar und den gene 4 
eldern ve 


Um Usküb ſah ich den Kaijeradler am zahlreichſten. Den ganzen 
Spätſommer 1916 waren ſie täglich zu ſehen, oft bis zu dreißig 
Stück an einem Tage. Am 14. September 1916 flogen drei Adler, 3 
dabei ein auffallend kleiner, über mir vor der Stadt in ungefähr 10 
bis 15 m Höhe umher, jo daß ich mit dem Glas jede einzelne Feder 
erkennen konnte. Auf einen abgegebenen Schuß jchraubten iS ſich 
ſofort jo hoch in den Ather hinauf, daß ſie nur noch als Dunkte zu 
ſehen waren. Am 12. November wurde ein altes Stück erlegt, am 4 x 
17. November kreiſen vormittags zwölf, nachmittags drei Stück lange 
über der Stadt, am 4. Dezember nachmittags wiederum drei Stück. 
Im Sommer 1917 hatten die Adler um üsküb fehr abgenommen oder 
vielleicht beſſer geſagt, ſie mieden mehr die Gegend, weil fie gar o 
viel von den deutſchen Soldaten beſchoſſen wurden. Im Pinter zogen 
die Adler bereits nachmittags 3 Uhr langſam den Bergen zu. | 1 

Auch in Mazedonien beſteht das Gelege faſt ſtets aus drei Eiern 3 E 

und der Horſt wird gleichfalls meiſt auf einzelftehenden Bäumen weit- g 
hin ſichtbar angelegt. 3 
Sehr zahlreich iſt der Vogel um Gradsko, denn die meiſten der 
eingelieferten Kaijeradler ſtammten aus der Umgegend dieſer Stadt. 

Die von den Deutſchen aufgezogenen jungen Adler, die ich oft | 
unterſuchen und beobachten konnte, waren mit Ausnahme des oben 1 5 
erwähnten meiſt ſehr zahm und zutunlich. Befonders ein junges bei 
der Krankenjammeljtelle zu Usküb gehaltenes Männchen und ein 
beim Oberkommando gehaltenes gleichalteriges Weibchen waren ſehr 
zahm und zutraulich und bettelten, obwohl 1916 geboren, noch im 1 
Sommer und Herbſt 1917 mit Flügel ſchlagen und Schreien die 
Menſchen um Futter an. Es kommt alſo bei der Erziehung wanne, 3 
Raiſeradler zweifellos auf den betreffenden Erzieher an. 3 


B. Mit dem Kaiferadler traf ich in Bulgarien während der 
Fer Januar und Sebruar öfters zuſammen. M Hordeſtbulgarten 
ſah ich am 9. Januar mittags bei herrlichem blauen Himmel und 
Sonnenſchein drei Adler über den Bergen bei Ajenovo kreijen. Um 
Nevſcha in Oſtbulgarien konnte ich zwiſchen dem 17. und 23. Januar 
faſt jeden Tag eine Anzahl Adler beobachten. Sie kamen meiſt vor- 1 
mittags, blieben aber auch am Rachmittag nicht vollkommen aus und 
kreiſten lange, ſich in die Höhe ſchraubend und wieder bersblaſec 75 
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über dem Tal. Meiſt drei, dann fünf, manchmal ſogar jechs Stück 
kamen zuſammen und kreiſten miteinander; von Seit zu Seit ließen 


ſie ſich auch auf benachbarte Felſen zu kurzer Raſt nieder. Männchen 


And IDeibchen waren gut an der Größe voneinander zu unterſcheiden, 
wenn ſie tiefer herabkamen, aber auch an der Färbung, denn das 
alte Männchen ſticht durch feine dunkleren Farben mit den bei Wen- 
daungen ſtark zur Geltung kommenden blendenden Schulterflecken ſehr 


von dem Weibchen ab. Es waren aber nicht nur alte, ſondern auch 
jüngere Stücke dabei. An dem von uns ſogenannten Adlerberg 
mußten die Adler mit Vorliebe ihre Beute verzehren, denn dort gab 
es Plätze um den oberen Felſenaufbau, die ganz mit Ziegenjchädeln, 
Beinknochen und kleineren Rnochenreſten dick bedeckt waren. Alle 
Knochen waren tadellos abgenagt, zweifellos eine Arbeit der nach 


den Adlern am Fraßplatz erſcheinenden dort recht zahlreichen Geier 
und der noch zahlreicheren Füchſe 
Im Februar ſah ich einzelne Adler kreiſen in der Umgegend von 


Kritſchim und bei Radina. Im Hohen Balkan ſelbſt konnte ich, ob- 


wohl ich dieſes Gebirge dreimal, allerdings im Winter, überquerte, 
keinen Raiſeradler beobachten. 


T. Am 6. Februar ſaß ein prachtvolles altes Paar Raiſeradler, 


das Männchen ganz dunkel mit blendenden Schulterflecken, auf 
Telegraphenſtangen direkt neben der Bahnlinie am Tſchorlu-Dere 


öſtlich von Muradli. Die Dögel waren abſolut nicht ſcheu und 
ſchienen an die vorbeifahrenden Eiſenbahnzüge vollkommen gewöhnt. 


Das Männchen flog nach einiger Seit ab und lief am Boden umher 


wie ein Weſpenbuſſard. Durch einen herbeikommenden Hirten ver- 


* ſcheucht, flogen die beiden Vögel zuſammen in die Ebene hinaus. 


161. Aquila maculata (Gm.) 1788. 


Der Schelladler. 


Aquila maculata (Gm.), £intia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. S. 122. 
Aquila clanga Pall., Reijer, Orn. Balcan. II. S. 115. 
Aquila_naevia clanga Pall., Dombr. Orn. Rom. S. 502. 


Daß über dieje und die beiden folgenden Adlerformen nur ſehr 


ſpärliche Beobachtungen notiert wurden, liegt daran, daß ich nur 
N richtige Feſtſtellungen aufſchrieb, alles Unſichere aber 
weglie 


S8. Den Schelladler ſah ich verjchiedene Male in Serbien während 


der Herbſt- und intermonate, während der Brutzeit aber konnte 


ich mit Sicherheit einen ſolchen Adler nicht feſtſtellen. 


„ 
72 7 


Am 5. Dezember 1916 wurde ein alter Schelladler bei Toponica | 


erlegt. Derſelbe gehörte dem dunkelbraunen Typus an. Ein weiteres 


altes, demſelben Typus angehörendes Stück wurde am 28. September 
* 1917 bei Riſch erlegt. Es war ein auffallend großer Adler; leider _ 
wurcen beide nicht auf das Geſchlecht unterſucht. 


Der erſte Dogel war ganz dunkelbraun, der Nacken etwas lichter 


8 mit wenigen helleren Spitzenflecken auf den leicht zugeſpitzten Eng 


5 
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f rändern, Armdecken und Armſchwingen jo dunkel wie der Rücken 5 


Uskhüb geſchoſſen. 


der Flügelbug heller mit wenig auftallenden vötlich-Jahlbraunen Seder 


mit lichteren Sederſpitzen, Handſchwingen und Schwanzfeckern ein⸗ 
farbig dunkelbraun; Unterſeite wie der Rücken, Hoſen, Laufbefiedrung 
und Unterichwanzdecken etwas lichter; Schnabel dunkel-horngrau, 
Wachshaut und Schnabelwinkel ſchwefelgelb, Füße ebenſo, Krallen 1 N 
horngrau. 2 

Der zweite Vogel war im Gejamtkolorit noch viel dunkler, kaum BR; 
waren auf den Schultern und den Flügeln einige hellere Sederfäume 
oder -Spitzchen; die Rehle etwas heller und die Schmanzfeden 
haben ganz wenig auffallend hellere Endſäume. Schnabel und Fuße R 
wie bei dem oben bejchriebenen Stück. 1 75 

M. Auch in Mazedonien ſah ich den Schelladler nur wenige N 
Male, obwohl verſchiedene Adler oft zu ſehen, aber ihre Som 
zugehörigkeit nicht immer mit Sicherheit feſtzuſtellen war. Es wurde 


am 17. November 1916 ein alter Vogel bei Preſovo und am 26. Auguſt Br: 


1917 ein Männchen im mittleren Alter, eher jünger als älter, er 7 


Der erſte Vogel war im Gefamtgefieder dunkelbraun, faſt a 


ſchwarzbraun, beſonders dunkel die Kehle, der Rücken, die Arm-. Be: 5 


und flog dann nach Süden ab. 


und Hancſchwingen und der Schwanz, nur auf den Oberſchwanzz 
decken zeigten ſich einige wenig auffallende weißliche Endfleken vonn 
rundlicher Form. Ei 

Der zweite Vogel war durch die Sektion als Männchen fel. we 
geſtellt. Das Gejamtgefieder war dunkelbraun, ohne einen Stich ins 9 
Schwarze, und hatte einen eigenartigen purpurnen Bronzeſchimmer; 
im Nacken waren auf den ſpitzen Federn roſtbraune Tropfenflecke; Be. 
auf den Flügeln zeigten fich unregelmäßig angeordnete fahle Flecken, 


die ſich auf der einzelnen Feder um eine dunklere Mitte gruppierten 3 E 


und häufig durch einen noch helleren, weißlichen Spitzenfleck vereint 
wurden. Die Oberſchwanzdecken hatten runde weiße oder weißliche 
Endjäume und die Schwanzfedern eine bräunlich-weiße ſchmale Eend- 
binde. Der Schnabel war mehr hornblau mit dunkler Spitze, e EN: 
haut und Füße hellgelb mit etwas grünlichem Beiton. * 


162. Aquila pomarina pomarina Br. 1831. 


Der Schreiadler. Be. 
Aquila pom. pomarina Br., Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. S. 123. 
Aquila maculata (Gm.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 114. „ 
Aquila naevia M. et W., Dombr. Orn. Rom. S. 498. 


Beleg: s jüv. 5. 8. 1918 Usküb, Mazedonien. 


S. Am 17. September 1917 wurde ein Schreiadler bei Mami Bi: 
Kamen in Serbien beobachtet. Er kreiſte lange an der gleichen Stelle = 


M. Im September 1916 wurde in Mazedonien i in der Nähe i 1 
Usküb ein Schreiadler erlegt. Das Gejamtgefieder war or ge 
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3 braun, Nacken und Rücken dunkler, mehr rötlich-ſchockoladebraun, alle 
Hlackenfedlern mit ſpitzen orangerotbraunen Endfleckchen, das Geſicht 
heller, mehr fahlbraun, der Flügel heller als der Rücken, die meiſten 


Federn mit rotbräunlichen Flecken, die Arm- und Handſchwingen 


füaſt ſchwarzbraun; die Unterſeite wie die Oberſeite, aber heller, ohne 
rötlichen Beiton, die Hoſen mit helleren Tropfenflecken, die Unter- 
ſchwanzdecken fahlbraun mit etwas Peiß gemiſcht; Schwanz dunkel- 


braun mit ganz ſchmaler heller Endbinde. Schnabel hornſchwarz, Wachs- 
haut, Schnabelwinkel und Süße hellgelb, Klauen hornſchwarz. Ich halte 
den Vogel für ein Weibchen, und zwar für ein höchſtens zweijähriges. 

Im Auguft 1918 wurde wiederum ein junges TDeibchen in der 
Umgegend von Usküb geſchoſſen. Der Flügel mißt 49 cm, das Se— 
ſchlecht iſt durch Sektion feſtgeſtellt. Kopf, Nacken und Rücken find 
mehr erd- als ſchokoladenbraun, mit rötlich- braunem Schimmer, im 


Nacken einzelne roſtgelbe Federſpitzchen, Unterrücken und Bürzel mit 


einzelnen weißlichen Federſpitzchen; die Schultern erdbraun mit 


lichteren, mehr roſtfarbenen Fedlerſpitzen, alle Slügeldeckfedern erd- 
braun, einzelne Federn am Ende mit hellen Tropfenflecken, Schwingen 
ſchwarzbraun, Schwanz ſchwarzbraun, aber heller als die Schwingen, 


mit hellerer Spitze, auf der Rückſeite die Federn bräunlich-weiß ge- 


- bändert. Der Flügelbug iſt gelblich-roſtfarben. Die ganze Unterſeite 


erdbraun, die einzelnen Federn verjchieden dunkler ſchattiert, mit 


weißen, bräunlichen und ſelbſt gelben flaumigen Sederjpigen, Unter- 


— 


ſchwanzdecken weißlich-roſtfarben, Schenkelbefiederung erdbraun mit 


rotbraunen und weißlichen Federſpitzen. 


B. Am 8. Januar beobachtete ich bei windigem, regneriſchem 
Wetter einen ſehr großen und ſchönen Schreiadler bei Oborichte 
an der Grenze der Dobrudſcha, der dem oben an erſter Stelle be— 


92 ſchriebenen Vogel ſehr glich, und am 10. Januar ſah ich mehrere 


7 
* 


Schreiadler bei Radnevo. Hier ſaß ein ganz ſchokoladenbraunes Stück 
auf einem Baum ganz frei mitten im Feld, während zwei andere, 
etwas heller gefärbte Adler auf Bäumen am Bache Azmak ſaßen. 
Alle drei waren gar nicht ſcheu und machten ſich aus ganz nahe 
vorübergehenden Bauern gar nichts. Die Bauern beachteten aber 


18 merkwürdigerweiſe die doch weithin ſichtbaren Adler auch nicht. 
uf vielen Bäumen ftanden rieſige alte Adlerhorſte vom vorigen 


Jahre, die ich diefer Form unbedingt zuſprechen möchte. Dem An- 
ſchein nach waren ſie im vergangenen Sommer beſetzt geweſen. Eine 
Auskunft darüber konnte mir allerdings niemand geben. 

R. Der Schreiadler begegnete mir während des Winters gar 


. nicht ſelten in Rumänien. Am 11. November flog ein ſehr großes 


Stück langſam über das Tal bei Campina in geringer Höhe hin. In 
den erſten Tagen des Februar beobachtete ich einen ſchönen Schrei- 
adler auf einem im freien Felde ſtehenden Baume ſitzend in der 


Nähe von Ciocaneſti; einen anderen ebenſo bei Baldana und ein auf- 
fallend großes Stück auf einem Baum bei Sovara, einen andern 
Adler im Felde auf der Erde ſitzend bei Conteſti. 
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5 163. Hieraaëtus pennatus (Gm.) 1788. 

. Der Zwergadler. Be. 

7 4 8 ne 1 Be ER N 
I an pennatus (Gm.), Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. 

Bas. 123. 5 m | 
Br: Aquila pennata (Gm.), Reifer, Orn. Balcan. II. S. 113. 


Aquila pennata Gmel., Dombr. Orn. Rom. S. 511. 


Er S. In Serbien kam am 2. September 1917 ein altes Manz 8 
| bei Greac zur Beobachtung. Es hatte rotbraune Unterſeite, Flügel 
And Schwanz waren erdbraun, und ein kleiner, aber ſehr grell ab⸗ | 
. ſtechender weißer Schulterfleck war weithin fichtbar. 3 


Be. M. In Mazedonien ſah ich am Nachmittag des 4. Auguft 1917 Bu: 

| einen Swergadler in der Nähe von Ramanovci. Es war ein größeres Er 
Stück, hatte hellen Kopf und die Unterſeite weiß mit ſchmalen braunen 
2 Tängsſeiten, braunen Flügeln und ebenſolchem Schwanz, weshalb ich 
ER den Vogel als ein altes TDeibchen der hellen Färbungsphaſe en 1 
1 ſprechen möchte. 9 
Br R. Am 8. Februar beobachtete ich ein ſehr ſchönes altes männ- 
N chen der dunklen Färbungsphaſe mit rotbrauner Unterſeite bei SGher⸗ 
gani auf einem alleinſtehenden Baum in freiem Seld. Der Vogel 
Allillliüeß fich lange Seit aus verhältnismäßig großer Nähe beſehen, . 
m er das TDeite ſuchte. 


164. Archibuteo lagopus lagopus (Brünn.) 1764. 
Der Rauhfußbuſſard. 
Archibuteo lagopus Gmel., Dombr. Orn. Rom. S. 524. 


R. Dom Dezember bis Februar ſah ich einzelne Raubfußbuſſarle 8 
in Rumänien, fo bei Buda und Ciocaneſti und einen auf einem kleinen 
Bäumchen ganz nahe der Bahn bei Deris. Sie hatten meiſt weiße, 
braun geſtrichelte Köpfe, waren alſo jüngere Stücke, nur der letzt 
een war dunkel, alſo ein alter Vogel. a 
Ich wundere mich, dort nicht mehr von diejen Dögeln geſehen Er 
zu haben, da es in der gleichen Zeit in Siebenbürgen bis zu den 3 
Rarpathen hin von Rauhfußbuſſarden geradezu wimmelte. x a 


165. Buteo buteo buteo (L.) 1758. 
Der Mäufebuffard. 


Buteo buteo buteo (L.), Cintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. 8. 12% 
Buteo vulgaris Leach., Dombr. Orn. Rom. =: es * 


Mazedonien während meines orig Aufenthaltes erlegt G' ñ ᷑ 
waren, konnte ich unterſuchen. Sie waren ohne Ausnahme dunkel? 
155 braun gefärbte Stücke mit hellem, viele mit faſt weißem Bauch und 
EEE glichen einander ganz außerordentlich. Alle gehörten zur Form buteo 

Auncd zeigten keine Anklänge zu einer anderen verwandten Bun m. 


S. Der Mäufebufjard ift ein Ahl häufiger Vogel in Serbien. 
TIch traf ihn während der Sommermonate meiſt in Paaren um Belgrad, 
kKklenje, Sjurinac, Bagrdan, Jovac, Ratari, Cicevac, Ditkovac und Luzane. 
Jbährend der Herbſt⸗ und Wintermonate — denn er verſchwindet 
aauch im Winter nicht ganz aus Serbien — beobachtete ich ihn um 
5 Barkovo, Ripanj, Velika Plana, Jagodina, Braljina, Alekfinac, Greac, 
u Toponica, nifh und Leskovac. Und zwar traf ich ihn im Norden 
und in den gebirgigen Gegenden noch im November, in Mittelſerbien 
| im Dezember. 

Aauch während des winters waren die Vögel meiſt paarweiſe bei- 
| ſammen, jelten ſah man einmal eine Bufjardgejellihaft von drei oder 
mehr Stücken beieinander. Don den Nebelkrähen haben die Bufjarde 
viel zu leiden, denn dieſe frechen Dögel necken und verfolgen den 
etwas ſchwerfälligen und mit großer Geduld behafteten Räuber oft 
lange Zeit und weithin in großer Menge. 


BE M. In Mazedonien ſah ich den Mäuſebuſſard feltener. Am 


11. Juli traf ich kurz vor Hadzarlar zehn ſolche Buſſarde im Felde, 


meiſt auf der Erde ſich zu ſchaffen machend oder auf niederen 
5 Strünken ſitzend. Es gab dort eine Unmenge grauer und brauner 
Mäuſe und eine Menge anderer für dieſe Dögel angenehme Beute. 
Um Üsküb herum ſah ich Bufjarde während der Sommermonate ſelten, 
vom Oktober an wurden fie aber viel häufiger, alſo wohl Suzügler 
aus nördlicheren Landjtrichen. 


Mäujebufjard, der auch auf der Unterjeite kaum einen etwas helleren 
Sarbenton zeigte, geſchoſſen. 


monate in der Walachei öfters zu ſehen. Es find dies höchſt wahr- 
ſcheinlich aus den Karpathen zugewanderte, während des Winters die 
Sbene aufſuchende Stücke. Ich traf ſolche im Dezember um Babeni 


und im Februar um Ciocaneſti, Baldana und Sufea. Die Vögel hielten 


23 ſich ſtets einzeln, manchmal auf Bäumen, meiſt trieben ſie ſich aber 


in den Feldern auf dem Erdboden umher. 
5 166. Buteo buteo zimmermannae Ehmke 1893. 
* Der Falkenbuſſard. 
5 Buteo buteo (L.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 125 
Buteo desertorum zimmermannae Ehmke, Dombr. Om: Rom. S. 554. 


* Ich rechne die kleineren, lebhafter roſtfarben oder fuchsrot ge- 
färbten und auffallenden Buſſarde unbedingt zu dieſer Form. 


E. Nur einmal ſah ich einen Buſſard während des Januars im 
Maritzatal bei Lubimetz. Der Vogel war ſehr roftfarben, ſchlank und 
machte einen kleinköpfigen und langſchwänzigen Eindruck. 


Dr. Gengler, Balkanvögel. 11 


Bei Kalukova wurde am 11. Kuguſt ein alter, ſehr dunkler 


* 


5 | R. In Rumänien war der Mäuſebuſſard während der MWinter- 


Auch Reiſer jagt von einem am 30. September zwiſchen Burgas | 
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e 
und Anchialos erlegten Buſſard, daß er ein wenig verdächtige 1 
farbe auf Steuerfedern und Bauchſeiten zeige.“) Sr Se 
I. Am 31. Januar traf ich einen einzelnen Salkenbuffard. au 2 
Ödland in der Nähe von Muradli. u: = 
* D. Am 3. Januar beobachtete ich zwei Salkenbufjarde lange 
Beit vor Miedgidia über Ödland Kreiſen. Ich konnte die beiden Vögel 1 
mit bloßem und mit bewaffnetem Auge lange Seit genau beſehen. 
Beeide Dögel waren ſehr fuchsrot, etwas hellbäuchiger, Ken 5 


3 etwas langſchwänzig und von gleicher Größe, alſo ſicherlich kein Pac 
5 Oder ſollten die vögel ſogenannte Steppenbuſſarde von der je; 
ähnlichen Form Buteo buteo anceps A. €. Brehm 1855 geweſen ſein? 
möglich wäre es ja, aber ich glaube doch, daß zimmermannae die 
tiichtige Form iſt. - 
5 R. In Rumänien begegnete mir in der walachei ein einziges 


. Mal ein zu dieſer Form gehöriger Bufjard. Am 11. November kreiſte Ka 
ein einzelnes Stück lange Seit in der Tlähe von Baicoiu. Der Dogel 2 
7 8 derſelbe wie die beiden in der Dobrudſcha geen er 
8 tücke Be 
Andere Buſſardformen konnte ich trotz aller Aufmerkjamkeit am Su 
Balkan nicht finden, obwohl ich fait alle eingelieferten Stücke, wen a 

2 ſtens abgezogen unterſuchen Konnte. a 


167. Circus aeruginosus aeruginosus (L.) 1758. 
Die Rohrweihe. 


Circus aer. aeruginosus (L.), Lintia, mat. Av. Serb. Aquila. 1917. 8. 124. 3 
Circus aeruginosus (L.), Reijer, Orn. Balcan. II. S. 105. 8 
Circus aeruginosus L., Dombr. Orn. Rom. S. 580. 


Beleg: ? ad. 22. 4. 1917 Üsküb, Mazedonien. 


. S. Die Rohrweihe traf ich in Serbien während des wintes 
bfter an. Beſonders um Niſch herum, im Morava- und Niſchawatal 
55 war ſie ein nicht ſeltener intergaſt. Ein prachtvolles altes Männ- a 

chen, wie ich ein ſchöneres noch nie ſah, wurde am 26. August in 8 1 

genannter Gegend geſchoſſen. Ebenda etwas ſpäter ein Jungvogel, 
25 der mit Ausnahme der ſemmelgelben Kopfpartien ganz dunkel purpur⸗ BR 
braun mit wenigen helleren Sederrändern war. Bei Ripanj war B —2⸗x 


nächſter Nähe zu beobachten und am 3. Dezember ſah ich noch ein = 
Stück bei Leskovac. Br 

M. In Mazedonien wurde am 22. April ein ſchönes altes wei. 
a chen bei Usküb geſchoſſen. Der Sierſtock war noch vollkommen klein 
Be und graugelb. Am 14. Juli wurde an einem Sumpf in der Nö 5 
* 5 Usküb wieder ein altes eibchen erlegt, das ich unterſuche f 
Fgonnte. 


5 *) Orn. Balcan. II. S. 125. 
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B. Über einem großen Rohrwald im Mmartatal in der Nähe von 4 
vuegnage kreiſte am 10. Januar lange Seit eine einzelne kohrweigßhe. 


D. Im Januar war die Rohrweihe ſehr häufig um Meaͤgidia 
zu ſehen. Überall kreiſten die Dögel über den rieſigen Rohrwäldern 
in der Nähe des Bahnhofes und um die Stadt Medgidia herum, 
dann auch beim Südbahnhof und bei Remus-Opran. Doch war es 
7 unmöglich ein Stück zu erlangen, da geſchoſſene unfehlbar in die 
= nicht zugefrorenen, unzugänglichen Sümpfe fielen und jo ſtets ver- 
Isoren gingen. 


33 R. Am 11. November beobachtete ich ein Stück bei Prahova. 
5 5 168. Circus cyaneus cyaneus (L.) 1766. 
a Die Kornweihe. 


8 N Circus cyan. cyaneus (L.), Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. S. 125. 
FREE Circus cyaneus (L.), Reijer, Orn. Balcan. II. S. 106. 
Circus cyaneus L., Dombr. Orn. Rom. S. 588. 

5 Sehr angenehm und von Nutzen waren mir bei der Erkennung 
2 und Unterjcheidung der alten Männchen der beiden blauen Circus- 
Formen, der Kornmweihe und der Wieſenweihe, die von Dr. Heſſe an- 
gegebenen Flugbilder“). Mit dem Glaſe kann man ſchon auf fehr 
weite Entfernung hin die beiden Formen richtig anſprechen. 
® S8. Dieſe Weihe Konnte ich nur einmal in Serbien beobachten. 
* Am 19. April ſah ich ein altes Männchen bei Alekfinac in der Nähe 
deer Moravabrücke. 
| M. In Mazedonien ſah ich dieje Form ebenfalls nur ein einziges 
Mal. Mir trieben auf einem Jagdausflug am 4. Dezember vor Usküb 
zwei ſchöne alte Männchen lange vor uns her, ohne zum Schuß auf 
ſie kommen zu können. Die Dögel waren ſehr ſcheu und ließen ſich, 
obwohl fie immer raſch wieder einfielen, abſolut nicht nahe kommen. 

B. TDährend des Monats Januar traf ich Kornweihen im Marita- 
tal bei Cubimetz und in Oftbulgarien um Tlevfcha. Jedesmal war es 
ein einzelnes altes Männchen. 

I. Anfang Februar beobachtete ich Kornweihen in der Türkei 
5 um Tſcherkeſſköi und ein ſehr ſchönes altes Männchen bei Tſchorlu. 
3 D. Je ein altes Männchen ſah ich am 2. Januar bei Tlebj-Koj En 

und am 8. Januar bei Kara-Omer. 8 
a Eine Menge der in der Dobrudſcha geſehenen Weihen konnte ich 
leider nicht mit voller Sicherheit beſtimmen. 


1.069. Circus pygargus (L) 1758. | + 
Die Wieſenweihe. | 
Circus pygargus (L.), £intia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. S. 125. 


Circus pygargus (L.), Reifer, Orn. Balcan. II. S. 107. = 
Circus pygargus L., Dombr. Orn. Rom. S. 594. | 


Die Dieſenweihe iſt während des Winters ein geradezu 
häufiger Vogel in der Umgegend von Niſch, wo auch viele alte wie a 


*) Orn. Mon. Ber. 1916. S. 2. 
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junge Stücke erlegt wurden. Am 1. oktober wurden die fasten W * 
kömmlinge, meiſt junge Vögel beobachtet. Ich fand Stücke dabei, die 
der Abbildung des jungen Weibchens von Naumann) nicht nur pole 8 
kommen glichen, ſondern deren braune Farbentöne von höchſter In⸗ 
tenſität waren, wie ich ſo etwas noch nie wo anders geſehen hatte. Be: 

M. Bei Agino-Selo in Mazedonien ſah ich am 11. Juli ein altes 8 
Männchen. ie 

B. Bei Radnevo beobachtete ich im Januar ein altes paar x 
Wieſenweihen. ER 

T. Ein Weibchen dieſer Form ſah ich am 31. Januar in der un- 
gegend von Muradli. 


170. Circus macrourus (S. G. Gm.) 1771. | 1 
Die Steppenweihe. e 
Circus macrurus Gmel., Dombr. Orn. Rom. S. 590. | 5 

D. Ein ſehr ſchönes altes Männchen lag am 2. Januar tot unter . 
einem Telegraphenmaſt bei Tſchear. 5 — 


171. Astur gentilis gentilis (L.) 1758. 
Der Habicht. 


Accipiter gen. gentilis (L.), £intia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. S. 125. 
Astur palumbarius (L.), Reijer, Orn. Balcan. II. S. 129. 5 
Astur palumbarius L., Dombr. Orn. Rom. S. 571. 5 5 1 


8. In Serbien traf ich den gHühnerhabicht zur i und 
Sommerszeit nur im April auf den Höhen um Ripanj und im Juli * 
im Dark von Topſchider. Es waren jedesmal einzelne Stücke. Su. 
Herbſt- und MWinterszeit aber begegnete mir der Vogel viel öfter. Im 5 
August beobachtete ich Habichte um Klenje, Kuſadak und Cuzane. Es = N 
waren meiſt einzelne alte Vögel; dann im September um Resnik, 
Ripanj, Stevanac und Niſch, wo am 30. September ein auffallenck 
kleines junges Männchen, wie ich noch nie ein ſolches geſehen, erlegt = 
wurde. Im November ſah ich einen Habicht bei Ratari und Anfang. > 
Februar ein großes TDeibchen bei Jagodina. | 

M. In Mazedonien begegnete mir der Habicht am 11. Juli bei 
Slupcane; am 14. September konnte ich in Kumanovo ein von deut- 
ſchen Candſturmmännern lebend gefangenes, rieſiges altes Weibchen 
unterſuchen. Es lebte an einer langen Kette angefeſſelt in einem 
Garten. Es konnte bequem auf angebrachten Aſten ſich auf⸗ und 
abbewegen und war tadellos im Gefieder. Es hielt aber trotz 9 
Pflege nicht lange aus. 4 


altes TDeibchen und in üsküb saß. am 27. Rag ein altes wen @ 
mitten in der Stadt auf einem Aſt des im Wardar ſtehenden deb 
Baumes in nächſter Nähe balzender Lachtauben. und zankender Dohlen 


*) Nat. Seſch. Dög. Deutſchl. Bd. 1. 1822. Taf. 40. Fig. 3. 
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B. Den Habicht jah ich nur wenige Male im oſten von Bul- 

garien. Am 9. Januar konnte ich ein Stück bei Dralfa und am 

29. Januar ein großes Weibchen auf einem einzelſtehenden Baum 

mitten im freien Feld bei Devnya beobachten. 

I. Zwei umherſtreichende Habichte, und zwar anſcheinend ein 
altes Paar, traf ich Ende Januar um Alpullu. Die vögel ſind viel- 


immer wieder auf den gleichen Bäumen auf. 

. R. fluch dieſen Räuber traf ich in den Wintermonaten nicht 

5 ſelten. So im Dezember um Dragaſani und Babeni, im Januar und 
Februar um Turnu und Bukareſt. In der Umgegend der letzteren 
Stadt war, bejonders Anfang Sebruar, der Habicht recht häufig und 


ſehr wenig ſcheu. 


172. Aceipiter nisus nisus (L.) 1758. 


i Der Sperber. 

. Accipiter nisus nisus (L.), Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. S. 126, 
Be ©; Accipiter nisus (L.), Keiſer, Orn. Balcan. II. S. 127. 

8 Accipiter nisus L., Dombr. Orn. Rom. S. 575. 

35 S8. Den Sperber traf ich in Serbien eigentlich recht ſpärlich an. 
mMn den Sommermonaten beobachtete ich meiſt einzelne um Gjurinac, 
Mladenovac, Dalanka und RNiſch. Junge Vögel kamen dabei nicht 
por. Am zahlreichſten traf ich den kleinen Räuber im September, jo 
um Jovac, Jagodina, Laniſte, Cuprija, Stubal und Dranjska - Banja, 
5 | im November auch um Belgrad. 

2 Ich Konnte öfters erlegte Sperber unterſuchen. 

5 M. Auch in Mazedonien war der Sperber nicht häufig. Im 
73 kluguſt traf ich ihn um Naſalci und Dreſovo, im September bei SIup- 
cane und um Kumanovo und im November in Üsküb. Auch hier 
traf ich ſtets nur einzelne Stücke und niemals Junge an. 

R. Ppährend des Winters beobachtete ich den Sperber nicht ſelten 
in Rumänien. Beſonders in der Umgebung von Bubareſt hielten ſich 
im Dezember und Januar ſowie im Februar ſtets Sperber auf und 
x ſah ich dort am Güterbahnhof ſowohl große Weibchen als recht kleine 
3 und rotbauchige Männchen. Sie hielten ſich da gern in der Nähe 


* 


Güterwagen hinunter. Doch hatten fie einen ziemlichen Reſpekt vor 
deen Saatkrähen, denen fie gerne auswichen. Im Dezember traf ich 
auch ein ſehr kleines Stück in der Nähe von Baicoiu. 


12373; Accipiter brevipes (Sev.) 1850, 
Der Swerghabicht. 


Astur brevipes (Sev.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 
x E Accipiter brevipes Sev., Dombr. Orn. Rom. S. 577. 
& 8. In Serbien traf ic) den Swerghabicht nur einmal im Norden. 
5 am 18. t . in he ein Stück eine Schwalbe oder flog 


leicht dort beheimatet, denn fie waren gar nicht ſcheu und hackten 


der Eiſenbahnwagen auf und verfolgten die Sperlinge bis unter die 


Accipiter brevipes (Sev.), Lintia, Mat. Av. Serb. ey 1917. S. 126. 
128. 
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. ihr ſpielend nach; er zog aber bald wieder ab. Am 2. Septomber er = 
ſah ich ein großes Weibchen bei Toponica. Um Alekfinac iſt der 
. Zmwerghabicht zweifellos Brutvogel, denn ich traf ihn dort von de > 
zweiten Hälfte des April bis zum Juli ſtändig an. Dom Sperber ia: 
Er er im Flug ſehr gut und leicht zu unterjcheiden, er fliegt auch viel —9 2: 
5 reißender und mit ganz anderem Flugbild. Ruch ſein eigenartiger 5 
—— Ruf, der faſt eine entfernte Ähnlichkeit mit dem des TDendehaljes * 
Be Nahe unterjcheidet ihn gut. Die Haustauben mieden Dee = 


= N 


Be M. M Mazedonien traf ich Serge einzeln im Auguft = 
um Taſalci, Tabanovce, Prejovo und Madzarlik, im September bei 2 

Ha ddarlar. 7 
75 qm Winter ſah ich weder in Serbien noch in 1 Smwerg- Zr 2 > 


pbhiabichte. SR 
5 B. Anders in Bulgarien. Hier konnte ich den mir nun wohl- 
bekannten Vogel zu meinem großen Erſtaunen während des Winters 
aan verſchiedenen Plätzen mit Sicherheit feſtſtellen. Er ſcheint alſo in 
eeinzelnen ihm zuſagenden Gegenden bei wärmerem Winter zu über- 
8 wintern oder doch manchmal länger dort zu verweilen. FR 85 
72 Im Januar, der allerdings ganz frühlingsmäßig war, traf ich den a 
Zwerghabicht am Fuße des Großen Balkan in Nova Sagora und 1 
Stara Sagora, allerdings einer der wärmſten Gegenden Bulgariens. 
Dem Anſchein nach ein altes [Deibchen ſtieß an erſtgenanntem Ort 
mitten im Bahnhof vergeblich auf Sperlinge und ſetzte ſich N 
längere Zeit auf das Dach eines Güterſchuppens, wo ich es genau 
beſichtigen konnte. Senau denſelben Vorgang beobachtete ich am 
Bahnhof Stara Sagora. Der Dogel ſcheint alſo im Winter, da ihm = 
Injekten in größerer Menge fehlen, Dögel zu ſchlagen. In jeinem 
Benehmen erinnerte mich dieſer Raubvogel ſehr an einen Turm- 5 
falken.*) ä a 2 
Im Februar glaube ich Swerghabichte in Kritſchim und im 
Maritzatal in der Umgegend von Sarambey geſehen zu haben. 2 
174. Milvus milvus milvus (L.) 1758. ER: 

Der Gabelweih. a 


2: 
Milvus m. milvus (L.), £intia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. 1 

Milvus milvus (L.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 129. Be 

Milvus regalis V., Dombr. Orn. Rom. S. 534. Zu 

S. Den roten Milan konnte ich feſtſtellen in Serbien als dale 

Sommervogel um Cuprija. In der Umgegend wurden eine ganze 
Menge der anfänglich gar nicht ſcheuen Oögel erlegt. Ebenſo halte 
ich ihn für einen Brutvogel der Umgebung von Ti, denn es wurden 8 
dort am 10. Auguft flügge Junge geſchoſſen. Außerdem murde dieſer 


p vergl. Orn. Jahrb. 1908. S. 54. 
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2 n Milan V bochtet im märz und Oktober bei Jagoctna als Durch- l 


5 zügler, denn die beiden genannten Monate find die Hauptdurchzugs- 
zeit in Serbien. Im August ſah ich auch einmal zwei Stück bei 
Toponica. 


während der genannten Seit dort geſchoſſen und ich konnte eine ganze 
Anzahl derſelben unterſuchen. Außer dem oben genannten jungen 
Vogel waren nur alte Stücke zur Erlegung gekommen. 


3 
5 2 Gabelweihen in der Nähe des Bahnhofes von Kumanovo. 


B. Den Sabelweih traf ich, vielleicht als Pintergaſt im Januar 
um Nevpſcha, im Februar um Dhilippopel und Kritſchim in einzelnen 
Stücken. 


R. Am 26. Januar ſtrich ein Paar, der eine vogel war merklich 
. größer als der andere, dieſer Milane miteinander lange Zeit über 
den Feldern bei Chitila umher. 


175. Milvus migrans migrans (Bodd.) 1783. 
Der Königsmilan. 


N Milvus migrans (Bodd.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 129. 
1 Milvus korschun Gmel., Dombr. Orn. Rom. S. 535. 


ſchwarzen Milan um Jovac, Pelotinci, Doljevac und Dladicin-Han, 
alſo mehr im Süden des Landes, im gebirgigen Norden fehlte er 
gänzlich. Sonst traf ich den Dogel meiſt einzeln im September um 
Kovacevak, Delika Plana, Luzane und Stubal, im Oktober bei Brzan 
und am 3. Dezember ein Stück bei 0 Die Dögel hielten ſich 
gern an der Morava auf. 


8 M. In Mazedonien beobachtete ich im April einen Milan bei 
Tabanovce, im Auguft und September ſtets nur einzelne Stücke bei 
Bukovce und Slupcane und am 16. Oktober zwei Milane bei Aj- 
vatovac. 


I. Am 12. Januar trieb ſich an der Maritza vor Hara 
ein Milan lange Seit umher, der feinen Wohnſitz in dem am Fluß 
5 ſich ausdehnenden bewaldeten Auen zu haben ſchien. Der Vogel 


Januar ſah ich ſchwarze Milane um Mandra und £ule-Burgas im 
Tale der Mariba. 


| R. Am 2. Sebruar flog ein einzelner Milan über den Güter- 
3 von x Haßßreſt weg. 


N Am Durchzug im März und noch in den erſten Tagen des April 
Ri wimmelte es geradezu von Sabelweihen in der Umgebung von Niſch. 
2 5 Sehr viele der ſchönen Vögel, die gar nicht ſcheu waren, wurden 


M. In Mazedonien ſah ich nur einmal, am 3. August zwei 


Milvus m. migrans (Bodd.), Cintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. 
5 f 


S. Während der monate beobachtete ich in Serbien den 


war ſehr ſcheu und floh den Menſchen ſchon auf weithin. Ende | 
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18. Juni drei Junge, die von deutſchen Soldaten ausgehoben wurden. 


| großer Sahl erlegt. Ich ſah ſolche Adler im Juli um Dreſovo und 


wurde ein alter Vogel bei Prilep erlegt, außerdem konnte ich noch 


h | 
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176. Haliaeetus albicilla (L.) 1758. 
| Der Seeadler. “3 
Haliaetus albicilla (L.), Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. S. 128. 


M. Im Auguft und September wurden des öfteren Seeadler in 
der Umgegend von Gradsko in Mazedonien beobachtet. 
T. Am Vormittag des 3. Februar flog bei ſtarkem Wind ein 
rieſiger Seeadler mit weißen Schwanzfeclern an der Küfte des Mar- RN 
marameeres bei Seddin-Burnu umher und zog nad) einiger Zeit über 1 1 
die See hin gegen KRonſtantinopel zu ab. En 
R. Am 4. Februar flog ein ſehr großer Seeadler in der 11 
von Buzau über die Bahnlinie weg. 


177. Pernis apivorus apivorus (L.) 1758. 
Der Weſpenbuſſard. | Ben 
Pernis apivorus apivorus (L.), Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. 4 

5.128: ER 


S. Den TDejpenbujjard traf ich als Brutvogel in Serbien bei 


Jovac und Mladenovac an. Der Horſt ftand im Felde auf einem 1 


ziemlich niederen Baum und war weithin ſichtbar. Er enthielt am 


Ende Auguft traf ich ein Paar alte Vögel bei Jagodina an, die 35 
nicht den Eindruck von Zugvögeln machten. Am Zuge traf ich den Be = 7 
Vogel Ende März und am 1. April um Dranja und Resnik, im KK . 
tober viele mit ganz weißer Unterſeite, alſo Jungvögel, wiederum in 
der Gegend von Resnik. 2. 

M. In Mazedonien ſah ich Weſpenbuſſarde am 11. Juli bi 
Agino-Selo und am 3. Auguft bei Bukovce.. Am 30. März war 
lebhafter Durchzug bei Bujanopce; es waren da kleine Ae zu Fe} 
ſehen, von denen der ſtärkſte aus elf Stücken beſtand. 


178. Circattus gallicus (Gm.) 1788. 
Der Schlangenadler. SR 

Circattus gallicus (Gm.), Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. S. 129. 2 

S. M Serbien ſah ich nur einmal einen Schlangenadler. Am 7 

2. September wurde ein alter Vogel bei Greac im Moravatal 8 a 


ſchoſſen. 
M. In Mazedonien iſt der Vogel zahlreich und wurde leider in 


Madzarlik, im Auguft zwei alte Stücke bei Agino-Selo. Am 11. Auge 


eine ganze Anzahl in der Umgegend von Hudova geſcheeng 5 
Schlangenadller unterſuchen. Es waren alles alte Vögel, nicht ein 
junges Stück konnte ich 5 ihnen finden und doch iſt der bare! 
Brutvogel dort. | 9 
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179. Pandion haliaötus haliattus (L.) 1758. 


Der Fiſchaaͤler. 
Ne Pandion hal. haliaetus (L.), £intia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. 
S. 129. 


ER Pandion haliastus 25 ), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 123. 
3 Pandion haliaetus L., Dombr. Orn. Rom. S. 426. 


S. An der Morava in Serbien ſah ich im Dezember zwei alte 5 
Fiſchadller auf ſtarken Ajten ſitzend auf einem alten dürren Baum 


bei Sjunis und ebenſo bei Toponica. 5 
. M. In Mazedonien beobachtete ich im September in der Nähe 
bpvon Tabanovce einen auf einem in der Nähe des Waſſers jtehenden 
2 Baum ausrubenden Fiſchadler. 


2 B. Am 10. Januar ſaß ein Fiſchadler auf einem am Ufer der 
Maritza ſtehenden Baum kurs hinter dem Bahnhof von Odrin. 

* . Am 6. Februar ſaßen bei Alpullu auf einem Baumſtrunk 
wan der Marita ganz nahe beiſammen zwei Fiſchadler. Während der 
oeeeine über den Fluß hinüber abſtrich, blieb der andere noch lange 
Be: Seit teilnahmslos auf ſeinem Strunke ſitzen. 


180. Gypaätus barbatus grandis Storr. 1784. 


Der Bartgeier. 
Gypaetus barbatus grandis Storr., Lintia, Mat. Ko. Serb. Aquila. 
1917. S. 130. 
S8. Anfang Kuguſt 1917 wurde ganz in der Nähe von Belgrad 
auf ſerbiſchem Boden von einem öſterreichiſchen Offizier ein rieſiger 
alter Bartgeier erlegt. 
Der Vogel wurde ausgeſtopft. 


181. Neophron percnopterus percnopterus (L.) 1758. 


Der Aasgeier. 
Neophron peren. perenopterus (L.), £intia, Mat. Av. Serb. Aquila. 
1917: 8 18%, 
Neophron percnopterus (L.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 131. 
ro Neophron percnopterus L., Dombr. Orn. Rom. S. 437. 
* M. Der Schmußgeier kam des öfteren in Mazedonien zur Be- 
5 obachtung. Es waren meiſt ſchneeweiße alte Stücke, die weithin auf 
deem braunen oder tiefblauen Unter- oder Hintergrunde auffielen. 
1 Am 4. Auguſt ſah ich einen braunen, alſo jungen Schmutzgeier 
bei Ramanovci, am 11. Juli einen alten weißen bei Agino-Selo, am 
31. Oktober drei alte Stücke am Kaſe eines Eſels auf einer Wieſe 
hinter Ajvatovac. Während des Monats August waren des öfteren 
ſolche Aasgeier um Usküb zu ſehen, denn durch die Gewohnheit der 
Mazedonier, ihre gefallenen Haustiere einfach in den nächſten Graben 
Zu werfen, iſt den Seiern in nächſter Umgebung der Stadt gleich der 
Tiſch reichlich gedeckt. Im Huguſt und September waren auch öfters 
ſchöne alte Schmutzgeier um Gradsko zu ſehen. Im Winter waren 
RE die . verſchwunden. 
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Adlerberg bei Tlevjcha trieben ſich in der Zeit vom 16.—25. Januar 5 
ſtändig elf Aasgeier umher; ſie flogen in den großen Felſenhöhlen 
ein und aus und nächtigten auch darin. Der Eingang dieſer Riſchen 


deutſch ſprechende Bulgare, der Bahnbeamte, kümmerte ſich nicht um 


Dorcderladern von ganz e Form auf die Jagd, Ver x 


hoch über Slupcane längere Zeit und flog dann gegen die Berge zu 


Januar mehrmals in Bulgarien zuſammen. 


Dogel fiel durch die Bruſt geſchoſſen, ſofort herab, erhob ſich noch 


der Kropf, als ich den Vogel andern Tages abbalgte, noch eee 5 


5 r ar 20 
N 2 (his er 
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F füf dem in dieſen Ausführungen ſchon öfters genannt 


war von der Loſung der Vögel ganz weiß getüncht, fo daß man ſchon 
weithin die bewohnten Höhlen erkennen konnte. Alle elf Stücke 
waren weiß, alſo alte ausgefärbte Vögel. 

Etwas Näheres über dieſe Vögel, beſonders ob ſie Brutvögel A 
ſeien uſw., zu erfahren, war unmöglich, denn der einzige etwas 


Vögel und die bulgariſchen Bauern und Hirten gingen wohl mit alten 
uns aber nicht. 


182. Gyps fulvus fulvus (Habl.) 1783. 
Der Gänſegeier. 


Gyps fulvus fulvus (H.), Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila, 1917. S. 13. 
Gyps fulvus (Gm.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 133. BR 
Gyps fulvus Br., Dombr. Orn. Rom, S. 433. 


Beleg: uv. 23. 1. 1917 Kafpitchan, Bulgarien. 


M. In Mazedonien traf ich mehrmals auf den Sänſegeier. am = 
13. Juli flogen drei Geier über Hadzarlar hin auf eine Wieſe zu 4 = 
einem dort liegenden Has; am 3. Auguft kreijte ein rieſiges Stück 


ab. Um die Mitte des Oktober wurde bei Üsküb ein Stück mittleren 2 
Alters erlegt. — 
B. Mit dem großen Gänfegeier traf ich während des monats Br 


Am 10. Januar ſah ich einen rieſigen Geier am Fuß des Hohen 1 
Balkan in der Nähe von Salabovo über dem Tale kreiſen. Um 
Kaſpitchan hielten ſich den ganzen Januar über fünfunckzwanzig Geier 
in den Steinhöhlen eines dem Adlerberg bei Nevſcha ähnlichen Löß- 
felſen auf. Früh flog die ganze Geſellſchaft ab und kehrte ſchon am En 
frühen Nachmittag zurück, um in den Felſenhöhlen und Niſchen zu 
nächtigen. Sin öſterreichiſcher Seldwebel ſchoß einen ſolchen Geier a 25 
mit dem Karabiner herab. Da der Dogel aber, nur geflügelt, ſich 
gegen den Schützen ſtellte, beſchoß ihn der Feldwebel mit einer 
Browningpiſtole aus nächſter Nähe derart, daß der ſchöne Vogel ganz 
vernichtet war. Einen zweiten Geier ſchoß nach dreiſtündigem An- 
ſitzen ein deutſcher Eiſenbahnſoldat mit ſeinem Dienſtkarabiner. Der 


einmal und fiel dann tot zurück. Der Kropf war vollkommen mit 
übelriechendem Fleiſch angefüllt. Trotz tüchtigen Ausdrückens enthielt Re 


Pfund Fleiſch. > 
Am Adlerberg bei eh lebten im Januar ſechzehn See 4 3 


2 2 BR ah FRE Be BT 1 * 5 A 4 a 5 5 N. 0 N Er 5 . iR 5 7 j 
1 E El Wr 5 * e 
vr da > — * 1 a 


5 die ebenfalls in den Höhlen und Rtiſchen dieſes 86 nächtigten. 
2 Dormittags trieben fie ſich manchmal wie eine Herde Sänſe am Erd- 
boden umher unck verließen den Platz erſt, wenn ſie ernſtlich und 
öfters von den Hirten aufgeſcheucht wurden. Ich kann mir nicht 


ee was die Vögel dort auf der Erde fuchten, denn ich konnte 9 
dort nicht das kleinſte Aas entdecken. Die meiſten diefer Geier waren 
13 jugendliche Stücke. Sie verteilten ſich gewöhnlich während des Tages 


zu beiden Teilen des Tales und kehrten erſt ziemlich jpät am Nach- 
mittag zu ihren Schlafplätzen zurück. Als eines Morgens ein totes 
Pferd in der Nähe des Schlafplatzes lag, kam ein großer Flug Gänje- 
geier von allen Seiten herbei und hielt ſich in der Nähe des Kadavers 


8 ziehen, da die Hirten den Pferdekadaver verſcharrten. 
* 183. Aegypius monachus (L) 1766. 
en Der Kuttengeier. 


et, Aegypius monachus (L.), £intia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. S. 132, 
Br. M. Den Kutten- oder Mönchsgeier beobachtete ich mehrmals in 
Mazedonien. 


lange Seit wiederum ein rieſiger Kuttengeier über Usküb und flog 


20. September wurde bei Usküb ein prachtvolles altes Männchen mit 
der Rugel geſchoſſen, deſſen Balg ich unterſuchen konnte. Durch 


einen dort leicht geflügelten Mönchsgeier lebend mit ſich führten. 


184. Ciconia ciconia ciconia (L.) 1758. 
Der Storch. 


Ciconia ciconia (L.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 153. 
Ciconia alba Behst., Dombr. Orn. Rom. S. 698. 
5 S. Jn Serbien iſt der Storch ein nicht ſeltener Brutvogel. Alle 
NReſter ſtehen auf Bäumen, nie ſah ich eines auf einem Gebäude, und 
N . Zwar ſowohl auf Bäumen im freien Felde als auch in der Nähe von 
Ortſchaften, ja ſelbſt in Höfen ganz nahe bei bewohnten Häuſern. 
Im Norden Serbiens, in den gebirgigen Gegenden hinter Belgrad 


ke traf den Langbein in den Sommermonaten um Adzbegovac, Marko⸗ 
vac, Lapovo und Jagodina. Hier ſteht ein Tleft auf einem Baum 


. 2 während das Männchen in der Wieſe herumſtolziert. Ferner brüten 
Bi eos um Cuprija, Daracin, Stalac, Korman, Alekfinac, Greac, 


Ciconia ciconia ciconia (L.), Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. | 
S. 132. 


am Boden auf. Die Vögel mußten aber bald wieder unbefriedigt ab 


-Am 13. Juli flogen zwei Mönchsgeier zum Nas bei Hadzarlar. 
Am 11. Juli flog nachmittags ein rieſiger Mönchsgeier von den Bergen 
her über das Tal von Usküb und am 3. Auguft kreifte nachmittags 


5 5 dann ſich zu ungeheurer Höhe hinaufſchraubend den Bergen zu. Am 


Niſch kam im Oktober ein Lazarettzug von Usküb her, deſſen Pfleger 5 


ER 


fehlt der Storch, aber im Moravatal kommt er faſt überall vor. Ich 


mitten in einer Sumpfwieſe; am 18. April brütet das Weibchen, 


Bäumen; alle Nefter waren am 31. März in feſtem Beſitz. 


2 De 
bee 
Der Ann 


5 | zahl von Störchen in den Wieſen mitten zwiſchen Bauern und Vieh 


Nähe ſtand. Es kam dann einer der Alten angeflogen und ſetzte ſich 


2 vertreten als in Serbien. Während des Frühlings und Sommers be- 


Hofe neben dem Bauernhauſe, das am 30. März von dem Paar be- 


Fin Mazedonien keinen Storch mehr erblicken. 


die Fremden überhaupt mit 9508 Miptrauen. Daher bekam ich 
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Toponica, IDijota, Novoſelo, Doljevac und Breſtopac. Hier ſteht an x 
Neſt auf einem Baum mitten im Ort; am 22. April brüteten die 


Vögel feſt; andere Neſter ſtanden um das Dorf, oft auf ganz niederen 
Auch während der Brutzeit ſieht man häufig eine größere An- ; 1 1 


nach Nahrung ſuchen. So ſah ich 3. B. am 14. Juli vierzehn Störche 
bei Paracin in einer Wieſe beiſammen. | 

Den erſten flüggen Jungſtorch traf ich am 14. Juli auf einem 
niederen Strohdach in Toponica ſitzen, während das Nejt, in dem die Eh, 
anderen Geſchwiſter noch ſaßen, auf einem hohen Baum ganz in der 


neben ihn. Im September ſah ich in ganz Serbien keinen Storch 
al doch kann ich den Tag der Abreiſe nicht mit Beftimmtheit 
angeben. 


M. In Mazedonien war der Storch an Sahl noch viel ſtärker 


obachtete ich Störche um Riſtovatz und zwar am 22. April auf einer 
Wieſe vier, auf einer anderen achtzehn Störche beiſammen, dann um 
Bujanovce, Bukovce, Dreſovo, Slupcane und Hadzarlar, hier am 
11. Juli zweiundzwanzig Stücke in prachtvollen Flugſpielen kreiſend, ; 
ferner um Ajvatovac, wo am gleichen Tage geradezu Mengen von 
Störhen zu ſehen waren, am 13. Juli auf einer Wieſe allein jehzehhn 
Stück, und bei Madzarlik. Hier ſteht ein Neſt auf einem Baume m 


ſetzt war. Im Auguft beobachtete ich noch Störche um Naſalci, Ra- 
manovci, Rumanovo und Agino-Selo. Im September konnte ich auch 


Ein großer Genuß für den Ornithologen iſt es, wenn eine ganze 
Menge der großen Vögel hoch in der Luft kreiſt. Wie die Vögel da 
bald ſchneeweiß oder filberglänzend, bald als dunkle Silhouetten ſich 
vom herrlich tiefblauen Himmel abheben, iſt ein wirklich entzückendes 
Bild. In der Abenddämmerung findet man vielfach einzelne Störche 
auf den hochragenden Wipfeln einzelſtehender Bäume ſtehen, die 
auch wahrſcheinlich ihr Nachtquartier bilden. 

Die Mazedonier tun dem Storch nichts, ich konnte überhaupt 
nicht bemerken, daß ſie dem großen auffallenden Vogel irgend 
ein Intereſſe ichenkten; daher iſt der Storch auch gegen die ein 4 
geborenen, ihr Dieb uſw. im hohen Grade zutraulich, vor den 
deutſchen Soldaten aber weicht er ſchon ſehr weit aus und betrachtet 
auch nach langem Bemühen nur einen Storch und dieſen mußte ich 4 * 
wieder wegwerfen, da ein Abbalgen nicht mehr möglich war, weil 
der Vogel bei der herrſchenden enormen Hitze bereits zu ſehr in 
Fäulnis übergegangen war. ee 

R. Ein rieſiges Storchneſt ſteht auf einem Baume mitten in Savident. x 
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185. Ciconia nigra (L.) 1758. 

8 Der Schwarzſtorch. | 
88 | Ciconia nigra ), £intia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. S. 133. 

ee Ciconia nigra (L.), Reijer, Orn. Balcan. II. S. 155. 

BEN... Ciconia nigra L., Dombr. Orn. Rom. 700. 

Be; M. In Mazedonien. konnte ich den ſchwarzen Storch mehrmals 

beobachten. 

rt Am 13. Juli flog ein alter Schwarzſtorch längere Zeit ganz nahe 

15 neben meinem ſehr langſam fahrenden Zug her und ließ ſich dann 

5 auf eine Sumpfwieſe bei Ajvatovac nieder. Trotz aller Umſchau 
konnte ich ein zweites Stück nicht auffinden. Am 4. Auguft flog 

ein alter Schwarzſtorch aus einer Sumpfwieſe bei Madzarlik auf. 

Sollten die Vögel dort in der Nähe gebrütet haben? Ich kann 

es nicht recht glauben, ſondern halte dieſe einzelnen Dögel eher für 
unbeweibte, umherſtreichende Männchen. 


186. Plegadis falcinellus falcinellus (L.) 1766. 


Der braune Sichler. 
Plegadis falcinellus (L.), Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. S. 137, 
Plegadis falcinellus (L.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 156. 
Ibis falcinellus L., Dombr. Orn. Rom. S. 703. 
Belege: 3 ad. 7. 7. 1917 Usküb, Mazedonien. 
? juv. 3. 8. 1918 Usküb, Mazedonien. 


M. Den Sichler konnte ich in Mazedonien öfters notieren. Im 
Juli wurde ein alter Vogel bei Usküb geſchoſſen. Überhaupt iſt er 
in der Umgebung dieſer Stadt abſolut kein ſeltener Vogel, beſonders 

in den Monaten Juli und Auguft waren dort ſtets alte und auch | 
viele junge Sichler anzutreffen. 

Im Auguft wurden zwei alte Piſſe aus einer Wieſe, die 
jumpfig und teilmeije mit Geſtrüpp überwuchert iſt, bei Madzarlik 
aufgeſcheucht. Solche Miefen. ſcheinen überhaupt ein Lieblingsauf- 
enthalt diejer Dögel zu fein. Am 18. September beobachtete ich zwei 
alte, herrlich glänzende und ſchimmernde Sichler auf einer ähnlichen 
Wieſe in der Nähe von Ajvatovac. 
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Die Maße find für das alte Männchen: Schnabel 105 mm, 1 1 5 


Er 2278 mm, ſehr abgenüßt an den Spitzen, Ständer 128 mm; für d 

* junge Meibchen: Schnabel 98 mm, Slügel 230 mm (nicht en 
“ Ständer 128 mm. 
Br: 5 


* fs 187. Platalea leucorodia leucorodia L. 1758. 

Ve Der £öffelreiber. 

75 Platalea leucorodia (L.), £intia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. S. 136. 
5 S. 155 


x | Platalea leucerodia L., Reiſer, Orn. Balcan. II. 
BR’. Platalea leucorodia 8 Dombr. Orn. Rom. S. 706. 


Beleg: 3 juv. 9. 8. 1918 Usküb, Mazedonien. 


M. Iſt zweifellos Brutvogel in Mazedonien. Im Juli und Auguft 
trieben ſich alljährlich junge Löffelreiher in einem Sumpfe in der 


braun, die nackten Hautpartien gelbbraun bis orangebraun. Das f 
ganze Gefieder ijt reinweiß, ohne Buſch im Genick, kaum find de 
Federn dort etwas verlängert, die Schwungfedern find teilweiſe weiß/ 
teilweiſe grauſchwarz. Die Beine, Füße und Krallen find ſchwarz⸗ — 


Schnabel noch nicht fo breit löffelartig entwickelt wie das alte Männ⸗ 18 
chen, er war ganz licht graulichfleiſchfarben; der nackte, nicht weit 


| federn mehr verlängert und am Hals ift ein leichter graubrauner oder 


breiteſten Stelle 23 mm breit. 


send von Üsküb umher. Es konnten mehrere Jungvögel er 
legt werden. 
Ein junges Männchen, das ich unterſuchen konnte, hatte 4 


ausgedehnte Kehljack iſt rötlichfleiſchfarben und die nackten Geſicht s? 
partien find grauweiß. Nach dem Trocknen war der Schnabel helln!“ 


* . 
* 


grau bis faſt ſchwarz. Be. 
Ein anderer Jungvogel glich dieſem ſehr, doch find die Nacken- e 


gelblicher Anflug deutlich wahrzunehmen. Der Schnabel iſt 160 mm ; Be 


lang, oben 27 mm breit, an der ſchmalſten Stelle 19 mm breit, dr 


Löffel an der breitejten Stelle 45 mm breit; die Tlajenlöcher find 11 mm 7 
lang, 3 mm breit. Die nackte Rehlhaut iſt 68 mm lang und an der 5 


188. Ardea einerea cinerea L. 1758. 
Der Fiſchreiher. 2 
Ardea cinerea (L.), Lintia, Mat. Av. Serb. N 1917. 8. 88 72 
Ardea cinerea L., Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 5 
Ardea cinerea 8 Dombr. Orn. Rom. S. 678. 
8. Den grauen Fiſchreiher habe ich in Serbien nicht ſelten be⸗ 
obachtet. Ich will dieſe Beobachtungen nach der Jahreszeit auf- 
zählen. Als Brutvogel konnte ich den Vogel in den bereiſten Gegen- | 
den mit unbedingter Sicherheit nicht feſtſtellen. N 
Ich traf Fiſchreiher im April bei Sjurinac und zwar zwei Stücke 
auf einem alten freiftehenden Baume, bei Mala Plana und Dolberg i 
wo ein Stück auf einer Pieſe am Bache ſtand. Im Mai wurde ein 
alter Reiher an der Niſchawa bei Niſch erlegt. Im Juli traf ich drei i Br 
alte Reiher an der Morava bei Alekfinac und ſehr viele alte und 1 
junge beiſammen an der Morava bei Cicevac. Sicherlich war da 
eine gut beſetzte Kolonie in der Nähe. Im Auguft ſah ich Reiher 
an einem Bach bei Bagrdan, drei Stück bei Laniſte, bei Jagodina 
mehrere mitten in einer Büffelheerde, dann bei Jovac, Cuprija, Dit- 
kovac an der Morava und viele, meift junge Stücke am 31. Auguft 
um Alekfinac. Im September waren Reiher an der Morava bi 
Bagrdan, Palanka, Stevanac, Jovac, Cuprija, junge bei Toponica Ber 23 
und Dranja an den Bächen. Im November, und zwar am 2. wim⸗ Be 
melte es von Siſchreihern an der Save bei Belgrad und am 3. Der u 
zember ſah ich noch einen Reiher bei Dranjska-Banja. TB 
Es wurde während meines langen Umherziehens in Serbien den 2 3 
eine ganze Menge, meiſt junger Reiher geſchoſſen, von denen f 
eine ganze Anzahl unterſuchen konnte. a 


M. on enten war der Fischreiher recht zahlreich im März 

er April in der Umgegend von Üsküb, wo auch alte Dögel erlegt 
wurden. Außerdem ſah ich noch Reiher um Ajvatovac und Mad- 

zarlik im Auguft, um Rumanovo im September. 

Be T. Nur einmal ſah ich einen Fiſchreiher am Ufer der Marita 
3 Rin der Nähe von Pavloköi am 31. Januar. 


189. Ardea purpurea purpurea L. 1766. 


Der Durpurreiher. | 
ee hs purpurea (L.), £intia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. 
8. 188. 


Ardea purpurea L., Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 148. 
Ardea purpurea 1. Dombr. Orn. Rom. S. 680. 


Beleg: 2 ad. 5. 8. 1918 Üsküb, Mazedonien. 


S. Den Durpurreiher fand ich in Serbien als Brutvogel. Er 
iſt dies in der Umgegend von Mich, im Tale der Niſchawa, doch 


ER  Fondern einzelne Paare haben ihre Tlejter wohl in ziemlicher Nähe 


beiſammen, aber doch wieder zu weit voneinander entfernt als daß 


man von einer Kolonie reden könnte. Im genannten Tale wurde 
Anfang April ein altes Paar am Tlefte erlegt. Das Männchen dieſes 


Überlauf zeigte. Leider wurden in dem oben genannten Tale während 
der Brutzeit noch mehrere alte Purpurreiher geſchoſſen. Am 20. Juni 
ſah ich eine ganze Anzahl alter Durpurreiher am Ufer der Morava 


55 vogel. Einzelne Purpurreiher fand ich im Auguft und Oktober um 
Pe Laniſte und KAlekſinac. 

35 0 Die Maße eines alten Weibchens waren: Schnabel 135 mm, 
* Flügel 365 mm, Ständer 210 mm. 

; SE M. In Mazedonien war der Durpurreiher öfters in den Monaten 
Juni und Auguft in der Umgegend von Usküb zu ſehen, doch konnten 
8 en nicht gefunden werden. 


190. Casmerodius albus albus (L.) 1758. 
Der Edelreiher. 


Ardea alba L., Reijer, Orn. Balcan. II. S.! 
Ardea alba 25 Dombr. Orn. Rom. S. 683. 


Im März wurde in Serbien ein ſchöner alter Silberreiher 
5 bei Cuprija von einem öſterreichiſchen Offizier geſchoſſen, den ich leider 


Morava. 


M. Bei Usküb wurde Anfang Auguft ein prachtvolles altes 
5 manchen, das ch jeine vollen Schmuckfedern trug, geſchoſſen. 


Paares war ein Prachtvogel, deſſen ganzes Gefieder einen purpurnen 


unweit Braljina. Dahrſcheinlich iſt dieſer Reiher auch dort Brut- 


Herodias alba (L.), £Lintia, Mat. Av. Serb. 1 1917. S. 134. 


brütet er hier nicht in geſchloſſenen Kolonien wie meiſt anderwärts, 


nicht erhalten konnte. Am 13. Juli ſtanden in derſelben Segend = 
drei ſchneeweiße Edelreiher an einem verfumpften Altwaſſer der 
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| Seidenreiher an der Morava bei cuprija längere Zeit beobachten. 


im Auguft ebendort alte und junge Vögel in den ſumpfigen Auen 


Dlätzen und kann fie ſicher als dortigen Brutvogel anſprechen. In 8 
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T. Am 6. Sebruar ftanden auf einer wieſe am Ufer des 9 orl 


Dere in der Nähe von eee ſechs e Silberreil ) 173 | 


beiſammen. 


191. Egretta 8 th garzetta (L.) 1766. 
der Seidenreiher. 


Garzetta garzetta (L.), CTintia, Mat. Av. Serb. Au 1917. 8. 18% 
Ardea garzetta L., Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 1 
Ardea garzetta 1 Dombr. Orn. Rom. S. 686. 


8. In Serbien konnte ich einmal am 19. September einen alten 


Der Vogel war ſehr ſcheu. 


192. Ardeola ralloides ralloides (Scop.) 1769. 


Der Rallenreiher. ga 
Ardeola le (Scop.), Lintia, Mat. Hv. Serb. Aquila. 1917. 
5; g 


Se In Serbien ist der Rallenreiher zweifellos Brutvogel, denn 
ich traf im Mai den Dogel in beiden Geſchlechtern um Alekfinac und 


an den Ufern der Morava. Im September ſah ich zwei Rallenreiher 
in der Nähe von Ditkovac und am 15. Oktober zwei an der Morava 
bei Cuprija. Sie hielten ſich hier in der Nähe des weidenden 1 
auf, was ſie überhaupt ſehr gern tun. 


M. In Mazedonien war dieſer kleine Reiher im Sommer nicht 3 
ſelten in den Sümpfen in der Umgebung von Usküb und ich konnte 3 
im Mai dort erlegte alte Männchen und !Deibchen N Be 


193. Nycticorax nycticorax nyeticorax (L.) 1758. 


Der Nachtreiher. ER 
Nycticorax nycticorax (L.), in Mat. Av. Serb. Aquila. 1 
S. 135. 3 


Ss. Am 23. Oktober ſaßen nachtreiher auf den Saubbäumen ann 
den Ufern der Morava unweit Braljina; ein altes Stück mit ſchönen 
langen Nackenfedern ſaß allein ganz frei auf einem ſtarken Hſt. Fi 


194. Ixobrychus minutus (L.) 1766. 4 


5 Die Swergrohrdommel. 
Ardetta minuta (L.), £intie, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. 1 138 
Beleg: & ad. 14. 7. 1917 Cuprija, Serbien. 


S. In Serbien fand ich die kleine Rohrdommel an 
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den Sommermonaten war ſie ziemlich zahlreich in den Schilfplätzen 
an den Altwaſſern der Morava um Cuprija, wo auch im Juli alt 1 
Vögel erlegt wurden, ebenſo in der Umgegend von Niſch, wo am 
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19. Juli ein Paar alte Dögel geſchoſſen wurden. Sonſt ſah ich noch 
Zwergrohrdommeln im Auguft in den Auen an der Morava bei 


fHllekſinac und bei Toponica, wo ich noch am 2. Oktober ein Stück 
in einem Sumpf beobachten konnte. 


M. In Mazedonien ſah ich in einem Schilfwald in der Um- 
gegend von Kumanovo im September Swergrohrdommeln, von denen 


eine an einem dicken Schilfrohrſtengel lange Seit in Schußjtellung *) 
verharrte. Bei Agino-Selo waren am 13. Juli mehrere alte Vögel 


in den Rohrſtengeln eines Sumpfrohrwaldes umherkletternd zu ſehen. 
Im April wurde ein altes Männchen bei beles geſchoſſen, das ich 
unterſuchen Konnte. 


195. Botaurus stellaris stellaris (L.) 1758. 
Die Rohrdommel. 


Botaurus stellaris (L.), Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 
Botaurus stellaris (L.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 15 
Botaurus stellaris L., Dombr. Orn. Rom. S. 694. 


8. Die große Rohrdommel fand ich in Serbien während des 


1917. S. 135. 
3. 


55 Sommers in den Sümpfen um Jagodina und in den Auen an den 
Ufern der Morava um Cicevac. Die Vögel waren dort zahlreich und 


brüteten zweifellos. Leider war ein Eindringen in dieſe ſumpfigen 
Rohrwälder ganz unmöglich, auch ging eine erlegte alte Rohrdommel 
in dieſem undurchdringlichen Rohrdickicht trotz tätiger Mithilfe von 


Serben verloren. Im April waren in der Umgegend von Niſch ſehr 


viele Rohrdommeln zu ſehen und ich konnte auch dort erlegte unter- 
ſuchen. Da aber die Vögel plötzlich in ſolcher Menge auftraten und 


ſpäter keine mehr in der Umgegend geſehen wurcdlen, glaube ich, 


daß dies nur Durchzügler waren. 

M. M Mazedonien wurden Rohrdommeln in den Sümpfen um 
Usküb im Mai beobachtet und auch alte Vögel, die ich unterſuchen 
konnte, dort geſchoſſen. Später wurden an den gleichen Plätzen keine 
mehr geſehen. Wahrſcheinlich hatten ſich die Dögel, weil fie dort zu 
ſehr beſchoſſen wurden, in entlegenere Gegenden zurückgezogen. 


196. Anser anser (L.) 1758. 
Die Wildgans. 


Anser anser (L.), £intia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. S. 148. 
Anser anser (L.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 182. f 
Anser einereus M. et W., Dombr. Orn. Rom. S. 666. 

S. M Serbien war im Winter 1916/17 und im Frühling 1917 

ein ſehr ſtarker Durchzug von Wildͤgänſen zu beobachten. Bis zum 


März trieben ſich die Dögel da umher. Beſonders im Moravatal 
um Alekfinac und Niſch zeigten ſich Tauſende und es konnten viele 
. davon erlegt werden. Ich hatte des öfteren Gelegenheit, ſolche Sänſe 


vergl. J f. O. 1910. S. 502. 
Dr. Gengler, Balkanvögel. 12 


zu unterſuchen. während des Sommers wurde nirgends eine r 
gans geſehen. ar 


BB. Am 30. Januar überflog am Dormittag ein großer st 1 BEN. 
Sraugänje in ziemlicher Höhe das Balkangebirge in der Nähe von 
Dlatchkovitz. Es war den ganzen Tag über ein wüſtes Schneetreiben Ei 
und trotzdem ließen ſich die Dögel nicht abhalten, dem Norden zus? 
zufliegen. Am andern er ſah ich große Flüge in der Ame 55 
von Ruleli-Burgas. 3 

T. Große, manchmal geradezu rieſige Flüge der Gran 4 
aber bereits der nordiſchen Heimat wieder zuſtrebten — denn alle 
hielten genau die Richtung Nordweſt ein — begegneten mir am Se 
31. Januar im Tale der Ergene. Der Fluß war über jeine Ufer ge 
treten und hatte alle Gründe in eine Art Sumpf verwandelt. Da 
war nun ein großartiges Leben von Schwimmvögeln aller Art, die Ba. 
ſich kürzere oder längere Seit hier zur Rajt niederließen. Solche 57 
Flüge von Wildgänſen traf ich um Uſunköprü, Davloköi, Mandra, * 
Alpullu und Lule-Burgas. Flug auf Flug kam und ging; ich Fe er 
ſolche Mengen von Wildgänſen nie gejehen. 5 


197. Anser albifrons (Scop.) 1769. 
Die Bläßgans. 


Anser albifrons (Scop.), £intia, Mat. Av. Serb. Aube N 8. 14s. 6 3 
Anser albifrons (Scop.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 18 4 
Anser albifrons Scop., Dombr. Orn. Rom. S. 669. 


8. Unter den vielen Gänjeflügen, die im Frühjahr 1917 Serbien ; 
auf dem eg zur nordiſchen Heimat durchzogen, waren auch Bläß- 3 
gänſe. Sie zeigten ſich in Menge um Alekſinac und Niſch und 
bildeten gerade ſo mächtige Flüge wie die Wildgans. Sie zogen on 
bis zum März hin das Moravatal hinab gegen Norden. 
Ich konnte bei Niſch erlegte Bläßgänſe unterſuchen. 


198. Anser fabalis fabalis (Lath.) 1787. | en 
Die Saatgans. 

Anser fabalis (Lath.), £intia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. S. 18. 

Anser segetum (Gm.), Reijer, Orn. Balcan. II. S. 182. ER 3 

Anser segetum Smel., Dombr. Orn. Rom. S. 667. 2 

S. Am 14. Oktober 1916 wurde bei Cuprija ein kleiner Slug 2 
Saatgänſe durchziehend beobachtet. Die Vögel waren gar nicht ſcheu, 5 
verließen aber raſch, nachdem ſie reichlich, aber ohne Erfolg be⸗ 20 
ſchoſſen worden waren, die Gegend. Sonſt ſah ich den one 1 4 
Serbien niemals. 1 


T. Am 31. Januar konnte ich im ergenetal nur einen ene 
Flug Saatgänſe mit Sicherheit feſtſtellen, der ſich in der Nähe der 
Halteſtelle bei km 260 aufhielt. Aber ſicherlich waren unter dieſes 
Chaos von Sänſen und Enten noch viel mehr Saatgänſe gemiſcht. 


190. Tadorna tadorna (L.) 1758. 


Die Brandgans. 
Tadorna tadorna (L.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 182. 
Tadorna tadorna L., Dombr. Orn. Rom. S. 661. 
= M. Dieſe Höhlengans wurde mehrmals am IDardar bis Be 
295 nach Usküb beobachtet und auch wiederholt erlegt. 


I. Nn Konſtantinopel waren Brandgänſe mit anderen Schwimm- 
und Hühnervögeln in einem türkiſchen Lebensmittelgeſchäft zum Der- 
N kauf ausgeſtellt. Ich Konnte mich leider mit dem Geſchäftsinhaber 
nniccht verjtändigen. 


200. Anas platyrhynchos platyrhynchos L. 1758. 
Die Stockente. 


Anas boschas L., £intia, mat. Av. Serb. Ye) 1917. S. 149. 
Anas boschas 5 Reifer, Orn. Balcan. II. S. 187 
Anas boschas L., Dombr. Orn. Rom. S. 649. 


Beleg: 3 ad. 1.8. 1917 Cicevac, Serbien. 


S. Die Stockente iſt kein ſeltener Dogel in Serbien. Ich traf 
ſſie im März einzeln bei Resnik und in Flügen um Lanijte, im April 
3 einzelne und Paare bei Dlasko-Polje, auch auf den dortigen Wieſen 
liegend, und in Paaren bei Dzeb, im Juni bei Jovac, im Juli viele 
Männchen im Sommerkleid in den Auen um Alekfinac und in den 
Sümpfen bei Cicevac. Die Dögel haben dort von dem jchmwarzen 
8 Schlamm dieſer Sümpfe einen jo intenſiven häßlichen Geruch ange- 
nommen, daß ihr Fleiſch vollkommen ungenießbar war. Dieſer Ge- 
ſtank haftete auch dem Balg noch lange an. Im Auguft traf ich 
meiſt kleine Seſellſchaften von vier bis fünf Stück um Lapovo und 
Toponica, im September ebenfalls kleine Geſellſchaften an Bächen 
bei Palanka und Delika Plana und im Oktober wiederum kleine, 
nur aus vier bis fünf Stücken beſtehende Geſellſchaften um Dalanka, 
Laniſte und Cuprija an. Um Niſch war dieſe Ente das ganze Jahr 
Be über zahlreich anzutreffen. In den gebirgigen Teilen des Landes 
= fehlte ſie jelbjtveritändlich vollkommen. 

Die Maße des alten Männchens find: Schnabel: Länge des 
Oberſchnabels 53 mm, Höhe 16 mm, Unterſchnabel 44 mm, Flügel 
O mm. 


5 in n zogen große Mengen von Stockenten ſchon 
im Februar durch die Umgegend von Usküb nach Norden zu, im 
März währte dieſer Zug noch, wenn auch nur ſehr vermindert, in 
deer Umgegend von Nafalci, Bujanovce und Ajvatovac; im September 
2 ſah ich einzelne Stockenten um Maddzarlik, während im Oktober 
kleinere und große Flüge um Ajvatovac und hauptſächlich um üsküb 
Zu beobachten waren. 

B. Stockenten ſah ich Ende Dezember im JIskertal in der Nähe 
12 von Kourilo, im ar an der Marita bei Odrin und Kuleli-Burgas, 


12* 


. 


en 
5 i 


und 9 5 
T. Im Januar und Februar durchzogen das Ergenetal zahllose 
Schwärme von Stockenten. Wo man hinſah, wimmelte es am Fluß 
und auf den verſumpften Wieſen von dieſen Vögeln. Eine Schätzung 
der Sahl iſt gar nicht möglich. Immer wieder kamen Tauſende an- 5 Is 
geflogen und ebenſoviele flogen gegen Weſten und Norden ab. Alle 
Erpel waren vollkommen zum Hochzeitskleid vermauſert. Um Hdria- 
nopel, Mandra, Alpullu, Davloköi und Lule-Burgas waren die meiſten 
Sine zu ſehen, um Ronſtantinopel ſah ich nur zweimal einige wa, 
tücke. = 
Die Türken laſſen ſich dieſe ſchöne Gelegenheit natürlich . Po 
entgehen, ſondern fangen eine Unzahl Stockenten für die Küche. ss 
wurden mir in den verſchiedenen Ortſchaften wohl feiſchgeſeng 
Enten, dabei herrliche Erpel, angeboten, ich konnte aber keine ver- 1 
werten, da allen der Schnabel bis zu den Augen hin weggeſchnitten 
war. Was der Grund dieſer eigentümlichen Derjtümmelung war, 
konnte ich in Ermangelung eines Dolmetſchers nicht in Erfahrung 9 
bringen, denn getötet waren die Vögel zuerſt durch Erdrofjeln. Die Be 
in den Konftantinopler Läden zum Verkauf ausgebotenen, jchon etwas 
ftark anrüchigen Stockenten zeigten dieſe Schändung nicht, waren 3 
aber dafür der Schmuckfedern beraubt. £ 
D. Bei Medgidia traf ich Anfang Januar in den nicht zuge- s 
frorenen großen Rohr- und Sumpfwäldern Mengen von Stockenten 
an. Die Vögel lagen jo dicht beieinander auf dem aſſer, daß es 3 
von der Ferne wie eine einzige buntgeſcheckte Maſſe ausſah. Drei 
Wochen ſpäter, am 27. Januar fand ic an derſelben Stelle nur vier 
Stück vor. f 1 
R. In der Palachei traf ich während der Monate dezente 
und Januar bei Prahova einige Stockenten am feſt zugefrorenen Fluß 
und drei Stück auf einem offenen Bach bei Recea. Am 27. Januar 
abends 5 Uhr flog ein kleiner Trupp Stockenten über die See 
Bukareſt hinweg. f 


ee 


201. Nettion crecca crecca 06. 1758. 


Die Krickente. 


Anas crecca L., £intia, Mat. N. Serb. a 0 S. 150. N 
Anas crecca L., Reifer, Orn. Balcan. II. S. 1 & 
Anas crecca 2 Dombr. Orn. Rom. S. 658. 


Beleg: 2 ad. 30. 10. 1917 Niſch, Serbien. 9 

S. Nicht oft ſah ich in Serbien die kleine Krickente. Am 
18. Auguft waren mehrere auf einem kleinen Waſſertümpel bei 
Toponica und am 23. Oktober hielten ſich mehrere an und auf dei 
Morava in der Nähe von Sjunis auf. Ende Oktober und Anfang 
November zogen Krickenten durch die Gegend von Tliich, ſich an der 
niſchawa längere Seit aufhaltend. In den jumpfigen Auen bei 


Ba ©} SSR 
* Hlekſinac waren im Oktober ganze Schwärme von Rrickenten zu 
* BT treffen. 


g. Fim 30. Januar beobachtete ich mehrere Krickentenmännden 
5 im Hochzeitskleid in der Nähe von Ruleli-Burgas. 
5 I. Es gab Ende Januar im Ergenetal auch Krickenten um 
uſunköprä, Mandra, Pavlokdi und Lule-Burgas genug, aber fie 
5 waren im Vergleich zu den Stockenten nur wenige zu nennen. Sie 
. hielten ſich auch ſtets in kleinen Geſellſchaften, höchſtens einmal in 
einem kleinen Flug zuſammen. Die Erpel waren ebenfalls aus- 
naahmslos im vollen Drachtkleid. Bei Seddin-Burnu ſah ich am 
1. Februar zwei alte Männchen vorüberfliegen. 


202. Querquedula querquedula 2 1758. 


1 Die Knäckente. | 
Ei Anas querquedula L., £intia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. S. 150. 
Br. Anas querquedula 2 Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 185. 

1 Anas querquedula 155 Dombr. Orn. Rom. S. 659. 

5 S. Den Sommer über waren ſtets Knäckenten in den ſumpfigen 


Auen an der Morava bei Alekjinac. Im Winter ſah man in dieſer 
= Gegend häufig Flüge von dreißig bis vierzig Stück, die ſich dort 
Kürzere oder längere Seit aufhielten. 

. Es wurden auch, beſonders zur Sug- und Strichzeit Rnäckenten 
des öfteren erlegt. 


. 203. Mareca penelope (L.) 1758. 

N Die Pfeifente. 

8 Anas penelope L., £intia, Mat. Av. Serb. le 1917. S. 149. 
ER Anas penelope 15 Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 1 


* Anas penelope 125 Dombr. Orn. Rom. S. 652. 


M. Im Pinter trieben ſich zahlreiche große Flüge dieſer Enten- 
form in der Umgegend von Üsküb in Mazedonien umher. Es wurden 
auch Stücke dort erlegt. 


. T. M Tale der Ergene traf ich Ende Januar unweit Mandra 
einen kleinen Flug Pfeifenten auf einer überſchwemmten TDieje an. 
. Es waren meiſt Erpel in vollem Hochzeitskleid. 

Br In Konftantinopel ſah ich einen ganzen Bündel Pfeifenten zum 
. Verkauf ausgeboten, deren Herkunft ich aber nicht mit Sicherheit feft- 
. ſtellen konnte. | 


204. Spatula clypeata (L.) 1758. 


Die Cöffelente. 
Spatula clypeata (L.,) £intia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. S. 151. 
Spatula clypeata (L.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 187. 
Spatula clypeata L., Dombr. Orn. Rom. S. 636. 
| 8. TDäbrend des winters wurden kleine Flüge von Löffelenten 
5 in der een von Alekfinac beobachtet. Aber auch zur Sommers- 


| zit wurde diefe Ente mehrmals in den ſumpfigen Ritten Be. 


orava in der Umgegend der genannten Stadt angetroffen. 
M. Im Auguſt hielten ſich in Mazedonien Löffelenten in de 
näheren und weiteren Umgebung von Usküb auf. 2 
: = wurden auch einzelne Stücke dort erlegt und zum W 
gebracht. RR 


205. Dafila acuta (L.) 1758. 
Die Spießente. a 
Dafila acuta (L.), Cintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. S. 151. 
Anas acuta L., Keiſer, Orn. Balcan. II. S. 186. N 
Anas acuta L., Dombr. Orn. Rom. S. 654. 
M. Im Winter wurden durchziehende Spießenten in Massa * 
in der Umgegend von Usküb beobachtet und auch mehrere i Er 


206. Netta rufina (Pall.) 1773. 
Die Kolbenente. 


Fuligula rufina (Pall.), Lintia, Mat. Av. Serb. re 1917. 8. 552 
Fuligula rufina (Pall.), Reifer, Orn. Balcan. II. S. 188. | 
Netta rufina Pall., Dombr. Orn. Rom. S. 636. 5 
B. In Bulgarien jah ich am 30. Januar auf der Mariza be 
Ruleli-Burgas zwei prachtvolle Erpel der Kolbenente im vollen 8 
. x 


207. Nyroca ferina ferina (L.) 1758. 


Die Tafelente. | we 
Fuligula ferina L., £intia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. S. 151. 
Fuligula ferina (L. ), Reifer, Orn. Balcan. II. S. 188. Be 
Fuligula ferina L., Dombr. Orn. Rom. S. 642. 


Beleg: 3 ad. 10. 10. 1917 Niſch, Serbien. 


S. In Serbien zeigte ſich die Tafelente als Dürdalsfer? im Oktober = 
in der Umgegend von Niſch, beſonders am 10. Oktober waren ſehr 
viele an der Niſchawa am Durchzug. 


M. Im Winter wurden verſchiedene Tafelenten in der Umgegend | x 
von Usküb erlegt. 3 


208. Nyroca fuligula (L.) 1758. 


Die Reiherente. 2 
Fuligula fuligula (L.), Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1927, 8. 15 
Fuligula fuligula (L.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 189. i 255 
Fuligula cristata Stephi, Dombr. Orn. Rom. S. 638. a 
S. Im Oktober hielten jich viele Reiherenten an und auf 
Niſchawa in der Nähe von > einige Zeit 270 Es konnten mehr 
davon erlegt werden. 


* 


209. Glaucionetta clangula clangula (L.) 1758. 
| Die Schellente. 
Fuligula clangula (L.), £intia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. 8. 151. 
Clangula glaucion . ), Reifer, Orn. Balcan. II. S. 187. 
Clangula glaucion Dombr. Orn. Rom. S. 631. 
S8. Im Herbſt hielten ſich viele Schellenten in den fue 
Auen längs der Morava um Alekfinac und an der Niſchawa um 
Niſch auf. 
uch von dieſer Form wurden Stücke geſchoſſen. 


Kt 210. Clangula hyemalis (L.) 1758. 
* Die Eisente. 
Harelda glacialis L., Dombr. Orn. Rom. S. 635. 

M. Tlur einmal in Mazedonien beobachtet. TDährend des Winters 
1916/17 wurde in einem großen Sumpf in der Umgegend von Usküb 
eine Eisente erlegt. Ich konnte dieſelbe unterſuchen. Es war ein 
ſchönes altes Weibchen. Der Vogel wurde in Niſch ausgeſtopft und 
) Deutichland geſchickt. 


211. Oidemia nigra nigra (L.) 1758. 


Die Trauerente. 
Oedemia nigra L., Dombr. Orn. Rom. S. 630. 


> B. Su meinem großen Erjtaunen konnte ich in Oftbulgarien 
Re; am 26. Januar Trauerenten in der Umgegend von Nevpſcha und 
 Provadia beobachten. Die Dögel waren gar nicht ſcheu und ließen 
den Menſchen ſehr nahe herankommen. Doch gelang es uns nicht, 
4 einen der Vögel zu ſammeln, da uns die gröbere Munition faſt gänz- 
lich ausgegangen war und Erſatz dort nicht zu haben war. Ein 
altes Männchen im Hochzeitskleid flog mehrmals ganz nieder über 
uns hinweg. 

8 Die Feſtſtellung der Form iſt zweifellos. Vielleicht waren die 
Kknten durch den damals herrſchenden ſtarken Wind von der nahen 


rg 2 


worden. 


212. Oidemia fusca fusca (L.) 1758. 


Die Samtente. 
Oedemia fusca L., Dombr. Orn. Rom. S. 630. 


— 


. kleide am Marmarameer. Ich konnte die beiden Vögel am 4. Fe- 
bruar des öfteren ſowohl am Waſſer ſchwimmend als ganz nahe an 
mir vorbeifliegend mit bewaffnetem und unbewaffnetem Auge genau 

beſehen, jo daß kein Sweifel an der richtigen Beſtimmung der Dögel 
beſtehen kann. Am nächſten Tage konnte ich die beiden Enten nicht 
5 mehr finden. 


KRKuüſte des Schwarzen Meeres (30 km Luftlinie) hieher verſchlagen 


T. Bei Seddin- Burnu traf ich zwei Samtenten im Hochzeits- 


n 


u 


5 213. Mergus serrator L. 1758. 


Der Mitteljäger. 8 | — N 
Mergus serrator L., £intia, Mat. Av. Serb. Aqua, 1017. 8. 153. J 
Mergus serrator L, Reifer, Orn. Balcan. II. S. 190. re 
Mergus serrator 1 Dombr. Orn. Rom. S. 626. RR 


Br 


ſchwamm allein unter den ns Möven 1185 und flog 38 
meiner Annäherung lang vor den Möven ab und weiter in die 9 Bi; | 
hinein. Fa 


2214. Mergellus albellus (L.) 1758. 
| Der Swergſäger. 
Mergus albellus L., Lintia, Mat. Av. Serb. Aguila, 1917. 8. 152. 
Mergus albellus 15 Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 189. ü 9 3 
Mergus albellus * Dombr. Orn. Rom. S. 621. DR 
S. Im Herbit und winter waren Swergſäger in den Sumpfauen 
bei Alekfinac und in der Umgegend von Niſch nicht ſelten zu ſehen. BR 
Es wurden dort auch verichiedene erlegt. 9 
8 T. Am 3. Februar ſchwammen bei Seddin-Burnu swergſäger. 8 
männchen in vollem Hochzeitskleid nahe der Küfte am Meere umher. 
Aufgejheudt flogen fie ab, doch kam ein Männchen immer wieder 
und wieder hartnäckig an denſelben Dlatz zurück. 5 


„ 


215. Phalacrocorax carbo carbo (L.) 1758, 


Die Kormoranſcharbe. 3 
. carbo (L.), £intia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. 
Phalacrocorax carbo 5 ), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 104. * 
Phalacrocorax carbo L., Dombr. Orn. Rom. S. 613. ; 
S. In Serbien ſah ich am 9. Februar zwei alte Scharben auß 
der Morava bei Jovac. Die Vögel kamen angeflogen, ließen ſich 
naieder und tauchten in der bekannten IDeije eifrig, ohne daß 1% Er 
ſehen konnte, daß fie je eine Beute machten. Ebenſo im SHerbjt bei 4 
| Alekjinac und Niſch. 895 
M. m Mazedonien hielt ſich im Februar ein kleiner Flug dieſer 
dunklen Vögel in der Umgegend von Usküb auf. Die e 2 4 
Kamen auf dem TDardar bis an die Stadt heran. Ich konnte einen 
daort geſchoſſenen Vogel unterſuchen. 


B. Die Rormoranſcharbe ſah ich im Januar im Maritzatal und 
Zwar auf der ſehr hochgehenden und recht braunes Waſſer führenden 5 
Maritza ſelbſt in der Umgebung von Seymen und an der ſteinernen 
Brücke bei Odrin. 2 
54 J. Am 10. Januar beobachtete ich zwei Kormorane auf der BE 
+ Marita in der Nähe von Adrianopel und am 31. Januar ein Stück 
7 gleichfalls auf der Marita bei Uſunköprü. In größerer Menge 7 5 
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ich dieſe nn Scharben mehrere Tage von dem Senfter meines 
Wohnwagens aus zu Anfang Februar am Marmarameer zwiſchen 
- Seddin-Burnu und San Stefano beobachten. Die Scharben fiſchten 
dort im Schwarm, indem fie in langen Reihen vom Meer her kamen 
undd tauchend langſam einer kleinen Bucht zuſtrebten. Bis gegen 


11 Uhr vormittags fiſchten ſie ſo, dann ließen ſie ſich ganz nahe am 


Ufer auf in den Strand getriebenen Holzpflöcken, die ungefähr I m 


aus dem Paſſer hervorragten, nieder, verdauten da und putzten ſich 
das Gefieder. Nachmittags ſah ich fie nur kurze Seit nochmals auf 
derſelben Stelle fiſchen. Gerade dieſer Platz muß ihnen ſehr reiche 


Beute gebracht haben, denn während meines ganzen Aufenthaltes 


dort ſah ich fie nur da fiſchen. Behelligt wurden fie von niemand, 
ſo konnten ſie alſo in beſter Ruhe ihren Geſchäften obliegen. Gegen 
Abend flogen fie, als Flugbild ein ſchwarzes Kreuz bildend, gegen 


die See hin ab. 


216. Phalacrocorax pygmaeus (Gm.) 1789. 


Die Zwergſcharbe. a 
Phalacrocorax pygmaeus (Pall.), Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 
1917. S. 154. 


Phalacrocorax pygmaeus (Pall.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 193. 
Phalacrocorax pygmaeus Pall., Dombr. Orn. Rom. S. 617. 


Im März wurde eine Swergſcharbe in der Umgegend von 


8 2 geſchoſſ en. Ich Konnte den Dogel unterſuchen. 


I. Nur einmal ſah ich eine einzelne Swergſcharbe mit Sicher 


heit am 31. Januar im Ergenetal in der Nähe von Uſunköprü. 


217. Phalacrocorax graculus desmarestii (Payr.) 1826. 
‚Die Mittelmeerjcharbe. 


T. In der Umgegend Konſtantinopels fand ich dieſe Scharbe in 
den erſten Tagen des Februar nicht ſelten an den Küften des Mar- 
marameeres um Seddin-Burnu, Jedikule und San Stefano. Sie war 
viel ſcheuer als der Kormoran, fiſchte auch nicht in ſolchen Gefell- 


ſchaften, war unſtäter und fiel deshalb viel weniger auf. Einen 


Kopfihmuc hatte keine der Scharben, aber alle waren, jo wie Reijer*) 


ſagt „flaſchengrün“, alſo ſicherlich dieſe Form. Leider konnte ich, 
eben wegen ihrer Ken Schüchternheit, nähere Beobachtungen über 
ſſie nicht anſtellen. Unter die am gleichen Platze fiſchenden Kormo- 
kane miſchte fie ſich nicht. 


218. Puffinus puffinus yelkouan (Ac.) 1827. 
Der Sturmvogel. 
Puffinus anglorum yelkonan Acerbi, Dombr. Orn. Rom. S. 821. 
T. Dom 1. mit 5. Februar waren täglich dieſe Sturmvögel am 


re \ U— —— —— 
Bas *) Orn. Balcan. III. S. 514. 


e ME 


Marmarameer zu ſehen. Da ſich die Vögel aber ſtets W auf 
am Meer aufhielten, konnte ich ſie nur ganz flüchtig W N 


Toponica, im September in Menge bei Delotinci, im Oktober bi 
Laniſte, Greac und Toponica. Außer bei Delotinci ſah ich ſtets nur 


eigentlich eben nur feſtſtellen. 


219. Podiceps cristatus cristatus (L:) 1758. 


Der Haubentaucher. ee 
Colymbus cristatus L., Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. S. 157. 
Podiceps cristatus L., Reiſer, Orn. Balcan. il. S. 203. 
Podiceps eristatus L Dombr. Orn. Rom. S. 826. 28 
S. In Serbien beobachtete ich im Anfang Juli zwei Halbe 2 
taucher auf einem Altwaſſer der Morava in der Nähe von Braljina 
und Ende Oktober einen auf der Morava ſelbſt bei Ditkovac. a 


T. Am 10. Januar war ein alter Haubentaucher auf der Te | 
oberhalb der ſteinernen Brücke bei e längere Zeit eis 
tauchend zu beobachten. 


220. Podiceps auritus (L.) 1758. 
Der Ohrentaucher. 


S. Den Ohrentaucher ſah ich in Serbien mit voller Sicherheit, = 
zweimal: Einmal in der erſten Oktoberhälfte zwei Stück auf einem 
Waſſertümpel bei Toponica, wo ſie ſich längere Seit eifrig tauchen = 
aufhielten und etwas ſpäter nochmals drei Stück auf der Morava m 825 
bei Braljina ganz nahe am Ufer in einer rund ausgebuchteten Stelle. 

Die geſehenen Vögel waren jchon vollkommen vermauſert nd 
durch das weiße Geſicht und der weißen Flügelbinde zweifellos als 3 1 
Ohrentaucher im Winterkleide zu erkennen. 2 


221. Podiceps ruficollis ruficollis (Pall.) 1764. 
Der Zwergtaucher. 3 
Colymbus fluviatilis (Tunst. I Eintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1017. Be 

S. 158. Be 

Podiceps fluviatilis Tunst., Reifer, Orn. Balcan. II. S. 202. 

Podiceps fluviatilis Tunst., Dombr. Orn. Rom. S. 831. h 

S. In Serbien beobachtete ich den Swergtaucher des öfteren. Be 
Im Februar ſah ich ihn auf einem Bach bei Sukovo, im April bei 
Kufadak, Alekſinac und fiſch, im Juni bei Greac, im Auguft bei 


einzelne Stücke, meiſt auf kleineren Tümpeln oder Bächen. Familien Br. 
konnte ich niemals beobachten. u: 
Mehrmals konnte ich geſchoſſene Swergtaucher unterfuhen. 
B. Am 10. Januar beobachtete ich kleine Taucher in der Nähe 
einer Infel auf der Marita bei Seymen. Die Vögel tauchten trotz 
des Hochganges des fes munter und ließen auch ihre Stimmen 
erſchallen. a f 
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weiter üben, dem andern Ufer des ſehr breiten Fluſſes zu, be⸗ 
merkte ich eine Anzahl anderer Taucher, die mir größer ſchienne. 
die ich aber nicht anſprechen konnte. 


222. Charadrius dubius curonicus Gm. 1789. 
Der Slußregenpfeifer. 
Charadrius dubius Scop., £intia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. S. 141 


8. Den Flußregenpfeifer ſah ich in Serbien nur bei Toponica. b 
N Am 2. Oktober waren mehrere an einem Bach. Die Vögel waren 
ſehr lebhaft und wenig ſcheu. 


223. Pluvialis apricarius (L.) 1758. 
Der Goldregenpfeifer. . 
Charadrius pluvialis (L.), Tintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. S. 141. 


Beleg: 2 ad. 17. 11. 1916 Tabanovce, Mazedonien. 


5 M. In Mazedonien konnte ich zur Zugzeit den Vogel chen 
Am 17. November waren große Mengen dieſer Regenpfeifer am Zuge 
um Tabanovce verſammelt. Es wimmelte die ganze Gegend von 

ihnen und wurden auch viele geſchoſſen. Am 17. September des 
folgenden Jahres konnte ich ſchon Goldregenpfeifer, allerdings nur 
in wenigen Stücken um Maddzarlik beobachten. 


224. Vanellus vanellus (L.) 1758. 
Der Kiebitz. 


Vanellus vanellus (L.), £intia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. S. 140. 
Vanellus vanellus (L.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 174. 
ax Vanellus cristatus M. et W., Dombr. Orn. Rom. S. 725. 

* S8. Den Kiebitz fand ich in den von mir beſuchten Gegenden 
. Serbiens nur als Durchzügler. Im März zogen rieſige Maſſen durch 
die Gegend von Cuprija. Sonſt konnte ich trotz aller Aufmerkjam- 
Keit nirgends Riebitze finden. 

AR M. In Mazedonien traf ich bei Ramanovci am 17. September 
einzelne Kiebige unter den Flügen von Dohlen und Staren, die auf 
weithin ſchon durch ihre ſchneeweiße Unterſeite unter der dunklen 
Sꝗchar hervorſtachen. Um Usküb iſt der Riebitz Brutvogel; es wurden 
dort während des Juli nicht nur alte und junge Vögel beobachtet, 
!ſncern auch geſchoſſen, jo daß ich Gelegenheit hatte, die Vögel zu ; 
Aulnterſuchen. 17 95 
aiim 30. Januar beobachtete ich auf verſumpftem Grasland 
in der Nähe von Kuleli-Burgas einen einzigen Kiebitz. Trotz aller 
Umſchau konnte ich einen zweiten Genofien nicht entdecken. 

5 T. Am 31. Januar wimmelte es im Ergenetal von Kiebißen um 
Uſunköprü, Davloköi, Mandra, Alpullu, Lule-Burgas, dann auch in 
ER der Umgegend von Seidler, die größten Anhäufungen dieſer Vögel 


gegend von Usküb, von denen auch einige Stücke geſammelt werden 


5 Zählige Menge von Totaniden durcheinander, fo daß ich mit abjoluter 8 


waren um Alpullu und £ule-Burgas. Solche Maſſen auf ſo kleinem N 


1917 aber konnte ich ſolche Waſſerläufer bereits in der erſten Hälfte 
des September in kleinen Geſellſchaften und Flügen bei VDitkovacſf, 


ſchenkel im Ergenetal. Es liefen und flogen dort an und auf den 


Fleck beiſammen zu ſehen, iſt großartig und wer es nicht ſelbſt ge 
ſehen, hält es nicht für möglich. Die Flüge kamen und gingen, ließen 
ſich nieder und brauſten in die Höhe, alle aber hielten genau die ax 
dung nach Nordweſten ein. Sie waren alſo alle zweifellos 1 
dem Wege zur Brutheimat. 


225. Actitis hypoleucos (L.) 1758. 
Der Flußuferläufer. : 7 
ee . (L.), Lintia, Mat. 253 Serb. Aquila. 1917 

S. FR 


Actitis 0 n (L.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 165. 
Actitis hypoleucus L., Dombr. Orn. Rom. S. 762. 


8. Den Flußuferläufer traf ich in Serbien als Brutvogel an. 
Beſonders zahlreich war er im Monat Juli auf den Sandbänken nd 
an den beiden breit verſandeten Ufern der Morava bei Cicev acc, 
Alekfinac und Pavlovce. 


226. Tringa ocrophus ocrophus L. 1758. 
Der Waldwaſſerläufer. Er 
Totanus ochropus (L.), Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. S. 145. = ; 

Beleg: g ad. 10. 10. 1917 Üsküb, Mazedonien. | — 
8. Im Jahre 1916 ſah ich keinen Waldwaſſerläufer in Serbien; 


Cuprija und an der Morava in der Nähe von Toponica beobachten. Br: 
M. Im Oktober zeigten fich kleinere Gefellfchaften in der Um- 
konnten. 


227. Totanus giareola (L.) 1758. 


Der Bruchwaſſerläufer. 
Totanus glareola (L.), Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. S. 144. 


8. Den Bruchwaſſerläufer ſah ich in Serbien mit Sicherheit ur 
einmal bereits Anfang September in einem kleinen Flug bei Cuprija. 3 


228. Totanus totanus totanus (L.) 1758. 
Der Rotſchenkel. 


T. Am 31. Januar gab es um Ufunköprü eine Menge Rot-. 
überſchwemmten und halb verſumpften Wieſen und Feldern eine m 


eder nur dieſe und noch eine zweite Form feſtſtellen konnte. 


S 
E 


wur 
* 


e 
a 


x. 


. 
1 2 
I Be 
2 
. 
en’ 
er 

Pa! 
. 3 
Sr, 

* 
or 

＋ 
2 
** 
2 
290 
er, 
* 5 
“ 
A * 
3 | 

wer 

MR + 
“Li 
= 
hr 
} 
* 


> 

= 
8 
En 


IE SINE 


+ 
+ 
. 7 2 0 AR 
NY 
* 
* 1 * 
Bi 
4 * 
„ 
Eu 
3 
W 
3 
BB. 
FA 
n 2 
„ 5 
* 
* 1 
en 
2 
\ * 
* 


. 


229. Totanus erythropus (Pall.) 1764. 
Der dunkle Waſſerläufer. 
Totanus fuscus (L.), Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. S. 146. 


S. M Serbien beobachtete ich am 23. Oktober mehrere dunkle 
Waſſerläufer am Ufer der Morava in der Nähe von Braljina. Die 
vögel liefen am ſandigen Ufer umher und waren gar nicht ſcheu. 


230. Totanus nebularius nebularius (Gm. ) 1767. 
Der helle Waſſerläufer. 


Totanus littoreus (L.), Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. S. 144. 

Totanus littoreus (L.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 167. 

Totanus glottis Lath., Dombr. Orn. Rom. 56 

S. Den bellen waſſerläufer beobachtete ich einige Male in 

Serbien. Am 17. Oktober ſah ich zwei Stück am Ufer der Morava 
unweit Ditkovac ſich ganz allein umhertreiben und am 24. März 
hielten ſich mehrere im Tale der Niſchawa am Flußufer in der Nähe 
von Niſch auf, die zweifellos noch am Durchzuge waren. Einen dort 
geſchoſſenen alten Vogel konnte ich unterſuchen. 


T. Auch dieſer Waſſerläufer war am 31. Januar in ziemlich 
großer Anzahl an den Ufern der Ergene und auf den weithin über- 
ſchwemmten und verſumpften Ländereien in der Umgegend von 
Uſunköprü vertreten. Sie waren nur in dem Sewimmel ohnegleichen 
ſchwer zu erkennen. 


231. Gallinago gallinago gallinago (L.) 1758. 
Die Bekaſſine. 


Gallinago gallinago (L.), Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. 8. 147. 
Gallinago gallinago (L.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 163. 
Gallinago media Leach., Dombr. Orn. Rom. S. 777. 


8. In Serbien waren Bekaſſinen im März recht häufig an der 


| Niſchawa in der Nähe von Niſch. Es waren Zweifellos nur Durch- 


zügler, denn während der Sommermonate wurden weder an den 
genannten Dlätzen noch ſonſtwo in der Gegend Bekaſſinen geſehen. 
Im oben genannten Monat wurden auch verſchiedene Bekaſſinen im 
Niſchawatal geſchoſſen, die ich unterſuchen konnte. Bei Cuprija waren 
die Dögel aber den ganzen Sommer über da, denn es wurden viele 
an den Wieſengräben aufgeſcheucht, in den Wieſen in der Nähe der 


Morava geſehen und am 13. Juli auch ein alter Vogel dort ge- 


ſchoſſen. 


M. In Mazedonien wurden ebenfalls im Monat März in der 
Umgebung von Usküb Bekaſſinen geſehen und ich konnte auch eine 
dort geſchoſſene unterſuchen. Am 22. Oktober wurden mehrere Vögel 
dieſer Form auf ſumpfigem Land ganz nahe der Bahnſtrecke zwiſchen 
Bahnhof und Stadt Kumanovo Nahrung ſuchend von mir beobachtet. 


2% haft umherwimmelnden Vögeln auch mit Sicherheit mehrere Bekaſſinen 
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em 31. 34 ſah ich Aae den i im Tale der engen maffen- 


in der Nähe von Mandra ſich umhertreiben. Es waren nur einzelne? Be 
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et Dögel, die nicht als Geſellſchaft zuſammenhielten. 


232. Lymnocryptes gallinula (L.) 1766. 


Die kleine Bekaſſine. . 
Gallinago gallinula (L.), Lintia. Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. S. 147. 


8. M Serbien wurden im Frühjahr, von der zweiten Halfte 
des Februar bis zur zweiten Hälfte des März in der Umgegend von 


NRiſch, in dem ſchon oft genannten Tale der Niſchawa viele be, ; | 


ſchnepfen geſehen, die dort am Durchzuge ſich einige Tage Raſt gönnten. 2 2 
Einen dort erlegten alten Vogel konnte ich unterjuchen. h 


233. Scolopax rusticola L. 1758. 


Die. Waldſchnepfe. 
Scolopax rusticola (L.), £intia, mat. Av. Serb. Aquila. 1917. S. 127 
Scolopax rusticola L., Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 163. 
Scolopax rusticola . Dombr. Orn. Rom. S. 781. 1 
S. Am 23. Oktober beobachtete ich in Serbien an einem ver 
ſumpften Bache bei Toponica einige Waldſchnepfen. Eine war ſehr 
wenig ſcheu und bohrte in nächſter Nähe von e mit ae EN 3 
Schnabel in dem weichen Sumpfboden herum. 3 Bar, 5 
T. Ein Paar Waldſchnepfen wurden am 1. Februar in der nähe 1 
von Ronſtantinopel erlegt und zum Verkauf gebracht. : Be: 
D. Am 27. Januar flogen aus einem etwas tief eingefhnittenen, 
verſumpften Bachbett bei Remus Opran zwei Waldſchnepfen auf. 


234, Hydrochelidon nigra nigra (L.) 1758. 5 
Die Trauerſeeſchwalbe. 3 
Hydrochelidon nigra (L.), Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. 

S. 155. | 2 


S. Ich halte dieje Seeſchwalbe für einen Brutvogel der Um- 
gebung von tiſch. Denn ich konnte in genannter Stadt im Mai 
zwei alte, eben erlegte Trauerſeeſchwalben unterſuchen. Daß jo pt 
noch fortpflanzungsfähige Seeſchwalben am Zuge ſich befunden 1 = 3 
ſollten, iſt ja wohl möglich, aber näher liegt doch, daß die Vögel in 
der Nähe von Niſch brüten wollten oder ihre Brut Ra: begonnen 

hatten. Be 


235. Hydrochelidon leucoptera (Temm.) 1815. 


Die weißflügelſeeſchwalbe. 1 
Hydrochelidon fissipes (Pall.), £intia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. 
S 155. 8 8 


5 


5 


Umgegend von Niſch geſchoſſen. guch dieſen Dogel konnte ich unter- 
| erwähnten Gegend Serbiens jein. 


236. Sterna hirundo L. 1758. 
Die Flußſeeſchwalbe. 


Sterna hirundo L., Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. S. 155. 
Sterna hirundo L., Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 196. 
Br: Sterna fluviatilis Naum., Dombr. Orn. Rom. S. 793. 
Be S. Nur ſelten traf ich während des Sommers die Flußſeeſchwalbe 
in Serbien. An der Save bei Belgrad waren im Mai oft See- 
ſchwalben, ihre Brutplätze werden aber wohl in Slavonien geſucht 


deer Morava Seeſchwalben, von denen ſich beſonders zwei ſehr zu— 
traulich gegen den Menſchen zeigten. ES 
M. In Mazedonien wurden am 18. Juni zwei Flußſeeſchwalben 
And Zwar alte Stücke, die ich unterſuchen konnte, in der Umgegend 
von Usküb geſchoſſen. Außerdem ſah ich am 18. September einen 
ganzen Flug ſolcher Vögel an einem Waſſerlauf in der Nähe von 
Masdidgarlik. 

I. Mehrere Flußſeeſchwalben traf ich am 31. Januar im Ergene- 
tal in der Nähe von Mandra. f ade 


2237. Larus minutus Pall. 1776. 


Die Zwergmöve. 
Larus minutus Pall., £intia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. S. 156. 


Be S. In Serbien beobachtete ich am 14. Juli eine 3mwergmöve mit 
weißem Kopf an der Morava in der Nähe von Cuprija. 


238. Larus ridibundus L. 1766. 

!MWdie Tachmöve. 

. a Larus ridibundus L., £intia, Mat. Av. Serb. A 1917. S. 156. 
i S. 199. 


Larus ridibundus L., Reiſer, Orn. Balcan. II. 
Larus ridibundus L., Dombr. Orn. Rom. S. 802. 


nur an den Grenzen des Landes. Im Oktober und November waren 


19. November, aber auch am 22. Mai waren ſchwarzköpfige Lach- 
möven in Menge an genanntem Fluß. Ihre Brutplätze vermute ich 
aber in Slavonien, denn um Belgrad herum ſah ich auf ſerbiſchem 
Boden nie einen von Möven bewohnten Platz. Es wäre auch zur 
Kriegszeit bei dem Brücken- und Eiſenbahnbau viel zu unruhig dort 
für brütende Vögel geweſen. In der Nähe von Tlifch waren im 
April viele Cachmöven mit ſchwarzen und mit weißen Köpfen an 
und auf der Riſchawa ſowie auf den umliegenden Feldern und 


5 ſuchen. Danach müßte alſo auch dieſe Seeſchwalbe Brutvogel in der 


werden müſſen. Im Auguſt fand ich in der Nähe von Cuprija an 


oft Maſſen an der Save bei Belgrad, ſo am 24. Oktober, 2. und 


FR 8. Die Lachmöve ſah ich des öfteren in Serbien, meiſt allerdings 1 55 


ee 
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Miefen. Im Sommer war aber dort keiner der vögel mehr zu u 
fo daß es alſo nur Frühlingsdurchzügler waren. * 

M. In Mazedonien ſah ich einmal eine alte ichwarzköpfige 4 
Tachmöve am 11. Juli am Wardar mitten in der Stadt üsküb. N 
| T. In großer Zahl trat mir in der Türkei die überall auf; 2 g & 
tretende Lachmöve entgegen. Die meiſten waren im Anfang Februar 
noch weißköpfig und nur ganz wenige ſchwarzköpfige konnte 1 
erblicken. 

An der Maria bei Adrianopel hielten ſich dieſe Möven den Es 
ganzen Januar über auf, doch nur in beſchränkter Sahl; end. 
Januar und Anfang Februar beobachtete ich Maſſen von Sahmöven 
im Tale der Ergene um Davlokdi, Mandra, Alpullu und £ule- 
Burgas; ſie hielten ſich meiſt am Fluß ſelbſt oder am Ufer desjelben 
auf. Am Marmarameer, in und um Konftantinopel waren in len 
erſten Tagen des Februar rieſige Flüge, beſonders an einigen An- 
legeplätzen in der Stadt und am Goldenen Horn, wo manchmal das 
Waſſer ganz mit den Vögeln bedeckt war. Um Tſchorlu und Ticher- 8 
keſſköi waren große und kleine Flüge auf den naſſen Wieſen und 
an und auf der Tſchorlu-Dere. 3 
5 D. Auf den Feldern um Gelendidik beobachtete ich in den 1 
erſten Januartagen Flüge von Lachmöven, die von Oſten herankamen 
und auch wieder nach Oſten, alſo in der Richtung zum Schwarzen 9 
Meer abzogen. Br: 


239. Larus melanocephalus Natt. 1818. 
Die Schwarzkopfmöve. 

Larus melanocephalus Natt., Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 198. 

Larus melanocephalus Natt., Dombr. Orn. Rom. S. 804, x 

Wenn Dr. Curt Floericke die „gedrungene Geſtalt““) dieſer Möve 

hervorhebt, ſo muß ich ihm darin vollkommen recht geben, denn ich 

notierte mir dieſe Erſcheinung ſofort, als ich das erſte Mal mit diefer 

Möve zuſammentraf. 4 

T. Am 10. Januar war eine Schwarzkopfmöve, ein altes aus- 

gefärbtes Stück, auf der Maritza in der Nähe der ſteinernen Brücke Be 

bei Adrianopel. 5 

D. Hm 2. Januar trieb ſich ein großer Flug Schwarzkopfſmöven 

auf einem Felde in der Nähe von Gelendſchik umher. Nach einiger Seit 

flog der ganze Schwarm gegen Oſten, alſo dem Schwarzen Meer zu, ad. 


240. Larus canus canus L. 1758. 
Die Sturmmöve. 


Larus canus L., £intia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. S. 156. 
Larus canus L., Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 201. 
Larus canus 5 Dombr. Orn. Rom. S. 808. 


. in 2. Oktober waren bei Belgrad mehrere Sturmmöven 
) Forſcherf. Feindesl. S. 119. 


5 . | . 
ner anderen waſſervögeln an den ufern der Save und der Donau 3 
zu un ö hl ſah ich den Vogel in Serbien nie mehr. Me; 


. 


22441. Larus . cachinnans Pall. 1826. 
Die gelbfüßige Silbermöve. 


Larus argentatus michahellesi Br., Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 200. 
Larus argentatus cachinnans Pall,, Dombr. Orn. Rom. S. 309. 


T. Die große, ſchon von weither unter allen anderen Möven 


Tule-Burgas. Dom 1. bis 4. Februar beobachtete ich viele, auch noch 
| ‘= nicht ausgefärbte Silbermöven am Marmarameer bei Konftantinopel, 


anzen Tag am Strand und zeigten auch vor dort übender Küften- 
artillerie nicht die geringſte Scheu. Einzelne Stücke flogen oft weit 
in das Land hinein, hackten auf einem Seld herum und flogen wieder 
em Meere zu. Einzelne Silbermöven erblickte ich auch noch am 
Februar bei Muradli im Feld und bei Mandra am Flußufer. 


* 


ſolche Silbermöve. Beide Vögel fielen in das Meer und zwar ziemlich 
, die Möve aber kam nicht mehr zum Vorſchein. 


5 2⁴² Otis tetrax L. 1758. 
| Die Zwergtrappe. 
Otis tetrax L., £intia, Mat. Av. Serb. 997 5 1917 8. 17 
M. In Mazedonien iſt die Zwergtrappe in der Umgegend von 
sküb keine ſeltene Erſcheinung. Beſonders im Beginn des Herbſtes 
urden dort öfters ſolche Trappen nördlich der Stadt aufgeſcheucht. 


Re am 25. September dort erlegte weibliche alte ZSwergtrappe konnte 
0 ch unterſuchen. 


3 43. Megalornis grus grus (L.) 1758. 
| Der Kranich. 


von Südoft nach Nordweſt zog und am Nachmittag des 6. Februar 


* 
ri. 


Nordoſt. Die Dögel zogen eilends teils das Slußtal entlang teils 
über dasſelbe hinweg. 

a Dr; e e 13 

8 8 8 . 
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auffallende Silbermöve traf ich am 31. Januar an der Ergene be! 


iii Seddin-Bumu und Fan Stefano. Die Dögel waren den 5 . 5 


Wir ſchoſſen am Meer eine fliegende Nebelkrähe und eine eben- BR 


weitab vom Strand. Nach zwei Stunden wurde die Krähe endlich. 8 = 


2 T. Am 31. Januar begegnete mir ein Flug Kraniche bei Mandra, 1 


in ſehr großer Slug und gegen Abend ein zweiter folder bei Paplokö, 
ler genau dieſelbe Richtung einhielt wie der erſte, nämlich von Oft 


22444. Crex crex (L.) 1758. 
Be Der Wachtelkönig. . e 
Crex crex (L.), Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. S. 140. 
8. Nur einmal in Serbien ſah ich gegen Abend am 2. A 1 4 
in einer Wieſe in der Nähe von Adrovac mehrere Wachtel kö 
Den ganzen Sommer über konnte ich niemals den charakterif 
Kuf dieſes Vogels hören. 5 


245. Porzana porzana (L.) 1766. 


Das Tüpfelſumpfhuhn. 
N porzana (L.), Lintia, Mat. Av. Serb. ‚Anika, 
13 


| S. In Serbien fand ich das Tüpfelſumpfhuhn als Brutvogel® 
der Umgegend von Cuprija. Ein am 20. Juni dort erlegten 
Stück Konnte ich unterſuchen. 


246. Porzana parva (Scop.) 1769. 


Das kleine Sumpfhuhn. 2 
l parva (Scop.), Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 
5.7139, 8 


S. Das kleine Sumpfhühnchen beobachtete ich einmal mit Sid 
902 heit in Serbien. Am 19. Auguft waren mehrere an einem Waſſe 
tümpel bei Greac. | „ 


247. Porzana pusilla intermedia (Herm.) 1804. 


Das Zwergſumpfhuhn. 5 
Ortygometra pusilla Pall., Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 
8 139. 


8 Dieſes kleine Sumpfhühnchen ſah ich in Serbien 5955 3 


Rich halten nicht mit Sicherheit. € 
- Ich traf es im Juni bei Dlasko-Polje, wo es in einem wa 
tümpelchen ohne jegliche Scheu vor Menſchen und Haustieren umhe 

5 chwamm; dann im Auguſt bei Rovacevac in einem kleinen Roh 
15 wäldchen und noch im November bei Mala Plana, wo es ebenfe 
in einem ganz nahe bei bewohnten Bauernhäuſern gelegenen ID 1 
tümpel ſo zutraulich wie eine Hausente ſich tummelte. 


ö 


Ds 


248. Rallus aquaticus aquaticus 125 Ra 


Die Waſſerralle. | 
Rallus aquaticus L., Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. 8 
Rallus aquaticus E. Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 159. 

Rallus aquaticus 5 Dombr. Orn. Rom. S. 842. 
| S. Nur ſelten, was aber ſicher an dem verſteckten 5 
VDDiagels liegt, ſah ich einmal in Serbien eine Waſſerralle. Am 12. 
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2. Oktober ſah ich zwei [Daſſerrallen in einem faſt vollkommen aus- 
rocken Sumpf in der Nähe von Mala Dlana. 
, u Waſſerrallen, halb verjteckt in altem ya beobachtete 


249. Gallinula chloropus NE RR (L.) 1758. 
Das Teichhuhn. 
Gallinula chloropus L., Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. S. 138. 
Gallinula chloropus (L.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 157. 
Gallinula chloropus L., Dombr. Orn. Rom. S. 835. 
a, 5. Das grünfüßige Teihhuhn iſt ſicher Brutvogel in Serbien. 
Ich fand es im März bei Davlovce, wo ein Paar am Rand eines 
Tümpels ſtand, im April bei Dlasko-Polje auf einer überwäſſerten 
Wieſe, bei Mala Plana, bei Lanifte drei Stück am Rande eines 
KRöhrichts und bei Greac, im Mai bei Delika Plana und Kijevo und 
den ganzen Sommer über häufig an der ſtiſchawa bei tiſch und in 
den Auen an der Morava um Alekſinac, wo mir auch von einem 
deutſchen Soldaten ein lebendes altes Männchen gebracht wurde. 
Ferner beobachtete ich Teichhühner im Auguft um Rijevo, Cicevac, 
SGreac und Alekfinac, im Oktober in einem Sumpf bei Mala Plana 
und Greac und im Dezember eine ganze Anzahl an einem Bach bei 
Toponica. 

A. In Mazedonien ſah ich nur einmal einige Teichhühner am 
185 Oktober an einem Bach bei Ajvatovac. 
35. Am 10. Januar fand ich zwei Teichhühner an der Marita 
bei Harmanli. 


230. Fulica atra atra L. 1758. 
Das Bläßhuhn. 


Fulica atra (L.), £intia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. S. 138. 
Fulica atra L., Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 157. 
Fulica atra 5 Dombr. Orn. Rom. S. 833. 


i 8 In Serbien konnte ich das Bläßhuhn öfters ſehen. Ich be- 
Biete im März eine große Menge an der Morava in der Um- 


Robrfämpehn um ie, im Auguf bei Greac, im N viele 


ganze Flüge auf aſſertümpeln bei Toponica und um Niſch. 


M. In Mazedonien ſah ich Ende März Bläßhühner um Ajva- 
vac an mit Waſſer gefüllten Gräben. 


13* 


ember gegen Abend lief ein ſolcher Vogel am Rand einer Sumpfwieſe | 
bei Slibovac raſch hin und verſchwanck im nahen Röhricht und am 


8 auf Rohrtümpeln um Pelotinci, im Oktober auf Waſſertümpeln bei 
Cuprija und an der Morava um Gjunis, im November und Dezember 


AAN 


5 von Kourilo im Iskertal und im Jam im m manga beit 
ſehen. 
| T. Im Tale der Ergene waren am 31. Januar auf einer ü 


ſchwemmten Wieſe Maſſen von Bläßhühnern in der Sl der 
stelle bei km 260, 


Sümpfen und Brüchen in der Umgegend von medgidie von I 
hühnern. Im Segenſatz zu den in anderen e geſehe 
waren dieſe auffallend ſcheu. - 


251. Columba palumbus palumbus L. 1758. 
Die Ringeltaube, 


Columba palumbus L., Tintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. 4 
Columba palumbus Br Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 143 
Columba palumbus 15 Dombr. Orn. Rom. S. 847. N 


Beleg: ? ad. 4. 8. 1917 Tlajalei, Mazedonien. 1 


8. Die ſtattliche Ringeltaube iſt in Serbien kein ſeltener D 
Ich beobachtete im März und zwar am Ende des Monats ein 
in einem [Däldchen bei Laniſte, im Mai ein Paar bei a 
Juli ein Paar im Maisfeld bei Gjunis, viele alte und junge um Alle 
ſinac, ein Paar in einem Feldgehölz bei Toponica, im Au guft 3 3¹ 
Tauben bei Gjurinac, im September zwei Stück ebenda, acht 8 
bei Sjunis, einige bei Adrovac, zwei Stück bei Dalanka, zwei | 
bei Mala Plana, einige bei Alekfinac und ein Stück. bei Leskovac 
im Oktober zwei Sit bei Ratari, fünf Stück bei me Do | 


verſchwindet von dort aber Ende Oktober. 


M. In Mazedonien beobachtete ich im Juli C 
einem Weizenfelde bei Slupcane, in einem Acker bei Prejovo, 
Auguſt zwei Stück bei Bujanovce und eine Menge auf den friſch 
geernteten Getreidefeldern um Raſalci. Die Tauben ſaßen de 
Maſſen auf den aufgeſtellten Sarben und taten ſich gütlich. Ein d 
amm 4. Auguft erlegtes altes Weibchen hatte den Kropf prall voll 
bPbeizenkörnern gefüllt und einen noch ſehr großen Eierjtock mit 
Stark hervortretenden Eiern. Um Usküb find die Sn e 3 
8 und halten ſich das ganze Jahr in der Umgebung a 


252. Columba livia livia Briss. 1760. 
Die Felſentaube. 


Columba livia L., £intia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1017. 

Columba livia (L.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 144. : 

M. In Mazedonien traf ich einmal am 11. Juli einen gr: 

Flug Seljentauben bei Slupcane, der hinter dem Dorfe an den Se 
85 feine Wohnung zu haben ſchien. RE 


BT am 29. dezember e ich des Nachmittags bei klarem, 


* t en. großen Flug Felſentauben. Es waren keine verwilderten Haus- 
ıben dabei, wenigſtens waren alle, fo weit ich feſtſtellen konnte, 


2 


in der zweifellos ihre Pohnſtätten lagen. Der große, aus nur gleich- 
gefärbten Stücken beſtehende Flug in der blitzenden Sonne machte in 
dem wildromantiſchen, einſamen Flußtal mit ſeinen hohen, Ria ene 
Selſenwändlen einen prachtvollen Eindruck. 


= 253. Columba oenas oenas L. 1758. 


Die gohltaube. 
Columba oenas L., Reijer, Orn. Balcan. II. S. 144. 
Columba oenas L., Dombr. Orn. Rom. S. 845. 


8. M Serbien beobachtete ich die Hohltaube öfters. Ich ſah im 


25 


erde und zwei Stück bei Stubal, im Oktober einen oder Sg 
Er bei Dlasko-Polje und einen anderen Flug bei Kovacevac. 
M. In Mazedonien ſah ich Hohltauben im Juli und zwar ein 


1 254. Strepiopelia turtur turtur (L.) 1758. 

Die Turteltaube. 

Turtur turtur (L.), Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. S. 160. 

Turtur turtur (L.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 143. 8 

Turtur communis Selb., Dombr. Orn. Rom. S. 848. 

Beleg: 8 ad. 23. 5. 1917. Cuprija, Serbien. 

8. Die Turteltaube iſt kein ſeltener Brutvogel in Serbien. Ich 
öbachtele im Mai viele um Gjurinac und Cuprija. Ein hier am 

3. Mai geſchoſſenes TDeibchen hatte noch kleinen Sierſtock von weiß⸗ 


Dark von Topjchider, um Rijevo, ſehr zahlreich um Cuprija und 
a Gjunis. Bei Kovacevac ſtand ein Neſt auf einem Baum im freien 
5 geld, es enthielt am 18. Juni zwei Eier. Im Juli beobachtete ich 


libovac und Sjurinac, im September viele um Stevanac, Adrovac/ 
Hlekſinac, und einen großen Flug am 2. September bei Luzane. Im 
Oktober kamen Turteltauben nicht mehr zur Beobachtung. 

M. In Mazedonien traf ich einzelne Turteltauben im Auguft 
Bußjanovce, Nafalci, Bukovce, Prejovo, Tabanovce, Ramanovei 


am 3. Auguft einen geradezu rieſigen Flug bei Hadzarlar. 


bon f better im Iskertal in der Nähe der Halteſtelle von Lakatnik 


ingefärbte Stücke. Sie ſchwärmten das Tal auf und ab und kehrten 
1155 wieder zu einer über den Fluß abſtürzenden Felswand zurück, 


elber Farbe. Ferner ſah ich Turteltauben im Juni in Menge m 


gu bei Ramanoovci und einen kleinen Flug bei Bukovce, im 7 ni 95 
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B. fluch bei dieſer Sn muß ich seftitelfen, 44% nicht alle 
Tdiurteltauben, wie ſtets angenommen wird, währench der rauhen 

Jahreszeit ihre Brutheimat verlaſſen. Denn mir begegnete mitten . 

Bulgarien am 10. Januar ein Flug dieſer zierlichen Tauben bei Seyme 
Die Dögel flogen zuſammen, hatten aber keine beſtimmte Sugrichtur 
ſondern ſtrichen einfach Nahrung ſuchend in der Segend umher. Es 
war an dieſem Tage nach unſeren mitteleuropäiſchen Begriffen her err- N 
liches Frühlingswetter mit warmem Sonnenſchein. * 


255. Streptopelia risoria decaocto (Friv.) 1837. 
Die Lachtaube. 


Turtur risorius decaocto (Friv.), Reifer, Orn. Balcan. 1 


Belege: J ad. 11.8. 1916 Äsküb, Mazedonien. 

2 ad. 11. 8. 1916 Üsküb, Mazedonien. 
ad. 27. 8. 1916 Rumanovo, Mazedonien. 
2 ad. 16. 10. 1916 Usküb, Mazedonien. 
2 ad. 11. 1. 1917 Adrianopel, Türkei. 
3 juv. 22. 10. 1917 Üsküb, Mazedonien. 


Be S. Mit diejer merkwürdigen Lachtaube traf ich in Serbien 1 
2 verjchiedenen Orten zuſammen. Ich traf ſie in Belgrad bereits 2 
verſchiedenen Gärten der Stadt, auch in dem gegenüber dem neuen 
KkKHKonan häufig an. Sie iſt dort Standvogel und ſteht unter allgemeinen ere 5 
2 Schutz. Auch im Moravatal ift fie zu Haufe. Ich beobachtete fie da 
in Sikirica, Stalac und Alekfinac. Auch hier iſt ſie Standvogel und 7 
vollkommen vertraut mit dem Menſchen. In einem großen Baume 35 
in der Nähe des Bahnhofes von Alekfinac, unter dem die ſerbiſchen 
Bauern mit ihren Ochſenfuhrwerken zu raſten pflegten und den ganzer 
TLag über großer Lärm war, wohnten ſtändig zwei Daare, die 
April auch dort brüteten. Ebenſo iſt die Taube in Niſch ein zahl 3 
reicher Brutvogel mitten in der Stadt und zu jeder Jahreszeit dort 
zu ſehen. „ 
Dt M. Pre eigentliche Heimat aber ijt Mazedonien und ganz außer- — 
SER ordentlich zahlreich tritt die Lachtaube dort auf. In Riſtovatz hält 
| fie ſich das ganze Jahr über in den Bäumen am Bahnhof auf und 
Kr noch am 17. November ruckſten hier die Tauber wie im Srübjabte 
Ferner beobachtete ich ſie in Tabanovce, zahlreich um Rumanovo, wo 
Ende Oktober ſich ganze Füge zeigten, im Dorfe Ramanovci, wo faſt 
auf jedem Hausdach ein Paar oder eine Familie ſitzt, in Agino-Se 0 
und in Hadzarlar. Überall iſt fie auch hier Standvogel. In a b 
ſelbſt brütet fie in unglaublicher Menge in der Stadt, in Gebäudeı 
und auf Bäumen. Die Lachtaube und die Dohle ſind dort die zah 5 
reichſten Vögel. Am 22. Oktober gab es in Usküb noch eben flügge 
Junge, ſo daß alſo die Brutzeit ſo lange dauert als das gute Wet Ei 
anhält und 1 eine ganze Reihe Bruten hintereinander g \ 
macht werden. f | 
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Aund um Krymovo und zwar an einem Tage vier, am andern nur zwei 
Stück. In Odrin an der türkiſchen Grenze dagegen iſt fie ein äußerſt 
zahlreicher Standvogel, der überall auf Gebäuden, Schuppen und in 

Baumgruppen einzeln, paarweiſe und in kleinen Flügen zu treffen iſt. 


naopel, Uſunköpru, Alpullu und Konftantinopel. Wie überall am 
Balkan waren auch hier die Tauben eng an den Menſchen angeſchloſſen 
* und beſonders an den Bahnhöfen faſt ſo zahlreich und ſo frech wie 
5 die Hausſperlinge und die verwilderten Hunde. Auch in den Hoch- 
ſtämmen an der Maritza bei Adrianopel war ſie ſehr zahlreich ver- 
Kr treten und die Tauber balzten ſchon Mitte Januar heftig. 


8 
Bi Ich laſſe hier die Beſchreibung dieſer Lachtaube folgen. Altes 
5 


Männchen: Oberkopf, Nacken grau, weinrötlich überlaufen, im Nacken 
ein ſchwarzes, weiß eingefaßtes Schuppenband von verjchiedener 
Breite, Rücken und Bürzel gelblichgraubraun, die einzelnen Federn 

mit hellerem, wenig auffallendem Endjaum, Schwanz graubraun mit 


— 


bläulichem Schimmer; Schulter etwas dunkler als der Rücken, mit 


AR Feder; die mittleren und großen Armdecken, ſowie die Armſchwingen 
wie der Rücken, die letzteren mit graulichem Schimmer, die großen 
Handdecken ſchön blaugrau, die Handſchwingen dunkelgrau, bräunlich 
And dann weißgrau ſchmal gerandet. Geficht, Hals und Bruft grau- 
bräunlich mit weinrötlichem Anflug, der bejonders auf der Bruſt ſehr 
Er: intenſiv auftritt, das Seſicht aber fast ganz verſchont. Bauch, Seiten 


Er rändern, Unterfeite der Schwanzfedern im oberen Trittel ſchwarz, in 
den beiden anderen Tritteln weiß. Das alte TDeibchen iſt ebenſo 


Aberlauf iſt nicht fo intenſiv. — Dem Jugendkleid fehlt der ſchwarze 
Nackenſtreifen, er iſt nur ganz leicht durch einige dunklere Schuppen 
angedeutet; desgleichen fehlt der ſchöne weinrote Schimmer, nur auf der 


hellgrau, den Flügeln fehlt der ſchöne blaugraue Sarbenton, die 
8 Handſchwingen find dunkel graugelblichbraun mit helleren Rändern. 
Ddie Maße ſind beim alten Männchen: Schnabel 17 mm, Flügel 
1585 mm, Schwanz 135 mm, beim alten eibchen: Schnabel 16 mm, 
SGlügel 180 mm, Schwanz 123 mm, beim jungen Männchen: Schnabel 
Er 17 mm, Flügel 172 mm, Schwanz 117 mm. 


f 256. Perdix perdix perdix (L.) 1758. 
BEN Das Rebhuhn. 


Perdix perdix (L.), £intia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. S. 162 
Perdix perdix (L.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 139. 


RR: 8. Das Rebhuhn traf ich nicht allzu häufig in Serbien an. Als 
2 ee konnte ich es Ken um Sjurinac, wo Ende März die 


Obberbruſt iſt er leicht angedeutet, ſonſt iſt die ganze übrige Unterſeite 


. Die Balkanlachtaube traf ich in Oftbulgarien iin Januar in 


T. Ein zahlreicher Standvogel iſt dieſe Taube in und um Adria- 


etwas helleren, wenig auffallenden Tropfenflecken am Endfaum deer 


und Unterichmanzdecken ſchön blaugrau mit etwas helleren Feder- | 


gefärbt, nur find die Ohrdecken graulichbraun und der weinrote 


i Hähne eifrig riefen, dann um ee 1088005 Laniſte, Jagodin 
Paracin, Cicevac, wo wir Ende Juli Retten mit zwölf faft flüs 
Jungen auftrieben, auch am 26. Dezember hielten die Retten 

feſt zuſammen, dann noch im Moravatal um Alekfinac. 

M. In Mazedonien fand ich im Auguft und Septembe 

h Ketten um Tajalei und Madzarlik und im Anfang DR 
Kette von zwölf Stück direkt vor der Stadt Usküb. Bi 


ö Svilengrade eine Kette von acht bis zehn 85 e ge führ f 
bier auf, da ich die Formzugehörigkeit der bulgariſchen Rebhüg 
doch nicht mit Sicherheit feſtſtellen kann. : 
I.. In der Umgebung von Tſcherkeſſköi waren die Rebpil 

während des Monats Januar ſehr zahlreich. 


257. Perdix perdix robusta Hom. 1883. 
Das rumäniſche Rebhuhn. 


Perdix cinerea robusta E. F. v. Hom., Dombr. Orn. Non 85 


eim 16, Dezember ſah ich eine Rette Rebhübner im Vel 
der ttähe von en 


258. Coturnix kann coturnix (L.) 1758. 


Die wachtel. * 
Coturnix coturnix (L.), Lintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. 8. 


Coturnix coturnix (L.), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 139. 
Coturnix communis Bonn., Dombr. Orn. Rom. 8. 862. 


vie erſten rufenden Wachteln hörte ich am 19. April 

Serbien, die letzten beobachtete ich am 28. Auguit. Trotz aller Bi 

' anke war ſpäter keine mehr zu finden. > 
edles: er den Cu ſtellte ich fie feſt = Ripanj, h auch ie = en 


zu Bi war, um Kovacevac, Kufadak, Glibovac, Fa 

 Palanka, Jagodina, Cuprija, wo ſie im Juni außerordentlich häufig 
war, um Alekſinac und Luzane. Im Juli waren die Jungen ſchon 
recht groß, aber im Fliegen noch ſo ungeſchickt, daß man ſie leich 
mit der Hand fangen konnte. 


259. Caccabis 21118 reiseri Rchw. 1911. 


Das Steinhuhn. 


5 „ Meyer, £intia, Mat. Av. Serb. Aauila 
Caccabis saxatilis (Meyer), Reiſer, Orn. Balcan. II. S. 138. 
M. Das Steinhuhn tft in Mazedonien auf den Bergen um Usk 
ein recht zahlreicher Brut- und Standvogel, der aber am Tage au 
ſehr gern in die Täler herabkommt und gar nicht ſcheu, ſondern ) 
5 Bei genannt werden muß. 1 
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5 von einem Eingeborenen lebend nach Usküb gebracht. Das eine wurde 
n nachts geſtohlen, das andere nahm ich mit nach Deutſchland, wo es 


A 8 5 eute noch bei mir lebt und ſich zu einem prächtigen Hahn aus 
gewachſen hat. Der Dogel iſt jo zahm wie ein Hund geworden und 
hat nicht die geringfte Scheu vor den Menſchen. Er iſt Allesfreſſer, 
* zieht aber Grünfutter wie 3. B. Salat, TDeißkraut uſw. der Fleiſchkoſt 
* wie auch dem Körnerfutter vor. Er will überhaupt Abwechſelung im 


8 Sutter und gewöhnt ſich leicht an allerlei Bäckereien; bejonders gern 

frißt er aus Brot gedrehte „Würmchen“ und die Rinde von Emmen 
bpbhaler Käfe. Jedes diejer „Würmchen“ tötet er aber vor dem Der- 
ſchlingen durch mehrmaliges kräftiges Auflagen auf den Boden. 


Der liebſte Aufenthalt iſt ihm ein ſchmales Fenſterſims mit einer mit 


ER 3 verbringen kann. 
| | Der Dogel ift vollkommen flugfähig, macht aber, jo lange er 


nur in die Enge getrieben fliegt er auf. Dann aber fliegt er geradezu 


8 gern ein Schläfchen. 
7 Zur Brutzeit iſt er ſehr erregt und munter, frißt die erſte Seit 


8 wenig und trillert laut, beſonders am Vormittag, auch manchmal 
gegen abend. In den erſten Märztagen beginnt er bei Sonnenſchein 
zu balzen. Sein Balzgeſang, ein Trillern oder Rufen lautet wie 
22 „gigerigigae“ oder „gogarigigae“ oder „soregigae“ und zwar die beiden 2 


ſamer und tiefer ausgeſtoßen. Auch ruft er „hodlogige hodlogige 
hodlogigigae“. Alle Rufe werden unzählige Male hintereinander 
wiederholt und find weithin hörbar. Dabei ſtellt ſich der Vogel hoch 
aufgerichtet hin, bläht das Kopfgefieder dick auf, jo daß er einen 


1. 


5 Im Auguft 1916 wurden zwei e junge Steinhühner 8 


Nach ſeinem Benehmen in der menſchlichen Pflege zu ſchließen, be- 
wohnt der Dogel nur ein ſehr kleines Gebiet, fliegt wenig und ver- 
bringt den größten Teil des Tages mit Scharren und Baden im Sand. 


. Sand gefüllten Porzellanwanne, wo er den ganzen Tag ſcharrend 5 


laufend ſich fortbewegen kann, keinen Gebrauch von ſeinen Flügeln, 


finnlos umher, ſtößt ſich Kopf und Flügel an und läßt ſich plötzlich 
zu Boden fallen. Iſt er auf eine Vorhangſtange geflogen, jo bleibt 
er ruhig ſitzen bis ihm ein langer Rehrbeſen vorgehalten wird, auf 
den er dann ſteigt und ſich fo herunterbringen läßt. Er bewegt ſich 
vollkommen frei und wird nur des Nachts in einen großen Käfig ge⸗ 
ſetzt. Bei Eintritt der Dunkelheit ſetzt er ſich in eine §enſterniſche, 
mit dem Rücken gegen die Wand und ſchläft auf einem Beine jtehbend 
meiſt mit eingezogenem Hals, aber auch mit unter den Flügel ge- 
fſtecktem Kopf. Auch des Mittags macht er im Sonnenſchein liegend 


0 ganz runden Kopf erhält, ſträubt das Oberkopfgefieder ſchopfartig in 
i 5 Höhe, macht den Schnabel weit auf und bewegt die Rehle ſehr 


Sand und Siſchalen nimmt er viel auf, die kleinen Federn, die 
ihm ausfallen, frißt er ebenſo wie kleine Papierſtückchen; Schwarz- 
und Brombeeren, die Früchte des Berberitzenſtrauches ſowie milchige 
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Maiskörner nimmt er gern. Paſſer braucht er nur ſelten einmal, 
dann aber trinkt er eine ganze Menge Schlückchen hintereinander. 
Der Regen iſt ihm unangenehm und er ſucht ſich ihm raſch zu ent⸗ 
ziehen, die Kälte ſcheint er wenig oder gar nicht zu empfinden. 

Sein tägliches Sandbad iſt ihm unentbehrlich. Ganze Stunden 
hindurch ſcharrt und hackt er im Sand, legt ſich in die ausgeſcharrte 
Mulde und bleibt mit halbgeſchloſſenen Augen und mit allen Seichen 
großen Behagens lange ſo liegen. Er will aber dazu ganz reinen 
Sand, verunreinigten meidet er ängſtlich. 

Hunde fürchtet er wenig, beim Anblick einer im Simmer umber- 
ſchreitenden großen mazedoniſchen Schildkröte, einer Landsmännin 
von ihm, regt er ſich dagegen ganz außerordentlich auf und kann 
ſich noch lange Zeit, nachdem das Ungeheuer aus ſeinem Geſichts- 
kreis verſchwunden, nicht beruhigen. Dorbeifliegende kleine Vögel 
intereſſieren ihn ſehr und er lockt ihnen eifrig, größere aber er- 
ſchrecken ihn und er ſucht dann laufend, nicht fliegend, aus ihrem 
Bereich zu entkommen und ſich durch Niederducken auf den Sand 
zu verſtecken. 

Dogelbälge ſowohl von Raubvögeln als von ſeinen Genoſſen be- 
achtet er nicht im geringſten. 

Das alte Männchen im Hochzeitskleid läßt ſich folgendermaßen 
beſchreiben. Stirn, Zügel und breiter Augenbrauenſtreif ſchwarz, über 
der Stirn und dem Augenbrauenitreif zieht ſich ein weißer Streifen 
hin, der ſich bis in den Nacken eritreckt und ſich dort etwas ver⸗ 
breitert; Oberkopf und Nacken blaugrau, in der Mitte bronzebraun 
glänzend, Rücken, Schultern und Bürzel hellgrau, der Rücken und 
die Schultern intenſiv violett-bronzebraun überlaufen, die mittelſten 
Schwanzfedern grau, die übrigen ſatt rotbraun, Flügel graubraun, 
Handſchwingen dunkel-graubraun mit maisgelben Säumen; Kinn und 
ein breites, von den Ohren bis zur Brujt gehendes und ſich dort 
vereinigendes Band kohlſchwarz, Ohrdecken bräunlich verwaſchen, 
Geliht und Kehle weiß, Bruſt blaugrau, bronzebraun-violett über⸗ 
laufen, den Bauch und Unterſchwanzdecken ſchön maisgelb, die Seiten 
ebenſo mit ſchwarzen und rotbraunen Querbinden in regelmäßigen 
Abſtänden gezeichnet und hie und da mit kleinen hellgrauen Dar- 
tieen unterbrochen. Der Schnabel iſt korallenrot, die Lidränder orange- 
rot, die Lider hellblau, das Auge rotbraun, die Füße ſchmutzigrot. 
Die Maße find: Schnabel 20 mm, Flügel 158 mm, Lauf 56 mm. 

T. In Ronſtantinopel ſah ich in einem Eßwarengeſchäft mehrere 
friſche Steinhühner, deren Herkunft ich aber nicht ermitteln konnte. 


260. Tetrao urogallus urogalios L. 1758. 
Das Auerhuhn. i 
Tetrao urogallus L., Tintia, Mat. Av. Serb. Aquila. 1917. S. 161. 


8. Nur einmal konnte ich in Serbien einen Auerhahn ſehen. 
Am Morgen des 21. April brachte ein Bauer einen prachtvollen alten 
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Hahn mit großem Bart im Fleiſche auf den Markt von Alekfinac. 
Er hatte den Vogel aus den umliegenden Bergen gebracht und ficher- 


lich dort nicht geſchoſſen, ſondern höchſtwahrſcheinlich mit einer Schlinge 


gefangen. Näheres darüber zu erfahren, war vollkommen unmöglich. 


261. Bonasa bonasia sylvestris (Br.) 1831. 
Das Haſelhuhn. sa 
Tetrao bonasia sylvestris Chr. L. Br., Dombr. Orn. Rom. S. 857. 
R. Am 26. Januar ſah ich einen prachtvollen alten Haſelhahn 


im Laubwald in der Nähe von Buda. Der Vogel ſaß ganz allein 
auf einem bemooſten Baumſtrunk in der Mitte einer Waldblöße. 
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3. Derzeichnis der deutfchen Dogelnamen. 


Die Zahlen hinter den Namen bedeuten die Seitenziffern. 


Eisente 183. 
Eisvogel 134. 
Elſter 50. 
Erlenzeiſig 64. 


Alasgeier 169. 
Alpenbraunelle 127. 
Alpendohle 56. 
Huerhuhn 202. 


Bachſtelze 94. 
Balkanamſel 119. 


Balkangoldammer 76. 


Balkangrünling 60. 
Balkanſpecht 140. 
Balkanſtar 59. 
Bartgeier 169. 
Bartgrasmücke 116. 
Baumfalke 150. 
Baumpieper 89. 
Bekaſſine 189. 
Bekaſſine, die kleine 
190 


Bergfink 69. 
Berglaubſänger 110. 
Beutelmeiſe 103. 
Bienenfreſſer 132. 
Bläßgans 178. 
Bläßbuhn 195. 
Blaumeife 98. 
Blaurake 134. 
Bluthänfling 65. 
Brachpieper 89. 
Brandgans 179. 
Braunkehlchen 123. 
Bruchwaſſerläufer 
188 


Buchfink 68. 
DVobrudicharohr- 


ammer 81. 
Dorngrasmücke 115. 


Droſſelrohrſänger 112. 


Edelreiher 175. 
Sichelhäher 54. 


Falkenbuſſard 161. 
Feldlerche 88. 
Feldſperling 73. 
Felſenſchwalbe 131. 
Felſentaube 196. 
e 


Sischadler 169. 
Fiſchreiher 174. 
Fitislaubſänger 109. 
Fliegenſchnäpper 107. 


Flußzregenpfeifer 187. 


Flußſeeſchwalbe 191. 


Flußuferläufer 188. 


Gabelweih 166. 
Gänſegeier 170. 
Gartenammer 79. 
Gartenbaumläufer 95. 
Gartengrasmücke 114. 
Sartenſpötter 113. 
Gebirgsſtelze 93. 


Sebirgstrauermeiſe 


100. 


Simpel 66. 


Girlitz 66. 
Goldammer 75. 
Goldregenpfeifer 187. 
Grauammer 74. 
Grauammer, der 
griechiſche 75. 
Grauſpecht 137. 
N der helle 


Ering der rumä- 
niſche 62. 


| Grünjpecht 135. 
Grünſpecht, der ru- 
mäniſche 136. 


Habicht 164. 
Halsbanddohle 46. 
| Halsbandfliegen- 
ſchnäpper 108. 

' Hafelhuhn 203. 
Haubenlerche 32. 
Haubenlerche, die ruf- 

ſiſch-rumäniſche 86. 

| Haubenmeije 99. 
Haubentaucher 186. 

| Hausrotſchwanz 125. 
Hausſperling 70. 

| Heckenbraunelle 128. 

| Heidelerhe 87. | 
Heiser 

| 

| 

| 


oa 197. 


Kaiferadler 154. 

Kalanderlerde 81. 

Kappenammer 77. 
Riebitz 187. 

| Rirſchkernbeißer 60. 

Kleiber 96. 

| Knäcente 181. 

| Königsmilan 167. 
Koblmeije 96. 

Rohlmeiſe, die jüdöjt- 
liche 97. 


| 

| Kolbenente 182. 

ı Kolkrabe 38. 

| Kolkrabe, der jüdjer- 
| A mazedoniſche 


| en 184. 
| Kornweihe 163. 
Kranich 193. 


2 koffelente 181. 
$ Töffelreiher 2. 


Mauerläufer 96. 
Mauerſegler 132. 
Mäuſebuſſard 160. 
Mehlſchwalbe 130. 
Merlinfalke 151. 


Mittelmeerſtein- 
ſchmätzer 123. 
Miittelſpecht 142. 
5 F 


Nachtigall . 
achtigallenrohr⸗ 
fänger 111. 
Nachtreiher 176. 
Liachtſchwalbe 132. 
Niebelkrähe 40. 


graue 4 
Ohrenlerche 88. 
Ohrentaucher 186. 
Orpheusſänger 114. 


en: 181. 


1 ee 129. 


— 


8 ne, die ſilber⸗ 


205 


7 Raubfußbuffard 1 160. 
| Rauhfußkauz 146. 
Rebhuhn 199. 

10 Rebhuhn, das rumä- 
niſche 200. 
Reiherente 182. 

| Ringdrofjel 119. 
Ringeltaube 196. 

| Rötelfalke 151. 
Rohrammer 31. 

| Rohrdommel 177. 
Rohrweihe 162. 

| Rotdroſſel 119. 
Rotfußfalke 151. 
Rotkehlchen 127. 


| Rotkopfwürger 105. 


| Rotrückenwürger 106. 
ı Rotjchenkel 188. 
Rotſpecht 138. 
Rotſpecht, der bulga- 
riſche 139. 


Saatgans 178. 
Saatkrähe 43. 

| Samtente 183. 
Schafſtelze 90. 

| en 5 grau- 
köpfige 9 

Schelladler 1225 

Schellente 183. 

| Schilfrohrſänger 113. 

Schlangenadler 168. 

Schleiereule 149. 

Schreiadler 158. 
Schwanzmeiſe 103. 
Schwarzkehlchen 124. 
Schwarzkopfmöve 

192. 


Schwarzkopfſtelze 92. 
Schwarzſpecht 143. 
Schwarzſtirnwürger 
104. 
Schwarzſtorch 137. 
Seeadler 168. 
Seidenreiher 176. 
Sichler, der braune 
173. 


1 


Süd die gelbe 5 


„ füßzige 193. 
Singadroſſel 118. 

| Sommergoldhähn- 

| chen 104. u 
Sperber 165. SR { 
| re. Br 
Spieß e 182, Be: 


Star, der öſtliche 56. 
Steinhuhn 200. 
Steinkauz 147. a 
| Steinſperling 70. ar 0 

Steinſchmätzer 122. 


Steinſchmätzer, der Bi 
nordiſche 122 
Steppenweihe 164. 
Stieglitz 62. ML 


ee der große 5 


| 
| Steg, der rumä- =, 
| S 179. ea 3 
Storch 171. 
ı Sturmmöve 192. 
Sturmvogel 185. 
Sumpfhuhn, das 3 
kleine 194. 1 
Sumpfmeife 101. 
| 
| 
| 


Sumpfohreule 146. a 
Sumpfrohrſänger ! 18. 


Tafelente 182. 2 8 
Aae 
ſänger 111. 
ee 99. 
Teichhuhn 195. er 8 
Teichrohrſänger ! 124 Be 
Trauerente 188. 
Trauerfliegen- 
ſchnäpper 108. 


Trauermeiſe 9. 
Crauerſeeſchwalbe 

190. 5 
Tüpfelſumpfhuhn 194. Re. 
Turmfalke 152. 


Turteltaube 197. 


\ 


Uferſchwalbe 131. 
Uhu 144. 


Wachholderdroſſel 
116. 
Pachtel 200. 
Wachtelkönig 194. 
Waldbaumläufer 95. 
PWaldkauz 148. 
Waldlaubſänger 110. 
Paldohreule 145. 
Waldrotſchwanz 125. 
Walcdſchnepfe 190. 
Waldwaſſerläufer 188. 
Wanderfalke 149. 
Paſſerläufer, der 
dunkle 189. 
Waſſerläufer, der 
helle 189. 
Waſſerpieper 90. 
Paſſerralle 194. 
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DPaſſerſtar 129. 


Waſſerſtar, der maze- 
doniſche 129. 

TDeidenlaubjänger 
109. 


' TDeidenmeije 102. 


TDeideniperling 73. 
Weißflügelſee- 
ſchwalbe 190. 
Weißrückenſpecht 142. 
Weißſternblau- 
kehlchen 126. 
Wendehals 143. 
Weſpenbuſſard 168. 
Wiedehopf 133. 
Wieſenpieper 89. 
Wieſenweihe 163. 
Wildgans 177. 
Wintergoldͤhähnchen 
104. 
Mürgfalke 150. 


Jaungrasmücke 115. 
Saunkönig 128. 
Sipammer 80, 
Sirlammer 78. 
Zwergadler 160. 
| Zwergfliegen- 
ſchnäpper 108. 
Swerghabicht 165. 
Zwergmöve 191. 
Zwergohreule 145. 
Swergrohrdommel 
176. 
Zwergſäger 184. 
Zwergſcharbe 185. 
Zwergſpecht 142. 
Zwergſumpfhuhn 194. 
Swergtaucher 186. 
Zwergtrappe 193. 


Verzeichnis der wiſſenſchaftlichen Namen der Vögel. 


Acuta, Dafila 182. 


aeruginosus aeruginosus, Circus 162. 
aesalon, Falco columbarius 151. 
alba alba, Motacilla 94. 


alba alba, Tyto 149. 


albellus, Mergellus 184. 
albicilla, Haliaeetus 168. 


albifrons, Anser 178. 


albistriata, Sylvia cantillans 116. 
albus albus, Casmerodius 175. 
alpestris balcanica, Eremophila 88. 
alpestris. Turdus torquatus 119. 
aluco aluco, Strix 148. 5 
anatoliae, Parus lugubris 100. 
anceps, Buteo buteo 162. 


anser, Anser 177. 
apiaster, Merops 132. 


apivorus apivorus, Pernis 168. | 
apricarius, Pluvialis 187. 

apus kollibayi, Micropus 132. 
aquaticus aquaticus, Rallus 194. | 
arborea arborea, Lullula 87. 


arborea flavescens, Lullula 87. 


| 
| argentatus cachinnans, Larus 88. 
| arundinaceus arundinaceus, 


Acro- 


cephalus 112. 
arvensis arvensis, Alauda 88. 
assimilis, Parus atricapillus 102. 


ater ater, Parus 99. 


aterrima, Turdus merula 119. 


| Dalcanica, 


atra atra, Fulica 195. 

atricapilla atricapilla, Sylvia 114. 
atricapillus assimilis, Parus 102. 
atthis ispida, Alcedo 134. 
auritus, Podiceps 186. 


Eremophila alpestris 88. 


balcanica, Galerida cristata 83. 


| balcanicus, 
balcanicus, 

barbata, Emberiza cia 80. 

barbatus grandis, Gypaëtus 169. 

bonasia sylvestris, Bonasa 203. 

| bonelli bonelli, Phylloscopus 110. 


Dryobates syriacus 140. 
Sturnus vulgaris 59. 


Arella 82. 


oe 5, 
brevipes, Accipiter 165. 
bubo bubo, Bubo 144. 


buteo anceps, Buteo 162. 
1 buteo buteo, Buteo 160. 
buteo zimmermannae, Buteo 161. 
buturlini, Dryobates minor 142. 


85 cachinnans, Larus argentatus 193. 


caeruleus caeruleus, Parus 98. 
caesia, Sitta europaea 96. 
calandra calandra, Emberiza 74. 


. 

rt 
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j calangra graeca, Emberiza 75. 
calandra meridionalis, Miliaria 75. 
calandra minor, Miliaria 13: 

j campestris campestris, Anthus 89. 
canarius serinus, Serinus 66. 


cCanneti, Emberiza schoeniclus 81. 
canorus canorus, Cuculus 135. 

| cantillans albistriata, Sylvia 116. 
ar en canus, Larus 192. 
ganus canus, Picus 137. 

155 canus perspicuus, Picus 137. 
e carbo, Phalacrocorax 184. 
carduelis carduelis, Carduelis 62. 
carduelis major, Carduelis 63. 
carduelis rumaeniae, Carduelis 63. 


cherrug cherrug, Falco 150. 
chloris meridionalis, Chloris 62. 
chloris mühlei, Chloris 60. 

cia barbata, Emberiza 80. 
eiconia ciconia, Ciconia 171. 


einclus orientalis, Cinclus 129. 
einerea cinerea, Ardea 174. 
cinerea cinerea, Motacilla 93. 
ceeinereocapilla, Motacilla flava 91. 
cirius eirlus, Emberiza 78. 


2 


ER 
1 


| cgi ultramontana, Certhia 


bulgariensis, Dryobates major 139. 


calandra calandra, Melanocorypha 81. 


cannabina mediterranea, Acanthis 65. 


caudatus europaeus, Aegithalos 103. 
caudatus macedonicus, Aegithalos 103. 


chloropus chloropus, Gallinula 105. 


cinclus meridionalis, Cinclus 129. 
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collurio collurio, Lanius 106. 


curruca curruca, Sylvia 115. 


leite nigrostriata, bene 78. 
citrinella romaniensis, Emberiza 76. 


eitrinella sylvestris, Emberiza 75. J 2 
clangula clangula, Glaucionetta 183. 2 
clypeata, Spatula 181. u 
coccothraustes coccothraustes, Coe. SR 

cothraustes 60. 8 x 
coelebs coelebs, Fringilla 68. 77 
collaris, Coloeus monedula 46. 
collaris, Muscicapa 108. ER 
collaris subalpina, Prunella 127. 


collybita collybita, Phylloscopus 100. 


columbarius aesalon, Falco 151. a a 
communis communis, Sylvia 115. 5 
corax corax, Corvus 38. cn 
corax lawrencei, Corvus 39. 
cornix, Corvus cornix 40. 1 
coturnix coturnix, Coturnix 200. 1 
crassirostris, Sylvia hortensis 114. 5 


crecca crecca, Nettion 180. 

crex, Crex 194. 

cristata balcanica, Galerida 83. 
cristata meridionalis, Galerida 82. 
cristata tenuirostris, Galerida 86. 5 EN 
cristatus cristatus, Podiceps 186. 


ı eristatus mitratus, Parus 99. Ber ER 


curonicus, Charadans dubius 187. 


curvirostra curvirostra, Loxia 67. 
cyanecula, Luscinia svecica 126. 


cyaneus cyaneus, Circus 163. ne 
25 
dalmatica, Saxicola rubetra 123. 3 5 


dardaniensis, Corvus corax 39. 
decaocto, Streptopelia risoria 198. 


desmaresti, Phalacrocorax belle 
185. 8 
dofleini, Picus viridis 135. Be 
domesticus domesticus, Passer 70. EN 
dubius curonicus, Charadrius 187. 1 
Epops epops, Upupa 133. 5 


erlangeri, Phylloscopus sibilatrix 1 10. 155 
erythropus, Totanus 189. ® 


europaea caesia, Sitta 96. N: 
europaea, Pyrrhula pyrrhula 6. 
3 
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europaeus, Aegithalos caudatus 103. 

europaeus europaeus, Caprimulgus 
132. 

excubitor excubitor, Lanius 105. 

excubitor homeyeri, Lanius 105. 


fabalis fabalis, Anser 178. 
falcinellus falcinellus, Plegadis 173. 
familiaris macrodactyla, Certhia 95. 
ferina ferina, Nyroca 182. 

ficedula ficedula, Muscicapa 107. | 
flammeus flammeus, Asio 146. | 
flava cinereocapilla, Motacilla 91. 
flava flava, Motacilla 90. 

flava melanocephala, Motacilla 92. 
flava viridis, Motacilla 91. 
flavescens, Lullula arborea 87. 
frugilegus frugilegus, Corvus 43. 
fuligula, Nyroca 182. 

fulvus fulvus, Gyps 170. 

funerea funerea, Cryptoglaux 146. 
fusca fusca, Oidemia 183. 
fuscocollaris, riparia Riparia 131. 


gallicus, Circaëtus 168. 

gallinago gallinago, Gallinago 189. 

gallinula, Lymnocryptes 190. 

garrulus garrulus, Coracias 134. 

garzetta garzetta, Egretta 176. 

gentilis gentilis, Astur 164. 

gibraltariensis, Phoenicurus ochruros 
125. 

glandarius glandarius, Garrulus 54. 

glareola, Totanus 188. 

graculus desmaresti, Phalacrocorax. 
185. 

graculus, Pyrrhocorax 56. 

graeca, Emberiza calandra 75. 

grandis, Gypaëtus barbatus 169. 

grisea, Oenanthe oenanthe 122. 

grus grus, Megalornis 193. 


Haliaétus haliaétus, Pandion 169. 
heliaca heliaca, Aquila 154. 
hippolais hippolais, Sylvia 114. 
hirundo, Sterna 191. 
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hispanica xanthomelaena, Oenauihilr : 
123. 

hispaniolensis Be Passer 
73. 

homeyeri, Lanius excubitor 105. 

hortensis crassirostris, Sylvia 114. 

hortulana, Emberiza 79. 

hostilis, Passer 71. 

hyemalis, Clangula 183. | 

hypoleucahypoleuca, Muscicapa 108. 

hypoleucos, Actitis 188. 


japonicus, Dryobates major 140. 


icterina, Hypolais 113. 
ignicapillus ignicapillus, Regulus 104. 
indigena, Carine noctua 147. 
intermedia, Porzana pusilla 194. 
ispida, Alcedo atthis 134. 


kollibayi, Micropus apus 132. 


lagopus lagopus, Archibuteo 160. 
lawrencei, Corvus corax 39. 
leucoptera, Hydrochelidon 190. 
leucorodia leucorodia, Platalea 173. 
leucotos leucotos, Dryobates 142. 
livia livia, Columba 196. 
lugubris anatoliae, Parus 100. 
lugubris lugubris, Parus 99. 
lugubris splendens, Parus 100. 
luscinioides luscinioides, Locustella 
111. 


Macedonicus, Aegithalos caudatus 
103. 

macrodactyla, Certhia familiaris 95. 

macrourus, Circus 164. 

maculata, Aquila 157. 

major bulgariensis, Dryobates 139. 

major, Carduelis carduelis 63. 

major japonicus, Dryobates 140. 

major peloponnesius, Parus 97. 

major pinetorum, Dryobates 138. 

major poelzami, Dryobates 140. 

major sulfureus, Parus 96. 


ia martius, Dryocopus 143. 
mauritanica, Pica pica 51. 

\ 1 ıediterranea, Acanthis cannabina 65. 
Be mediussanctijohannis, Dryobates 143. 
= % medius splendidior, Dryobates 142. 
megarhynchos megarhynchos, Lus- 
Fin 125, 

melanocephala, Emberiza 77. 
melanocephala, Motacilla flava 92. 
melanocephalus, Larus 192. 
melanopogon melanopogon, Lusci- 
niola 111. 
meridionalis, 
meridionalis, 


Chloris chloris 62. 
Cinclus einclus 129. 
meridionalis, Galerida cristata 82. 
meridionalis, Miliaria calandra 75. 
metrula aterrima, Turdus 119. 
migrans migrans, Milvus 167. 
milvus milvus, Milvus 166. 
minor buturlini, Dryobates 142. 
minor, Lanius 104. 

minor, Miliaria calandra 75. 
minutus, Ixobrychus 176. 
minutus, Larus 191. 
mitratus, Parus cristatus 99. 


— nn 


monachus, Aegypius 171. 
monedula collaris, Coloeus 46. 
montanus montanus, Passer 73. 
mamontifringilla montifringilla, Fringilla 
569. 

mühlei, Chloris chloris 60. 
muraria, Tichodroma 96. 
musicus, Turdus 119. 


Hlaevia naevia, Locustella 112. 
ee naumanni, Falco 151. 
nebularius nebularius, Totanus 189. 
58 nigra, Ciconia 173. 

nigra nigra, Hydrochelidon 190. | 
nigra nigra, Oidemia 183. 
nigrostriata, Emberiza cirlus 78. | 
nisoria nisoria, Sylvia 114. 

nisus nisus, Accipiter 165. 
Veen indigena, Carine 147. 
nuttalli, Pica pica 51. | 
| or: nycticorax, eo 176. | 
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Ochruros gibraltariensis, Phoeni- 
curus 125. I | 
ocrophus ocrophus, Tringa 188. 
oenanthe grisea, Oenanthe 122. 
oenanthe oenanthe, Oenanthe 122. 
oenas oenas, Columba 197. f 
orientalis, Cinclus cinclus 129. 9 
oriolus, Oriolus oriolus 59. Bars. 


otus otus, Asio 145. 


Palumbus palumbus, Columba 196. 

palustris, Acrocephalus 113. 

palustris stagnatilis, Parus 101. 

paradoxa, Motacilla flava 92. 

parva parva, Erythrosterna 108. 

parva, Porzana 194. 

peloponnesius, Parus major 97. 

pendulinus pendulinus, Anthoscopus 
OR 

penelope, Mareca 181. 

pennatus, Hiraktus 160. 


percnopterus perenopterus, Neo- 
phron 169. "NP 

perdix perdix, Perdix 199, 1 

perdix robusta, Perdix 200. “ Ss 


peregrinus peregrinus, Falco 149. 
perspicuus, Picus canus 137. RE 
petronia petronia, Petronia 70. ke, 
philomelos philomelos, Turdus 118. 
phoenicurus phoenicurus, Phoeni- x 
curus 125. Peak | 
pica pica, Pica 50. 
pilaris, Turdus 116. 3 
pinetorum, Dryobates major 138. 2 
platyrhynchos platyrhynchos, Anas Re 
179. 55 
poelzami, Dryobates major 140. ne 
pomarina pomarina, Aquila 158. 
porzana, Porzana 194. 5 
pratensis, Anthus 89. f 
puffinus yelkouan, Puffinus 1885. 
purpurascens, Sturnus vulgaris 56. 
purpurea purpurea, Ardea 175. 
pusilla intermedia, Porzana 194. 
pygargus, Circus 163. 


pygmaeus, Phalacrocorax 185. 


pyrrhula europaea, Pyrrhula 66. 
14 


Querquedula, Querquedula 181. 


Yalloides ralloides, Ardeola 176. 
regulus regulus, Regulus 104. 
reiseri, Caccabis saxatilis 200. 
ridibundus, Larus 191. 
riparia fuscocollaris, Riparia 131. 
risoria decaocto, Streptopelia 198. 
robusta, Perdix perdix 200. 
romaniae, Picus viridis 136. 
romaniensis, Emberiza citrinella 76. 
rubeculus rubeculus, Erithacus 127. 
rubetra dalmatica, Saxicola 123. 
rubicola, Saxicola torquata 124. 
ruficollis ruficollis, Podiceps 186. 
-rufina, Netta 182. 
rumaeniae, Carduelis carduelis 63. 
rupestris, Riparia 131. 
rustica rustica, Hirundo 129. 
rusticola, Scolopax 190. 
Sanctijohannis, medius 
143. 
saxatilis reiseri, Caccabis 200. 
schoenaboenus, Acrocephalus 113. 
schoeniclus canneti, Emberiza 81. 
schoeniclus tschusii, Emberiza 81. 
scops scops, Otus 145. 
Senator senator, Lanius 105. 
serinus, Serinus canarius 66. 
serrator, Mergus 184. 
sibilator sibilator, Phylloscopus 110. 
sibilatrix erlangeri, Phylloscopus 110. 
spinoletta spinoletta, Anthus 90. 
spinus, Spinus 64. 
splendens, Parus lugubris 100. 
splendidior, Dryobates medius 142. 
stagnatilis, Parus palustris 101. 
stellaris stellaris, Botaurus 177. 
streperusstreperus, Acrocephalus 112. 
subalpina, Prunella collaris 127. 
subbuteo subbuteo, Falco 150. 
sulfureus, Parus major 96. 
svecica cyanecula, Luscinia 126. 


Dryobates 
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sylvestris, Bonasa bonasia 203. 3 


sylvestris, Emberiza citrinella 75. 
syriacus balcanicus, Dryobates 140. 


tadorna, Tadorna 179. 
tenuirostris, Galerida cristata 86. 
tetrax, Otis 193. 

tinnunenlus tinnunculus, Falco 152 
torquata rubicola, Saxicola 124. 


torquatus alpestris, Turdus 119. 
torquilla torquilla, Iynx 143. 


torquilla tschusii, Iynx 143. 


totanus totanus, Totanus 188. 
trivialis trivialis, Anthus 89. 


trochilus trochilus, Phylloscopus 109. 

troglodytes troglodytes, Troglodytes 
128. 

tschusii, Emberiza schoeniclus 81. 

tschusii, Iynx torquilla 143. 

turtur turtur, Streptopelia 197. 


Ultramontana, Certhia brachydactyla 
95. 

urbica urbica, Delichon 130. 

urogallus urogallus, Tetrao 202. 


Valachus, Corvus cornix 41. 
vanellus, Vanellus 187. 

vespertinus vespertinus, Falco 151. 
viridis dofleini, Picus 135. 

viridis, Motacilla flava 91. 

viridis romaniae, Picus 136. 
viscivorus viscivorus, Turdus 118. 
vulgaris balcanicus, Sturnus 59. 
vulgaris purpurascens, Sturnus 56. 


Xanthomelaena, Oenanthe hispanica. 
123. 


Vatii, Passer 71. 
yelkouan, Puffinus puffinus 185. 


Zimmermannae, Buteo buteo 161. 


———————— , ——— 


Kt 


CV 
Ber 5 Zi REN ERS 3 Br. 

Er N RER. IR 4 | 
8 2 * 9 e 1 0 N ER: 
2 verde 9. a. Dierer e S.-A. u. Leipzig. 1 5 
1 En 
55 4 
Nous autres Francais: 
(Sranzöftiher Spradiha) | u 
par | 9 
Charles Lortet. N 
2. Auflage. RB > 25 
Umfang 322 Seiten. — Preis elegant gebunden Mk. 5.00. 15 
| F 4 
% 
12 Ein franzöſiſches und ein deutſches Urteil über die 1. Auflage des vorliegen- 
HE den Werkes: e 
Die allbekannte Zeitſchrift, 5 Be 9 
L Ecole Nouvelle . 
chreibt unterm 6. November 1909 über das Buch: 8 BR 


Un merveilleux instrument de propagande. 
Kr Un editeur d’Altenburg, M. Pierer, vient de publier un petit livre destiné 


A benseignement du francais en pays etranger. Des professeurs de Berlin me 
Pont fait parvenir et me demandent ce que j’en pense. N 
2 Jen pense tant de bien que j'ai èprouvé d’abord le vif regret de n’avoir 5 8 
nien de semblable en France pour l'étude de l’allemand ou des autres langues 
ee. 
5 L’auteur, M. Charles Lortet, un Francais du Centre, mais qui a vecu long- 
en aps a Paris et battu le pays en tous sens, Pauteur, dis-je, brisant de pop 
elibere tous les cadres anciens, supprimant les classifications et les listes de 
mots, negligeant de parti pris les formes purement litteraires et e 1 
groupé — par sujets tres vastes et très generaux d'ailleurs — les expressions 
et les formes de la langue de tous les jours. + IR 
5 II a passé, nous dit-il, — et nous l’en croyons sans peine, — dix annẽes RE 
de sa vie à les prélever sur le vif de la conversation courante. 3 
dul etre, en effet, un enorme travail d' observation et de patiente = 
‚selection. Mais M. Lortet n’a pas perdu son temps. Son livre est, si jose dire, 
comme une photographie de notre langage usuel. 5 8 
2 II facilitera singulièrement leur täche aux maitres ange qui en feront 


usage. Les écoles allemandes, bien entendu, ne seront pas seules A s’en servir; 5 
des qu'il sera suffisamment connu, j’ai l’absolue conviction que les professeurs 
de francais en tous pays l’adopteront aussitöt. Ce sera tout profit pour eux 25 

nemes et pour leurs élèves. Me: 

F̃t ce sera tant mieux aussi pour notre langue, qu'il aidera bone ER 

propager. A ce titre seul déja, M. Lortet aurait droit a tous nos eloges. © 

RR 4 7 — ; ar = 

5 „eine Einführung in lebendiges, wirklich geſprochenes Franzöſiſch bezweckt =: 


Charles Zortet mit ſeinem in vorzüglicher Ausstattung und bequemem Taſchen 
format erſcheinenden Büchlein. Der Verfaſſer hat 10 Jahre lang geſammelt, 
ei gesichtet, erweitert, wieder geſtrichen und bietet nun in vorliegendem Werkchen 
einen Auszug vom Auszuge deſſen, was ihm in dem langen Seitraum an wirk- ur 
lichem Franzöſich im Haufe, in der Geſellſchaft, auf Reifen, im Theater ans Ohr 
lagen iſt. Und man muß zugeben, aus jeder Seite heraus klingt es! Dat 

15 70), eb Geſtelltes, Zurechtgeſtutztes! ... (Lit. Beilage zur Däd. Zeitung, 


| 5 Hervorragend geeignet zum ‚ Selbftftudium fender ra 
„„ Original-Ausgaben von = 


Neue Methoden, eine Sprache in 
ſechs Monaten leſen, ſchreiben und 
sprechen zu eine; 


von den methoden zum Gebrauch für deutſche find erfoienen: N 


5 a für das Franzöſiſche, eleg. Be 19. Orig. Ausg. MR. 7.50. 
: hierzu, Kart., 14. Orig.-Ausg., Mk. 3 ie 
_ Methode für das Engliſche, eleg. IB 12. Orig, Ausg, Mk. 7.50. Set 
bart, 9. Orig. Ausg., Mk. 2 

Methode für das Spanifche, 55 geb, 4. Orig. Aüsg, mk. 6.— Sotäfel Bi u, 
. Kart., 2. Orig. Ausg., Mk. 2.—. 


. Es dürfte überflüſſig erſcheinen, den Ollencorff ' ſchen methoden noch 0 


der Empfehlung beizufügen. Sie ſind ſo bekannt unck ſo altbewährt, daß wir 
55 weiteren 8 wohl e können. 


Leitfaden für ” „ 
Unterricht in der Deutſchen Siteraturkunde. 5 


Mit Berückſichtigung der poetiſchen 
Gattungen und Formen. 


= deen von W. diellein, weil. Rektor in Dortmund. 1 
8 5. Aufl.; 50.54. Taufend. 2 


völlig neu bearbeitet A 
von 1 Prof Otto Nützenadel, Direktor des Lyzeums in Rudolf 
de Wu. 1608. ord. bröſch⸗ 1.60 Mt, geb. 2— m. 


* durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 4 


75 Derlagsbuöjhandlung 9. A. pierer, Altenburg s A. 
oo h Poſtſcheckkonto Leipzig 83987. 
Be x ee Druk von 5. Sieling in Naumburg ee 
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1. Der Verfaffer im Wohnwagen. 
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3. Adlerberg bei Nepſcha. 


4. Nipanf-Landſchaft. 
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Tafel II. 


11. Mazedoniſche Landſchaft. 
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9. Alekſtnac. 6. Moravpatal. 


8. Landſchaft bei Mepſcha. 
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Tafel V. 


15. Buntſpechte. 


Dr. syr. baleanicus. Dr. m. pinetorum. 


13. Kaiſeradler in Usküb. 
EEE 


7 2 7 
r 


= 


Anm 


2 
nn — 


Er 


EEE 


re men in 


sa vr. 4 4 4 


e nr a e re et 8 — 


# 4 6 
0 
* 
N. 
1 e 
* 2 
N 0 
1 N | 
Er * 
0 * m 185 
2a 
+ 

4 4 

* nr 
1 R 
Pr 5 Leg" 

1 
* x * 
} 199 ü 
1 * 
Fat we N 
% 4 Au 
1 05 
Ar, 5 * 
N * 


Date Due 


main 


